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Inland. 


Vom KHongrei;. 


Prãſidentſchaftsvotum wird formell ge» 
zählt. — Die Koſtſpieligkeit des Pana— 
makanals! 
Woſhington, D. K., 10. Febr. Die 

beiden Häuſer des Kongreſſes traten 

heute Nachmittag um 1 Uhr im Abge— 
ordnetenſaal zu gemeinſchaftlicher 

Sitzung zuſammen, um das Wahl— 

männervotum, das im letzten Novem— 

ber abgegeben wurde, formell zu zäh— 
len und die Erwählung Taft's als 

Präſident und Sherman's als Vize— 

präſident zum erſten Male amtlich zu— 

erklären. Der gegenwärtige Vizeprä= | 
jivent Fairbants führte den Vorfi 
und öffnete die hölzernen Käften, mels 
ce die Wahlmännerftimmen der ber= 
jchiedenen Staaten enthalten, in al- | 
phabetifcher Ordnung. Die Genato- 
ren Burroiws und Bailey und die Ab- 
geordneten Haines und Ruffell fungir- 
ten ald Zähler; und fchlieglich erklärte 
der Vorjiger, daß Taft und Sherman 

321, und Bryan und Stern 162 Wahl: 

männerjtimmen erhalten hätten. Es 

wurde die übliche Frage aeftellt, ob 
irgend welcher Einwand aeaen Das 

Votum beftehe, und dann wurde Das 

Graebni in aller Form befannt gege- 

ben, worauf die gemeinſame Sitzung 

ihr Ende erreichte. 

Wegen des bejchränkten Raumes, 
melden der AUbgeorpnetenfaal bietet, 
wohnten nur wenige andere Perjonen, 
als die Familien und Anverwandten 
von Mitgliedern des einen oder ande: 
ten Haufes der Zeremonie bei. 

Kittredge erftattete, als Vorfiker des 
Senatsausfhuffes für interozeantjche 
Kanäle, dem Senate Bericht über die 
Borlage, welche die Koften für den Pa- 
namalfanal auf 500 Millionen Dol- 
lars erhöht und den Schakamtzsfefretär 
ermädtigt, Schuldfcheine zu diejem 
Betrag auszuftellen. Er berichtete zu 
Ungunfjften der Bondausgabe und 
verlas einen Ausiveis, welcher ergibt, 
daß die Auslagen für den Kanal fi 
bis dato auf $177,964,468 belaufen. 
Er fügte hinzu, urfprünglich hatten Die 
Sngenieure die Gejammtfoften des 
Schleufentanat3 auf nur 139 Millio- 
nen D. veranjchlagt, — jet aber rech= 
neten fie Ihon 400 Millionen heraus, 
während geihäßt worpen fei,- daß ein 
Kanal auf gleicher Höhe mit dem 
Meeresjpiegei für 247 Millionen hätte 
gebaut werden fünnen. Sm Webrigen 
jet ed immer noch nicht moglich, ei= 
nen Kanal der lebteren Art zu bauen. 

Dies führte zu einer lebhaften De- 
batte. »„Forafer und Teller |pradhen 
entfchieden dafür, den Schleufentanal 
aufzugbeen, und Erjterer jaate, es täue 
ihm leid, daß er jemals für vasSchleus 
ſenſyſtem geſtimmt habe! 

Money und Warren ſprachen im 
entgegengeſetzten Sinne. Die Angele— 
genheit blieb unerledigt. 

In einer geſchloſſenen Sitzung des 
Senats zog Frye, welcher die Beſtä— 
tigung der Wiederernennung des Far— 
bigen Crum als Hafenzollkollektor zu 
Charleſton, S. K., in Obhut hat, die 
Angelegenheit bis auf Weiteres zurück, 
da die Demokraten nicht auf ſeinen 
Wunſch eingehen wollten, ſpäteſtens im 
März über die Sache abzuſtimmen. 

Das Abgeordnetenhaus widmete ſich 
ebenfalls Panamageſchäften, nämlich 
einer Vorlage betreffs Aenderung der 
Verwaltungsregeln. Eine Anzahl Zu— 
ſätze wurde eingebracht, aber faſt älle 
wurden abgelehnt. 

Ueine „Alkoholkommiſſion“. 

Eigendepeſche der „Abendpoſt“.) 

Waſhington, D. K. 10. Febr. Die 
Vorlage, welche eine Kommiſſion für 
den Handel in alkoholiſchen Getränken 
ſchaffen ſollte, wurde heute Vormittag 
in unſerem Ausſchuß geſchlagen. 

A. J. Sabath. 

Waſhington, D. K., 10. Februar. — 
Mit 203 gegen 104 Stimmen hieß das 
Abgeordnetenhaus die Vorlage bezüg— 
lid Verwaltung ber Panamatanalzone 
und Erbauung des Kanals gut. 

MWafhington, D. K., 10. Febr. Se- 
nator Hale, Vorfiter des Flottenaus— 
Tchuffes, berichtete dem Senat die Vor— 
lage ein, welche Bewilligungen für den 
Unterhalt der Flotte macht. In ihrer 
jegtgen Geftalt bewilligt die Vorlage 
$136,825,199, ma3 $1,058,428 mehr 
find, alö das Abgeordnetenhaus beiils 
Iigt hatte. &3 wurde feine Xenderung 
betreff3 Erbauung von zwei 26,000= 
tonnigen Schlachtſchiffen gemacht. 

Schiff verunglüdt. 


Delaware Breatmwater (bei Philadel- 
pbia)), 10. ehr. Der viermaftige 
Schuner „Sarah W. Lawrence“, von 
Nemport News mit einem Kargo Kohle 
nad Bofton beftimmt, lief unfern bes 
Kaps Henlopen, Del., auf und murde 
bon den müthenben Wogen in Stüde 
geihlagen. Die 11 -Anfaffen wurden 
mit vieler Mühe und Gefahr von ber 
Reitungsmannfchaft in Sicherheit ge- 
bracht, und zwar zuerft die Gattin des 
Kapitäns. 

Zur Getränfefrage. 


Indianapolis, 10. Febr. Das Ab: 
geordnetenhaus der Indiana'er Staats⸗ 
legislatur verwarf mit 54 gegen 44 
Stimmen den Minderheitsbericht des 
Ausſchuſſes, wonach die Proctor⸗Tom⸗ 
linſon'ſche Vorlage betreffs Widerru⸗ 
fung des County⸗Lokaloptionsgeſetzes 
auf unbeftimmte Zeit zurückgelegt wer⸗ 


— 
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Weiteres vom Sturm. 


Auch wieder ein Theil des Südweſtens 
heimg eſucht. 

Denver, Kol., 10. Febr. Der 
Sturm, welcher 24 Stunden hindurch 
in ganz Kolorado wüthete, war einer 
der ſchlimmſten, welche in dieſem 
Staate überhaupt vorgekommen ſind! 
Noch nie zuvor waren die Bahnlinien 
ſo vielfach durch Schnee und Lawinen 
geſperrt. Faſt alle Päſſe der Fels— 
gebirge ſind unpaſſirbar geworden. 
Auf der Denver- & Riogrande- und 
auf der Kolorado-Midlandbahn hat 
der Verkehr faſt ganz aufgehört. 13 
Schneelawinen gingen allein zwiſchen 
Durango und Galbveſton nieder. 

Der oſtwärts beſtimmte Zug Nr. 6 
auf der Rio-Grandebahn, welcher ſchon 
volle 60 Stunden verſpätet iſt und an 
der Grenze von Utah kaum einem Fels— 
rutſch entging, iſt zu Shoſhone aber- 
mals durch einen Schnee- und Fels— 
rutſch geſperrt, der 2 Minuten vor ſei— 
nem Eintreffen an jener Stelle nieder— 
ging. 

Glenwood Springs berichtet zwei 
Lawinen; eine derſelben traf eine 
Poſt- und Paſſagierkutſche, doch kamen 
die Inſaſſen mit heiler Haut davon. | 

Lafe City ift fchon feit zwei Tagen | 
ohne Bahnzüge, und das Brennmate: | 
rial it dort fast ganz ausgegangen. 
&3 werden nod fir drei Tage dort 
feine Züge erwartet! 

Bredinridae ift ebenfalls von aller } 
Bahnverhindung abaefperrt, und das | 
Thermometer zetat 30 Grad unter 
Null. 

Zu Yulluride, unmeit des beriihinten 
Smuggler-Unionsbergwerkes, verſchüt— 
tete eine Lawine 4 Mauleſel eines 
Vackzuges; doch iſt kein Menſchenleben 


zu beklagen. 
Ouray berichtet, daß der Betrieb 


„Camp Bird“-Bergwerkes theilweiſe 
wegen der Lawinengefahr geſchloſſen 
werden mußte. 

Des Moines, Ja., 10. Febr. Der 
ſchlimme „Blizzard“, welcher imStaate 
Soma herrfchte, hat fich heute früh voll- 
ends ausgetobt. Man hofft, daß die 
Gifenbahnen heute alle ihre Züge 
durchbringen können. Der Wind tit 
wieder auf die normale Stufe zurüd- 
gegangen. Um 5 Uhr Morgens zeigte 
das Negierungsthermometer dahier 6 
Grad über Null. , 

Alinoifer Blindenfommiffion. 


Springfield, SU, 10. Febr. Die 
Illinoiſer Kommiſſion zur Unterſuch— 
ung des Zuſtandes der Blinden wird 
die Staatsgeſetzgebung um die Er— 
mächtigung angehen, die Augen der 
Neugeborenen zu retten. 

Wie ähnliche Kommiſſionen und ein— 
zelne Forſcher in anderen Staaten, ge— 
langt auch ſie zu dem Schluß, daß 25 
bis 40 Prozent aller Fälle von Augen— 
lichtverluſt verhindert werden könnten. 


—— — 





Auslanud. 





Auch Peonen auf einer Plantage empören 
ſich! 
Stadt Mexiko, 10. Febr. In Ver— 

bindung mit den Streikwirren im 

Staate Morelos kam es auch zu be— 

denklichen Unruhen, wobei mehrere 

Männer getödtet und verletzt wurden. 
Nach Unterdrückung der Unruhen 

ließ die Regierung eine Anzahl Per— 

ſonen verhaften, — ſämmtlich Anhän— 
ger von Patricio Leyva, dem anti⸗ 
föderationaliſtiſchen Kandidaten für 
das Amt des Staatsgouverneurs. 

Leyva iſt des Regierungsamtes, wei⸗ 

es er innehatte, enthoben worden. 

Gegen den Inſpektor des Berieſe- 
lungsdepartements, Fomento, und 
viele ſeiner Anhänger iſt die Anklage 
des Aufruhrs erhoben worden. Auf 
dieſelbe Anſchuldigung wurde derPrä⸗ 
ſident und der Sekretär des Freien 
Stimmrechtsklubs zu Jojitla und der 
Präſident und der Vizepräſident des 
ähnlichen Klubs zu Tlaquiltenango in 
den Kerker geworfen. 

Noch viele Andere in verſchiedenen 
Theilen des Staates, darunter auch 
eine Anzahl Frauen, die weiter 
nichts gethan haben ſollen, als „Hoch 
Leyva!“ zu rufen, wurden eingekerkert. 

Der „Mexican Herald“ erklärt mit 
Beitimmtheit, daß eine Mehrbeit 
der Bevölkerung des Staates Morelos 
zugunften bon LZeyva iſt. 

„Um die Lage zu verjtehen”, jagt 
dieſes Blatt, „it e3 nothmendig, bie 
Gejhichte Meritos aufzuzeigen und bie 
Reiden des Volles von den Händen der 
ſpaniſchen Landlords klarzulegen. 
Dieſe Lage tritt in Morelos ſchärfer 
hervor, als in faſt jedem anderen 
mexikaniſchen Staat; und Leyva ver— 
tritt das Volk, welches ſich gegen dieſe 
Zuſtände vereinigt hat.“ 

Morelia, Mexiko, 10. Febr. Auf 
dem großen Gute de la Gloriella, wel— 
ches Juan Paulin gehört, iſt ein Auf- 
ruhr ausgebrochen. Die Peonen for— 
dern: „Löhne oder Blut!“ 

Eine Quantität Mais wurde irgend— 
wie entwendet, — und um ſich ſchad— 
los zu halten, machte Paulin einfach 
vom Lohne ſämmtlicher Peonen Ab— 
züge. Darauf bewaffneten ſich dieſe 
mit Heugabeln, Steinen und Meſſern 
und ſtürmten das Haus! Nachdem ei— 
nige der Diener verwundet worden 
waren, zahlte Paulin endlich die Löhne 
F aus, und die Peonen zogen dann 
ab. 


Streikunrnhen in Mexito. 
| 
| 


En. nn nn nn mn nen 


Dampfernachrichten. 
Angelommen: 

Am Ligard vorbei: Prinz Friedrich Wilhelm, von 
Lremen rec New Vork; Saronia, von Liverpool 
nach Boſton; Caledonian. von Maucheſter nach Bo— 
fon; Rmmidian, von Gletonm mai Mhiladelphia, 


" über Kanada, 
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König Edward uud Etadtväter. 
Er wurde heute im Rathhaus empfangen. 


Berlin, 10. Febr. König Edivard 


bon England, der geftern, wie betich- 
tet, zu Kaifer Wilhelm auf Vefucd 
fam, tjt der erite auswärtige Monard), 
welcher jemals der Gaft der Berliner 
Stadtverwaltung gemwefen ijt! 

Kurz vor Mittag fuhr er, die Uni- 
forın eines preußifchen Generals tra= 
gend, in einem Yutomobil durch bie 
teihgeihmücten Straßen der Stadt 
nach dem Rathhaufe, wo ihn Obebbür- 
germeiſter Kirſchner und die übrigen 
Mitglieder der Stadtverwaltung am 
oberen Ende der Aufgangstreppe be- 
grüßten. 

Er wurde dann nach dem geräumt: 
gen Empfangsjaal geleitet, der mit 
Immergrün, Sränzen und Blumenge- 
ipinden prachtooll gefchmüdt war, und 
mofeldit Schon Hunderte warteten, dar- 
unter auch der Reichskanzler v. Bü— 
low und andere Miniiter fowie Stadt: 
verordnete. Auch die Handelskammer 
und die älteſten Kaufmannsgilden 
waren zahlreich vertreten. 

Die 30 fozialiftifchen Stadt: 
berordneten nahmen jedoh an dem 
Empfang nicht theil. 

Dem Wunfche des Königs entipre- 
hend, wurden feine eigentlichen Heben 
gehalten, fondern es wurden nur 
ziwangloje Gejpräche geführt. Der 
Einladung des Hrn. Kirfchner entipre= 
chend, Ieerte der König einen, mit fel- 
tenem Wein gefiillten goldenen Potal, 
welchen Hrn. Kirfchner’3 Tochter über: 
reichte, ald Ehrentrunf von der Stadt. 
Er danfte dem VBürgermeifter und ber 
ganzen Stadtverwaltung für den 
glanzenden Gmpfang aeftern und 
heute, und fügte hinzu: „Mein größter 
Wunſch iſt es, daß die Beziehungen 
unferer beiden Länder jtets die beiten 
bletben mögen.” 

Der Bürgermeifter führte den König 
durch die Haupttheile des Rathhaujes 
herum. 

Später fuhr der König nad) dem 
britifchen Botfchafteramt, mo der Bot- 
Ihafter Sir Gofchen einen Ymbiß zu 
feinen Ehren gab. Vorher noch em— 
pfing er eine Aborbnung bon ber briti- 
[hen Kolonie in Berlin, melde ihm 
eine Udreffe iiberreichte. Er beantmor- 
tete diejelbe mit einer Rede, auf melche 
er offenbar beträchtlichen Werth legte, 
da er fie vom Manuffript ablas. 

Er fagte u. U.: 

„Das herzliche und begeifterte Will- 
fonım, welches die Königin und ich in 
Berlin erhielten, wird ficherlich einen 
Dantbaren Widerhall unter meinem 
Volke am andern Gejtade der Norbfee 
finden umd totrd zu einer Feitigung der 
freundfchaftlichen Gefühle zmiichen thın 
und dem deutfchen Volfe führen, für 
beten Kultur und Fortfchritt auf dem 
Gebiete der Kunft und Mufit wir Alle 
eine aufrichtiae und warme Bewunde- 
rung hegen. Site, twelche in biefer ſchö— 
nen Hauptitadt wohnen, fünnen Vieles 
Dazu beitragen, die Deutfchen von der 
Aufrichttafeit unferer Freundfchaft für 
fie zu überzeugen.“ 


Dampfer veriaren, 


gerettet. 


Saftellan, Spanien, 10. Febr. Der 
Dampfer „America“, welcher entweder 
ber yabre-Linie oder einer Schiffäge- 
Telichaft von Barcelona gehört, tft un- 
fern der Kiüfte Diefer Provinz zu= 
grunde gegangen, 

Die Balfagiere und die Bemannung 
jedoch, im Ganzen 60 Perſonen, wurde 
aerettet. 

Megen der ftürmifchen See waren 
alle Beraunasverfuche vergeblich. 


Juſaſſen 


Kein Kriegsſchifſfzuſammenſtoß. 


Gibraltar, 10. Febr. Die Meldung, 
— das Ariegsfchiff „Georgia“ 
mit einem andern Fahrzeug vom 
Amerikaniſchen Atlantiſchen Geſchwa— 
der zuſammengeſtoßen wäre, iſt durck— 
aus unbeſtätigt geblieben. Sie war 
urſprünglich von einigen ſpaniſchen 
Zeitungen verbreitet worden. 


Damufernachrichten. 
Angekommen: 


von Liverpool. 
von Antwerpen und 


Boſton: Cymrie 

St. John: Lake Michigan 
London. 

London 

Puumonth: 
Hamburg. 

Bremen: 
Urt, 

Punta Vrenes: Admiral Olry, von Victoria über 
Süvdamerıfa nad Lioerpuol. 

Palermo: Giulia nah New XVort, 

Abgegangen: 
Ne Dort: Majeltie nah Southampton; Campa⸗ 


Columbian von Rofton. 


Pennivivania, von New Vort nam 


Kaifer Wilhelm der Große von New 








ra nad Yiverpool; Zeeland nah Wntwerpen; Gas 
Ichria nach Marjeile; Dirca di Genova nach Genus. 
Refton: Vohbemian nah Liverpool. 
Lotalbericht. 





Ein Kriegsveteran. 





Jacob. Schug, ein Angeſtellter der 
Countykanzlei, hat, als Kavalleriſt, 
den ſpaniſch-⸗amerikaniſchen Krieg mit⸗ 
gemacht. Er hat im Felde, indem er 
zwiſchen zwei Gäule gerieth, die gegen 
einander anprallten, ſchwere Verletzun⸗ 
gen an einem Bein erlitten. Dieſe Ver⸗ 
letzungen ſind niemals geheilt und ha= 
ben ſich in den letzten Wochen ſo ver⸗ 
ſchlimmert, daß Schug vielleicht daran 
ſterben wird. Ein Penſionirungsgeſuch, 
das er ſchon vor Jahren eingereicht, ift 
abgeiiefen morden, meil ein Regi- 
ment3arzt, von dem er fich unterfuchen 
laffen mußte, die Verlegung nicht zu 


entdedien vermodt hat. Schug mohnt 
Nr. 583 N. Paulina Str., ift —— 
tet und bat vier Kinder. 
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Zie 30. Aoitimmung. 





Hopfins kann es wieder nicht über 75 
Stimmen bringeıt. 
(Eigenbericht der Abenpdpoit). 

Springfield, IU., 10. Febr. Um 
123 Ubr heute Nachmittag traten die 
| beiden Häufer der Legislatur zu einer 
| weiteren Abitimmung über die Bejeh: 
| ung bes Sites im Bundesjenat zu- 


Y 


ns u — — — — — — 
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Chicago, Mittwod), den 10. Februar 1909. — 5 Uhr:Ausgade. 
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Neue Hodbahnlinie. 


jammen, der dur das Ablaufen der ı 
Amtszeit von Senator Hopfins frei | 


wird. Dieter, der befanntlich fein 
eigener Nachfolger werden möchte, 
fonnte eö abermals nicht auf mehr als 
73 Stimmen bringen, obwohl er und 
jeine Gefolgsleute angekündigt hatten, 
fie würden heute ben entjcheidenden 
| Vorftoß führen. Auf oB entfielen 





fon erhielt 4, 
| 1, Sherman 2, Gaftman 3 und Dlitchell 
4 Stimmen. 

Db das Beweismaterial, welches die 
| Demofraten in Händen haben, 
| Nachzahlung der bei der legten Wahl 
j für den Gouperneursfandidaten ab» 
gegebenen Stimmen rechtfertiat, oder 
| nicht, fol eine aus je neun Mitaliedern 
beider Häuſer beſtehende Kommiſſion 
entſcheiden. Ein dahingehender An— 
trag wurde heute von dem Abgeordne— 
ten Shanahan geſtellt und angenom— 
men. Die Behörde hat die Vollmacht, 
zu entſcheiden, ob die von General 
Stevenjen eingereichte Petition um 
eine Nachzählung wirflid einen 
„prima facie"-Fall jchafft, oder nicht. 
Die Auslagen, welche der Kommilfton 
erwachlen, jollen bezahlt werden, nad)- 
dem fie von dem Ausihuß für unvor- 
hergejehene Ausgaben geprüft worden 
find. Lee D’Neil Brorne, der Füh— 
ter der demofratifchen Minderheit, trat 
dafür ein, daß der Kommiffion alle ihr 
nöthiq erfcheinenden Mittel zur Yüb- 
rung der Unterfuchung zur Verfügung 
aeftellt werden jollten, inbeffen ftimmte 
felbft eine Anzahl von Demofraten 
aegen diefen Antrag. Wahrjcheinlich 
wird fich die Kommilffton Schon morgen 
zu ihrer eriten Gitung verfammeln, 
da fie den Abgeorpnnetenhaus ihren 
Bericht am 2. März unterbreiten fol. 
Die Debatte über die beantragte Nach: 
zählung war zeitmweife fehr ftürmifch. 
&p bezeichnete der Abgeordnete Mor- 
ton D. Hull von Chicago die Petition 
als „Schwindel.“ Ein Antrag, fie 
überhaupt auf den Tifch des :Haufes zu 
legen, aing mit 78 geatn.60 Stimmen 
verloren. ur Be 


Buchſtablich abgeſchlachtet. 





Wie der Koronersarzt den Leichnam des 
kleinen Tuffa Schaſcheim be ſchreibt. 
Koronersarzt Hunter ſchilderte heute 

in der Verhandlung des Prozeſſes von 

Haſſan El Haſchaſch vor Richter Ker— 

ſten unter der Anklage des Luſtmordes 

an dem fünfjährigen Tuffa Schaſcheim 
cuf dem Zeugenſtande die von ihm 
vorgenommene Unterſuchung des von 
dem Mörder fürmlich zerftüdelter 
Sinabens, deffen Leiche befanntlich aus 
dem Abwaflerfanal gezogen worden 
tvar. Der Zeuge fagte aus, daß ber 
Seihnam mit einer Urt zerhadt, auch 
zerfägt worden fei. Der Leichnam fei 
in folcher Berfaffung geweſen, daß die 
Icdesurfache Sich nicht habe feititellen 
loffen. Der Kopf fei mit einer Art 
abgeichlagen worden; an der rechten 
Seite fei auch eine tiefe Wunde gewe: 

| fen, die nach feiner Unficht von einem 

| inüppefhieb herrühre. Aus dem Kör- 

| per feien die Eingeweide herausgenom- 

| men worden, die Armfnochen und die 
Schentel feien abaefägt, die Fühe abge: 
fünnitten worden. 

— — — — — 


Die Antklage gegen Bertha Truec. 


| 
| Sn 
| Die anaehlihe Kindesmörderin- wird fich 
ı im Krimimalsericht verantworten müflen. 
| Weil die Leichenſchau-Geſchworenen 
ſchon eine Anklage gegen die 20jährige 
Bertha True wegen angeblicher Er— 
| merbema ihres neugeborenen Kindes 
| erhoben haben, murbe die zweite gleiche 
| Unffege vor Stadirichter Himnes heute 
| gejtrichen, Bertha befand fich bis bor 
zwei Jahren in dem Heim für ber: 
| tahrlofte Madden in Geneva und 
| wurde bann bon Frau Y. Drafe, Nr. 
ı 51 Hamlin Ae., ins Haus genommen. 

Am 15. Januar nädtigte das Mäb- 
| den bei Freunden im Haufe Nr. 1985 
' Meit Madifon Straße, und am näd- 
; Iten Moraen fanden diefe das tote 
| Kind vor der hinteren Hausthür. Die 
| Mutter wurde ins County=Hojfpital 
| gebracht. 

— 

Die Schul⸗uperintendentur. 





herr Cooley mag ſie doch ſchon in den 
nächſten Tagen niederlegen. 

Herr Daniel R. Cameron, der ein 
langjähriges Mitglied des Schulrathes 
iſt und mit Superintendent Cooley auf 
ſehr freundſchaftlichem Fuße ſteht, iſt 
überzeugt, daß dieſer nicht nur die ihm 
angetragene Präſidentſchaft der Heath 
Co. in Boſton annehmen, ſondern den 
ſtädtiſchen Dienſt ſchon binnen weni—⸗ 
gen Tagen, ſpäteſtens Ende dieſes 
Monats, verlaſſen werde. Mit Herrn 
Cooley zuſammen, meint Herr Came⸗ 
ron, wird auch deſſen erſter Aſſiſtent, 

err Megan, wahrſcheinlich in den 

der Heath Co. übertreten. Herr 
Cooley ſelber ſagt, er Habe ſich noch 
nicht endgiltig entſchieden. Daß er 
heute Abend ſein Entlaſſungsgefu 
einreichen wird, iſt alſo nicht jeht 
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Ausban der Douglas Park-Zweiz- 


linie nad der Stadtgrenze genehmigt 





Beginnt aı Lawıdale Ave. 


Ordinanz jteht für jede halbe Meile eine 
Balteftelle vor. — Ausmujterunasbe: 
hörde unterbreitet ihren Bericht über 
die jüngit abgehaltene Unterfuhung. 





Annahme der Ordinanz, durch mel: 
Metropolitan » Hochbahn das 


auszubauen, wurde heute bon dem 
mit der Löfung der Frage betrauten 
Unterausſchuß des Ausſchuſſes für 
örtliches Verkehrsweſen zur Annahme 
empfohlen. Der Bericht des Unteraus— 
ſchuſſes wird dem Ausſchuß in der auf 
heute Nachmittag einberufenen Sitzung 
unterbreitet werden. Die neue Zweig— 
linie ſoll an der Lawndale Avenue be— 
ginnen und bis zur Stadtgrenze lau— 
fen, die durch die 72. Avenue gebildet 
wird. Die hauptfächliche Bedingung 
für Ertheilung der nachgefuchten Or— 
Dinanz war, daß eine Halteitelle auf 
jede halbe Meile der Strede fommen 
müſſe. 


Die Ausmuſterungsbehörde. 


Die Ausmuſterungsbehörde für die 
Polizei und Feuerwehr, die ſich aus 
dem Geſundheitskommiſſär Dr. W. A. 
Evans, dem Präſidenten der Zivil— 
dienſtbehörde Elton Lower und dem 
Leiter des Cook County-Hoſpitals Dr. 
W. L. Baum zuſammenſetzt, hat der 
Zivildienſtkommiſſion den Bericht über 
ihre jüngſt abgehaltenen Prüfungen 
von Mitgliedern der Polizei und Feu— 
erwehr, welche die Altersgrenze er— 
reicht haben, unterbreitet. 

Von denen, die ſich auf ihren kör— 
perlichen Zuſtand hin unterſuchen laſ— 
fen mußten, beitanden Bolt,eileutnant 
B. 3. Maloneyn und der Kutfcher der 
Teueriwehr, Michael J.Doyle, die Prü- 
fung, während die Tyolgenden für un 
tauglich erklärt wurden: Kapitän Geo. 
MW. Weller, Mafchinift 3. 3. Berry, 
Sclauhführer George Ermetinger 
und Kutjcher David Coming von. der 
Feuerwehr und die Polizeileutnants 
John B. Stokes und Orpille E. Bar- 
ber. Die Bataillonschefs John Lynch 
und Kohn Powers, der Schlauchführer 
Lorenz Schmidt und die Kutfcher Mi: 
hael Barrett, Robert H. Drem und 
Marihall Ward von der Feuerwehr 
meigerten jtch, fich der Prüfung zu un 
terziehen.. Site werden aufgeforbert 
werden, ihr NRüdtrittsgefuch einzurei= 
chen, und, falls fie dem nicht nachfom= 
men, wird eine Anklage wegen Jnjub- 
ordination bei der Zipildienftbehörbe 
gegen te anhängig gemacht werden. 
Kapitän William T. M. Figg und der 
72 Nahre alte Kutjcher William ©, 
Heart von der yeuerwehr fanden fich 
bei der Ausmufterungsbehörde ein und 
erklärten, daß fie fich einer Prüfung 
nicht unterziehen würden, maren aber 
bereit, freiwillig aus ihren Stellungen 
auszufcheiden. 

— — — ———— 


Ende gut, Alles gut. 





Frau Mildred Alcock ſetzt die Befreiung 
ihres Mannes durch. 


Frau Mildred Alcock hat heute ihr 
Ziel. ihren Mann, den Handelsreiſen— 
den Fred Alcock, aus den Schlingen 
des Geſetzes zu befreien, erreicht. Al— 
cock wurde kürzlich auf Betreiben einer 
Frau Beſſie Alcock, die er im letzten 
Sommer in Plattville, Wis. geheira— 
thet haben ſoll, wegen Doppelehe ver— 
haftet, und es verlautete dann, er hätte 
in Brighton, Maff., noch eine dritte 
Stau. lm feine Auslieferung nad 
Bizfonjin zu hintertreiben, erhob feine 
hiefige Frau Anklage gegen ihn wegen 
Berlaffens und jegte ji dann mit den 
betben anderen Frauen in Verbindung, 
um fie zu bewegen, von der Strafver- 
folgung abzufiehen. Das ift ihr gelun- 
gen. Als ihr eigene Anklage heute vor 
Richter Elifford verhandelt merden 
follte, weigerte fie fich, ala Belaftunga- 
zeugin aufzutreten, Jhr Mann, fagte 
fie, habe verjprochen, zu ihr zurüdzu- 
fehren und wieder mit. ihr zu leben. 
Hilfa-Staatsanmwalt Rittenhoufe er- 
flärte, daß weder aus Wisfonfin noch 
aus Mafjadhujetts ein Auslieferungs- 
Begehren eingetroffen ei, und zog die 
Anklage zurüd. Wlcod war wieder ein 
freier Mann. Frau Alcod hat fich bei 
ihren Bemühungen, ihrem Manne die 
Freiheit zu verichaffen, mit ihrer ei- 
genen Yamilie verfeindet. Namentlich 
ihre Schweiter, Edna Eoof, bezeichnete 
Alcod als nichtänugigen Don Juan, 
der feine Frau bei der nächiten Gele- 
genheit wieder ſitzen laſſen würde. 
Frau Alcod erklärte, fie habe um ihres 
Kindes willen jo gehandelt. 


* 
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Schulrath befteht auf Dem Gefek. 





Weigert jih, Sonderjteuern für örtliche 
* Derbefjlerungen zu bezahlen. 

Sm Rathhaus fand heute eine Kon- 
ferenz zwilchen dem Bräfidenten Otto 
E. Schneider und den Anwälten des 
Schulrathe, Frant Hamlin und O. R. 
Shannon, und den Mitgliedern der 
Behörde für örtliche Berbefferungen 
jtatt bezüglich der Frage, ob der Schul- 
rath. Sonderfteuern für örtliche Ver— 
befferungen Lezablen fol. Der Schul- 
rath weigert fin auf Grund eines 
Staatögefeges, das die Verwendung 
von Schulgeldern für öffentliche Ver— 
befferungen nicht geftattet, die von ber 
Behörde für örtliche Verbefferungen 
angeordneten Sonderfteuern zu bezab- 
len. Die Weigerung der Schulbehörde 
würde die Musführung der Arbeiten in 
berfchiedenen Stadttheilen unmöglich 
machen. Hinfichtlich einiger Punkte 
wurde eine Finiqung in der Konferenz 
erzielt. 

Es handelt fich befonders um bie 
Pflafterung der Grand Ave, zwijchen 
der 54. und 56. Aoe., die nöthig tlt, 
ehe die Straßenbahn=Linie von Cragin 
nah Hanfon Park ausgebaut werben 
kann, welche die Bewohner der lehige- 
nannten Vorjtadt dringend verlangen. 
Die Schulbeyörde fann die Sonder: 
fteuer von $14,000 für die Pflajte- 
rung nicht bezahlen. ine Entfchei- 
dung wurde nicht’ getroffen. Auch zur 
Anlegung von VBürgerfteigen an ber 
50., 51. und 52. Ae., zwifchen Harri- 
fon und Madifon Straße, fann die 
Schulbehörde nicht beifteuern. Dage- 
geht verftanden fich die Vertreter des 
Schulraths dazu, die Verbreiterung 
der Cottage Grove Ave., zwiſchen der 
83. und 87. Straße, durch Ueberlaf- 
fung des nöthigen Grund und Bodens 
zu ermöglichen. uch hinfichtlich der 
Pflafterung der Saivyer Une. in ber 
Nähe ver MeCormid - Schule und die 
Anlage von Bürgerfteigen an Robey 
Straße, zwifchen Fofter und Argyle 
Ave., wurde eine Einiqung erzielt. Die 
Schulbehörde wird den auf fie entfal- 
lenden Antheil‘ an den Sonbderjteuern 
trägen, da es fih um Grundftüde 
handelt, die nicht fteuerfrei find. 





Maior 2o'td he. 





Sein Schwiegervater nennt fein Benehmen 
Findifch. | 

Major Kohn E. Mullall, der 70: 
jährige. Baier von Frau Bertie ©. 
gott, ‚Gattin von Major Albert F. 
Rott, Fchilderte heute bei feiner Ver— 
nehmung vor Gtabtrichter Uhlir ges 
fegentlih der Verhandlung der Klage 
des Greijes gegen den Schmwiegerjohn 
auf $720 für den Unterhalt der Gat- 
tin .und der 16jährigen Tochter, 
Grundy, des Bellagten im leßien 
Jahre Lott als einen Menjchen, der fich 
einbildet, ihm gefchehe von feiner Gat- 
tin unrecht. Lott habe feiner Yyrau den 
Vorwurf gemacht, mit anderen Män- 
nern fpazieren gefahren zu fein und 
mit anderen Ehepaaren gefpeift zu ha— 
ben. Der Zeuge hat ihm fein angeblich 
findifches Benehmen wiederholt porge- 
halten und dadurch den Tzrieben in der 
Familie wieder hergeſtellt. Schließlich 
foll Lott aber Frau und Kind verlaſ— 
ſen haben. 

— r — — — 
Fiel Räubern in die HOfñude. 





Sie ſtellen ihm ein Bein und er bricht ein 
Fußgelenk. 

Während der 48jährige Fuhrmann 
Patrick Gillon heute früh einen Rauſch 
nach ſeiner Wohnung, 218 Illinois 
Straße, ſchleppte, wurde er vor dem 
Newberry Hotel, Nr. 225 Dearborn 
Ave. von zwei Räubern überfallen. 
Er ſetzte fich zur Wehr, und der eine 
ſtellte ihm ein Bein, infolge deſſen Gil— 
lon zu Boden fiel und das Fußgelenk 
brach. Die Räuber nahmen ihm dann 
ſeine Baarſchaft im Betrage von 85 
ab. Gillon wurde ſpäter von einem 
Poliziſten gefunden, und da er über 
ſeineVerletzung keinen Aufſchluß geben 
konnte, als betrunken eingeſperrt. Vor 
Stadtrichter Beitler erzählte er heute 
den Vorgang. Er wurde freigeſpro— 
chen und, nachdem ſeine Angaben über 
feine Verletzung ſich als richtig heraus⸗ 
geitellt hatten, nach Anlegung eines 
Verbandes ins Countyhofpital ge— 
ſchafft. 


Verhandlung am ſtrankenbett. 


— —— — — 





Victor Depont unter ſchwerer Anklage den 
Großgeſchworenen überantwortet. 

Nach einer am Kranfenbeit der 12- 
jährigen Madeline van Hauten in ber 
Rinderabtheilung bes Countyhofpitals 
heute von Stabtrichter Stewart abge> 
haltenen Gerichtäverhandlung murde 
der 21jährige Viktor Depont von ihm 
unter $10,000 Büragfchaft den Großge- 
fhmorenen überantwortet. Der Bur- 
fche ift, wie an anderer Stelle berich- 
tet, deß verbrecherifchen Angriffs auf 
die Kleine angeklagt. 





Das Weiter, 
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Kleine Anzeigen. 





Ein Gutes. 
Mag durd die Unterfuhung dei 
Grib-Rataftrophe bewirkt werden. 





Neue Dynamitgeſetze. 





Koron ersjury will deren Paſſirung dem 
Stadtrath und der Legislatur empfeh— 
len. — Wahrſpruch über Entſtehungs— 
urjache des Brandes morgen erwartet 





Die von Koroner Hoffman für den 
„Crib-Inqueſt“, d. h. die Unter— 
ſuchung über die Umſtände, welche zu 
der Kataſtrophe auf der Jackſon'ſchen 
Tunnelbauſtation im See geführt ha— 
ben, organiſirte Jury hielt heute Vor— 
mittag eine längere Berathung ab. Sie 
hat aber nicht etwa den Wahrſpruch 
erwogen, den ſie über die Kataſtrophe 
abgeben ſoll, ſondern ſich mit der Prü— 
fung geſetzlicher Vorſchriften befaßt, 
welche hier und anderwärts gelten in 
Bezug auf die Aufbewahrung von Ex— 
ploſivſtoffen, das Hantiren mit ſolchen 
und beſonders betreffs des Aufthauens 
von Dynamit. Die Herren ſind zu der 
Anſicht gelangt, daß man hier in Chi— 
cago, bezw. in Illinois, in dieſer Hin— 
ſicht weit zurück iſt. Es ſoll nun der 
Legislatur empfohlen werden, geſetz— 
liche Vorſchriften ähnlicher, oder 
gleicher Art zu erlaſſen, wie ſie 
in dieſer Hinſicht im Staate New 
York beſtehen. Weiter will die 
Jury empfehlen, daß zur Fortſetzung 
des Tunnelbaues die Zwiſchenſtation 


im See wieder hergerichtet werde, aber 


nicht aus Holz, ſondern aus Konkret 
und Stein. Die Annahme dieſer Em— 
pfehlung wird aber natürlich davon 
abhängen, ob die Koſten ſolcher Kon— 
ſtruktion nicht zu hoch ſein würden, um 
ſie der Jackſon Co. zu ermöglichen bei 
dem Preiſe, zu welchem ſie den Tun— 
nellau kontraktlich übernommen hat. 
Nur kleine Mengen. 

Weiter ſoll beſtimmt werden, daß 
Dynamit für die Sprengarbeiten bei 
dem Tunnelbau nur mittels der 
Schwebebahn und in kleinen Quanti— 
täten nach der Station geſchafft wer— 
den ſollen. — Von Anwalt Barrett, 
dem Rechtsberather des Koroners, und 
vom Staatsanwalt Wayman bat die 
Nury fi Gutachten darüber ausjtel- 
len-Taffen, ob die Stabiperwaltung be- 
firat deivefen ift, zu verlangen, daß 
auch auf der „Erib*, alfo draußen auf 
dem See, ihre baupolizeilichen Vor 
Schriften befolgt werden. Heute Nach- 
mittag haben die Gefchivorenen fich 
nad der am Fuße von 73. Straße, 
unfern des Ufer, befindlichen Tunnel- 
bauftation der Jadfon Co. begeben, 
um gu erfunden, wie es mit der Hanb- 
habuhg von Sprenglörpern bort ge= 
halten wird. 

Zur Erwägung des abzugebenden 
MWahripruches will die Jury erft mor= 
gen fchreiten. Vor morgen Nachmittag 
dürfte aljo diefer Wahrfpruch nicht er= 
folgen. 


— — —ñ— — 
Sie bethoͤrte Wittib. 





Glaubt den Liebesworten des Koſtgängers 
und wird Geld und Schmuck los. 

Clay Crouch, ein Weichenſteller in 
Lincoln, IU., wohnte eine Zeitlang bei 
der 4öjährigen Xbeline Tobias, Wittme 
eines Eifenbahners, welche an der N. 
Leavitt Str. und Carroll Abe. ein 
Kojthaus betreibt, machte ihr den 
Hof und veritand fie angeblich zu be— 
thören, ihm $2900 und Schmudfachen 
im Werthe von $600 zu geben. Dann 
verichtwand der „Bräutigam“, Lange 
wartete die Wittib auf feine Riidtehe, 
Tchlieglich aing fie zum Staatsanwalt: 
Die Großgeihmworenen erhoben eineIn- 
flage, und heute wurde Eroud) zurüd- 
aeholt und in’3 Countygefänaniß ge— 
bradt. Er ift 28 Jahre all, ein 
Schmuder Burfche und über fehs Fuß 
hodh. Die Witte hat für drei Heine 
Kinder zu forgen. 

— — —⸗ —— 
Noch gut abgegangen. 


Zug fährt gegen Zaftwagen, Kutfcher 
leicht verletzt, Pferde geſtürzt. 

Auf dem Uebergange an der Nord 
Canal Straße fuhr heute kurz nach 
Mittag ein öſtlich fahrender Schnellzug 
der Chicago-Milmaufee & St. Baul- 
Bahn gegen einen Wagen der Arthur 
Diron Transfer Co. Der Zuhrmann, 
der 35jährige Frank Stobdard, wurde 
auf das Pflafter gejchleubert und 
leicht verlegt, die Pferde ftürzten, der 
Magen wurde zur Seite geworfen und 
die Ladung, Käfe, murbe zerftreut. 
Der Wagen ift theilmeife gertrümmert 
morben. 








Die Großfhlädter » Unterfuhnng. 


Hinter ftarf bewachten Thliren fetten 
heute Bundesanwalt Simd und bie 
Großgefhtworenen die Unterfuhung 
der Gefchäftäbeziehungen der Chicagoer 
Schladhthausfirmen im Bundesgebäude 
fort. E3 wurde heute Vormittag nur 
ein Zeuge vernommen, e3 war mahr- 
fcheinlich Bernhard Remmer, der Rech: 
nungsprüfer von Armour & Co, 





— — — — 
Dampfernachrichten. 
Augekommen: 

Nm det KRrempringeffin *— — Hirn 
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Don aleidiem Stamm. 


Roman von E. Bely. 








(31. Fortfegung.) | 
„Armes Kind!” jagt er. Die Blide ı 


tauchen ineinander. „Armes Kind, ich 
fomme eigens für Sie daher.“ 

Und das Annchen jagt klar und Hell: 
„Das weiß ich, und das dank ich, Herr 


Geheimrath. Zu der Schwefter von | 


! 


Das mwälht nun nichts | 


} 


einem Dieb! 
auf der Welt mehr von mir ab, das 
weiß ich au. 1lnd das Andere, das 


heimrath. Und ich dank auch.“ 


ich thun muß — thu ich, Herr Ge— | 


„Ei auf. Nu iS fhlimm! Nu 
mad’ ich mich davon! Der Schaf3- 
kopp auch! Als ob er’3 net befier 
machen gefonnt — 

„KRamerad! Schneckenbart! 
Kimmſt d'em vor die Säge, 
Eſel, ſo geſchieht derr'ſch recht, 
Werſt de dorchgehääge!“ 

Er ſchrillt es in die Näſſe und läuft 
in einen Feldweg. 

So oft Hanne Bormann Schritte 
auf der Straße hört, jammert ſie: 
„Lude, ſe holen Dich wohl ſchon!“ 

* * * 


Anne Bormann3 Augenlider find 
leicht geröthet. Gemeint hat fie nicht, 
aber überwacht und blaß ift fie, und 


Einige ftilie Sefunden, nur ein Räu- | der Mund, der jonft firfchroth leuchtet, 


fpern des alten Herrn. Dann neigt 
fi Annche und füht feine Hand, und 
tie fie die mwieber losgelaffen, ftreicht 
gr über ihren Kopf, und mit fummer> 
voller Miene, aber hoch aufgerichtet, 
Ulrih, den Burfchen am Boden, bie 
Frau gar nicht gewahrend, geht er wie- 
ber hinaus, über den leeren Flur, am 
Fenſter vorbei. Tid-tad, macht bie 
Uhr, tid=tad. 


Keiner von den Dreien hat verjtan= ' 


ben, ma3 da ziwifchen dem Geheimrath 
Meland und Klein-Anne vorgegangen 
iſt. So ſchnell war's, ſo wunderlich. 

Lude wirft den Kopf in den Nacken. 
„Mutter, was haſt net geheult? Mut— 
ter, warum haſt net gefleht? Der 
Mann war doch da. Der kann Alles, 
der kann auch den Vater bezwingen, 
daß er abläßt. Hörſt denn net, Weib, 
Du dummes!“ 

Aber Hanne hat die Augen noch 
immer aufgeriſſen und nichts begriffen, 
als daß der Herr von Welandshöh kam 
und ging. „Wie ſollt' ich Gnad’ 
finden, ich?“ fragt ſie in die ſchwüle 
Zimmerluft hinein. 

Ein ergebenes Lächeln liegt jetzt auf 
dem Geſicht des Mädchens. Es rührt 
ſich in aller Schnelligkeit, eilt in's 
Nebenzimmer und kommt zum Aus— 
gehen gekleidet zurück. 

„Drei Tage, ja, die foll’3 mohl reg- 
nen!“ fpricht fie halblaut vor ich hin, 
Dann gibt fie dem Doktor die Hand. 

„Dank, hön Dank! Hier merden 
Sie's nun auch leid fein!“ j 

Sie verabichiedet ihn, es fünnte ihn 
beinah beluftigen. ber, es ijt ihm 
recht, Kinaus zu fünnen. 

„Mutter, fie thut’3 am End doch 
und aeht zum Ingenieur!" ruft Qube. 

„Anne, Annche!” die Bormann 
foltet die Hände. 

Aber feine Antwort fommt, da holt 
Zude beim Hinruticden aus, und ber- 
fuht nad der Schweiter zu treten. 

„sch geh zu meinem Bruder! mil 
ſehn!“ jagt Ulrich. 

„Ad, Herr Doktor, Herr Doktor!” 
fleht Hanne Bormann. 

„Und ich geh zu Frau Meyering, da 
hab ich viel zu jagen und zu fragen.” 

Doktor von Pafom wendet fich 
ftraßenmwärts. Gie flinft die Hofthür 
auf. Er fieht ihre zierliche Geftalt 
verfchwinden. Sein Bruber? Wenn 
eö wahr ift, daß er mit Anndhe Stell» 
dichein Hatte — mie durfte er jebt bie 
laute Schande über ihr Elternhaus 
bringen? Er verfteht das nicht. Wenn 
aber — und plöblich wird ihm der 
Gedanke zur Gemißheit — Heinz bei 


ift fabl und fchmerzli zufammen- 
gezogen. Gie jieht über dag im Nad)- 
mittagsfonnenfchein glitzernde Alfter: 
beden hin, auf dem viele Kleine fchnelle 
Dampfer gleiten und Boote mit Segeln 
und Kähne, die gerudert werben. Und 
dazwilchen jind Schwäne mit meiß- 
leuchtendem Gefieder. Und an den 
Ufern unter den Bäumen mandern 
vereinzelte Menjchen, fchnellen und 
langjamen Schrittes, und drüben er= 
heben jich die alten Thürme mit ganz 
grünen Dächern und hohe Gebäude. 
„Hamburg ijt eine fchöne Stadt“, hat 
man ihr irgendivo einmal gejagt, das 
fommt ihr in den bebrüdten Sinn. 
Sie fann nur fchiwer denfen; mie eine 
Bleifappe Tiegt e3 auf Scheitel und 
Stirn, und in den Schläfen pocht und 
in den Pulfen jagt es. 

Der Wagen, in dem fie fibt, halt 
bor einem großen Gebäude mit Stein 
fiquren.. „Mein eld ift die Welt”, 
lieft fie. Schritte der haftig Worüber: 
gehenden EZlingen auf dem BPflafter, 
verflingen, erneuern fid. Man fommt 
und aeht in defi Yäden, die hüben und 
drüben vom gewaltig großen Bau nod) 
eben fichtbar find. Etwas meiter ent» 
fernt fißen vor einem Reftaurant unter 
Thütenden Leinendächern Menfchen bei 
Kaffee und Bier. Die Stufen des 
Haufes vor ihr fteigt man auf und nie= 
der; ein Wimmeln ift e3, die meijten 
Menfchen haben etwas Haftiges, Ziel: 
bemußtes. 

Smmerfort über die zurüdgelehnte 
Geftalt in dem grauen Kleid neben ihr 
Tchmweifen die, Blicfe in die Weite und 
Höhe. Der arünblaue Sonnenjdirm, 
den die hellbefleideten Finger da hal- 
ten, bejhüßt einen Kopf mit einem 
zterlichen Rapothut, und unter dem ift 
ein feinliniges Gefiht mit aropen 
arauen aütigen Augen, und ein voller 
Mund und ein feites Kinn. Bei der 
leiſeſten Bewegung rauſcht das Ge— 
wand über ſeidener Unterkleidung. 

Ein Klopfen da irgendwo. An die 
Thür der Bormanns unten am Main 


klopfte es auch, und ſie rief herein. 


Doktor Ulrich trat ein — aber mit ihm 
kam das Unglück über die Schwelle, der 
Jammer, die Schande —, wie eine 
bange Vorahnung hatte es ſich ihr auf's 
Herz gelegt. Bei Meyerings brauchte 
ſie nicht zu pochen, in der Pforte ſtand 
der Oberinſpektor und ſagte: „Anne, 
kleine Anne, komm, meine Frau wartet 
ſchon auf Dich.“ Und nun iſt ſie hier 
in der großem fremden Stadt, ſitzt an 
der Seite einer fremden Frau — ver⸗ 


; flogen. 


dem Arbeiterfinde abfiel, dann märe | 
die Rache doch eine gar zu niebrige! | 


Aber, das E.fcheinen feines Ontels, 


das doch rur der Kleinen Anne galt. | 
Unter feinen Augen vollaog fich eine | 
Verwandlung an Anne. AlerSchmels, | 
alle Weiche floh auß dem füßen Ge 


ſicht. Er geht unter hundert Fragen 
und Vermuthungen jet feinen Weg. 

„Mutter“, zifchelt Qube drüben, 
„mern Du jebt ein Meffer nähmft und 
mich Tosfchnitteit?“ 

„Bub?“ fie jchnellt in die Höb, fintt 
dann aber wieder zurüd. „Er fchlüg 
mich todt. Und wohin millft auch? 
Sn’3 MWafler gingft mir, in’ Tod, mein 
Bub! mein LZudel Und ich mär’ 
chuld.“ Sie heult. 

JJa, wohin ſonſt auch? haft Geld?“ 

Sie ſchüttelt den Kopf. „Keine 
Mark!“ 

Er ſchnalzt mit der Zunge. „Den 
Kopf können ſie mir net abhacken. 
Warten mer's ab.“ Er ſucht einen 
feſten Stützpunkt am Ofen. 

Der ſchnellſchreitenden Anne nach 
blict draußen, Hinter einem Mauer: 
porfprung gebudt, Lubes Freund und 
Rumpan. 








Gin klares Gehirn 
eubige Nerven find 
die Grundlage der Gejundheit, 
raft, Glüf und Erfolg. Um 
m Leben erfolgreih gu fein, 


übt Ihr viel Nervens@nergie 
—— 2 Neu: 





raftbenis, nernöfe ospepfie, — 

geittige Niedergeichlagenpeit, Gnergielofigfeit und 

Ave Repenlel en untergraben Gehirn und 

Rerven. t die vollftändige Mieberherfichung 

der Gefundheit, Kraft und Stärke find 
Niake-Man Tablets 

—— — Sie gebe neueß Beben, Muth, 

bei 


Fa 


— — — — —— — nn ————— —— —— ———— — 





„Mein Feld iſt die Welt“, lieſt Anne 
nun ſchon zum dritten Male. Ein 
Spruch, der zu denken gäbe, wenn ſie 
es könnte. Auf der langen Fahrt von 
Frankfurt her hat ſie ſo viel gedacht 
und gegrübelt und mit ſich gerungen. 
Nun will der arme Kopf nicht mehr. 


Jetzt iſt es, als müſſe ſie Alles über 


ſich ergehen laſſen, wie es eben kommt. 
Zuweilen glaubt ſie noch das Eiſen— 
bahngeräuſch zu hören. Bei dem Pfei— 
fen und Läuten der Dampfer zuckt ſie 
zuſammen. 

„Ein wenig nervös ſind wir auch, 
trotz der Jugend“, ſagt die grauhaarige 
Nachbarin zu ihr. Da ſchreckt ſie auf. 
Sie iſt doch nicht verlaſſen, iſt mit der 
gütigen Frau, der Freundin von 
Meyerings. 

„Ach“, jagt ſie, „ach!“ und verſucht 
zu lächeln. Und weil das eine kleine 
erzwungene Grimaſſe iſt, beruhigt die 
Aeltere: „Keinen Zwang anthun, lie⸗ 
bes Kind!“ 

Wie das Alles ſich drängte mit den 
Geſchehniſſen! Neben dem Rollſtuhl 
von Frau Lene hat ſie gekniet und ihr 
Alles geſagt. Wie's plötzlich kam, wie 
ſie nicht anders konnte, als ihm ant⸗ 
worten, daß ſie ihn lieb habe. Und 
wie leid ihr Fritz Frowein that mit ſei⸗ 
nem gläubigen Vertrauen und ſeinen 
vernichteten Hoffnungen. Und wie der 
Himmel offen war, ganz weit und Alles 
daraus leuchtete und ſang und klang. 
„Und dann — war ich die Schweſter 
von einem Dieb geworden — ja, 
dann —“ 

Ymmer ba3 gleiche, fanfte Streicheln 
mwar’3 gemwejen, gar nicht3 hatte Frau 
Meyering eingeworfen und gefagt. 
„Und wußt’ mit eins, baß nun 8 
borbei jein müßt. Und mußt’ aud), 
warum fein Vater vor mir ftanb und 
armes Kind jagte. Auch an ihn hat 
er gebadht, an den Wolfdiet — ich 


Abendpoit, Chicago, Mittwoch, den 10. Februar 1909. 


fühft’s, ic) Hört’3 aus'bem Ion. Und | 


dem ſein Herzeleid war's auch.“ Ihr 
iſt im Herfahren im Eiſenbahnwagen 
oft geweſen, als habe nicht ſie, als 
hätte eine ganz andere das gefprochen 
und gebeichtet: „Und ich muß fort. 
Aus dem Weg! Ihm Alles erſparen! 
Das Abſchiednehmen.“ 

„Vielleicht — ja, ſicher iſt das das 
allerbeſte!“ hatte Frau Lene endlich er— 


JWwidert: Sie hat an den Fabritkteich 
und an den Main gedacht und ein 


Schaudern gehabt. 
den ſchwarzen Tod. 

„Nämlich, ohne alle romantiſchen 
Anwandlungen, mein Kind. Mit 
richtiger, ruhiger Ueberlegung. Und 
dazu brauchen wir meinen Mann. 
Denn — daß Dich der Fritz Frowein 
von heute auf morgen vergeſſen hat, iſt 
wohl nicht möglich. Und darum — 
ja, Kind, mußt Du hin und ihn fra— 
gen, ob er das Andere vergeſſen will, 
und Dich noch brauchen kann. Ehrlich 
ihm Alles ſagen, Alles, Kleine!“ 

Ob's möglich wäre? Sie hat mit 
ſich gerungen und gekämpft. Das, 
was für Wolfdiet da in ihr lebt, mag 
leben bleiben oder ſterben — nie, nie 
kann er die Schweſter eines Diebes ſei— 
ner Mutter bringen, nie ſie zu ſeiner 
Frau machen — ſein Leben ginge doch 
an ihr zugrunde. Das darf ſie nicht 
auf ſich laden. Sein Trotz und ſein 
„ich will“ darf nicht herausgefordert 
werden. Soviel hat ſie ſelber in dem 
Augenblick begriffen, als die Schande 
über ihren Vater und ſie hereinbrach. 
Und daß darum der alte Weland mit 
ſeiner ſtummen Bitte vor ihr ſtand. 

„In den Tod geht man nicht einer 
unglücklichen Neigung halber, Du 
Kindskopf! Man bettet ſie feſt und 
tief ein und packt das Leben wieder 
mit tapferen Händen an. Und ſieht 
zu, wo man Glück und Zufriedenheit 
für Andere, und damit für fich findet.” 

„Schöne Worte, jchöne Worte, 
hätte jie aufjchreien mögen. Aber — 
verjucht ihr Alle das mal —" 

Un beiden Händen hat fie Frau Lene 
feltgehalten und ihr durch die Augen 
auf den Grund der Seele geblidt. 

„Da fönnt ich ja hinüber nach dem 
Amerifa und Arbeit Juchen.” 

„Meintt Du denn, Wolfdiet, wenn 

er Dich finden und nicht laffen wollte, 
wäre das Waffer zu tief und die Küfte 
zu weit? Das Hinderniß muß größer 
und unübermwindlicher fein.” Da hat 
fie verjtanden. Demüthigen fol fie 
fie), bitten, fich anbieten — mehr hat 
fie nicht denfen und in fich Tprechen 
fönnen. ber, fie ift willig gemejen, 
folgfam. Depejchen find hin und ber 
gegangen gemwejen nach und von Ham= 
burg. 
„Verftändige Nachrichten will ich 
dem Bormann dringen fönnen, 
Annche“, hat Meyering gelagt — „über 
das Schidjal von feiner Xeltejten joll 
er ruhig fein fönnen. Einftmweilen ift 
fie nur mit meiner Frau nad Franl- 
furt gefahren, fol’3 heißen.” 

Und vom Bahnjteig her flang’3 dort 
no zu ihr hinauf: „Verjtändig, 
Anne!” 

Sit fie das Kim aus der Arbeiter: 
ftıbe da unten am Main? Gie muß 
jich fragen, ob das hier nicht Alles ge> 
träumt ift, das Antommen, das Fürs 
jorgen, ohne daß jie mehr gebraucht 
hat, als e8 anzunehmen. Aus den De- 
pejchen und den Briefen der Meyerings 
haben fie Alles verjtanden, die guten 
Leute. 

„suft an die rechte Quelle kann ich 
Dich jchiden. Das ift gerade wie eine 
Fügung. Denke es wenigſtens.“ 

(Forkſetzung folgt.) 
— —— — — 

— Nobel. — v. Roſenheim (Eriſch 
geadelt, zur Tochter): Und daß du mir 
jetzt am Klavier nichts anderes ſpielſt, 
als nur von adeligen Komponiſten! 


Feuchteß Eczemu 
war unheilhar. 


Die Krankheit begann über dem Ohr 
und breitete jich aus, bis das Ges 
fiht und der Hals wund waren. 
— Das Juden, die Entzündung 
und das Wundjein waren fchred- 
fih. — Dauerte über ein Jahr 
und alle Behandlungen verfagten, 


En jung — in 





— —7 





Bis Cutieura wieder einen 
großen Erfolg zeitigte. 
über meinem Ohre an. Es 


breitete ſich dann aus. Ich 
verſchiedene 


„Eczema fin 
un 


ſprang auf 


ſichtes und mein Hals bis 
zu meinen Haaren hinauf 
rund. Wundwaſſer trat 
fortwährend bexvor, ſo daß 
ich ſteriliſirte Watte tragen 
mußte. Die Entzündung 
war jo groß, daß ich ein 
Eetid Zub über mein 
er en tdun mußte, um 
a 





Die 
Herbfte an, und id that AU 
dafür, bid zum näditen Winter. Dann bes 
gann ich, die Luticura-Seife und Salbe zu de 
nugen, und 8 dauerte nit mehr ald drei 
Monate, bis Alles — war. Ich benutze 
noch die Cuticura Reſolbent⸗Pillen hie und da 
um das Blut zu reinigen. ch bin fehr bank» 
bar, daß ich Cuticura benußzte, und ich kann es 
ee empfeßlen. Frl. Ann Pearfons, 
ttbfield, Bt., 19. Desember 1907.” 


Fördert den Haarwuchs. 


Cuticura entfernt Schuppen und verhin⸗ 
dert das Jucken der Kopfhaut. 


aß das Haar 
unden, guten Kopfbaut 
wenn jede andere Behandlung berfaat. 
Außerlihe und innerlie Behandlung 
let v und 


BVolftändige 
jedes Saut on Bäugli: 
































ähr feid ein halber 
Aenfd) wenn ermüdel 


Allgemeine Schwäche und Schläfrigkeit ift 
eine Krankheit und kann ſogleich 
bejeitigt werden. 


Ein wunderbares Tonic, welches ficher ift. 
Eine Probe um e8 zu beweijen frei 
für Alle. 


„Was foll ih thun, um ftarf zur werden, ohne 
ein oder zwei Sabre befchwerlihe Uebungen im 
zuenz vorzunehmen oder etlihe Monate auf 
er Farm zugzubringen, mozu ih nicht im 
Stande bin, oder mid zu Tode zu quälen, um 
Fleifh und Musfeln zu erlangen, was nie der 
Sall fein wird?“ 

Dies ilt die Frage, melde taujende von ner» 
venfhwahen Männern und Frauen fich ftellten. 





Wenn Ihr Euch wie Hier abgebildet befindet, 
fönnt Ihr Euch erfolgreich nennen? Blue Bell 
Tablet3 „weden Euch auf.“ 


Anregungsmittel verſchiedener Arten wurden 
verſucht ats geitelt, ebe da3 Padet 
oder die Slaidhe halb gebraudit war. _ 

Ein mundervolles Stärfungsmittel wird dem 
Rublilum offerirt, bon welden wir wirklich 
jagen fünnen, dab e3 fih auf feine eigenen 
Vorzüge — Es iſt ſehr populär 
denn es flößt den ſchwächen, erſchöpften Ner— 
ven und Körper naächhaltige Kraft ein. 

Blue-Bell General Tonic Tablets iſt der 
Name dieſes wirklichen ——— 

Blue Bel General Tonic Tablets jind fo ab» 
folut fiher, daß Kinder fie ohne Gefahr neh» 
men Fönnen. 

Blue Bell General Tonic Tablet3 bertreiben 
Eure Nervdenihwäde, Energie und Muth» 
ofig Chlaflofigfeit, Schläfrigfeit, Biltöfi> 
tät, Leber: und Nierenleiden, Gedädtnikfchrmä- 
ce, das müde, ericlaffte Gefühl im Körper 
und Geiit und alle Befchwerden, die direlt bon 
zerrütteten Nerven herrühren. 

Schreibt wegen einem freien Probe-PBadet um 
e3 auszufinden an die Blue Bell Medicine 
Companh, Watertown, So. Dalota, und dann 
gebt zu Gurem Apothefer, Tauft eine 50c oder 
$1.00 Schachtel und werdet glüdlid. 


Blue-Bell General Tonic Tablet3 werden in 
50c und $1.00 Schachteln berfauft bon Roth— 
fhild & Co., Economical Drug Co., The Pur 
blic Drug Co., Bud & Nayners, ndependent 
Drug _Co., Confumerd Drug Co., Central — 
Co., Hillmans, Boſton Store, The Fair, Siege 
Cooper & Co., Alhland Drug Co., Ranbolvb 
und Clark Str., ®. 4. Wieboldt & Eo., 937 
Milwanfee Avenue. 











Lokalbericht. 
Mittagsfeier. 








„Chicago Aſſociation of Commerce“ ge— 
dachte heute Abraham Lincolns. 

Die hauptſächlichſte der heutigen 
Lincoln-Gedächtnißfeiern fand zur 
Mittagsſtunde im Great Northern- 
Hotel ſtatt, wo der Mittel- und Wege— 
Ausſchuß der Chicago Aſſociation of 
Commerce ſich verſammelte. Paſtor 
Frank Smith von der Warren Ave.⸗ 
Kongregational-Kirche hielt eine An— 
ſprache, und alte Kriegslieder wurden 
geſungen. 

Andere heute ſtattfindende Lincoln— 
Feiern ſind: 

Hull Houſe, Frauenklub, Bowel⸗ 
Halle, Anſprache von Paul Hull. 

Chicago Hebrew Inſtitute, Nr. 485 
Weſt Taylor Str., 8 Uhr Abends, Ver⸗ 
ſammlung in der Synagoge für er—⸗ 
wachſene Einwanderer unter Vorſitz 
von Dr. Blauſtein. Anſprachen von 
dieſem und Leon Zolotkoff. 

Aſſociation Inſtitute, Nr. 153 La 
Salle Str., 2 Uhr Nachmittags. An— 
fpracje von Anwalt Henry Rigas, dei- 
fen Eltern am Nbend von Lincoln 
Ermordung bei Lincoln zu Gajte wa- 
ren. 

Abraham Lincoln Center, Dafmood 
Blod. und Langley Ave, 8 Uhr 
Abends; ländliches Kalikokränzchen. 


Dentfche $eiern. 


Die Chicago = Turngemeinde mird 
heute Abend das Andenten Lincoln3 
durch eine um 8 Uhr beginnende Ge- 
denffeier im großen Saale der Norb- 
feite-Turnhalle ehren. Jedermann hat 
freien Zutritt. Das Programm laus 


tet: 

Shoral, Pofaunen=Quartett..... Ballmanns Orcheſter 

Anſprache und Prolog........ Turner Emil Höchſter 

Lied, „Der Tag des Herin"...... Turner Männerchor 
Dirigent Wm. Böppler. 

DIOUtIBE EOREEBE nn an anne anna Dr. Emil Hirid 
Lied, „Gothen-Treue“. ........ Senefelder Liederfrany 
Dirigent Karl Redzeb, 
alle EOBRtBE unseren Richter Brown 
Lied, „Old Kentudy Home*...... Turner-Männerhor 
„My Country, 'tis of Thee*..Mufifalifches Quartett 
A 


Senefelder Liederkranz, Turner-Männerchor 
und alle Anweſenden. 
Lebendes Bild 
Mit muſikaliſcher Begleitung und Trommel⸗ 
und Pfeifen-Begleitung. 


Morgen Abend um 8 Uhr veranſtal⸗ 
tet die Deutſch-Amerikaniſche Hiſtori— 
ſche Geſellſchaft von Illinois in der 
Halle der Chicago Hiſtorical Society, 
Ontario Str. und Dearborn Ave., 
eine Lincolnfeier, bei welcher der Ger— 
mania-Männerchor die Lieder ſin— 
gen wird, die im Mai 1865 von ſeinen 
Gründern am Sarge Lincolns im 
Chicagoer Rathhauſe geſungen wurden. 

Das Programm lautet: 

Anſprache des Präſidenten, Hrn. Otto C. Schneider. 
„Ueber allen Wipfeln iſt Ruh“ .............. Rublau 


Germania Männerchor. 


Dirigent: Herr Guftan Berndt. 


‚Abraham Lincoln’8 Werdegang und Laufbahn. 
ß Smi ba 


‚Zortrag bon Emil Mannbardt. 
»Der Schwatal 
Germania Männerchor. 


Der Feier folgt die Jahres-Ver— 
ſammlung der Geſellſchaft. 

Ebenfalls morgen Abend um 8 Uhr 
hält der Turnverein „Vorwärts“ in 
feiner Halle, Nr. 1168—70 Weit 12. 
Straße, bei freiem Eintritt eine Lin- 
colnfeier mit folgendem Programm ab: 


Muſſialiſcher Bortrag. 
Gejang. Das ift der Tag des Herne... 
Sasse dee hen rugari Männerchor 


ae era Qurnverein Vorwärts 
Mörtprer-Präfident Abraham Lincoln.ccccec.. £ 
n. ®ront Comerford 


Be | ——— 
V————— i i 
Geſang, „Old Kentucky Home“ ....5 — 


Harugari « Männergor 





‚— Bon der Lofaldahn. —,Wie, im 

Winter fährt der Zug bloß bi8 Ober- 
lochhauſen?“ — „Natürlich, von dort 
aus fann man ja-nach der Endftation 
Unterlohhaufen—todeln.“ 
. —— Der Hafen. — „Du millft mir 
alfo nicht mehr helfen? Die mahre 
Freundſchaft beſteht doch darin, daß 
einer den andern unterftügt!" — „Sa, 
wenn Du nur nicht immer der andere 
wärſt!“ — — 





* 


eworden,. 


or 


Snärfere Ronirote, 


Feuerwehr wird Ynfpeltion der 
Brandleitern übernehmen. 





Peuersgefahr in 5c-Thentern. 





Befigtitel der Stadt in Bezug auf zahl: 
reihe Straßen und Gaffen nicht in 
Ordnung. —Bau der neuen Armenan» 
ftal.— Reinigung des Seewaflers. 





Sinfpeftor McOinnis vom Bauamt 
ift gegenwärtig der einzige jtädtijche 
Beamte, der ji) mit der Branbdleiter- 
Snipektion zu befaffen hat. € felder 
gibt zu, daß er das Gebiet nicht zu de= 
den vermag, und daß die in Kraft be= 
findlichen einfchlägigen Beftimmungen 
nicht ausreichend find. Er ijt deshalb 
durchaus einverjtanden mit der bom 
Mayor auf Anregung von Seiten des 
Chef3 der Feuerwehr dem Gtabtrath 
gemachten Empfehlung, die Branbleis 
terinfpeftion und überhaupt die Kon- 
trole der Brandficherung vollitändig 
der Feuerwehr zu übertragen. Chef 


Horan Spricht die Abſicht aus, durch- | 


weg auf ber Tireppenform für Die 
Branditiegen zu bejtehen und aud 
darauf zu jehen, daß folche in den Au- 
Benbezirken in allen Gebäuden ange— 
bracht werden, die nach der einjchlägi- 
gen Drdinanz damit ausgejtattet fein 
müffen. ferner betont er die Noth- 
mendigfeit, daß die Standröhren, mwel- 
he für Löfchzmede an den Hochbauten 
borgejehen jein müfjen, nicht außen, 
fondern innen angebracht werden. Be- 
jondere Aufmerkjamfeit mill Herr 
Horan aud) den fogenannten 5c-Thea= 
tern fohenten, deren Einrichtung gerade 
im Hinblid auf Feuersgefahr in vielen 
Fällen jehr zu mwünfchen übrig läßt. 
Dem Sinhaber eines derartigen TIhea= 
terd an der Halfte Straße tjt gejtern 
die Weifung zugegangen, die Vorjtel- 
lungen auszufeten, jolange das Lofal 
nur einen Ausgang bat. — Baufom- 
miffär Campbell ijt etwas verjchnupft 
darüber, daß der Mayor ihn nicht um 
feine Unficht befragt hat, ehe er die 
fragliche Empfehlung an den Stadt» 
tath richtete. Er jagt, daß gegen die 
meijten, unzulänglich eingerichteten 5c= 
Theater erit Mitte Mai merde vorge- 
gangen werden fünnen, weil erit dann 
berichiedene neue Bauborjchriften in 
Kraft treten, die in Bezug auf diefe 
Theater erlaffen worden find, 
Seitftellung des Kontrolrechtes. 


Wie gejtern berichtet, hat Ald. Egan 
borgeftern im Gtabtrath beantragt, 
daß die Stadtverwaltung genau feit- 
ftellen jolle, über welche Straßen und 
afjen fie ein Kontrolrecht befigt. Ge- 
ftern fam diefe Vorlage im Ausfhuß 

für Rechtsfragen zur Spradie, und 
Herr Egan hat jie dort begründet. Er 
jtellte fejt, daß man gegenwärtig that- 


| Jädhlich von vielen Straßen und Gaf- 


fen nicht mwiffe, ob fie von der Stadt je 


‚amtli angenommen worden. Komme 
nun Jemand und verlange die Abtre- 


tung de3 betreffenden Bodens von der 
Stadt, fo fei diefe nicht in der Lage, 
für folde Abtretung eine entjprechende 
Vergütung zu verlangen. Damit das 
in Zufunft nicht wieder vorkomme, 
fole man dem Ausſchuß für Vergü- 
tungen eine vollftändige Lifte aller von 
der Stadt unzweifelhaft fontrolirten 
Straßen und Oaffen anfertigen laffen, 
und in allen, ivo diefes Kontrolrecht 
zweifelhaft oder nicht vorhanden ift, 
für deifen Auswirkung forgen. Die 
Angelegenheit murde den Aldermen 
Pringle, MeCloid und Nichert über- 
wieſen, welche die Sachlage prüfen und 
eine ihr entjprechende Empfehlung 
machen jollen. 
och nicht über den Berg. 


Die Abjchliefung de Kontrafies 
zwifchen dem Countyrath und der Al- 
ling Conftruction Co. megen des 
Baues der neuen Armenanftalt, in 
Dat Foreft bei Blue Yland, ift noch 
nicht erfolgt. Der Grund für die 
Verzögerung fol ein recht merfmürbi- 
ger fein. Die Mlling Eo. hatte fich, 
um die Arbeit mohlfeiler ausführen zu 
fönnen, entjchloffen, bei dem Bau ftatt 
anderen Materials, das tbeurer fom= 
men würde, Schlade zu verwenden, die 
fie au8 den Eifenhütten der Yllinois 
Steel Eo. in Chicago zu beziehen be= 
abfihtigt. Nun heißt es, daß der Ber- 
fauf diefer Schlade von einer Boliti- 
fer-Clique in South Chicago fontro= 
lirt wird, welche an dem fonft ziemlich 
merthlojen Zeug bei diefer Gelegenheit 
einen großen Profit machen würde. 
Die betreffenden Leute find nun aber 
beit der Mehrheit des Countyraths 
nicht beliebt, und deshalb gönnt man 
ihnen das Gefchäft nit. E3 mag nun 
die Verwendung von Schlade doch noch 
beanjtandet und fo der Abichluß des 
Kontraftes mit der Alling Eo. if 
Trage geftellt werben. 

Die Ardivarin Smith. 

Auf der jebt dem Finanzausfhuß 
des Stadtraths vorliegenden Haus- 
baltsporlage jteht der Gehaltäpojten 
für die im vorigen Jahr ziemlich un= 
nöthiger Weile angeitellte Stadtardhi- 
barin, Frl. Smith, ganz zu unterft 
auf der Lifte. Die fragliche Stelle it 
auf Betreiben von Frl. Valentine 
Smith und einflußreichen. Freunden 
diefer energifchen jungen Dame lebig- 


Ih für fie gefchaffen worden. Nun 
bat fich aber Frl. Smith inzmifchen 


dur gar zu felbitbemußtes. Auftreten 
bier und da mißliebig gemacht; ba bie 
Zipildienitlommiflfion außerdem dar: 
auf beiteht, daß die dauernde Bejegung 
der Stelle vom Ergebnif einer Zivil: 
dienft-Prüfung abhängig gemacht wer⸗ 
ben folle, jo nehmen aud Frl. Smiths 
Freunde nur mehr ein halbes Antereffe 
an der Aufrechterhaltung der Stelle, 
und e3 mag nun biefe wieder abge- 
1 


ſchafft werden. 


Unreines Waſſer. 


Great Nor tel tagte ge⸗ 
— Bere 


— — — — — — — — 
—— — — — — 
































tretern der Geſundheitsbehörden zahl⸗ 
reicher Städte am Südende des Mi— 
chigan⸗Sees, welche Dr. Evans vom 
Chicagoer Geſundheitsamt ins Leben 
gerufen hat, und zwar hauptſächlich zu 
dem Zwecke, mit vereinten Kräften der 
Verunreinigung des Seewaſſers ent— 
gegenzuarbeiten. Es wurde feſtgeſtellt, 
daß als Urheber ſolcher Verunreini— 
gung hier in der Nachbarſchaft nur 
mehr South Chicago, die Uferplätze 
nördlich von Chicago und die neuen 
Fabrikorte jenſeits der Staatsgrenze 
bon Indiana in Frage kommen. Es 
wurde ein Ausſchuß, mit Dr. Evans 
an der Spitze, ernannt, der bei den ge— 
ſetzgebenden Körperſchaften der Staa— 
ten Illinois, Wiskonſin, Indiana und 
Michigan vorſtellig werden ſoll um 
Maßnahmen, welche es ermöglichen 


die Calumet-Region einen Hilfskanal 
für den großen Drainagegraben anzu— 
legen, und die Uferregion des Staates 
Indiana dem Chicagoer Abwaſſerbe— 
zirk anzugliedern. Dr. Biehn, Bor: 
ſteher des bakteriologiſchen Laborato— 
riums vom Chicagoer Geſundheits— 
amt, malte die Beſchaffenheit des Waſ— 
ſers in der ſüdöſtlichen Ecke des Mi— 
chigan in den denkbar ſchwärzeſten 
| Farben. Dr. Evans aber pflichtete 
feinem Untergebenen nit in bollem 
Umfange von deffen Ausführungen 


bei. Er fagte, die Sache jet freilich | 
Ihlimm genug, fo fehlimm aber mie 


Sener fie mache, fei fie denn doch nicht, 


menigftens jegt noch nicht. Auch könne 
daß Die unreine 
Beichaffenheit des Irinkwaflers ji 
noch nie bi3 zu der vier Meilen vom 


feftgeftellt werden, 


Ufer gelegenen Saugjtelle der Waſſer— 


Einlaßſtelle. 
Erſte ihrer Art. 


Canal Straße, iſt jetzt ein kleines Ge— 
bäude aufgeführt worden, das als Be— 
dürfnißanſtalt und, gegebenenfalls, 
als „Schutzhütte“ dienen ſoll. Am 
Samſtag Nachmittag erfolgt die Er— 
öffnung der Anlage, welche — ſoweit 
die Stadtverwaltung als Unternehmer 
in Betracht kommt — die erſte ihrer 


Art iſt. 
——— 
Kundſchaftete es aus. 


Auf Grund von Untreue erhielt ge— 
ftern Frau Mabel Adams, Nr. 18 
Woodlamn Park, die Scheidung von 
Same D. Adams, einem Wäfcherei- 
Befiter und Mitglied de3 Chicago 
Athletic Club, bemilligt. Die meijten 
Berveife hatte Frau Adams durch 
Nachipüren und Austundfchaften jelbit 
erlangt. Sie erhält monatlich $200 
Nährgeld, bis ihr eine gemwifle Erb- 
Schaft übergeben wird, dann $150. 
Statt des Nährgeldes Tann fie au 
eine einmalige Zahlung von $8,500 
annehmen. 


Keine Spur zurüdaeblieben. 
Frau Lang aus Huntsburg, Ohio, 
jchreibt: „Dr. Peter Fahıney & Sons 
Eo. — Werthe Herren: Sie halten uns 
alfe jedenfalls für todt, weil mir jo 
viele Jahre lang von ung nichts hören 
ließen. Wir mohnen jet auf dem 
Lande, ungefähr vierzig Meilen von 
Cleveland. Sie erinnern fich zweifel- 
108 nod, daß ich Ihnen vor einigen 
Sahren über Shren Wlpenkräuter- 
Blutbeleber fehrieb und Jhnen mit- 
theilte, daß mein Gatte an Salzfluß 
feide, und daß nichts ihn furiren 
iönnte. 3 freut mid, Ihnen jagen 
zu tönnen, daß der Alpenfräuter-Blut- 
beleber ihn furirte, und daß feine 
Spur der Krankheit zurüdgeblieben 
ijt.“ 

Fornis Alpenfräuter = Blutbeleber 
hält den ungebrochenen Rekord des Er- 
folges in Behandlung von Blutfranf- 
heiten und fonftitutionellen Leiden. 
Taufende haben über feinen Werth 
Zeuanig abgelegt. Keine Apothefers 
Medizin. Er wird dem Publifum di- 
reft durch Lofalagenten geliefert, ange= 
ftellt von den Eigenthümern, Dr. Peter 
Fahrney & Sond Company, 112— 
118 ©. Hoyne Avenue, Chicago, U. 


anz 
— — — — 
Verſchmelzung von Banken. 


Drexel Staatsbank und Oakland Vational 
Bank vereinigen ſich. 

Geſtern wurden alle zur Verſchmel— 
zung der Drexel Staatsbank und der 
Oakland National Bank, zwei kleine— 
ren Anſtalten, erforderlichen Vorkeh— 
rungen beendet. eDr leitende Geiſt des 
Unternehmens iſt der frühere Präſident 


der Firſt National Bank von Fargo, | 
Das Kapital 
der neuen Bank, die den Namen Drexel 


N. D., Robert Jones. 


Staatsbank führen wird, iſt 8200,000, 
der Ueberſchuß 860,000, und die Ein— 
lagen betragen $2,600,000. Herr Jo— 
nes wird Präfident, Harry E. Folter, 
der bisherige Präfident der Dakland 
National Bank, mird Bizepräfident, 
und der Kaffirer der Drerel Staat3- 
bank, William Hardy, behält feinen 
Poften. Die Drerel Staatäbanf be- 
findet fich an Dafmood Boul. undEnt- 
tage Grove Avenue, die Dafland Na- 
tional Bank an der Ede der genannten 
Avenue und 39. Straße. 


a 

— Großartig. — „Ihre Feſtlichkeit 
nahm wohl einen recht fürftlichen Ver- 
lauf, Herr KRommerzienratd?"— „Und 
ob! In den Toaften wurde fogar vom 
geficherten Weltfrieden gefprochen.“ 

— Gut gefagt. — Frau (zu einer 
Wittme, deren jehr robujter, dritter 
Mann geftorben ift): „Was, der i3 ge- 
ftorben, und hat fo dauerhaft ausge- 
haut?“ 

— Gute Gehör.—, Nimm e3 mir 
nicht übel, lieber Freund, aber Du haft 
borhin einige Male recht falfch ge- 
geiat!” — „Nicht wahr? Ych hab’ es 
gleih an den Gefichtern meiner Zus 
börer gemerkt!” 





CASTORIA fasiugfngemdkhen, _Trügtäie 
Di Sorte, Di Ihr Immer Gekauft Habt "mm < -4 





würden, mit vereinten Kräften durch 


merfe von Hnde Park hinaus erftredt 
habe und nur hin und mieder bis zu 
der zweit Meilen vom Ufer befindlichen 


Am Schoenhofen Bart, Ede 18. und 


— — 
EEE nennen 


— ——— — — — — — —— nn 





Br. Barh’ Erfola. 


Gleich nachdem Dr. Bart jeine Dffert: 
für freie Behandlung erneuert 
hatte, machten sid viele 
dieſelbe zu Nutze. 





Lente wiſſen eine gute Sache zu würdigen. 


| AS Dr. Bark por Kurzem antün- 
| 





Digte, daß er feine freie Behandlung 
und freien Dienfte wiederum allen offe- 
tiren würde, die von jet bi3 zum 12. 
Februar vorfpredien, ftellten fich gleich 
eine große Anzahl Patienten ein, et- 
liche mit Hüftweh, andere mit Magen- 
leiden, Nerpofität, Schlaflofigfeit, 
Hüftgicht uſp. Die Refultate durd) 
Dr. Barh’3 Behandlungsmethode er- 
zielt, find fchnell und nachhaltig. Eine 
von Dr. Bark’3 größten Spezialitäten 
ift, Schwache Männer und Frauen zu 
heilen, die entmuthigt find und Nachts 
wachliegen und über ihre Leiden nad: 
denfen. DVerzagt nicht, weil Doktoren 
und fogenannte Behandlungen fehl- 
Thlugen. Dr. Bart’3 neue Behand- 
lungsmethode ſtellt Lebenskraft wie— 
der her, ſie flößt neue Kraft und Ener— 
gie den geſchwächten Theilen im gan— 
zen Körper ein, macht das Blut feurig 
| pulfiren. Wenn Ihr wirklich von Eu- 
ren Leiden befreit werden wollt, richtet 
| Eure Lebenstraft auf mit Dr. Barh’3 
neuer Behandlungsmethode. Sie kann 


| nicht fehlichlagen. 
Zejet Diefen Beweis, 


Lungenleiden und allgemeine Schmwärkhe 

geheilt. 
Herr Gottlieb Schroeder jr., 
Goof Eo., IU., jagt: „Als ih am 12. Sep: 
; tember 1908 Dr. Bart fonjultirte, wer ich 
in jhlimmer Verfaſſung. ch huftete, hatte 
Nahtjchwei; und meine Eingeweide waren 
außer Ordnung. ch wog nur 129 Pfund. 
Sofort nach der erjten Behandlung von Dr. 
Park wurde ich langſam bejjer, mein Ge- 
wicht nahm zu, mein Huften verjchtvand, 
der Rahtihmweis hörte auf, und jekt, nach 
dreimonatlicher Behandlung wiege id) 162 
Pfund. Jedermann in unferem Ort Tennt 
meinen Fyall und die wundervolle Arbeit, die 
von Dr. Bart; geleiftet wurde. 

Notiz. — Dr. Bark’3 Offices find 
permanent gelegen in 84 Oft Adams 
Str., 2. Floor (gegenüber der „Fair“). 
Stunden 9 bi34:30 täglich. Mittwochs 
und Samſtags iſt Die Office offen von 
9 Vorm. bis 8 AbdE. Sonntags 10 
bi8 12. Vergeßt nicht: Wenn Ihr zwi— 
Ichen heute und dem 12. Tsebruar vor- 
Tprecht, erhaltet hr freie Behandlung 
und Dienite. 

AUlleMedizinen zueinem 
billigeren Preis als an= 


dbersmwo verabfolgt. 


MOELLER 


& COMPANY 


Lincoln Ave,, nahe Sonthport Ave, 
Donnerflag, II. Februar. 
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Groceries 


5 PBfb. beſtes Patentmehl (in 
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Quaker Dats, 3 Radete für..enıe- 250 

Quafer Cor Flates, 3 Packete für 250 
Seine Zoilettenfeife, 2 Etüde für....be 

"Fancy Nadh Bohnen, 3 Pd. für..ite @ 
Große Bücfe fanch virnen 150 P 


Fanch Pfirſiche in ſchwerem 
Eyrup, J 


„Get There” Saundrh Seife — 
a 2% 
Deutfhe Gewürz-Nüffe, per PBlund..De 
Srifches Iofes Leaf Lard, Pfund. I%e 
Durdaus frifhe Butter, Pfund....2So B 
Deite Holftein-Sommermwurft, “ 
das Pfund zu 1214c i 


Nr. 1 geräudierter Schinlen — 
garantirt beiter, Pfund....... 


Frifh gemadte Bratwurft, Ad 



























































Kentucky Pure Rye Whiskeh, gewöhnlich 
$3.00 per Gallone, fpeziell für 1 89 
diefen Verlauf zu 
Malt Marroiv oder Prima Tonie 
TOCeE, -PEE DUBENB. ann nrunen 
Speziell von 8 big 11:30 Vorm, 
24 Slaihen Tafelbier für......... 
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Verſonal · Aachrichten. 
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— Im Auditorium Anner fand geftern 
die Vermählung von Yıl. Hortenfe Mayer, 
Tochter von Herrn und Frau Levy Maner, 
mit Heren Walter U. Hirfh, dem Sohne 
von Dr. Emil ©. Hirfh, in Gegenwart von 
fünfzig Oäften ftatt. Tas junge Paar wird 
nad) einer längeren Hochzeitsreife feinen 
MWohnjig in Net Vork auffchlagen, wo Herr 
Hirjch gefchäftlich thätig ift. 

— James 6. Kelley, ein alter Chicagoer, 
welcher Mitglied der Ehrenwache mar, al3 
Abraham Lincolns Leihe nah Chicago ge- 
bradht wurde, ift im Alter von 79° Jahren 
in feiner Wohnung, 3023 .‚Groveland Abe., 
geftorben. Herr Kelley war Brüdenbauer 
und über 30 Jahre bei der Altonbahn ange- 
ftellt. Eine Wittwe und jech3 Kinder über- 
leben ihn. Er wurde heute auf dem Calva— 
ry⸗Friedhofe beerdigt. 





Polizeichef zurückgekehrt. 


Polizeichef George M. Shipph, der 
ſich ſeiner Geſundheit halber mehrere 
Wochen in Hot Springs, Ark., aufge— 
halten hat, kehrte geſtern Abend in Be— 
gleitung ſeiner Gattin nach Chicago 
zurück. Bezüglich der Berichte, daß 
der Gejunbbeitäzuftand des Polizeige- 
maltigen fich verfchlechtert Habe, er- 
Härte Frau Shippy, daß ihr Gatte 
ebenjo tie fie felbft nach dem Genuß 
bon Pilzen erkrankt feien, daß aber 
Gefahr nicht mehr beftehe. Site erklärte, 
daß ihr Gatte fich erholt Habe, und 
wahrfcheinlih in einigen Tagen feine 
——— wieder übernehmen 
werde. 

nn — — 











Celegraphische Depefchen. 
Geliefert von der "Associated Press”. 
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des Ehrengerichts in aller Form ab— 
erkannt worden iſt. Noch vor etwa 
Jahresfriſt wurde dieſer Spruch wie⸗ 
der erörtert, als Sternberg den tſchechi— 
ſchen Abgeordneten Bergmann wegen 


einer im Parlament gefallenen Aeuße— 


Die Japanerfrage. 
Fortgeſetzter Streit in der kaliforniſchen 

Legislatur u. ſ. w. 

Sacramento, Kal., 10. Febr. In | 
der falifornifhen Staatsgejeggebung 
wurde heute wieder der Gtreit über Die 
jepanerfeindlige Schulvorlage aufge= 
nommen. Diefelbe fam als Extra— 
Tagesordnung auf's Tapet. 

Staatsgouverneur Gillett macht be— 
kannt, daß alle ſeine Bemühungen, eine 
Zurückziehung dieſer Vorlage herbeizu⸗ 
führen, vergeblich geweſen ſind! Es 
iſt kaum wahrſcheinlich, daß der An— 
trag auf Wiedererwägung des früheren 
Bolums (durch welches die Vorlage 
autgeheißen wurde) durddringt, außer | 
wenn der Sprecher einen unerwarteten | 
Staatsitreich durchführen jollte. 

‘m Senat find die einzigen japaner- 
feindlichen Refjolutionen, welche in 
Sieht find, die von Marc Antheny 
ausgearbeiteten. Es heißt, daß Dies 
jelben dem Präfidenten Rooſevelt we— 
gen feiner Zurüdmweifung des Bundes= 
jenators Perkins angreifen, 


Kann Kıor Etaatisfetretär werden 


Mafhingten, D. K., 10. Febr. Man 
fragt fich jeßt in amtlichen Kreifen da= 
hier, ob Bundesfenator Anor das Amt 
des Staatsfefretärs unter Der neuen 
Administration verfaffungsgemäß ein= 
nehmen fann, ‚oder ob fih Hr. Taft 
einen anderen Chef für fein Kabinet 
ausfuchen muß. 

KAnor war als Senator für einen 
fechsjährigen Termin erwählt worden, 
und diefer läuft erft am 3. März 1911 
ab. Nun verbietet die Bundesverfal- 
fung die Ernennung eines Gertators 
zu einem Ant, das während bes er: 
mins, für welchen er gewählt wurde, 
aefchaffen, oder für melches das Ca- 
lär erhöht worden tt. 

Die Frage macht offenbar Hrn. 
Knox Selber vieles Kopfzerbrechen. 
Laien hoffen, Hr. ITaft werde eine 
Möglichkeit finden, Hrn. Anor zum 
Staatsfefretär zu machen, ohne bie 
Verfaffung bedenklich zu Itreden. 


Zaft wohlbebhalten zurüd. 

Port Eads, La. (drahtlos nach New 
Drleans berichtet), 10. Febr. Das 
Sereuzerboot „Birmingham“, mit dem 
erwählten Präfidenten Taft an Bord, 
tt unfern der Miffiffippiflußpäfle aus 
Bunama eingetroffen, nachdem es eine 
aufregende Seereife in einem Orfan 
gehabt. 

Man hatte in New Orleans mehrere, 
Stunden bindurdh Beforgniß um Hrn. 
Iaft gefühlt; doch erwies jich Diejelbe 
als unbegründet. Cine Zeitlang mar 
iibrigens der drabtlofe Verkehr un= 
möglich, wegen der ungewöhnlichen 
Menge Elektrizität in der Luft. 

Hr. Taft fährt morgen auf dem 
freuzer nach New Orleans herein. 

Neues Grubenunglüd. 


Ziegler, ZU., 10. Febr. Nah |päte- 
rer Mittheilung war die gemeldete Ex— 
piojion in der Leiter’fchen Kohlenarube 
an fich nur unbedeutend; in der pant= 
ichen Flucht aber fielen 2 Arbeiter in 
ein Wafferloch und ertranten. 14 an 
dere entfamen. CS waren zur Zeit 
nicht mehr, als 16 Mann, in dem be= 
treffenden Iheil der Grube thätig. 

EEE 
Ausland, 


Senjatiunsprozck in Leipzig. 
Ssroft mindert das Hodhwafler. —Abermals 

deutihe Studenten in Prag mifhandelt, 

— Karjerfönig erregt Anftoß durch 

Enpfang des Grafen Steruberg. 
Epszialfabeldeveihe der „N. D. Staatszeitung-). 

Berlin, 10. Febr. Im Schwur— 
gericht zu Leipzig hat der Senfationg- 
prozeß Lohmann fein Ende gefunden. 
Wegen Verbrechens gegen das eimende 
Leben wurde die rau des Tifchlers 
Lohmann zu 6 Jahren Zuchthaus ver= 
urtheilt. Sie wurde u. W. überführi, 
te zerjtüidelte Leiche des Dienitmäd- 
Hens Heine zu Anfang Juni des pori- 
zen Sghres in die Pieiße geworfen zur 
yeben. hr Ehemann murde wegen 
Beihilfe zum Verbrechen zu 6 Monaten 
Gefängniß perurtheilt. Fünf andere 
Angeklagte erhielten Gefängnißjitrafen 
von 4 Mochen Dis zu 2 Jahren. 

Infolge des plößlich eingetretenen 
Froſtwetters iſt das Hochwaſſer faſt 
äüberall erheblich gefallen. Nach den, 
oon den verſchiedenſten Gegenden des 
Ueberſchwemmungsgebietes eingelaufe— 
nen Meldungen gilt die größte Gefahr 
als beſeitigt. 

Der überall angerichtete Schaden er— 
reicht eine gewaltige Höhe. Geradezu 
koloſſal ſind die Verheerungen im 
Wiedthal, wie denn überhaupt die 
Nebenflüſſe des Mittelrheins anſchei— 
nend das ärgſte Unheil herbeigeführt 
haben. Viele Dörfer ſind ſchwer heim— 
aefucht morden; und ein aroßer Theil 
der Bernohner befindet fih in einer 
Nothlage, welche dringend an bie merf- 
:hätige Mächftenliebe appellirt. 

Mien, 10. Febr. Peinliches Auf- 
fehen erregt in allen deutichen Kreiſen 
die Kımde, daß Kaifer Franz Jofeph 
den befannten oder vielmehr berüchtig- 
ten Neichsrathäabgeordneten Grafen 
Sternberg in Aubdienz empfangen bat. 
Sternberg ift erft noch im vorigen 
Nahre wegen Majeftätäbeleidigung ver: 
folgt worden. Bei verfchiedenen Ans» 
läffen hat der notorifche Radaubrubder, 
der als tfchechifcher Wildradifaler im 
Parlament ungezählte Sturmfzenen 
entfeifelt hat, den Monardien in ber 
pöbelhaftejten Weiſe beſchimpft. 

Seit Jahren kämpft Graf Sternberg 
erfolglos um die Wiedererlangung der 
Offizierscharge, die ihm durch Spruch 

BRONCHIAL 


BROWN’S "Troches 


Das einfachite Mittel für Heiferkeit 
und ranhen Hals. 
Nur in Shaehteln verkauft. 


Proben frei verfandt von 
John I. Brown & Son, Boston, Mass. 


| Ausfällen wimmelnden Rede hatte er | 


ı gehen merbe. 


"Mais und 3,377 Bujhels. Kafer, 


rung auf Säbel gefordert, und das 
Regiment, melhem Bergmann als 
Referveoffizier angehört, diefem ver= 
boten hatte, ein Duell mit Sternberg 
auszufechten. | 

Ende Januar hatte Graf Stern- 
bera, mie Damals gemeldet, im Ab— 
georbnietenhaufe feinem Deutfchenhaß 
Luft gemacht. Im einer von heftigen | 
fich u. U. dazu verftiegen, die — 
e⸗ 


Böhmens als „Einbrecher“ zu 


| zeichnen. 


! 

Bei der jettjam befannten beutich- | 
feindlichen Haltung des Grafen wird | 
deshalb fein Empfang Seitens des | 
Kaiſers jehr übel vermerkt. Altfeitig | 
iwird gefordert, daß eheitens ein amtz | 
licher Auffchluß über die Affäre ge- 
Ginftweilen weiß man 
jich feinen Vers darauf zu machen. 

Nah Meldungen aus Prag ijt Der 
Kouleurbummel der deutjchen Stu= 
denten vom tichechifchen Pobel mie- 
derum geftört worden. Fünf Stuben- | 
ten wurden feige überfallen und ſchwer 
mißhandelt. 

Eine zur Stätte geeilte Wache ver— 
haftete mehrere der Angreifer. So— 
dann wurde die Straße Am Graben 
geräumt, um weitere —— | 
durch die in großer Ueberzahl anwach— 
ſende tſchechiſche Menge zu verhindern. | 
Die Stimmung in Prag ilt i 


' 
' 


dauernd in höchitem Mabe erreat, und 
jeden Mugenblid fann man auf neue 
Yusbrüche des Nationalitätenhaders 
gefaßt fein. 

Edward, Wilhelm u. UArbeitslofe. 

Berlin, 10. Febr. Die Arbeitslofen, | 
welche zur Zeit von König Edwards 
Fahrt nach dem Schlofje eine Kundaes 
bung verjuchten und auch durch meh— 
rere Straßen famen, ließen fich nicht 
fo leicht audeinandertreiben. Die Po- 
lizet mußte blant ziehen, und einige der | 
Demonjtranten wurden verwundet, 
mährend andere ala Gefangene abge: 
führt wurden. Mit Mühe wurde ver: 
hindert, daß die Demonjtranten Tyad- 
nen an Gebäuden und Omnibufjen ab» 
riſſen. 

Geſtern Abend fand im königlichen 
Palaſt ein Galabankett ſtatt, wobei 
der Kaiſer Wilhelm und König Ed— 
ward Friedens- und Freundſchafts— 
trinkſprüche ausbrachten. Beide Mo— 
narchen ſprachen dabei deutſch. 

Der Kaiſer ſagte u. A.: „Das ganze 
deutſche Reich erblickt in Eurer Maje— 
ſtät Anweſenheit den Ausdruck Ihrer 
freundſchaftlichen Gefühle, und das 
deutſche Volk begrüßt den Herrſcher 
des mächtigen britiſchen Weltreiches 
mit der gebührenden Achtung und er— 
blickt in dieſem Beſuch ein neues Pfand 
für künftige friedliche und freund— 
ſchaftliche Entwickelungen in den Be— 
ziehungen zwiſchen unſeren beiden 
Ländern. Ich bin mir vollkommen be— 
wußt, wie ſehr unſere Wünſche für die 
Erhaltung des Friedens übereinſtim— 
men, und ich kann kein beſſeres Will— 
kommen darbieten, als, indem ich die 
feſte Ueberzeugung ausſpreche, daß Eu— 
rer Majeſtät Beſuch zur Verwirkli— 
chung dieſer Wünſche beitragen wird. 
In der Hoffnung auf anhaltendes Ge— 
deihen des mächtigen Reiches, über 
das Eure Majeſtät regiert, trinke ich 
dieſes Glas auf Eure und der Köni— 
gin Geſundheit.“ 

In ſeiner Antwort dankte König 
Edward für den herzlichen Empfang 
und ſagte weiter: „Ew. Majeſtät hat 
meine eigenen Gefühle bezüglich des 
Zweckes unſeres Beſuches beredt aus— 
geſprochen, und ich kann daher nur 
nochmals darauf hinweiſen, daß unſer 
Kommen nicht nur der Welt die nahe 
Verwandtſchaft unſerer beiden Häuſer 
auf's Neue vor Uugen führen, ſondern 
auch die Erhaltung des allgemeinen 
Friedens weiter ſtärken ſoll. Mit war— 
men Wünſchen für das Gedeihen des 
Reiches und Eurer Majeſtät und der 
Kaiſerin Geſundheit leere ich dieſes 
Glas.“ 

Der König trug die Uniform eines 
deutſchen Generals, und der Kaiſer 
die der britiſchen Königsdragoner. 

Noch ſpät am Abend ereigneten ſich 
wieder Kundgebungen von Arbeitslo— 
ſen! Doch konnte die Polizei ohne An— 
wendung des Säbels die Demonſtran— 
ten auseinanderſprengen. 


Mord in Indien! 
Im Gefolge eines Derfchwörungsproseifes. 


Kalkutta, Oftindien, 10. Febr. Der 
Verfolgungsanwalt Afhantof) Bis- 
iva8 wurde im Gerichtshof zu Alipur 
einer Vorftadt Kalkuttas, von einem 
jungen Bengalen erfchoffen. Lebterer 
wurde verhaftet. 

Diefer Mord jteht offenbar mit ei- 
nem ſogenannten Anarchiſtenverſchwö— 
rungsprozeß in Verbindung, mit wel— 
chem dieſer Beamte zu thun hatte. 
Das Wiederaufleben der Mordatten— 
tate nach einer Periode verhältniß— 
mäßiger Ruhe macht großes Aufſehen. 

— — — — — 
Börfen-Netirungen. 


Nacitehend die heutigen Preid» 
fhmanfungen auf der Produftenbörfe 
bi3 zurMittagsjtunde und die geftrigen 
Schlußpreiſe: 


Eröffnung Hoch Niedria 12 Uhr 9. Febr. 
Meiren— 
Mat 1.10%: 1.11 1.1014 1.3 1.101% 
Kurli095g:84 15 1.0145 00-% 1.014535 0975-1.00 
Sept 5% 96 ‚oa, .065 95% 
Mais-- 
Mai U 64% 
Juli HI. 
Septödei3T4:t „Gt! 
Safer— 
Mai KIT ER DR U 8 
Juli TR — IHK TR 
St 0% 39% 02.398, „30% 
Gepöt, Schweinefleiih— 
Mai 16.9714 16.0714 
Juli 
Schmalz — 
Mai 9.636 
Juli 9,0 
Rippchen — 
Pat LM 800 LG BITTE BIT 
Juli 9.SM 0.0507 9.04% 9.0205 9.0507 
Die geitrige Anfubr von Weizen für den bieiigen 
Markt ftellte jih auf %,4W, von Mais auf 395,000, 
von Safer auf AM, Burjheld. Verjhidt ron hier 
wurden 59,781 Qufbels Weizen, 230,590 Bibel 


644 6 
BR .64 
5764.54 


Hila- 
64 
4 


16.9 16.05 


17.05 


16.9914 


9.02% 


9.75 


9.6567 
9.770 


9.0255 


re. 
9.75—77 


9.80 


Abendpoſt, Chicago, Mittwod), den : 10. Februar 1909, 
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Ihwand und jet in der Schiveiz 


Telegrapfifche Kolizen. 


— Banferott machten in Cleveland 
Gebr. Lampreht & Co., Bankier und 
Matlers, 

— Gelyndhmordet wurde zu Hou— 
fton, Miff., Robey Baskin, der farbige 
Mörder des Paftors Hudfon. Etwa 
300 Menfchen fchleiften ihn aus dem 
Gefängnif. 

— Gtaatöfefretär Bacon erflätie 
dem Gefandten der Republif Panama 
Tchriftlih, daß die Regierung feine 
Verantwortung für die Rede Rainey’s 
im Kongreß übernehme, 


meldhe ben, 


jegigen Präfidenten von Panama fo | 


heftig angriff. 
— Martha Eridfon in Nem York 
berleßte den Materialmaarenhändler 


Ernit Schwanemann, auf den fie ei= 


nige Stunden unter einem Vahnvia= | 
duft gelauert, durch 3 Revolverfchüffe 


bielleicht tödtlich. Ste faat, er habe fie 
bon Haufe fortgenommen und fie dann 
figen aelaffen. Auf dem Wege nach der 
Polizeimahe nahm fie Gift. 
en — — 
Ausland. 

— Als dritte Lehranſtalt kündigt 
das Technikum in Stuttgart die 
Schaffung eines Lehrſtuhls für Luft— 
ſchiffahrt an. 

— Die bulgariſche Regierung hat 
endgiltig die Reſerve der 8. Diviſion 
entlaſſen, da die Türkei auf eine 
Grenzregulirung verzichtete. 

— Wegen revolutionärer Agitation 
unter Soldaten wurde Hauptmann 
Nikotin, vom ruſſiſchen Generalſtab, 
kriegsgerichtlich in Odeſſa zum Tode 
verurtheilt. 

— Un Stelle des, vor drei Taaen 
entlaffenen Ifehenpi wurde Schiht— 
Ichona, Bizefönig der Mandfchuret, 
zum Borfiger der chinefifchen Verfehrs- 
behörde ernannt. 

— Der Ceismograph der Wetter- 

warte von Valledi Pompei, bei Neapel, 
verzeichnete ein neues Erdhkeben, das in 
einer Entfernung von etwa 1400 Mei- 
len jtattgefunden haben muß. 
Das Schladtfhiff „Georgia“ 
joll bei Gibraltar mit einem anderen 
Schlachtſchiff des amerikaniſchen Ge— 
ſchwaders zuſammengeſtoßen ſein. 
Amtlich iſt nichts darüber bekannt. 

— Sehr ernſter Aufſtand zu Reſcht, 
Hauptſtadt der perſiſchen Provinz Ghi— 
lan! Gouverneur und andere Regie— 
rungsbeamte getödtet. 
des Gouverneurs ſtellten ſich unter den 
Schutz des ruſſiſchen Konſuls. 

Nach einer Verſammlung des 
royaliſtiſchen Vereins „Le Silton“ in 


— Im Oregoner Staatsſenat wur—⸗ 
de eine japanerfeindliche Reſolution 
abgethan. 

— 12 öfter.ungar. Kriegafchiffe 
trafen in ber Spizzabei ein, nahe ber 
montenegrinifchen Grenze. Auch fteht 
jet öfterr. Infanterie mit Mafchinen= | 
gemwehren an der Grenze ziwifchen der | 
Herzegowina und Montenegro. | 

— Eine frangöfifche Abtheilung | 
hatte im Adenargebiet, Maroffo, ein 
Gefecht mit einer Mbtheilung Mauren 
unter Führung eine3 fanatifchen 
Sceit3 und ſchlug diefelben. Die 
Mauren hatten 54 Todte und mehrere 
Hundert Vermwundete, die Franzofen 12 
Iodte ind 19 Vermwunbete, 


Ende eines thätigen Lebens. 


Oliver, Erfinder einer Schreib: 
majcine, plötzlich verichteden. 


Syn der Halteftelle der Northmeitern- 
Hochbahn in Argyle ift geftern Abend 
nah nur furzem Unmohljein Thos. 
Dliver geftorben, der Erfinder der nach 
ihm benannten Schreibmafchine und 
Präfivent der Dliver Cotton Harnefter 
Co. Dliver hatte in Begleitung feiner 
Yrau furz nah 6 Uhr die Familien- 
wohnung, Nr. 462 Winthrop Abe., 
verlaffen und war im Beariff, nad 
Ieras zu reifen, um einen von ihn er= 
fundenen 
einzuführen. 


Thos. 


; Hagt; auf dem Bahnhof verfchlimmer: 


&ofalberidjt. 


Sturm uud Hochwaſſer. 


Nann und $rau von losgerijjenem Schild 
und Zaun getroffen. 

Aus der Höhe des fünften Stod- 
twerf3 fiel ein vom Wind losgerilfenes, 
20 Fuß langes hölzeınes Schild ae: 
ftern Nachmittag vom Haufe Nr. 42 


ı Congreß Straße und ftreifte den 24= 
' jährigen Abraham Sachs, Nr. 607 W. 


| Tanlor Straße, am Gefict. 
erlitt einen Bruc) des Nafenbeins und | 
Shürfwunden. Mehrere andere Stra: 
Bengänger entgingen mit fnapper Noth | 
der Central School Supply Co. be- | Derurfachten heute Morgen FleineSchaden- 
Auh ein Theil des Breiter= | 


Die Truppen | 


| 


Sachs 


Verletzungen. Das Gebäude wird von 


nutzt. 
zaunes vor dem Neubau der People's 
Gas Light and Coke Co., an der Mi— 
chigan Ave., wurde umgeweht und eine 
Frau verletzt. Der Wind erreichte 
zeitweiſe eine Geſchwindigkeit von 46 
Meilen in der Stunde. Der Wogen— 
gang auf dem See war ſehr hoch. 
Gage Park iſt wieder einmal über— 
ſchwemmt. Geſtern Nachmittag wurde 
Geo. Germa, Nr. 5411 Rodwell Str., 
beitattet, der Leichenwagen und Die 
Kutſchen für die Leidtragenden konn— 
ten aber nur auf vier Straßengevierte 


an's Haus kommen. Der Sarg wurde 


in einem Kahn, der von den Bahrtuch— 
trägern geſchoben werden mußte, nach 
dem Leichenwagen befördert. Frauen 
wie Männer mußten durch das Fuß 
tiefe Waſſer waten. Die 150 „iinder, 
welche die St. Martinsſchule an der | 
51. Straße und Weftern pe. bejuch- 
ten, mußten in Ruderbooten nad) der | 
Straße befördert werden. Unieit der 
Schule, an der 52 Straße und We- 
jtern Ave, ftand das Waller 10 Fuß 
tief. Das Ueberfchwemmungsgebiet 
reicht von der Weſtern bis zur Kedzie 
Ave. und von der 45. bis zur 55. Str. 
—— —— 
Unterſchlagung im Amt. 

Der Poſtmeiſter von Grant Works, 

bekannte ſich heute vor Richter 


a 


Sl, 


Paris gingen einige Mitglieder nah Landis der Unterfchlagung von Poft- 
dein Haus Des Majors Dreyfug und geldern im Betrage von $882.05 Ichul- 


fucten die Thür einzufchlagen; fie 
wurden von der Polizei auseinander: 
getrieben, und mehrere verhaftet. 


| 


| verurtheilt. 


dig und wurde zu zwei Jahren Bun: 
deszuchthaus in Leavenworth, Kas., 


Fürchtet 


Euch 


te ſich ſein Zuſtand, und Frau Oliver 
ließ Dr. Win. W. Hartmann, Nr. 146 
Winthrop Ave., holen. Inzwiſchen 


den und bald darauf verſchieden. Der 


Verſtorbene war 56 Jahre alt und in 


Woodſtock, Ont., geboren. Dort hatte 


er lange Jahre gelebt, ſpäter wurde er 


Methodiſtengeiſtlicher in Epworth, 
Ja. und dort hat er ſeine erſten Erfin— 
dungen gemacht; ſpäter erfand er eine 
Kamera mit beweglichem Film und ei— 
nen Azetylengas-Apparat. 
sung 
Veberheijte Defen. 


feuer. 


Durch einen überheizten Ofen ent- 
ftand heute frihb um 3 Uhr in der 
Speiſewirthſchaft von Frant Sirris 
im erſten Stockwerk des dreiſtöckigen 
Backſteingebäudes Nr. 391 Weſt Van 
Buren Straße Feuer, welches die das 
Gebäude bewohnenden Familien zur 
Flucht auf die Straße veranlaßie und 
8100 Schaden verurſachte. 

Auch in dem zweiſtöckigen Holzhauſe 
Nr. 2211 Michigan Ave., in dem Frau 
Annie Ford ein Zimmervermiethsge— 
ſchäft betreibt, verurſachte die Ueber— 
heizung eines Ofens heute früh Feuer. 
Es wurde gelöſcht, ehe es nennenswer— 
then Schaden angerichtet hatte. 

isses ee 
Der Freudenrauſch. 


Der Schneider John M. Boehm vergreift 
ſich an Frau und Kind u. wird eingeſteckt. 


John M. Boehm, ein 68 Beethoven 


Place wohnender Schneider, hatte nach 


längerer Stellenloſigkeit endlich wieder 
Arbeit gefunden und das geſtern Abend 


ſo freudig begoſſen, daß er heute früh 
ſchwer bezecht heimkam. Er warf ohne 


jede Urſache die brennende Lampe nach 
ſeiner Frau, traf ſeine zehnjährige 
Tochter an den Kopf, verletzte ſie aber 
nur leicht, und trieb Beide im Nacht— 
gewande auf die Straße. Ein Poliziſt 
ſteckhte Boehm ein. Da deſſen Beſtra— 
fung aber ſeine Angehörigen ſchwerer 
treffen würde, als ihn ſelbſt, und er 
Beſſerung gelobte, ſo ließ Stadtrichter 
Beitler ihn heute Morgen laufen. 


nicht 


Sondern gebraucht Guren Verſtand. 


Ein Doftor veröffentlihe kürzlich ſeine Anſicht und ſtellte ein 
Zertifikat darüber aus, daß ein Todesfall die Folge von Krebs ſei, ver— 
urſacht großentheils durch den übermäßigen Genuß von Kaffee. 


Die Urſache von Krebs ijt von der medizinifchen Wiſſenſchaft 
noch nicht definitiv erfannt, aber die Krankheit ijt in der Sunahme. 


Ohne zu verjuchen, eine $rage zu löfen, die fo ganz innerhalb 
des Gebiets der medizinischen Wijjenfchaft liegt, find wir der Alnficht, daf 


der ſichere Weg 


vom Krebs wie anderen Krankheiten verſchont zu bleiben, der iſt: 
Kaffee zu meiden und 


POSTUM 


zu trinfen, der feinen Kaffee oder andere fchädliche Subftanzen ent 


hält, jondern von reinem harten Weizen mit Einihluß der äußeren 
Hülfe gemaht ift, die das Potafh-Phosphat enthält, für die Erneue: 
rung der Gehirn und Nerven:Zellen. 


„&s hat feinen Grund‘ 


POSTUM 


“ 


‚Kejet „Der Weg nach Wohljtadt“ in Oacketen 


Baummwoll = Pflüdapparat | 
Unterwegs hatte er über | 
' Schmerzen in der Hüftengegend ge- 


!' war ihr Gatte aber bewußtlos gewor— | befindet fich ihr Gatte, der 32jähriae 


Frauenmord? 


Verdächtige Schußwuunde der ran 
des’ Frank Allen. 


Unfittlide Angriffe. 


grau Hellie Ncrath in ihrer Wohnung 
überfallen; einer der muthmaßlichen 
Thäter verbaftet.-Mujiflebrer Urbanus 
ſchwer verdächtigt. — Srachtdiebe erwijcht. 


Jahre alte Negerin Alberta Allen, Nr. | ihr Tod nahe fei, ihrer Mutter, daß 


wohnen joll, in Briefmechjel itand, 
Der Deruntreuung von $7000 bezichtigt. 
as. F. Whitlod, ein Mineraloge 
und Gründer von Bergmerfsgefell- 
Ichaften, wurde geitern Abend im Wel- 
lington Hotel, wo er jeit fünf Wochen ' 
wohnt, unter der von Dr. %. E. Hamf , 
von Peoria erhobenen Anklage der 
Veruntreuung von $7000 verhaftet _ 
und wird nach Peoria gebracht werden. 
Er verficherte, Dr. Ham habe die Uns 
Hage aus Hab erhoben, fie jei unbes . 
gründet. 
Aus Angit beihuldigt Kind Unfchuldigen. , 
Die dreizehn Jahre alte Madeline 


| Van Hauten gejtand gejtern im Counz . 


a a a u 3 
Im Provident-Hoſpital liegt die 35 | tnhofpital unter dem Eindrud, daf 


5205 Dearborn Str, auf ben Tod | nicht Philip Butler, 174 53. Straße, 


verwundet befinnunaslos Ddarnieder, 
und in der Wache an der 50. Straße 


Frant Allen, im Unter: 
' Juhungsgewahrfam. Heute früh rief 
ı Allen die Wache teiephonifh an und 
bat, eine Ambulanz nad) feiner Woh- 
ı nung zu jchiden, da er feine rau zus> 
falig aefchofjen Habe. Sie liege im 
Sterben. Er behauptete, daß der Re= 
bolver, welcher unter dem Kopftij- 
fen feiner rau fag, fich entladen habe, 
als er ihn habe aufnehmen wolle:.. In 
Alens Iafchen fand die Polizei $119, 
melche feiner rau gehören follen. Wie 
er in den Befit des Geldes gefommen 
| tft, molite der Mann nicht jagen. 
Aingeblid ein Sceufal. 

Geo. Titgerald, ein 2öjähriger 
Mann, wurde heute, da er auf ein®or= 
verhör verzichtue, bon Stadtrichter 
Himes unter $3000 Bürgfchaft den 
Großgeſchworenen überwieſen. Fünf 
Monate lang hatte die Polizei verge— 
bens nach ihm geſucht, da lief er ge— 
ſtern Nachmittag auf der Weſtſeite den 
Geheimboliziſten Barry und Kelly in 
die Arme. Im letzten Oktober öffnete 
die 25 Jahre alte Frau Nellie Me— 
Grath zwei Männern, von denen Fitz— 
gerald einer geweſen ſein ſoll, die Hin— 
terthür ihrer Wohnung, Nr. 845 Weſt 
Polk Straße, ouf ihr Klopfen. Die 
Männer fragten, ob eine Familie 
Sohnfon in dem Haufe wohne, und 
drängten ich, als Frau McGrath das 
berneinte, in3 Zimmer. Die YJrau 
faate ihnen, fie habe fein Geld, und 
erhielt zur Antwort, das fuchten fie 
auch nidt. Sie würgten dann die 
yrau, und Fitgerald joll fih an ihr 
vergangen haben. Dann entfernten 
fich die Schurken, nachdem fie der Frau 
noh mit dem Tode gedroht hatten, 
falls fie um Hilfe rufe. Die Frau war 
längere Zeit in ärztlicher Behandlung. 
Fitzgerald weigert fich, feinen Rumpan 
zu berrathen. 

Mufiflehrer Urbanus fhwer verdächtigt. 

Der Mufitlehrer R. 3. Urbanus, 
Nr. 876 Dsgood Straße, ein dreißig- 
jähriger Mann, ift auf die Angabe ei- 
nes anjcheinend wenig glaubmwürdigen 
Burjchen, des fechzehn Jahre alten 
Roy Anderfon, hin unter der Anklage 
berhaftet worden, fich in feiner Woh- 
nung wiederholt an dem Jungen ver= 
gangen zu haben. Lebterer wurde am 
Sonntag Morgen feitgenommen, als 
er angeblich gerade das Zimmer von 
Sohn Converfe, Nr. 434 Dearborn 
Straße, ausraubte. Er wird deshalb 
heute Nachmittag vor Stadtrichter 
Hume progejjirt werden. Urbanus 
ftellte fdfort Bürgschaft. 

Angebliche Frachtzugräuber erwiſcht. 

Vier Räuber gaben an dem Ueber— 
gange an der 29. Straße geſtern Abend 
einem Frachtzuge der Monon-Bahn 
das Gefahrſignal und plünderten, 
während das Zugperſonal nach der 
Urſache des Signals ſuchte, den letzten 
Wagen aus, was von den Beamten bei 
der Ankunft in Hammond bemerkt 
wurde. Die ſofort benachrichtigte Po— 
lizei konnte, wie ſie berichtet, die Böſe— 
wichte im Keller des Hauſes Nr. 403 
W. 26. Straße fangen, als ſie noch bei 
der Vertheilung der Beute waren. Ma— 
thew Joyce, welcher in jenem Hauſe 
wohnt, verſuchte durch das Kellerfen— 
ſter zu entweichen, wurde aber an den 
Beinen zurückgezerrt; Thos. O'PNeill, 
Nr. 4738 5. Ave., verſuchte ſich an den 
Blauröcken vorbeizuſchlängeln und 
wurde niedergeſchlagen, und Beide 
wurden dann, wie auch Chas. Dills, 
Nr. 2733 Wentworth Abe. und Win, 
Connors, Nr. 1273 Weſt Polk Str. 
gefeſſelt nach der Wache an der 22. 
Straße gebracht. Die geſtohlenen Wag— 
ren haben einen Werth von $1500. 

Jumwelter empfängt Drohbriefe, 

Infolge des Empfanges von zivei 
Drohbriefen, in denen ihm mit dem 
Iode gedroht wurde, falls er nicht in 
einer Zigarrentifte vor dem Haufe Nr. 
738 Wejtern Uve., bezw. an der Homer 
Str. hinter feinem Haufe, $5000 nies 
berlege, jchmwebt der Juwelier Wm. 
Zambredt, 1576 Milmaufee ‚Ave., in 
großen Aengjten. Die von fünf Po- 
liziften ausgeführte Ueberwachung von 
Zigarrenfiften an ben bezeichneten 
Stellen hatte feinen Erfola. 

Schledter Taufc. 

Chas. A. Hilcher vertaufchte fein 
Fünfcents-Theater gegen eine C. W. 
Shewalter gehörige Farm, deren 
Werth 83000 ſei, wie der Beſitzer ihm 
geſagt haben ſoll. Hilcher behauptet 
nun, Shewalter habe ihn getäuſcht, 
ließ ihn einſtecken, und Stadtrichter 
Hume überantwortete ihn den Groß— 
geſchworenen. Der Angeklagte war 
früher Polizeichef von Urbana, Ill. 

Auf Duenſings Spuren. 

Die Polizei verſichert, daß ſie gute 
Ausſichten habe, den verſchwundenen 
Grundeigenthumsmakler Elmer €. 
Duenſing in Bälde zu erwiſchen. Frau 
Duenſing wohnt jetzt bei ihrer Schwe— 
ſter, Frau W. C. Nelſon, Nr. 640 
Wrightwood Ave. Sie will es nicht 
glauben, daß ihr Gatte durch Hypo— 
thekenfälſchungen viele atme Leute um 
ihr ſauer verdientes Geld gebracht hat, 
wie er beſchuldigt wird. Man weiß, 
daß er mit Frank A. Stauber, einem 
Hypothekenmakler, weicher vor einigen 


Jahren unter gleichen Umftänden ver= 


Farbige 


wie ſie behauptet hätte, ſich an ihr 
vergangen habe, ſondern Viktor De— 
pont. Dieſer hobe ihr eine Piſtole 
auf's Herz geſetzt und ſie mit dem 
Tode bedroht, wenn ſie nicht Butler 
als ihren Angreifer bezeichne. Aus 
Angſt habe ſie das auch gethan. In— 
zwiſchen hatte Depont von Butler $15 
die Woche zur Bezahlung von Made— 
lines Hoſpitalrechnung gefordert, But— 
ler die Bezahlung aber verweigert. Die 
gegen letzteren erhobene Anklage war 
wegen Beweismangels abgewieſen 
woroden. Depont wurde geſtern Abend 
in Hyde Park verhaftet. Das Mäd— 
chen leidet am Typhusfieber. Sein 
Zuſtand iſt ſehr bedenklich. 

— —— — 

Zwei Straßenbahnunfälle. 


Kutſcher Edler auf's Pflaſter geſchleudert 
und ſchwer verletzt. 

An der 12. Straße und Wabaſh 
Ave. fuhr heute früh ein Straßenbahn— 
wagen von hinten in den Einſpänner 
des Nr. 324 24. Straße wohnenden 
45jähr. J. J. Edler und zertrümmerte 
das Fuhrwerk. Der Beſitzer wurde auf 
das Pflaſter geſchleudert und am Kopf 
und Körper bös verletzt. Der Motor— 
führer und Schaffner des Straßen— 
bahnwagens brachten den Verletzten 
zu einem Arzt und blieben bei ihm, bis 
eine Polizeiambulanz zur Stelle war. 
Sie ſagen, Edler ſei vor dem Stra— 
ßenbahnwagen über das Geleiſe gefah— 
ren. Er wurde heimgebracht. 

An der N. Clark Straße und dem 
Burton Pl. ſprang geſtern Abend die 
13jährige Florence Schloß, Nr. 899 
Sheffield Ave, von einem Straßen— 
bahnwagen und trat gleich darauf vor 
einen anderen, welcher aus der entge— 
gengeſetzten Richtung heranbrauſte. 
Das Kind fiel glücklicherweiſe auf die 
Schutzvorrichtung und erlitt einige 
Schrammen, welche der Polizeiambu— 
lanzarzt Dr. Helwig verband. 

— — — 


Zum letzten Appell. 


John Donovan, der pünktlichſte Poliziſt, 
im St. Anthony Boſpital geſtorben. 


Der unter ſeinen Kameraden als 
Chicagos pünktlichſter Poliziſt bekann— 
te John Donovan, der in ſeinen 18 
Dienſtjahren nie einen Tag beimDienſt 
gefehlt hatte, iſt heute im Alter von 
55 Jahren im St. Anthony-Hoſpital 
geſtorben. Er wohnte im Hauſe 223 
Sacramento Ave. Donovan war ſeit 
Jahren der Desplaines Str.-Bezirks- 
mache als Bote zugetheilt. Wor zmei 
Wochen z30g er fih eine Lungen-Erfäl- 
tung zu. Er mar e3, der feinerzeit, 
noch gar nicht Iange im Polizeidienft, 
Eprift. Painter verhaftete, deffen Pro» 
ze und Hinrihtung mwegen der Er- 
mordung von Wlice Painter feinerzeit 
fo großes Aufjehen erregten. 


Geht zum Ejien 
wie ein Mann 


Göt was Ihr wollt und jcht wie gut End) 
die Mahlzeiten jchmeden und, erfahrt 
wie Ihr fie verdauen Fünnt. 


Hier ift das Gcheimmif, frei. 


Nehmt Euch vor, nahdem Yhr dies 
jes gelejen habt, daß Ihr Euch por der 
nädhjten Mahlzeit nicht fürchtet. 

Ihr könnt fie mit Genuß effen. Ahr 
fönnt fie verdauen. Alles, was nöthig 
it, gebt der Natur die fehlenden Säfte, 
dem Magen eine Gelegenheit, bie 
fchredlichen irritirenden Säuren, Ws 
falien und Gafe zu entfernen, melde 
Speife und Ernährung in Gas und 
Fuulniß verwandeln. 

Wenn ein Körper erfchlafft und ents 
fräftet ift, muß er aufgerichtet werben. 
Afche entfacht fein Feuer und die fals 
Ihen Verdauungsflüffigfeiten nehmen 
nicht die nothmendigen Säfte von der 
ya ganz gleich wie gut die Speife 
iſt. 


Iſt dies geſunder Verſtand? Män— 
ner widmeten Jahre und ſogar ihr Le— 
ben im Experimentiren am menſch— 
lichen Körper, was ihm in Krankheit 
fehlt und was er im geſunden Zuſtand 
braucht, um die Geſundheit aufrecht 
zu erhalten. Dieſes weiß jeder Arzt, 
oder ſollte es wiſſen. Stuarts Dys⸗ 
pepſia-Tablets ſind zuſammengepreßte 
natürliche, vegetabiliſche und Frucht— 
Eſſenzen, welche, wenn mit dem Spei— 
chel im Mnude vermiſchi in den Ma— 
gen gelangen, fähig, eine volle Mahl— 
zeit zu verdauen, und ſie verdauen je— 
den Biſſen. Eine ſolche Mahlzeit iſt 
einem Manne zuträglich, und auf dieſe 
Weiſe werden Magenleiden gehoben. 
Vierzigtauſend Aerzte gebrauchen dieſe 
Tablets und berechnen Euch für ihre 
Empfehlung, was ſie ein Rezept nen— 
nen. Jeder Apotheker in Amerika oder 
Kanada verkauft Euch eine Schachtel 
für 50c. Denkt nur! Jeder Apotheker 
hat ſie! Dies iſt auch geſunder Men— 
ſchenverſtand. Sagt Euch dies nicht, 


daß fie Vorzüge befigen müffen? Geht ı 7 


heute zu Eurem Mpothefer, fauft ein 
Padet und jegt Euch zu Tifch mit der’ 
Gemwißheit, daß die Mahlzeit Euch 


feine Schmerzen verurfachen wir, — ° 7 


SHhidt uns Euren Namen und Are 
und wir fchiden Euch ein 


frei per Bait. Mdr.: F. U. Stuart &, 


150 Stuart Bldg., Marfhall, Mi, Ä 
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Edward in Berlin. 


Da der König Edward felbft gefagt 
hat, dab fein Bejuh in Berlin nicht 
nur der Welt die nahe Verwandtichaft 
des britifchen und des preußijchen 
Herrfcherhaufes abermal3 vor Augen 
führen, fondern auch die freundichaft> 
lichen Beziehungen zmwifchen Groß» 
britannien und dem Deutichen Reiche 
ftärten fol, fo wird das ja wohl alS 
ber Zmwed feiner Reife angefehen mer= 
den müfjen. Alle jeine früheren Zu> 
jammenfünfte mit Kaifer Wilhelm 
fanden auf „neutralem Boden“ jtatt. 
Er begegnete jeinem Neffen geiviffer: 
mahßen immer nur auf der Durchreije 
und ging ebenjo wenig nad Berlin, 
wie der Kaifer von Dejterreich, troß 
des Bündnifjes mit Stalien, jemals 
nad Rom gegangen ij. Daß das 
lediglich Zufall gewejen fein jollte, iſt 
um jo weniger anzunehmen, als König 
Edward ja verjchiedene andere Haupt— 
ftädte beehrt, und Kaifer Wilhelm ihm 
wiederholt eigens veranjtaltete Bejuche 
in London gemadt hat. Gelbit wenn 
die Zeitungstlatfchereien über die an> 
geblih perfönlie Abneigung des 
Dheim3 gegen ven Neffen größtentheils 
aus der Zuft gegriffen wären, jo blie- 
ben noch immer genug pofitive Betveife 
für die Behauptung übrig, daß ber 
König von Großbritannien und Srland, 
infofern er überhaupt Politif treiben 
darf, jeverzeit die Kreife des deutjchen 
Kaijers zu zerftören verfucht hat, der 
befanntlich bi3 vor Kurzem „jein eiges 
ner Kanzler“ gemefen ift. Hat aljo 
Edward fich endlich doch dazu ber» 
ftanden, fi) in Begleitung feiner Ge- 
mahlin nach der deutfchen Reich&haupt- 
ftadt zu begeben und bei einem Staat» 
banfett in deutfcher Sprade öffentlich 
anzufünbigen, daß es ihm um bie 
Stärfung der freundichaftlichen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den beiden Ländern 
zu thun iſt, ſo iſt das mindeſtens nicht 
bedeutungslos. 

„Jedermann“ weiß natürlich, daß 
durch Fürſtenbeſuche und Bankettreden 
die thatſächlichen Beziehungen zwiſchen 
zwei Großmächten nicht beeinflußt 
oder verändert werden, und daß ins— 
beſondere der König von England nicht 
die britiſche Politik macht. Er wird 
aber von den eigentlichen Lenkern ſei⸗ 
nes Landes häufig zu Kundgebungen 
benübt, die befond:re Aufmerkfamfeit 
erregen und über die Abfichten Grop- 
britanniens möglichit feierlichen Auf- 
hluß geben follen. Dieje Rolle bat 
Edward VIL fi augenjcheinlich jehr 
gern zumeifen lajjen und bei mehreren 
Gelegenheiten auch recht geſchickt zu 
ſpielen verſtanden. Man thut deshalb 
den Thatſachen keine Gewalt an, wenn 
man annimmt, daß die britiſche Regie— 
rung es im Augenblick für wünſchens⸗ 
mwerth hält, durch eine förmliche An— 
kündigung ihre Quertreibereien gegen 
Deutſchland zum Abſchluſſe zu brin— 
gen und gewiſſermaßen Beſſerung zu 
geloben. Das iſt ſchon deshalb wahr— 
ſcheinlich, weil gleichzeitig der Vertrag 
bekannt gemacht wird, der zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich hinſichtlich 
Marokkos abgeſchloſſen worden iſt, 
und weil kurz vorher die Türkei ſich 
vollſtändig mit Oeſterreich-Ungarn ver— 
ſtändigt hat. Denn wenn weder Frank— 
reich, noch das Osmanenreich ſich für 
die britiſchen Zwecke gebtauchen oder 
mißbrauchen läßt, fo ilt es jchlechter- 
dings unmöglich geworden, Deutjch- 
Iand auf Ummegen in Verlegenheiten 
zu bringen. Großbritannien müßte 
felbft und allein zum offenen Angriffe 
übergehen, wozu e3 aus naheliegenden 
Gründen ganz und gar nicht aufgelegt 
ift. Es könnte ja nicht einmal einen 
Ichidlihen Vorwand zur Yeindfelig- 
feit finden, wenn feine andere Macht 
in Europa gegen die angeblichen deut= 
hen Anichläge „vertheinigt” zu mer= 

n wünſcht. 

Allerdings wird die Mißſtimmung 
gewiſſer engliſcher Kreiſe gegen den 
deutſchen Nebenbuhler auch jetzt noch 
nicht verſchwinden. Die britiſche Jingo— 
preſſe insbeſondere wird nach wie vor 

iler hetzen und verdächtigen. Nach— 

m jedoch die Regierung ſich davon 
überzeug? hat, daß die aufrichtigen 
Frieden 8beſtrebungen Deutſchlands 
nachgerade allgemein anerkannt und ge⸗ 
würdigt werden, daß keine europäiſche 
Macht ſich von dem deutſchen Reiche 

bedroht glaubt, und daß folglich jede 
diplomatiſche Stänkerei fehlſchlagen 
muß, dürfte zum Mindeſten das amt— 
liche Verhältniß zwiſchen Großbritan— 
nien und Deutſchland „korrekt“ wer— 
den. Auch die Furcht der tapferen 
Englüänder vor einer deutſchen „Inva⸗ 
ſion“ wird ſich wieder verflüchtigen, 


wweil ſie doch gar zu blödſinnig iſt. Wie 


die deutſchen Militärſachverſtändigen 
wiederholt nachgewieſen haben, ließe 
ch zwar allenfalls ein Heer auf briti— 
eu Boden landen, aber eö mürbe 
nahezu unmöglich jein, e& wieder ber- 
auszubringen. Ueberdies könnte 
Deutſchland ſelbſt durch eine vollſtän⸗ 
bige Demüthigung Großbritanniens 
nichts gewinnen, fondern fich höchitens 
einen‘ neuen unverjöhnlichen Feind 
f&affen, der ebenfo nah Rache dürften 
würde, wie ba3 befiegte Frankreich. 
Kein deutjcher Staatsmann hat je- 
mals die Eroberung Englands aud 
nur in ernfthafte Erwägung gezogen. 
Deutſchland verlangt nur feinen ‚Platz 
an ber Sonne”, den ihm die britifche 

ı Bolitit bisher nicht Hat gönnen wols 


bu 
J 


len. Verzichtet dieſe auf ihre kleinli—⸗ 
chen Nadelſtiche, ſo wird die Reizbar— 
keit aufhören und der Friede dauernd 
geſichert ſein. 


Billige Weispeit. 


Dem Kongreß wurde geftern der Be- 
richt der fogenannten „Country Life”- 
Kommiffion zugeftelt, und mit ihm 
eine Botjchaft des Präfidenten Roofe- 
velt, die jich ihren vielen Vorfahren 
niht nur miürbig anreiht, fondern 
vielleicht alle miteinander noch über- 
trifft. Sie ftroßt geradezu von Weis- 
beiten, und mer verfuchte, ihr im be= 
Ihräntten Rahmen eines Zeitungsar- 
tifel3 gerecht zu werden und dem Lefer 
menigitens ihre fchönften Perlen vor— 
zuführen, der hätte die Dual der Wahl 
in hohem Grade. Die befannte Auf: 
gabe des jeligen Paris konnte faum 
ſchwerer gemwejen jein. So ift e3 befjer, 
bon bornherein darauf zu verzichten 
und auf gut Glüd hineinzugreifen in 
den Meisheitfad, wie in den befannten 
„Grabbag“ des Sonntagsſchul-Ba— 
ſars; irgend etwas Schönes erwiſcht 
man auf jeden Fall. 

Der erſte Griff fördert den tiefen 
Satz, „unter unſerem Syſtem iſt es 
nützlich, die Beſprechung von Mitteln 
und Wegen, wie die Leute ſich ſelbſt 
helfen mögen, zu fördern,“ und gleich 
hinterher kommt die Erkenntniß: „vor⸗ 
nehmlich in drei Richtungen können die 
Farmer ſich ſelbſt helfen: durch beſſere 
Bodenbewirthſchaftung, beſſeren Ge— 
ſchäftsbetrieb und beſſere Lebenshal— 
tung auf der Farm.“ Nachdem man 
das verdaut hat, „greift“ man wieder, 
und ſiehe da: „Der Kooperativ-Plan 
iſt der beſte Organiſationsplan, wo 
immer Männer da ſind, die den rech— 
ten Geiſt zu ſeiner Durchführung be— 
ſitzen. Unter dieſem Plane wird ir— 
gend ein Geſchäftsunternehmen von 
einem Ausſchuß geleitet; jeder Mann 
hat eine Stimme und nur eine Stim— 
me, und jeder bekommt Profite, je 
nachdem, was er verkauft oder liefert. 
Er (der Kooperationsplan) entwickelt 
die individuelle Verantwortlichkeit und 
hat ſowohl mehr ſittlichen als finan— 
ziellen Werth als irgend ein anderer 
Plan.“ 

Da der Kooperationsgedanke und 
-PBlan doch nicht mehr jo ganz neu ift, 
Tondern feit Menjchenaltern vielfach in 
Unmendung war und ift, wird man 
nicht fo jehr viel Zeit dazu brauchen, 
diefe Weisheit zu erfaffen und frifceh 
und munter wird wieder hineingegrif- 
fen in den Sad. Diesmal fommt mad 
Umfangreicheres rau — wird ed au 
merthooll fein, oder den alten ITroft 
für die Kleinen, die größten Werthe 
fommen in fleinen Padeten, bejtäti- 
gen? Lefen wir: „Wenn eine genü= 
gende Grundlage mirthichaftlicher 
Wohlfahrt vorhanden ift, dann wird 
der Einfluß der Farmer und YFarmer- 
frauen auf ihre Kinder ein Faktor von 
größter Bedeutung im Beitimmen ber 
Haltung der näcdhften Generation zum 
Zandleben. Der Farmer follte einfe- 
hen lernen, daß feine Frau die Per- 
fon ift, die auf der Farm zumeift Be- 
ahtung und Rüdfichtnahme verdient. 
Ich meine durchaus nicht, daß fie fich 
Bequemlichkeit erfaufen follte auf Ko- 
ften der Pflicht. Weder ein Mann noch 
eine Frau fann ohne Pflichterfüllung 
wirklich glüdli” oder nüßlich fein. 
Wenn die Frau ihre Pflicht als. Gat- 
tin, al3 Hausfrau, al® die Mutter, 
deren erfte Aufgabe e3 ift, eine genü= 
gende Zahl gefunder Kinder zu gebä-= 
ren und aufzuziehen, vernachläfligt, 
dann hat fie feinen Anfpruch auf un 
fere Achtung. Wenn fie aber ihre 
Pflicht thut, dann hat fie mehr Ans 
fpruch auf Achtung ala felbjt der 
pflichtgetrete Mann; und dann follte 
der Mann ihren Bebürfniffen ganz be- 
fondere Beachtung fchenfen.” 

Das ift das Lebte. Nicht das Lebte 
des Metsheitsichabes der jüngjten Bot— 
fchaft Herrn Roofevelt3, aber wir ma= 
hen nicht mehr mit. Man fol nicht 
unbefcheiden, oder —- mie der Ameri= 
faner gern fagt, wenn er jo recht nach- 
drüdlich reden will — „hoaaifh”, da- 
für aber alleweil etma3 vorfichtig fein. 
Allzu viel ift ungefund, auch menn’3 
vom Belten ift; und allzu viel Weis— 
heit erft recht. Auch wird man biel 
Zeit dazu aebrauchen, herauszuflü- 
deln, mas Herr NRoofevelt fich mohl 
Kluges dabei dachte, al3 er dem Kon- 
areh und der Nation Ddiefe uralten 
GSelbitverftändlichkeiten als allerneuefte 
Botfchaft vorſetzte; was wohl die Far— 
mer und Farmerfrauen Liebenswürdi— 
ges zu den väterlichen Ermahnungen 
ſagen oder denken werden. Endlich wird 
der Raum, den die „Botſchaft“ allen—⸗ 
falls beanſpruchen darf, mächtig knapp 
und es wird höchſte Zeit, ſich dem Be— 
richt ſelbſt zuzuwenden. 

Der läßt ſich zum Glück ſchnell ab⸗ 
fertigen. Denn er umfaßt nur etwa 
fech3 Drudfeiten, und von diefen jech3 
dienen fünf der Skiazirung ber allge: 
meinen Auftände „auf dem Lande”, 
die ja mohl ein jeder fo ungefähr 
fennt, und nur die leßte ift „Empfeh- 
lungen“ gewidmet, die auf jede be- 
ftimmte Empfehlung verzichten und in 
allgemeinen Rebendarten anempfehlen, 
mas fchon hunderte und mehr mal an= 
empfohlen worden ift. Der „Empfeh- 
lungen“-Abſchnitt ſchließt mit den 
Worten: „Wir müſſen auf irgend eine 
Weiſe alle Inſtitute, alle Organiſatio⸗ 
nen, alle Individuen, die irgend wel⸗ 
ches Intereſſe am Landleben haben, zu 
einer großen Kampagne behufs länd⸗ 
ichen Fortſchritts vereinigen.“ Das 


Krankheitskeime 


können de ſund ſchlichen Ki 

m gefunden men en Körper 
nicht ichaden. Wir Fännen keinen gejun- 
den Körper ohne reines Blut haben — 
* a Blut, welche Hood's Sarſaparilla 

afft. 

Dieſe großartige Medizin hat einen uner⸗ 
reichbaren Rekord in der Reinigung und Be⸗ 
reicherung des Blutes. 

Sie heilt Skrofeln, Eczema, Ausſchläge, 
Katarrh, Rheumatismus, Blutarmuth, Ners 
pofität, daß Gefühl der Ermüdung, Dhspeps 
fie, Uppetitlofigteit, allgemeine Schwäche und 
richtet den beut Körper auf. 
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Abendpoſt, Chicago, Mittwod), den 10. Februar 1909. 


genügt doch mohl zur Kennzeichnung 
de „Ganzen” — zur Kennzeichnung 
des Merthes der ganzen Arbeit ber 
„Sountry Life’-Kommiflion des Herrn 
Roofevelt, für die der Präfident vom 
Kongreß eine Bewilligung von $25,000 
verlangt zur, Dedung ihrer Untoften?! 

Lumpige $25,000 für ben Bericht 
und die Botfchaft als Zugabe?— Für- 
mahr großartig billige Weigheit! — — 


Gleigberehtigung für Zapaner 
— und Andere. 

In ſeiner weiteren, grundſätzlichen 
Bedeutung betrachtet, geht der läppifche 
kaliforniſche Japanerſtreit alle Aus— 
länder, alle Einwanderer ohne Unter- 
Ihied an. Sollten die Japaner in bem 
Streite gewinnen — durch eine grund- 
tägliche, unanfechtbare Entſcheidung 
gewinnen — jo würden alle Einwanbde- 
rer ohne Ausnahme theilhaben an dem 
Gewinne Schon einmal hatten Un- 
gehörige aller Raffen die Entjcheidung 
einer wichtigen NRechtsfrage einem der 
berachteten Ajtaten zu verdanten. Als 
in den neunziger S$ahren ber in San 
dranzisfo geborene Chinefe Wong Kim 
Art vor Gericht ging, fein ihm ub- 
gejprochenes amerikanifches WBürger- 
recht zu verfechten und jchließlich im 
Bundesobergerichte den ihn als Bür- 
ger anerfennenden Urtheilsfpruch er- 
langte, hatte er mit jeiner eigenen 
Sace zugleich die Sache von Taufen- 
den und Hunderttaufenden Weißen 
berfohten. Was vorher ein Sahr- 
hundert lang beftritten und niemals 
zum YAusirag gelangt war: ob die hier 
geborenen Kinder von Ausländern 
fraft der hiefigen Geburt amerikanische 
Bürger find, auch wenn die Eltern 
nicht Bürger maren — war nun nit 
länger ftreitig. Und wenn jebt bie 
Ssapaner e8 durchjeten, daß der Staat 
Kalifornien nicht das Recht hat, Gefebe 
zu ihrem Nachtheile zu erlaffen, nicht 
das Recht hat, ihnen den gleichen Ge= 
nuß ber bürgerlichen Rechte zu nerei- 
gern, jo wird damit Schub gewonnen 
jein gegen ähnliche Behandlung und 
Benacdhtheiligung von anderen Aus- 
ländern. 

Nur kann dies wünfchensmwerthe Ziel 
nicht erreicht werden auf dem Wege des 
Rooſevelt'ſchen Vorgehens. Unterwirft 
ſich die kaliforniſche Legislatur dem 
Rooſevelt'ſchen Gebote und verzichtet 
auf Annahme der von ihm beanſtande— 
ten Geſetze, ſo bedeutet das die Fort— 
dauer der alten Rechtsungewißheit. 
Was die jetzige Legislatur nicht thut, 
kann eine ſpätere thun. Der jetzt be— 
ſchwichtigte Streit könnte jederzeit 
wieder zum Ausbruche kommen, viel— 
leicht zur allerungelegenſten Zeit. Die 
„Abendpoſt“ hat immer bedauert, daß 
nach dem erſten Ausbruch des San 
Franziskoer Schulſtreites Herr Rooſe— 
velt die damals bereits anhängig ge⸗ 
machte gerichtliche Klage wieder zu— 
rückgezogen hat. Würde er dem ge— 
richtlichen Verfahren den Lauf gelaſſen 
haben, ſo wüßte man heute, woran 
man iſt. Entweder hätte das Bundes⸗ 
obergericht die japaniſche, von Rooſe⸗ 
velt unterſtützte Auffaſſung der Ver— 
tragsrechte aufrecht erhalten, in mel- 
em ?ralle jedes entgegenftehende fali- 
fornifche oder fonftige, gegenwärtige 
oder tünftige StaatSgefeb ganz von 
jelbft Hinfällig geworden wäre. Oder 
es wäre den Japanern klar gemacht 
worden, daß ſie eiwas verlangt hatten, 
wozu ſie vertragsmäßig nicht berechtigi 
waren, und ſie hätten wohl oder übel 
ſich dabei beruhigen müſſen. 

Wie die Sache ſich zugeſpitzt hat, 
ſpricht Herr Rooſevelt den bezüglichen 
ſchwebenden Geſetzvorlagen für den 
Fall ihrer Annahme jede Rechtsgiltig⸗ 
keit ab auf Grund der im amerikaniſch⸗ 
japaniſchen Vertrage enthaltenen Meiſt⸗ 
begünſtigungsklauſel. Amerikaner in 
Japan und Japaner in Amerika ſollen 
danach, was das Recht der Anſäſſigkeit 
anlangt, aller (der ſelben) Privilegien, 
Freiheiten und Rechte ſich erfreuen, 
wie die Bürger oder Unterthanen der 
meiſtbegünſtigten Nation. Ein Recht, 
das den Angehörigen irgend welcher 
anderen Nation nicht verſagt wird, 
darf ſomit auch den Japanern nicht 
verſagt werden. Die andere Partei 
macht dem gegenüber geltend, daß auch 
die Vertragsgewalt, die von der Ver 
faſſung ber Bundesregierung übertra— 
gen iſt, nicht unbeſchränkt iſt. Vor dem 
Bunde waren die Staaten. Als der 
Bund geſchloſſen wurde, übertrugen 
durch die Bundesverfaſſung die Staa— 
ten einen Theil ihrer Souveränität auf 
die Bundesregierung. Alle Gemalten, 
melche durch die Bundesverfaffung ber 
Qundesregierung nicht übertragen oder 
ben Staaten nicht abaefprochen find, 
find — mie die Verfaffung felbft aus- 
drüdlich erklärt — den. Staaten oder 
dem Bolte vorbehalten. Was folder: 
maßen ben Staaten zur Regelung ihrer 
inneren Angelegenheiten an Gemalten 
borbehalten ift, darf und fann ihnen 
die Bundesregierung auch durch Ver— 
trassſchlüſſe nicht nehmen. 

* 


Dieſer ſtaatlichen „Replik“ ſetzt mit 
Bezugnahme auf den Schuͤlſtreit 
Herrn Rooſevelts geweſener Staats— 
fefretär Root folgende „Duplit” ent: 
gegen: Die Bundesregierung beftreitet 
nit, daß die Regelung des Schul- 
weſens innerhalb des Staates nicht 
Bundes-, ſondern Staatenſache iſt. 
Der Vertrag ſagt nicht, daß der Staat 
Kalifornien verpflichtet ſei, öffentliche 
Schulen zu halten; oder verpflichtet 
ſei, wenn er ſolche Schulen häli, darin 
die Kinder von Japanern oder ſonſt 
welchen im Stagate anſäſſigen Aus— 
ländern aufzunehmen. Aber der 
Vertrag ſichert den Japanerkindern 
gleiche Rechte mit allen anderen Aus— 
länderkindern. Und wenn der 
Staat in ſeinen Schulen die Kinder 
irgend welcher anderen Ausländer 
aufnimmt gleichberechtigt mit den 
Kindern der eigenen Bürger des 
Staates, daun muß er ebenſo die 
Kinder von Japanern aufnehmen. 

Dagegen würde der Staat folgende 
„Triplik“ ſetzen können: Zugegeben, 
daß die Japaner durch den Vertrag zu 

leichberechigung 
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noch feine Verlegung des Vertrages. 
Das Gejeh jchließt Japaner vom Be— 
fuche der öffentlichen Schulen nicht 
aus, jondern vermeift fie nur in be> 
jondere Schulen, die ebenjo gut jind 
mie alle anderen öffentlichen Schulen. 
Auh erden fie in dieſe Sonder⸗ 
Ihulen nicht als Japaner, nicht als 
Angehörige des japanifchen Staates, 
fondern werben dahin in Gemeinjchaft 
mit Chinejen, Koreanern ufw. ala Ans 
gehörige der gelben oder mongolifchen 
Rafle vermwiefen. Kommt ein japani- 
Iher Staatsangehöriger, der zur eis 
Ben Raffe gehört, fo jtehen feinen Kin- 
dern die Weikenfchulen offen. Kommt 
ein englifcher oder deutjcher Staat» 
angehöriger von mongolifcher Raffe, 
fo müffen feine Kinder in die Mongo- 
lenfhulen. E83 wird alfo dur) das 
Gefe das Gebot der nationalen 
Meijtbegünftigung nicht verlegt. 

Das erfcheint als ein ftarfer Grund, 
und mird diefer Grund für ftichhaltig 
in Betreff ver Schulfrage befunden, Jo 
läßt er mit gleicher Kraft fich geltend 
machen für die anderen Entrechtung3= 
geſetze (Verweigerung d3 Rechtes auf 
Sandbefit, auf Gründung oder Lei- 
tung gejchäftlicer NKorporationen, 
Niederlaffung außerhalb norgefchriebe- 
ner Bezirke u. |. m.), fofern nur bei 
Abfaffung der Gefete die Vorficht ges 
braucht wird, die zu Entrechtenden 
nicht nach der Nationalität zu Haffi- 
fiziren. ann aber folcher Meife 
die vertraggmäßige Gleichherechtigung 
oder Meiftbegünftigung den gelben 
Afiaten entzogen werden, bann iſt 
es auch nicht mehr unmöglich, daß 
einmal eine fremdenfeindliche amerika— 
niſche Legislatur ſie Einwanderern 
aus Europa entzieht. Es haben alſo 
die kaliforniſchen Japanerfreſſer eine 
Frage angeſchnitten von fehr viel 
größerer VBedeutung, als ſie ſelber ſich 
träumen laffen. 


DMohammeraner und Hindt. 


London, im Januar. 

Die neueften Unruhen in Kalkutta 
und an ein paar anderen Orten, Die 
ein paar Zuge lang viel von Jich reden 
machten md ängitlichen Gewüthern 
Sorge bereiteten, haben ſich inzwiſchen 
gelegt. Man hatte ihnen auf den ex— 
ſten Blick vielfach deshalb me&: Ge- 
richt beigelegt, als ihnen jonjt zutanı 
und mohl zutheil geworben mare, meil 
zufällig in der Vorftabt SKailuitas, 
wo fie ihrer Schauplaß Hatten. ım 
Jahre des aroken Aufjtandes 1357 der 
erfte Schuß gefallen war. Damals war 
diefer Stadttheil ein vorjtäbtifches 
Villenviertel mit Kafernenbauten, und 
ein dort liegendes Bataillon Thon auf- 
geregter eingeborener Truppen meus 
terte auf die Runde, daß e3 die Reife 
zu feinem nächſten Beſtimmungsorte 
zur See zurüdlegen folle, wogegen Ti 


der Kaftengeift der Hindubevölferung 


fträubt. 

Heute liegen die Dinge an diefem 
Drte ganz anders. Yabrifen find aus 
dem Boden gewachfen und wimmelnde 
Maflen von Fabritarbeitern bevöltern 
die Nahbarfchaft und fämpfen jo re= 
gelmäßig untereinander religiöje Hän- 
del au3, wie vor wenig Jahren erjt im 
irifchen Belfaft zu gemillen Zeiten 
PBroteftanten und Katholifen einander 
in die Haare geriethen und blutige 
Etraßenfämpfe lieferten. Mit der Zeit 
haben fich die Leidenfchaften hier eint- 
germaßen beruhigt, und e& vergeht ges 
genmwärtig zumeilen ein Yahr oder 
zei, biß die Köpfe wieder einmal aus 
andern Gründen ungewöhnlich heiß 
erben und der alte Haß und Groll zu 
neuen Flammen aufichlägt. Ganz 
ähnlich haben in Kalfutta die Dinge 
fich früher und jegt abgefpielt. Hindu 
und Mohammedaner jtehen ich feind- 
Yich gegenüber und wenn, wie in lebter 
Zeit, politifche Wühler die religiöjen 
und Rafjengegenfäte verfhärfen, dann 
bedarf e3 nur eines geringen Anlaffes, 
um ftreitluftige und fanatifche le= 
mente zu veranlaffen, der andern Par- 
tei den blutigften Schimpf anzuthun. 
Die Mohammedaner verlegen aladann 
die Gefühle der Hindu, indem fie mit 
dem bdiefen heiligen Rindpied Spott 
und Hohn treiben, während die daburd 
aur böchften Wuth aufgereizten Hindu 
ihre mohammedanifchen Landsleute 
und deren Mofcheen durch Berührung 
mit bem Schwein, dem unreinen Thier, 
beflefen und fchänden. Daß dann 
Ylut fließen muß, meiß jeder, der mit 
Sindien auch nur oberflächlich befannt 
ift. Beide Parteien gerathen in un- 
bändigen Zorn und liefern der Außen- 
welt aufs neue den Verweis dafür, daß 
e3 trügerifch ift, vom indifchen Volfe 
zu reden, daß die Uebertragung euro- 
päifcher politifcher Formen, zumal 
parlamentarifcher Einricgtungen auf 
den Boden ndien3 ein miderfinniger 
Iraum tft, und daß auf abfehbare Zeit 
eine fremde, eine europäifche Macht — 
märe e3 nicht England, fo müßte e3 
eine andere fein — in diefem bunten 
Gemifh und Gemühl von Raffen und 
Belenntniffen den Frieden erhalten 
muß. 

E3 hat auch jet wieder mehrfachen 
Einjhreitend der bewaffneten Macht, 
der Molizeitruppen, die mir als Gen- 
darmerie bezeichnen mollen, beburft, 
man bat mieberholt in bie dichten 
Haufen der milderregten SFanatiker 
hineinfeuern gemußt, ehe nothbürftig 
Ruhe und Ordnung tmieberhergeftellt 
waren. Inzwiſchen iſt jedoch feftzu- 
halten, daß dieſe Ruheſtörungen mit 
den volitiſchen Wirren der letzien Zeit 
feinen ?ufammenhana befiken. Man 
koann vieſſeicht ſagen. daß möalicher⸗ 
weiſe die Ausbrüche micht erfolat mä- 
ren. oder nicht den neuerlichen Umfang 
angenommen Fätten, menn nicht eine 
gewiſſe politiſche Gärung ſich der Be— 
völkerung bemächtigt hätte; im übrigen 
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aber Yiegen nach übereinftimmenden 
und zuverläffigen Mittheilungen feine 
ernftlich beunrubigenden Erfcheinungen 
por. Die Regierung hat. dur das 
Aufgebot ausreichender Truppen und 
Bolizeiabtheilungen inzmwifchen alles 
mögliche gethan, um ähnlichen VBor- 
fommnifjen an den beiden nächften Ta- 
gen (Samftag und Sonntag), wo die 
Tabrifbevölferung feiert, wirffam vor- 
zubeugen. VBornehme Mohammedaner, 
en ihrer Spibe der Nabob Salimal— 
Ich von Daffa, haben eine Berfamm- 
lung veranftaltet und dabei durch Be— 
fhluß die Regierung erfucht, eine 
gründliche Unterfuchung über die jüng- 
iten Vorfommniffe zu veranftalten, mit 
andern Worten, die mohammebanifche 
Bevölkerung darüber zu beruhigen,daß 
wirklich der Gerechtigkeit Genüge ge= 
leiftet werde. 


Erbauliche böhmiſche Zuſtände. 


Prag, im Januar. 

Die Vertſchechung der Behörden 
macht immer größere Fortſchritte; 
überall werden die geſetzlichen Beſtim— 
mungen außer acht gelaſſen, wenn es 
ſich um das Deutſche und die Deutſchen 
handelt; ſelbſt die Statthalterei geht 
aneifernd vor. Bisher iſt es niemals 
vorgekommen, daß bei der oberſten 
Landesregierungsſtelle die Beamtenbe— 
eidigungen tſchechiſch vorgenommen 
wurden. Die Beeidigung war eine in— 
nere Amtshandlung, die ſelbſt unter 
Badeni von dem Sprachenſtreite nicht 
berührt wurde. Jüngſt nun ſind zwei 
neue Bezirkshauptleute, Franz Fialka 
und Emil Knapp, vom Statthalter 
tſcheſchich beeidigt worden. 

Am ſchlimmſten ſind jetzt die Zu— 
ſtände bei der Voſtdirektion für Böh— 
men. Der neue Poſtpräſident Kraus, 
der ſeine Stellung den tſchechiſchen 
Abgeordneten verdankt, glaubt ſeine 
Erkenntlichkeit dadurch zeägen zu müſ— 
ſen, daß er mit Haß gegen alles Deut⸗ 
ſche auftritt. Dieſem Manne iſt die 
Poſtverwaltung von ganz Böhmen an⸗ 
vertraut. Die deutſchen Abgeordneten 
ſind wieder einmal getäuſcht worden. 
Als nämlich im Herbſt der Poſtdirektor 
vb. Schafarik in Ruheſtand ging, ver— 
langten die Deutſchen einen unparteii— 
ſchen Beamten als Vorſtand für die 
Direktion. Baron Beck wies darauf 
hin, daß er ſich den Tſchechen verpflich— 
tet habe, wieder einen Tſchechen an die 
Spitze der böhmiſchen Poſt zu ſtellen, 
um aber den Deutſchen entgegenzu— 
kommen, habe er nicht den von dem 
Tſchechenklub urſprünglich verlangten 
Sektionsrath Zampach, ſondern den 
ihm als ruhigen, unparteiiſchen Mann 
beſchriebenen Kraus zum Direktor ge— 
macht und zum Schutze der Deutſchen 
eine Vizepräſidentenſtelle geſchaffen, 
welche mit dem Deutſchen Swoboda 
beſetzt werde. Wie bekannt, kam es 
bald zu Streitigkeiten zwiſchen den 
beiden Vorſtänden. Das Miniſterium 
traute ſich nicht, die Tſchechiſirungen 
des Präſidenten zu verbieten, ſondern 
berief zur Schlichtung der entſtandenen 
Streitigkeiten beide Vorſtände nach 
Wien. Was in Wien ausgekocht 
wurde, iſt nicht bekannt, Thatſache iſt 
jedenfalls, daß Kraus geſetzwidriger 
als vorher verfährt. Der Erfolg da— 
von iſt, daß Swoboda ſich entſchloſſen 
hat, ſeine Stelle niederzulegen. Dieſe 
Zuſtände ſchreien nach Errichtung ei— 
ner Poſtdirektion für die deutſchen 
Theile des Landes. 

Auch im Landesausſchuß ſollen die 
Deutſchen noch mehr vergewaltigt wer— 
den als bisher. Die Tſchechiſchradika— 
len verlangen, daß alle Aufwendungen 
für deutſche Landeszwecke aus dem 
Voranſchlag geſtrichen werden. Es iſt 
vorausſichtlich, daß die vier tſchechi— 
ſchen Beiſitzer im Vereine mit den zwei 
feudalen Großgrundbeſitzern allzu 
gern dem Verlangen der Radikalen 
nachgeben werden, obzwar von den 
Landeseinnahmen weit mehr als die 
Hälfte deutſchen Urſprungs ſind. Die 
zwei deutſchen Beiſitzer werden einfach 
überſtimmt. Auch bei dem Oberſtland— 
marſchalle Prinzen Ferdinand Lobko— 
witz werden die Deutſchen nicht viel 
Schutz finden, hat er ſich doch der Boy⸗ 
kotibewegung gegen die Deutſchen an⸗ 
geſchloſſen. Der Verein zur Wahrung 
tſchechiſcher Intereſſen hat ein Ver— 
zeichniß herausgegeben, in welchem alle 
Geſchäftsleute, die ſich der Ausſchluß— 
bewegung gegen deutſche Waaren 
angeſchloſſen haben, enthalten ſind. 
Vrinz Lobkowitz hat ſich als 
Beſitzer einer Handlung feiner 
Weine aus Berkovitz-Melnik in 
dieſes Verzeichniß aufnehmen laſ— 
ſen. Der Prager Magiſtrat hat be— 
kanntlich in ſeinen Häuſern allen Mie— 
thern bei Kündigung verboten, an ih— 
rer Wohnung oder ihren Geſchäften 
ein deutſches Wort anzubringen. Ei— 
nem armen Trafikanten unterſagte er 
den Verkauf deutſcher Zeitungen. 


E. A. Poes letztes Leid. 


Carnegie hat einmal bedauert, vaß 
e3 Breit Harte in den lebten Lebens= 
jahren fo gut ging, denn deshalb jei es 
mit feinem Dichten in diefer Zeit nicht 
mehr viel gemejen. Der Milliardär 
macht bei der Gelegenheit die allges 
meine Bemerkung, den Dichtern mülfe 
es gehen wie den Weintrauben, beren 
Beftes auch erft zur Geltung fomme, 
menn fie tüchtig ausgepreßt und ge— 
auetfcht werden. Nun, da3 Schidfal 
fheint ähnlich wie Carnegie zu den= 
fen, denn die Qebendaefchichte faft je- 
des Dichterd bon Rebeutuna ift voll 
pon Qualen ıınd Nöthen aller Art. 
Ueher da? Leben Fbaar Allan Poes, 
deffen hundert#ter Geburtätaa am 19. 
Xanuar beganaen murbe, millen mir 
recht menia. Da kommen einiae neue 
Mitteilungen im „Centurp Maga= 
zine“ fehr aelegen. 

Als Poe feine angebetete Frau PVir- 
ginia verloren hatte, irrte er ruhelos 
und planlo83 umber. Da erblidte er 
eine3 Taaed, um Mitternacht in einem 
Garten, über dem ber Vollmond ftand, 
eine weiße Geftalt, die mie ein Schat» 
ten voller Unruhe zwifchen den Bäu- 
men wandelte. 3 war Mr3. Whit- 
man, eine & begabte, nicht 
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mehr junge Dame; und bie3 die erfte 
tomantijche Begegnung ber,beiden, bie 
Poe dann auch in einem Gedicht ges 
feiert hat. Der Dichter verliebie jich 
leidenfchaftlich in die Dame und ber= 
fobte fich 1848 mit ihr. Die Hochzeit 
war jchon feitgefegt, da fam es zum 
Bruch. Die lieben Verwandten moll- 
ten bon der Ehe nichts miffen, meil 
fein Geld da war, und fehleuderten dem 
leicht erregbaren Manne jo jchiwere 
Beleidigungen ind Gejicht, daß ‘oe, 
auf's Tiefite gefräntt, von ber Ver: 
bindung zurüdtrat. Nach einigen 
Mochen wandte er fich in einem leidens 
ihaftlichen, innigen Brief an die Ge- 
liebte, die aber nicht antwortete, aus 
Furcht, daß er jonjt doch feine Wer- 
bung wiederholen möchte; und neuen 
Aufregungen fühlte fie fich nicht mehr 
gervachfen. 1849, nach einer durd)= 
zechten Nacht, murde Moe, mie be= 
kannt, ſchwerkrank in Baltimore in ein 
Hofpital verbracht, wo er bald jtarb. 
Nun wandte fih Mrs. Whitman an 
de3 Dichterd? Schwiegermutter, um 
Näheres über das Leben des Verftor- 
benen zu erfahren. Mrs. Whitman 
erhielt eine ausführliche Antwort, aus 
der hervorgeht, daß auch die Eltern 
„Eddies“ ihr Theil zu tragen hatten. 
Sein Vater heirathete al3 Neunzehn- 
jähriger eine fchöne Schaufpielerin, die 
fajt noch ein Kind mar, und erbitterte 
durch diefe Handlung jeinerfeit$ mies 
der die ganze Verwandtjchaft auf's 
YAeußerfte. Die Ehe dauerte nicht 
lange, denn die Gatten ftarben noch in 
jungen Sahren an der Auszehrung. 
Man fieht auch daraus, daß Edgar 
Allan Poe nie meichgebettet war, und 
wie da3 Schiefal auch bei ven äußeren 
Zebensverhältnifien des Dichters dafür 
forgte, daß Carnegie’3 Ausfpruch fi) 
bemahrheitete. — Nicht unintereffant 
ift e8 übrigens, daß die Yamilie 
italienifhen Urfprungs gemejen fein 
fol. Noch Poes Großvater fol feinen 
Namen Po gejchrieben und mit dem 
Fluß gleichen Namens in Beziehung 
gebracht haben. 


Todes- Anzeige 
Sreunden und Belannten die traurige Nad) 
rit, das unfer geliebter Gatte, Vater und 


Großvater 
Sojef Hammerichmidt 
am Dienftag, den 9. Februar 1909, Nachmit⸗ 
tagd 3 Uhr, fchnel_und unerwartet im Alter 
bon 76% Jahren felig Herrn entſchlafen 
ift. Die Beerdigung findet ftatt am Donner= 
ftag, den 11. „ebruar, Nadmitiags 2 br, 
vom Trauerhaufe, 151 Elybourn Ave., nach der 
&t. Kofevbs-Kirhe, Orleand und Elm Ctraße, 
bon da nad dem St. Bonifacius-Friedhof, Um 
ftile Theilnahme bitten die trauernden Hinter» 
bliebenen: 
GlifabethH Hammerichmidt, Gattin. 
uf. Hammerihmidt, Anna Arold, 
Lena Nindsberger, Käthe Reim, 
Marie Miller, Kinder. 

Kichard Nindsberger, Dtto Reim, 
Peter Arold, Anton Miller, 
Schwiegerföbne. 

Marie Hammerſchmidt, Schwieger⸗ 
tochter. 


Todes-Anzeige. 
reunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere liebe Mutter 
Johanna Stocke 
am 9. Februar 1909 im Alter von 62 Jahren, 
9 Mongaten und 11 Tagen ſelig im Herrn ent—⸗ 
ſchläfen iſt. Die Beerdigung findet ftatt am 
Sreitag, den 12, Februar, Vormittags 10 Ubr, 
bom Trauerbaufe, 3629 6. Hermitage Adenue, 
nad der St. Andreas:Kirde, 37. und SHonore 
Ctr., von da nad dem Bethania-Gottesader. 
Um ftille Iheilnahme bitten 
Hinterbliebenen: 
Bertha, Friedrih und Kranz, Kinder, 
Edw. Drawz, Schwiegerſohn. 
Amelia, Johanna, Schwiegertöchter. 


die trauernden 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 

richt, dab mein geliebter Gatte und unfer vater 
felia im Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung 
findet jtatt am Ponnerstag, den 11. Yebruar 
1009, um 1 Uhr Nachmittags, bom Trauerhaufe, 
492 N. Hermitage Ave., nah der Evang.-Lutb. 
Retblehemzfirhe, Ede Paulina und MceRey⸗ 
nold3 Eir., von dort nah Concordia. Die 
trauernde Gattin: 2 

Bertha Greinfe. 

Mildred und Eleanor, Kinder, 

Fohanna Greinfte, Mutter. 

&., Emilie, Selma, Geichtwifter. 

Eharle® Hempel, Sophia Hempel, 

Schwiegereltern. 

nee ——— ——7— 


Zodes - Anzeige. 
Gegenfeitiger Unterftütungsverein bon Chicago. 
Die BR werden bierdurh benadriche 
d 


tigt, da 
Carl Holz 
bon der 2. Seltion geitorben tft. Die_Beerbie 
gun findet jtatt am reitag, den 12. Yebruar, 
Nadmittag3 1 Uhr, von 926 N.Monticello Ave. 
aus nah Waldheim ftatt. 
Joſeph Sieben, Eefretär. 


Todes - Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nadh« 
rit, dab unfere liebe Tochter 
Mildred 2. Harfit 

am 9, Februar — im Herrn ie ift. 
Die Beerdigung findet ftatt am 11. Sebr., um 
11 Uhr, vom Trauerbaufe, 43 Keenon Etraße, 
nad dem Eden-Friedhof. 

riedrih und Angnita Harfit, Eltern. 

t 


velyn Harfit. 
orben: Charled North, aeliebter Gatte 
von sreverifa Nortb, aeb. Dobpp, Bater deö ber» 
ftorbenen Oscar und Alma, Charlie, Clara un) 
Walter, Beerdigung dom Trauerbaufe, 1426 
Nolfram Str., Freitag, um 2 Uhr Nachmittags, 
nad Graceland. 


Deutfche Beilfhriften! 


Gartenlaube, Woche, Univerium, Ueber Land 
und Meer, Such, für Alle, Daheim, Jugend, 
Simplicifiimns, Tomie fämmtlihe andere Zeits 
gr ten. PBrobenummern berfenden wir auf 
unſch gratis. 


A. KROCH & CO. 


Größte moderne Buchhandlung de3 Weitens. 
26 Monroe Strafe, 
Biifhen Wabafh und Michigan Ades. 


Nexi Wie erfennt man Arankheiten? Neun! 
Dr. med Kae F —— und ie 
— ————— 

KOELLING & KLAPPENBACH 
Gröhte m. ältefte im Welten, 


Drei lizenfirte Gindalfamirer und 


erfahrene Leichen- Direktoren. 
27tan,3,10fb 


= Todes » Anzeige 
„erwandten und Belannten die tr 
Nadricht, dab mein geliebter Gatte, Be 
ter, Großvater und Schwiegervater 
Salob 2008, 
| (Mitglied der St. Nifolaus Court Nr. 20 
D. 3, und des St. Sofephd Männer-Wereins). 
imeAlter don _70 Sahren felig im Herrn ent: 
Ihlafen ift. Die Veerdigung findet ftatt am 
Btellag. den 12. Februar, um 9:30 Uhr, dom 
Zrauerhaufe, 5717 Emerald Ave., nad der Ct. 
——— ver Bahn nad dem 
Ct. Marien-Gottesader. Di i 
en er. Die trauernden Hin« 
Katharina Loos, Gattin. 
Jakob, Maria, Johann, Wilhelm 
und Vinzenz, Kinder, ımdo 


Todes »- Anzeige 
‚Freunden und Belannten die traurige 
richt, dab unfer lieber Cohn und Fa 
Willtam Haufe 
geftorben ift. Beerdigung Donnerdtag Nad- 
ze um 1 Ubr vom Trauerbaufe, Bi Hads 
son be., nad Waldheim. Um jtile Theilnahme 
en: 


ten 
Charles und Bertha Haufe, Elte 
Fran %. Glorth, Richard, Charles, 
Fred, Paul, Eona und Viola 
Haute, Geſchwiſter. 


Zur Erinnerung. 


Mit Weinen und tiefbetrübteın Herzen Bere 
ben wir beute den Todestag unferer fo innig 
geliebten, unvergeglihen Gattin und Mutter 


sriederifa Mauth, geb. Morig, 


die heute bor einem Jahre dur den umerbitt- 
lien Zod aus unferer Mitte geriffen murde, 


Kadruf. 


Tag um Tag fah'n wir Dich mellen und 
; erbl 
Wir beteten zu Gott, daß er Dich uns mi g. 


Wenn unf’ve Liebe lönnte das Leben erbitten. 
Co meilteft Du heute in unferer Mitten. 
Wir wollten bei uns Dich behalten allezeit — 
Doch Gott nahm Did zu fi in die Eiwigfeit, 
Gemwidmet bon Deinem tieftrauernden Gatten 
Carl Manth, nebft Kindern. 
Bur Erinnerung. 


an meine mir unbergefliche Gattin un 

liebe Mutter er MR 
Bertia Zimmermann, 

welde und heute bor zwei Jahren burl$ ber 

Zod entriflen wurde, 


Undeilbar ift diefe Wunde, 

Die Dein fhneller Tod mir fChRug. 
Und nod) BiS zu diefer Stunde 
Den?’ id, warum mußteft Dir 


e 5 
Und mein Bitten ift jeden Tag: 
Dab er un3 bereinen mag. . 


Gewidmet bon Deinem trauernden 
Gatten und Kindern, 


Waldheim. 


Einziger deu to tonslofer bo 

—— re de DT Del 
falls buch alle Straßenb 2 ! 8 Cents au 
ſchönen Friedho auf if 5 ags ln > —* 
ben. office Lat art x teft dar} 707 
und 757. Apolie 673 W. Chicago Uba Zel, 


Humboldt 
BHiltpyp Maas, Selr. Jacob Schwad, Eupt, 


Großer Gala-Maskenball 
Dr 
za Rheinischen 
ea» Vereins 


in Yordorfs Halle, North Abe. 

und Salited Str., am 22. Febr. 

1909. Anfang 8 Uhr Abends. 

ZTidet3 im Porberfauf 35e die 

y Berfon, an ber Kafje 50€ pro 
Perſon. 


10. großes Stiftungsfeſt und Ball 


veranſtaltet vom 


Oldenburger Frauen - Verein 


Sountag, den 14. Februar 1909, 
in der Großen Wider Part Halle, 501—507 
7. North Ade.—Tidetd 25e die Perfon, an der 
Kaffe 50e.— Anfang 8 Uhr Nachmittags, 
y “ 
Automobil: . 
Ausftellung von 300 
#lstor Cars 
itlotor Curles 
Zubehör 
s und mährend der gans 
ei e zen Woche, 10 Vorm. 
bis 10:30 Uhr Abends 
Militär -» Kapellen. 
Gintritt 50 6t3, Mittwod, $1.00 
Coliseum und 
Ist Regiment Armory 
Sfeb,110 
Ghicages populärfter Familien - Nefort, 
Ede N. Clark Str. und Diverfey Bub. 
8 nn Uhr und 
von 8 bi3 11 Uhr. tauration: 
Mittagstiih und AbenbB, fowie den 
anz Earte. Sonn bon 12 bis 3 
fipr Table d’hote — Ballmanns 
Orcheſter —* - * ae > Teains 
Abend und 8 Toot mifrfon® 


Zu vermiethen yragins.gugen 
LUISENHAIN 
ber nabgelegenite, leicht erreichbarfte 
in Chi 5 Gt Baker 
cago. € tge e 
pelitan vo Sal — —— zu 
teit au . Bu erfragen Bei: 
& 69... 172 Bafbington Etr.; Soul 7 er 
feb7,*3 


Srantlin tr. 

EMIL H. SCHINTZ, 
Geld „5.50% Beau Suren m 
un vertuten. glEn, Aue efle Ongeineen 


DT: WATELE CO 
9—101 D. en. 
— 22 


— 





Wie fie von von ihrem 
Felt befreit wurde 


Nengo bewirkte es. Kein Hunger-PBrozen, 
oder ermüdende Bewegungen noth- 
wendig. Ein freies Probe-Padet 
wird Gud überzeugen. 


; Die Rorm einer Fra follte arasios fein; 
te Echonbeitslinien beriiwinden tedob, went 
das Fett fi aniamımelt und fiatt Schönbeit 
eben wir Beleibtheit und was einit jdön war 


tft jest bäßlich. 

Rengo reduzirt Eud. Es iſt vollſtändig 
ficher. Ihr fünnt es wie Obit oder Candy effen 
und ficher ein Mund per Tag abnehmen, 
zum NRerfauf bei Allen Npotbefern zu $1.00 Sie 
dolle Größe Schachtel oder portofrei don der 
Rengo Gn., 3122 Rengo Blda., Detroit, Mich. 
Die Sompann Ichieft Euch gern ein Nrobe: Radet 
frei per Roll, wenn Ihr direft nad) Detroit 
Icpreibt; Teine freien R Kacete in Apothelen. 

Rengo wird vertauft und empfohlen in Chi- 
caas bon der Rublic Drug Co,, 150 State Str.; 
Bud & Napner, State und Mabilon Str.; Bud 
& Nahner, YaSalle und Maidfon .Str.; „Ihe 
Fair. State und Mdams Str.; The Ceutral 
Trug Co., 100 State Eetr.; Economical Drug 
Go., 84 State Etr. Rotbichild & Co. State 
und Ban Buren Etr. 


Lotalbericht. 
Profefforengehälier. 


Antrag aufihre Erhöhung führt zu 
lebhafter Debatte im Senate. 


— — 


Hoptins auf dem alten Fleck. 


— — 


Kann es in der 29. Abſtimmung nur auf 
73 Stimmen bringen. -Spreder Shurtleff 
bringt Dorlagen für die Stadt Chicago 
ein. — Gegen Getreide fpeicher- Befiter. 


(Eigenbericht Abendpoſt). 

Springfield, 10. Febr. Zu einer 
lebhaften Debatte führte geſtern im 
Senate die Frage der Gehälter, welche 
die Profeſſoren der Staatsuniverſität 
in Urbana erhalten. Senator Barr 
von Koliet hatte einen Antrag geitellt, 
ven Auffichtsrath der Univerfität zu 
ermächtigen, die Gehälter fo feitzuje- 
ben, daß es möglich ift, tüchtige Lehr- 
fräfte anzuftellen und zu behalten. 
Zur Erklärung führte er an, daß bie 
Gehälter der Lehrkräfte der Anftalt jo 
niedrig find, daß andere Lehranitalten 
ihr die beiten Lehrkräfte megjchnappen. 
Die Senatoren Nandus, Clark und 

len traten für Annahme des Barr= 
ichen Antrages ein, während Gardner, 
Henfon, Bemberton und Potter ihn 
betämpften. Der Haupteinwand, ber 
geltend gemacht wurde, war, daß die 
Zegislatur bezüglich der Profefjoren- 
gehälter nichts zu jagen habe. Dies 
jet Sade de3 Aufſichtsraths. Eine 
lebhafte Debatte folgte. Senator Pot- 
ter bezeichnete die Univerfität als die 
größe Verfchwenderin im Staate. |hre 
Profefforen erhielten jo viel Gehalt 
wie andere Lehrkräfte der gleichen Art 
im Lande Senator Henjon, ein 
Maurer von Beruf, verftieg fich zu der 
Forderung, daß Männer, welche ihre 
Erziehung in $linois erhalten hätten, 
bereit fein follten, der menjchlichen Ge- 
felfchaft ihre Dienfte ohne Rüdficht 
auf die Höhe des Gehaltes zur Ver 
füqung zu Stellen. Die Entfcheidung 
iiber den Antraq wurde biß zur heuti> 
gen Gitung verichoben. 

Der Finanz-Ausſchuß des Hauſes 
gab ſeine Zuſtimmung zu der Annah— 
me des Beſchluſſes, daß die Univerſi— 
tät an die Carnegie-Stiftung für 
Profeſſoren ein Geſuch um Berückſich— 
tigung ihrer Lehrkräfte richte. Die 
Stiftung zahlt Penſionen an bejahrte 
Univerſitätslehrer. Es iſt nöthig, daß 
die Legislatur eines Staates das Ge— 
ſuch einer Staats-Univerſität um Be— 
rückſichtigung ihrer Profeſſoren geneh— 
migt. 


der 


Hopkins erhält 75 Stimmen. 

Die 29. Abſtimmung über den Sitz 
im Bundesſenate ergab für Senator 
Hopkins keine Stimmenzunahme. Er 
brachte es nur auf 73 Stimmen. Die 
Abſtimmung war, wie folgt: 

Für Hopkins, NMepublifaner, 

Abgeordnete: 

Hope, Vervier, 
Hußler, Reynolds, 
Ireland, Richter, 

Jewell, Rigney, 

sed, Robinton, 
Kerrid, Scanlan, 
Kirkpatrick, 
Yamrence, 
Yemis, 
Liggett, 


Abbey, 
Adtins, 
Par pl f, 
Tradı), 
Cliffe, 
Dudgeon, 
Durfee, 
Frby, 
Flago 
Flannigen, 
Fulton, Logan, 
Grace, Lyon, 

Gray MeMadin, 
Holaday, Montelius, 
Hollenbeck, Verlins, 
Senatoren: 
Dunlap 
Ettelſon, 
Gardner, 

Half, 

Hamilton, 

Hay 

Helm, 
Humphrey, 
Hurburah, 


Stevenſon, 
F. W. Shepherd, 
Stevenfon, 
Troyer, 
Melborn, 
— H. Wilſon, 

. MR, MWilfon, 
OR triaht, 
Zinger 44. 


Juul, 
Landee, 

Liſh, 
Lundberg, 
MeCormick, 
MeElvain, 
Pemberton, 
Votter, 

—A 


Andrus, 
Bailey, 
Baker, 
Barr 
Billings, 
Glarf, 
Gurtis, 
Dailen, 
Dellenbach, 
Downing, 
Für Stringer, Demokrat. 
Abgeordnete: 


Forſt, E. J. Murphy, 
Foſter, Wr, Murphy, 
Galligan, Murray, 
Geſhlewich, Moers, 

Blair, Gorman, Naylor, 

Bolin, Griffin, O’Prien, 
Briscoe, J. Groveb, OMNeill, 
Browne, Hruby, O’Xoole, 
Aurns, Huſton, Poulton, 
Cermak, Kannally, Richardſon, 
Clark, Riley, 

Gorcoran, Scott, 

Dillon, — 

Donahne, MeColum, u. Shebherd, 
Engliſh, MeConnell, — 

Espy, MeGuire, Werdell, 
Etherton, Vevausblin, Wheeler, 
Finley, Morris, Wohite— 54. 


Senatoren: 


Abrabams, 
Alliſon, 
Alſchuler, 
Bedemeyer, 


Broderick, —— 
Burton, Sley, oſſehy, 
Gibſon, Manny, Be 


&orman, 
Für Koh, Nepublifaner. 


Ubgeordnete: 


Kowalski, 
Maclean, 
Mills, 
Pierſon, 


zrice, 


ApWMadoc, 
tearns, 


Butts, 
Church, 
Hagan, 


hull, 


Ton, 
Spreder—18. 


Senatoren: 


Schmitt. 


Für ShHurtieff, Republikaner, 
Abgeordnete: 
Glade, 
Lane, 
MeNichols, 
zo 
Senatoren: 
Sruitipont—2. 
Eridfon, Kleeman, Vederer und 


Breidt, 
Brown, 


Schumacher, 
Shannahan, 
Smejtal, 
Zipf⸗12. 


Bed, 


Buſh, 
Frawford, 
Curran. 


Ball, 
ür Maſon: 
—— 


Für Calhoun: Hamilton. 
ür Sherman: Blad und Zerrill. 
Meſtinley: Brownbad. 
Gillesſpie. 
Gallagher, Dem.: DeWolf. 
— Dem.: Sullivan, Walſh 
Hion 


} Sue, 2 Ben: Wiljon 
83 > 


Dorlagen für Chicago. 

Sm AUnterhaufe brachte gejtern einer 
Nahriht aus Springfield zufolge 
Sprecher Shurtleff die neun Vorlagen 
ein, welche der Stadt Chicago ermög- 
lihen Sollen, ihre Schulvengrenze 
binauszufchieben. Durch die Vorlagen 
fol der Steuerwerth von Eigenthum 
von einem Fünftel des wirklichen Wer⸗ 
thes auf ein Drittel erhöht werden, und 
eine entſprechende Erniedrigung der 
Steuerrate erfolgen. Da die Ausgabe 
bon Pfandbriefen von dem Gteuer- 
mwerthe des fteuerpflichtigen&tgentgHum3 
abhängt, fo fönnen auf diefe ‚ıehr 
Pfandbriefe ausgegeben werben, ohne 
daß die Steuern erhöht werben. 

Gegen Beſitzer von Getreidefpeichern. 


Ein lebhafter Kampf iſt im Senate 
zu erwarten, wenn eine geſtern einge— 
brachte Vorlage zur Berathung kommt, 
die ſich gegen Getreideſpeicher richtet. 
Die Vorlage will eine Lizensgebühr 
bon $1000 für Speicher des erjten 
Grades erheben und fieht außerdem 
eine Ermäßigung der Lagergebühren 
bor. 

Senator Boiter brachte einen An 
trag ein, Korporationen, die nicht im 
Staate Tizenfirt find, zu berbieten, 
Klagen, die in ven Staatägerichten ge> 
gen fie anhängig gemacht find, if die 
Bundesgerichte zu verlegen. Don 
demjelben Senator jtammt ein Uns 
trag, die Haftbarfeit der Arbeitgeher 
für Unfälle ihrer Angeftellten, die auf 
Nacläffigkeit von Mitarbeitern zu= 
rüdzuführen find, abzufchaffen. Ein 
Antrag Von Senator Andrews erlaubt 
die Verpachtung von Raum unter den 
Bürgerfteigen an Privatleute und Kor- 
porationen. Von Senator Barr ging 
ein Antrag ein, Städten von mehr als 
300 Einwohnern auf ihren Wunfch bie 
Einfeßung von Kommiffionen, melche 
die Verwaltung leiten follen, zu gejtat- 
ten. Die Vorlage ift nach dem Mujter 
des für Des Moines, Ya., geltenden 
Geſetzes entworfen. 

Im Haufe brachte MceEonnell einen 
Antrag ein, die Zahl der Gericht3- 
freife von 17 auf 18 zu vermehren. 

G. N. B. 


ſtongreß der Religionslehrer. 


Redner glauben, die ziviliſirte Welt ſtehe 
an einem Wendepunkt. 


Vor der „Religious Education Aſſo— 
ciation“, die zur Zeit hier ihren ſechſten 
allgemeinenVerbandstag abhält, ſprach 
heute Vormittag Profeſſor Geo. A. 
Coe. Er führte aus, daß die ziviliſirte 
Welt gegenwärtig an einem Wende— 
punkte ihrer Geſchichte ſtehe. Es mache 
ſich überall — wenn man ſo ſagen kön— 
ne — ein Streben bemerkbar nach ei— 
ner ſittlichen Wiedergeburt. Die Re— 
ligionsſchulen hätten nun Gelegenheit, 
dieſem Streben Vorſchub zu leiſten, 
und wenn ſie dieſe Aufgabe in der rich— 
tigen Weiſe löſten, möge ſich Alles zum 
Guten kehren, andernfalls ſei die Ge— 
fahr groß, daß die Bewegung fehl— 
ſchlägt und die Menſchheit in eine neue 
Art der Barbarei verfällt, vielleicht un— 
rettbar. Redner kam auf die Be— 
wegung zu ſprechen, welche darauf ab— 
zielt, mehr als es bisher geſchehen iſt, 
das ganze Schulweſen den modernen 
Bedürfniſſen der Induſtrie und des 
Handels anzupaſſen. Er erklärte ſich 
damit einverſtanden, meinte aber, daß 
dieſe Bewegung ſich eher ſchädlich er— 
weiſen, als wirklich Nutzen wirken 
würde, wenn man dabei lediglich die 
Handels- und die Induſtrie-Intereſſen 
ins Auge faßt und nicht auch die der 
Menſchheit und ihrer Kultur. 

In ähnlichem Sinne wie dieſer Red— 
ner ſprach ſich am Nachmittag Präſi— 
dent H. C. King vom Oberlin Kollege 
in einem längeren Vortrage aus. Auch 
er ſprach in erſter Linie von den ſo— 
zialen Verhältniſſen und Einrichtun— 
gen und bezeichnete deren Umgeſtaltung 
als eine nothwendige Vorbedingung 
— — — — 


Reine Medizin 


Aber eine Aenderung in der Nahrung 
brachte Beijerung. 


Diele Perfonen lernen, daß Dro- 
quen nicht das Richtige find für die 
Erneuerung bon erjchöpften Nerven, 
aber richtige Nahrung ijt nöthig. 

E3 ijt ein gewifles Element in dem 
Getreide, Weizen, Gerfte etc., mas die 
Natur da hineingelegt hat als Nah 
rung für Gehirn und Nerven-Gemebe. 
Dies it das Potaſh-Phosphat, wo— 
bon Grape-Nut3 = Food einen bepeu= 
tenden Theil enthält. 

Sn der Herftellung diefer Nahrung 
merden alle Nähr=-Elemente der beiden 
Getreide-Sorten Weizen und Gerfte 
forafältig erhalten. Das ift der Grund, 
weshalb jo viele früher nervöfe und er> 
fchöpfte Leute in Grape-Nut3 die rich- 
tige Nerven» und Gehirn-Nahrung er 
tannt haben. 

„Ih Tann jagen, daß Grape-Nut3- 
Food viel für mich als ein Nervenftär- 
fer gethan hat,” fchreibt eine jungver- 
heirathete Frau aus Wiskonfin. 

„Ein paar Jahre vor meiner Ver: 
beirathung mar ich bei einer großen 
Firma Buchhalterin. Sch pflegte zum 
Schluß jeder Woche fo nervös zu iwer- 
ben, daß ich meinte, meine Stellung 
aufgeben zu müffen, was ich mir wirk— 
lich nicht leiſten konnte. 

„Mutter taufte etwas Grape-Nuts 
und e8 fchmedte uns nicht nur vorzüg- 
lich, fondern ich bemerkte von Tag zu 
Tag, daß ich mich befferte, bis ich 
feniehtic fab, daß ich nicht mehr ner= 
003 fei. 

„Sch habe e3 wieder ala eine Ge- 
bien» und Nerven-Slahrung empfohlen, 
beffen Gleichen ich nie gefunden habe. 
Ah Tchulde Grape-Nuts jehr viel, da 
e3 mich vor nerböfem Zufammenbrud) 
bewahrte und es mir ermöglichte, 
meine Stelle zu behalten.” 

Namen erfährt man von der Poftum 
&o., Battle Ereef, Mich. Leſet: „Der 
Weg nach Wohlſtadt“ in den Pacdeten. 

„Es hat ſeinen Grund“. 

ge obigen Brief geleien? Ein neuer 
ericheint von Zeit zu Zeit, Sie find et, 
wahr und von menfhlichem Intereffe, 


Finanzielles. 


Kapital... ..52,000,000 
Veberjhuß.... .- . 8900, 000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 
152 Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinſen 
zur Rate von 3 Proz., bie halb⸗ 
jährlich gutgeſchrieben werden. 


Ein Dollar eröffnet ein 
Spar⸗Konto. 


11mai,mifon® 


— — 


GREENEBAUM SONS 
Deutihe Bant 


Clark & Randolph Strasse. 


Darlehen: reeutt auf Chicagoer Grund» 
— — und zum Bauen. 


a nr figerfte au 544 u. 6%. 


DE DBeachtet! "BE 


uniere Auslands» Abtheilung: 

Kresitbriefe ——— en und Uns 
Tandäwecel nah allen Weltthetlen. 
Europätihe Staats-Obligationen, Attien u. 

a. Werthpapiere mit Bind-Koupond ge 1% 

verfauft refp. direft SEN: (Euröwert). 
Vollmacıten, Erbihaft u. a. Inkaifo, alle 
deutſchen Rechtsſachen u. w. rechtskräftig 
erledigt u. prompt beforgt 
Ausländ. Gelb zum —— gewechſelt. 
SFSrete Austünfte mündl. u. ſchriftlich. 


für ein beſſeres Zuſammenwohnen und 
Zuſammenarbeiten der Menſchen. 

Weitere Vorträge wurden im Laufe 
des Tages gehalten von: Prof. Cald- 
mell Moore, Harvard-Univerfität; Pa- 
ftor Chamberlain, au3 Morgantoron, 
W. Da; Frl. Nice au Detroit; Dr. 
Walter 3. Dias, aus Nem York. 

Aus der Beamtentahl, die im Laufe 
des Tages vorgenommen wurde, jind 


! die Herren George Albert Eoe, von der 


Northmweitern-Univerfität, und Pajtor 
Wm. Larorence, Bilchof der Epig- 
fopalfiche für den Staat Maifa- 
chuſetts, als Präſident, bezw. erſter 
Vize-Präſident des Verbands, hervor— 
gegangen. 


See ee 

* Grira PBale Bilfener und „Bais= 
rifch”, reine Malzbiere der Conrad 
Ceipp Brewing Eo., in Flafhen und 
Säflern. Zel.: Calumet 730 und 369. 


2Tian,mifa* 
—+0 


Stahl aus Noth. 


Bejahrter Familienvater fam ohne Strafe 
davon. 


Unter der Anklage, aus dem Laden 
48 Green Str. einen Schinfen im 
Werthe von $1.50 geftohlen zu haben, 
murbe heute der 63 Xahre alte Sofeph 
Taftersty, 50 Larrabee Str.,dvem Rich- 
ter im Desplaine® Gtr.-Stadtgericht 
torgeführt. Detektive Ronan theilte 
mit, er habe in Erfahrung gebradt, 
daß Tafteröfy eine Frau und neun 
Kinder hat, von denen das ältefte 27, 
das jüngfte 6 Kahre,alt it. Die Fa= 
milie, unlängft aus Wiskonſin gekom⸗ 
men, lebe in ſehr bedürftigen Verhält— 
niffen, und Taſtersky könne wegen ei— 
nes Schadens an der Hand keine an— 
dere Arbeit als Schneeſchaufeln und 
dergleichen thun. Hilfſtaatsanwalt 
Hopkins zog darauf die Anklage zu— 
rück, und der Richter entließ Taſtersky 
mit der Ermahnung, nicht wieder zu 


ſtehlen. 
— ——— — 


In Gefahr. 


Staatsanwalt und Diſtriktsanwalt ſuchen, 
ob ſie etwas gegen Madden finden. 


Martin B. Madden, der Vertreter 
und Wortführer der Baugewerke, 
ſcheint ſich nunmehr doch in ernſter Ge— 
fahr zu befinden. Der Staatsanwalt 
Wayman nicht nur, ſondern auch der 
Diſtriktsanwalt Sims ſind auf der 
Suche nach Material gegen ihn und 
wollen ſtrafgerichtlich gegen ihn vor— 
gehen, ſofern es ſich zeigen ſollte, daß 
das mit Ausſicht auf Erfolg geſchehen 
kann. 

Von Bauunternehmern, Architekten 
und anderen Intereſſenten aus dem 
Baufach ſind dem Staatsanwalt bis— 
her gegen 150 eidliche Erklärungen zu— 
gegangen, in denen dem MaddenHand— 
lungen zur Laſt gelegt werden, die, 
falls ſie auch nicht ſtrafbar ſein ſoll— 
ten, doch wenigſtens ſtark ſo ſcheinen. 

Der Verband der Bauunternehmer 
iſt durch die Ankündigung der Fuller 
Co., daß ſie mit Madden und deſſen 
Handlangern nicht mehr zu paktiren 
gedenke, in ihrem Vorſatz beſtärkt 
worden, der gewerbsmäßigen Korrup— 
tion ein Ende zu machen, die ſich für 
Madden und Konſorten angeblich ſo 
einträglich erweiſt. Diſtriktsanwalt 
Sims zeigt ſich ebenfalls der Fuller 
Co. gegenüber ſehy entgegenkommend 
und ſagt, er würde die Erhebung von 
Anklagen gegen Madden und deſſen 
Adjutanten ohne Säumen veranlaſſen, 
falls ſich eine Handhabe dazu bieten 
ſollte. 

Der Bauunternehmer Wm. D. O’- 
Brien erklärt die Zuftände, die unter 
Madden3 Führung bier in der Baus 
induftrie herrjchen, für unleiblich, Die 
Unternehmer, jagt er, zahlen Union 
löhne und fügen fi allen jonjtigen, 
bon den Gemwerffchaften geftellten Ar- 
beit3 = Bedingungen, troßdem mür- 
ben fie häufig mit Streits bebrobt, 
oder auch wohl durch foldhe in ihrem 
Geſchäftsbetriebe geſtört. 


Jähes Ende. 


Der Schneider Albert Walaszek, 
826 Afſhland Avbe., kehrte heute früh 
mit mehreren Anderen von einer Hoch⸗ 
zeitäfeier im Hauſe 1000 Weſt 18. 
Str. zurück, als er plötzlich mitten im 
Geſpräch vor dem Hauſe 876 Weſt 
18. Str. mit einem Schrei zuſammen⸗ 
ſank. Als ein un zur Stelle geholt 
wurde, mar Walazzel tobt, Die Hat 
zei fehaffte feine Leiche in feige Woh 


r 


THE NATIONAL CITY BANK 


OF CHICAGO, 
Bericht über den Stand 
Beim Ehluk des Geichäfts, 5. Februar 1909. 


Beftände 
Darlehen und Bislontos ; 
Ber. Staaten Bonds, um die Zir- 
fulation au fichern 
Andere Bonds 
Baar und fällig von Banleıt.. 


$ 7,654,910.20 


747,000.00 
1,513,357.09 
5,450,653.14 


815, 365 ‚920. ».43 


Verbindplidhfeiten. . 
Attienfapital $ 1,500,000.00 
Ueberſchuß 300,000.09 
Unvertheilte Profite 191,825.40 
Neferde für Steuern 18.000.00 
Unbezablte Dividenden 187.50 
Ausitebende Birfulation 743,400.00 
Einlagen 12,612,507.53 

815,365,920.13 
Beamte, 
David R. Forgau, Präſident. 
Alfred 2. Baker, Bizepräfident. 
ve €. Dtte, Vizepräfident. 
9. Grimme, Kajlirer. 
* A. Craudall, Hilfstaſſirer. 


Diden, Hilfstajlirer. 
RU. Lanfing, Manager Bond-Dept. 


Direktoren. 

Alfred 2. PBaler....von Alfred U. Baler & Eo. 
Ambrofe Cramer, Zruftee für den Nachlaß 

von Henry J. Willing. 
Edward F. Carrey, Vizepräſident American 

Car and Foundry Co. 
A. B. Dick Präſident A. B. Dick Co. 
E. G. Eberhart, Vizepräſident und General 
Manager Miſhawaka Woolen Mig. Co., 

Miſhawala, Ind. 
Stanley Field, Vizepräfident Maribal Field 


& Company. 
David R. Forga Präfident. 
d 8. 


Reabodl, wrafibent Cluett Peabody 
& Company. 
A. Stillwell Vizepräſident Butler Bros. 
Soon 6 E. Wilder bon Wilder & Co. 
J ——— TE Vizepräſident. 


Die Thatſache, daß di diefe, Banf am Tage die- 
Is Berichts genan zwei Jahre beiteht erregt um 
o größeres Intereile durch folgenden Vergleich: 


Vergleichender Bericht über die Einlagen. 


5. eb. 1907 (Eröffnungstag)....$ 2,198,837.25 
D: WEDER. 3008 ouuu... — 7,202,985.84 
5. Febr. 1909 12,612,507.55 


Kurzer Bericht über den Stand der 


STATE BANK 
OF GHIGAGO 


6, Februar 18 1909, 


Bekinde 
&14,096,724.94 
4,630.11 
1,939,422.43 
5,929,593.97 


en. 
ann FR 
Baar und fällig von Banken. 
$21,970,370.75 
Berbindlidfceiten. 
Altien = Kapital............$ 1,000,000.00 
Ueberfchuß (verdient) 1,000,000.00 
Unvertheilte Gewinne 364,094.72 
Unbezahlte Dividenden 30.00 
Nefervirt für Zinjen 
19,179.13 


Steuern 
Depofiten .....- a sa ardr 19,587,066.90 


$21, 970,370.75 
Bearnte 


9. A. Haugan, Rräfident, 
8. N. Goddard, PVizeprälident. 
Zohn R. Lindgren, Vizepräfident. 
Henry ©. Henichen, Kaflirer. 
Frank J. Padard, Hilfslaſſirer. 
Henry A. Haugan, Hilfskaſſirer. 
Samuel E. Knecht, Selretär. 
William C. Miller, Hilfsſekretär. 


Direktoren. 


Dayid N. Barter, 2, %. Goddarb. 

%.% Dan. Rohn R. Lindgren. 

Calvin “Durand. Thomas Wiurdod. 

Theo. Freeman. m. A. - Peterfon. 

H. U. Haugan. Geo. E. Rickcords. 
Moſes J. Wentworth. 


Allgemeines Banf- md Spar-Geſchäft, 
Kredit-Briefe, Anlage-Bonds, ausländi— 
ſches Wechſelgeſchäft, Truſts. 

Neue Kontos gerne eröffnet. 

Zinſen auf Einlagen gewährt. 
Etablirt 1879. 


IllinoisTrust& 
SavingssBank 


CHICAGO, 
Bericht über den Stand am 6. Fehr. ’09. 


Beftände. 
Sicht » Darlehen auf 
Werthpapiere... .$36,934,459.00 
Zeit - Darlehen auf 
Werthpapiere.... 
Darlehen auf 
Grumdeigenthum.. 


16,872,709.26 


560,285.00 


$54,367,453.26 
Grundeigenthum „.....-. 50,397.24 
Bonds und Aftien 16,662,383.62 
Baar und Werhiel 28,913,807.13 


$99,993,951.25 


Verbindlidfetiten. 
Ginbezahltes Aftienfapital $5,000,000.00 
Veberihuh =» Sond...... 7,500,000.00 
ilnvertheilte Profite.... 758,189.25 
Sicht⸗ 

Einlagen $28,471,401.31 
Beit- 
Einlagen 58,264,360.69 
86,735,762.00 


$99.993, 951.25 


Eine gute Urt, 
Geld zu jparen, 


ift, einen Theil Enres Einkoınmend 
jede Woche oder jeden Monat zu 
deponiren in ber 


INDUSTRIAL SAVINGS BANK, 


Bedentt, fein Geichäft ift jo Fein, 
und feined jo groß, dem nicht von 
diefer Bank iorgfältige Benditung 
geſchenkt wird. 


Offen von 9 Borm. bis 4 Nachm. 
Ebenfalls Samſtag Abends von 6 bis 8. 
Beſtünde über eine halbe Million Dollars. 


652 Blue Island Ave. 


{a,mo,mi* 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 


een 2 Sen 


Bericht über den Stand am Geichäftsfgluß, 
Freitag, den 5. Febuar 1909, 
Beitände. 

Darichen und Diskontos $44,898,028.38 
Bonds, Sicherheiten, etc. 3,847,885.14 
—$48,745,913.70 
Bundes:-Bonds zur Sicherung ber Zirs 
. 8,625,000.00 


fulation 
204,687.50 
Ueberzogen 7,774. 
Fällig von Banken und 
dem Bundesihagmeifter $14,748,669.10 
17,025,910.02 
—— 31,774509.12 


884,357,954.68 


Berbindlichkeiten. 
Einbezahltes Attienkapital.......... ..$ 4,000,000.00 
Meberihuß: Fond 
Unpertheilte Brofite 
Zirkulation 
Einlagen u 


“unnnenenehnennenen« ....... 


‚197.50 
wi 87,218.41 


$34,357,954.68 
Beamte - 


George M. Nehnolds, Präfident. 
ur Ba Er 
G. Schroeder, Kaifire 
Vs S. Maper, Sitffaffirr 
Herman Walde, Hilfstaifir 
Srant 9. Eimore, Silfsfaffirer. 
Wilbur Hattery, SHilfslaflirer. 
J. R. Waſhburn, Silfslaſſirer. 
Direktoren. 
John C. Black, Vorſitzender. 
J. Ogden Armour, Bräfident Armour & Co, 
Alber 3. Earling, Präſ. Chicago, Milwautee 
und St. Raul Bahn. 
gem Botsjord, Bader. 
A. Ehart, Prüf. Edhart & Swan Mil. Eo, 
Em, G. Seipp, Kapitalift. 
Edward Hines, Präfident der Ebward Hined 
Lumber Co. 
Frank Hibbard, Hibbard, Epencer, Bartlett & 
ee Wholeſale Hardware. 

F. E Weyerhaͤufer, Lumberman und Eigenthu— 
mer von Fichtenwald, St. Paul, Minn. 
Sammel MeRoberts, Gdaymeitterizmont & Co. 
Alter Robertion, Vizepräfident. 
George M. Reynolds, Präfident. 


Gentral Trust 
Gompany of Illinois 


152 Monrge Str., Chicago. 


Bericht über den Etand am Geihäfts-Anfang, 
am 6, Februar 1909. 


Beftände 


Sicht-Darlehen auf Gicherbeiten..$ 3 
Beit-Darleben auf Eicherbeiten.. 
Bonds und Aftien 

Bant-Gebäude 

Ueberzogen 

Baar und Sichtwedfel....... 


‚102,090.34 
3,902,922.50 
2,048,187.79 

775,000.00 

682.32 
4,416,182.99 


$15,145,066.44 
Verbindlidfeiten. 


Aftienfapital $ 2,000,000.00 
Ueberſchuß 500,000.00 
Unvertbeilte Rrofite 340,468.46 
Unbezablte Dividenden ....... — 125.50 
Depofiten 12,304,472.48 


$15,145,066.44 


Beamte, 


Charles G. Dawes, Beäfiden 
W. Irving Osborne, Vize: Beäfibent. 
2. Ührlaub, Dise- Präſident. 
William R. Dawes, Kaſſirer. 
L. D. Skinner, Hilfskaffirer. 
W. W. Gates, a 
Albert ©. Mang, Selvetär 
Dialcoim M’Dowel, Hilfsfekretär. 


Direktoren. 
Garfing, Präfident Chicago, Miltwaulee & 
PBaul Railmah En. 
Valentine Kapitaliſt. 
Arthur Dixon, Srafivent- Arthur Diron Trans 
fer Companh. 


Charles T. Boynton, Pidands, Brown & Co. 
Men & %, Revell, Präfident Alexander 9. 
evell & 
S. M. Kelten, "Präfident Merican Central Rails 
val) Ltd. 
— Robinſon, Vizepräſident Illinois Steel 
—— —— — — vu 0 
eorge eeie, Nefoofa Fdwar 3 Paper Co, 
W. Irming Osborne, VBizesRräfident. 


Charles G. Dawes, Er-Comptroller of Eur 
rench. 


Bericht über den Stand 


— der — 


Metropolitan Trust 
and Savings Bank 


OF CHICAGO. ILL. 


Su dweſtecke LaſSalle und Wafhingten Straße 
Beim Geſchäftsbeginn am 6. Febr. 1909. 


A. 
& 
p. 1. 


Beftände, 


Tarichen und Tistontos 
Altien’ und Bonds......... i 
Grundeigenthunt 

Möbel und Finrichtung 

Baar ımd fällig von Banfen.. 


$3,196,324.82 
761,439.95 
38,985.82 
5,556.32 
913,067.99 


Zuſammen $4,915,874.90 
Verbindlidfeiten. 
Ginbezahltes Kapital $ 750,000.00 

Ueberjhuß und unvertheilte 


Gewinne . =90,615.: 
Depojiten e..c. 8,915,259.60 


Zuſammen $4,915,874.90 
Beamte. 


Iames 9. Gilbert, Bräfident. 
Samuel E. Bliß, Bige: seinen. 
* — Vige⸗Praͤſid 
Lindquiſt, Vige⸗ Sräfibent. 
Camin 3 Graig, Kaflirer 
W. . Feldman, Silfs-Raffirer. 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Bericht über den Stand beim Gefchäfts:Bes 
ginn am 6. Februar 1909. 
Beſtände. 

Darlehen und Diskontos..... 86, 337,284. 58 
Ueberzogen 2,030.64 
Altien und Bonds 183, 300.30 
Baar an Hand u. in Banken... 2,842,900.31 


Zufammen ee: $9,365,515. 83 
Berbindlidkeiten. 
Kapital 
Ueberſchuß 
Untertheilte Gewinne 3,768: 
Depojiten on. 7,849,752.15 


Zujammen....... ....$9,365,515.83 


Edwin ©. Foreman, Präfident. 
Dscar G. yasımanı Blesseäfipent. 
George N. Neiie, Kaffire 
Sohn Terborah, Sütstafier. 


mi feigu 
Bu verkaufen: Ausgefuchte 


Eifie Hupolhehen 


mit 534 bis 6 Prozent Binfen in belie- 
bigen Beträgen. 


A. HoLinger & Go. 


Telephon 1191 Main. 
—— 


Bericht über den Stand von 


THE GORN EXCHANGE NATIONAL BANK 


OF CHICAGO 
beim -Befchäftsichlug am 5. Sebruar 1909. 


Beitände, 


Belt Darlehen 4331, 872,320. 23 


Sicht . Darlehen. menu nn es 
Vebenzgen ne onen nn nenn nn. 
Ber. Elanten-BbE. esuuann ande en ine 
TEE ERBE: u 5.2 2 nee e 
Nened Bank-Gebäude. mugmemenmuno onen ... 


7,672,799.35 $39,545,119.58 
178.41 
1,675,000.00 
2,584, 653.00 


2,312,891.10 


Baar nr 110,0 een dann rue 12,615,683.05 


Ched3 für Clearing Soufe.naoneuwernne 


Bon Banken fällig 


m... tree.» 


Bom Bundesihakamt fülig. -nemn.-us» 


1,718,122.8@ 
9,948,236.45 
156,750.00  24,438,792.36 


$70,556,634.45 


Berbindlichfeiten. 


Grundfapital.. e e e ö —— nne naue a ⸗⏑ e ↄUR— ee⏑ ä — 
Ueberſchuß. m... anne ne ⏑⏑ —⏑ —⏑⏑—⸗ — 
Unvertheilter Gewinn. ae ne ea nr en n 


Sn Birfulation..... 
Nnbezahlte Dividenden...... 


Einlagen, Banken und Bantiers..... 
Einlagen, einzelne Perfonen. .cuunron. 


ern ereee 


$3,000,000.00 
3,000,000.00 
2,068,465.78 
450,000.00 
183.00 

.. 29,691.553.68 
32,346,431.99  62,037,985.67 


$70,556,634.45 


OFFICERS 
ERNEST A. HAMILL, President 


CHARLES L. HUTCHINSON, Vice Pres. FRANK W. SMITH, 


CHAUNCEY J, BLAIR, Vice President 
D, A, MOULTON, Vice President 
JOHN C. NEELY, Secretary 


ashier 

B. C. SAMMONS, A ’t Cashler 

J. EDWARD MAASS, Ass’t Cashler 
JAMES C. WAKEFIELD, Ass’t Cashler 


DIRECTORS 


CHARLES H. WACKER 
CHARLES HN. HULBURD 
EDWARD B. BUTLER 
FREDERICK W. CROSBY 
EDWIN G. FOREMAN 


MARTIN A. RYERSON 
EDWARD A. SHEDD 
CHARLES L. HUTCHINSON 


COHAUNCEY: J, BRAR 
CLARENCE BUCKINGHAM 

ISAAC G. LOMBARD 
RPENTER 


WATSON. F.-BLAIR 


BENJAMIN CA 


ERNEST A. HAMILL 


Ausländiſche Wechſel 


Eine Bank für H 


Kredit⸗Briefe. 


Rabel-Anweifungen. 


Handel, 


Erſparniſſe und Anlagen 


Etablirt 1857. 


Bericht 
beim Geſchäfts-Beginn, 6. Febr. 1909, 


Beſtände. 


Darleihen u. Diskontos. .82 
—— un und Shpotbelen.. 
ällig b 

Banken.. .$10,228,002.60 
Baar und 

Checks f. 
—— 
Soufe.... 9,727,027.65 
— 29,958,030.15 


= $66,675,324.63 
Verbindlichkeiten. 


Aftienlapital $ 3,000,000.00 
u en 3,000,000.00 
Unbvertbeilte Brofite 1,867,652.49 

— für ur 
Binfen und Steuern.. 49,665.22 
58,758,006.92 


Einlagen 
$66,675,324.63 


Das Kapital und der Ueberihuß die 
fer Bant_ftebt im richtigen Verhältniß 
u den Einlagen. \hre Beitände_jeben 
ich zuſammen aus küurzfriſtigen Darlei— 
hen und Dislontos, Bonds und Hypo— 
theken und einer aroßen Baargeld⸗Re⸗ 
ſerve. Ihre Angelegenheit werden von 
erfahrenen Beamten beſorgt unter ge— 
nauer Beaufſichtigung ſeitens verañt— 
wortlicher Direltoren. 


Anlagen 


Dieſe Bank ermöglicht es Spareinle⸗ 
gern, die über 8500 zuſammen haben, 
mehr als 3 Prozent Zinfen auf ihr Geld 
zu erhalten. 

Unfer Bond Dept. bietet fidhere Bonds 
zum Verlauf an, die 4% bi3 5% -Binfen 
bringen. 

Unfer Sarm Department bietet Sarıns 
Shpotbefen auf verbefferte Sarmen in 
dem Maisgürtel an, die 44% Zinfen 
bringen. 

Da wir über fünfzig Sabre Erfahrung 
haben in der Anlage von Geld, fo find 
wir im Stande diefe Sicherheiten Ton« 
ferdativen Leuten zu empfehlen. 


Spar =» Kontos 

Ein Sparkonto in diefer Bank ift ein 
bertraulihes Bant-Konto. Unjere Einles 
ge erhalten 3% jübrlide Zinfen. Eind 
zablbar Halbiährlihd im Sanuar und 
Sıuli. GEinlegern werden um die Zeit 
die Zinien gutaefhrieben, und diefer 
Betrag zieht auch jofort Zinfen gerade 
wie neue Einlagen. 


Diefe Bank ift in ber Lage alle Bankaefhäfte im Nuslande au beforgen. Da3 Aus 


land-Department fauft und verlauft ausländiihe Wechfel und Münzen; 


übernimmt die 


Einziehung don Erbfchaften und übermittelt Geld nad allen Theilen der Welt. Das Truft- 


Department verwaltet Nadlaffenfhaften, 


wirft al3 Berwakter, Adminiftrator, VBormund eta\ 


Nelteite Bank in Chicago 


The Merchants’ Loan 


and 


Nordweit-Edfe Adams und Glarf Str, 


Trust Gompany 


Eingang 135 Adams Str, 


Bericht über den Stand ber 


Western Trust & Savings Bank 


CHICAGO 
Beim Beginn des Geichäfts, 6. Februar 1909. 


Beſtände. 
und Diskontos....S 5,786,284.91 
880,808.48 
413.14 
3,390,199.12 
12,500.00 


$10,070,205.65 


Darleben 
Bo 


on 
lleberzoaen 

Paar und Sicht-Wedfel.... 
Möbel und Einrichtung 


Berbindlidjfeiten. 
re .....$ 1,000:000,00 
213,963. 44 
8,856,327.21 


Kapital 
Ueberfhuß und Profite 
Einlagen 


.............. ....... 


$10,079,295.65 


Vergleirhender Bericht. 
E $4,875,824.96 


6. Februar 1907.. 
4. Februar 1909.. 
J 


Joſevh €. Dtis, Bräfident, 

Walter 9. Wilfon, Bize-Rräfident. 
Lawrence Nelion, Rize-Bräfident. 
Wilfiam E. Coof, Kaifirer. 


....... 


5,286,503.23 
8,856,327.21 


Beamte. 


Addiſon Corneau, ——— 
Albert E. 
5* H. 


Coen, Auditeur. 
Schroeder, Mgr. Bond-Department. 
3. I. Rapli, wigr. Ausland»Wechjel-Ddept. 


TIruft Departement. 


@. ©. Valling, Sekretär, 


Clark S, Jennifon, Hilis-Sefretär, 


THE ROOKERY 
m m 


Bericht über den Stand der 


Drovers Deposit 
National Bank, 


Union Stod Yarbe, Chicago 
Beim Gelhäftsihlub am 5. Februar 1909. 


Beſtände. 
Darlehen und Diskontos........... — 


Ueberzogen 
—— und 5* Bonds....... 


zrämien auf Bond 
Bas und fällig —* Banten 


Zuſammen 


Berbindlichkeiten. 


— * Ka — sansssseree .:$ 600,000.00 


393.213.03 
ah und eo 348,300.00 


1,726,7& 
6.940. 846.12 


Sufammen $8,294,085.89 


Beamte: - 
N. T. Sorbes, Bräfident. 
@m. A. Tilden, Bige-PBräfident.r 
Ges. M. Benedict, Kaifizer. 
John Sletcher, Hilfs-Kaffirer. 
J. C. Morriſon, Auditor. 
Direkte —* en. 
Edward Tilden, M. $. Bittentauie. 


“. Zinen, x 
2.9. Bat dordes 


; [gef Hie „Son 


ginte 
be 
—5 5 eniivicu. 


Neferbirt für Steuern 
Depofiten 


THE COMMERCIAL 
NATIONAL BANK 


OF CHICAGO. 


Bericht über ben Stand Kim. ‚Gersäftsfgtuß, 
. Februar 1909 


Betände 


* s Darlehen 
iht « Darlehen 


Ueberzogen .....on00c000 Densnnnnsunnnee 
Grundeigenthum . 
Pundes:Konds su Bari... —— 
Andere Bonds und Altien., 
Altien der Commercial Rational Safe 
Depofit Co. (Bantgebäude) 
välig —— 
Ihasmeijt 
Wediel 


baus 
rg don Panfen 
aar 


.... ..4 


2,068,486.47 
674.87 
2,569.10 
1,805, 000.00 
8,660,215.93 
1,441,10.00 


für 8 


18,250,979.16 


Bufammen ..... ussueaarenanee $57,255,025.33 


Berbindlihteiten. 


Ginbezahltes Attienkapital 

Ueberihuk = 5 

Unvertheilte Gewinne 1,266,567.42 
Ausftebende Nationalbaninoten zoooac. 1,700,000.00 
ee onononne B,288,458.11 


Zuſammen 


George E. Roberts, Vräſident. 
Natbaniel R. Loſch. Kaſſirer. 


Direttoren. 
— erde b. gebe N 3, 
exander ee 
—S —— Ed 


550 Wiiler. 
ing. 


—— 
iam 3. Kellen. , 
—— — 


⸗ 





Ei 
5 ” 


land Dantee. 


STATE, ADAMS & DEARBORN.S 


chuh- Verkauf 


S 


Der größte des Jahres 


Er 


FAIR 


T8.-TELEPHONE PRIVATE RXCHANGE 3 


Main 
| Floor 


10,000 Paar— zwei ganze Fabrik: Borräthe—zu Bargain-Preifen, Die 

e8 Eudy möglich maden, zwei Baar für den Preis von einem zu Faufen 
Das ganze Ueberfhuß » Lager von H. Vinfonhaler, St. Louis und der Craddod-Terry Co., Lynchburg, Va., 
die größten Schuh-Fabrifanten des Südens. Diefer Einkauf umfaßt die ganze Anfammlung von „Factory: 
Ehed3* und aufgegebene Mujter und werden morgen zum Verkauf ausgelegt fein zu halben Preifen und mweni- 
ger. Nochnie feit wir im Schuh-Gefchäft find war eg ung möglich fol gute Schuhe fo billig zu verfaufen, wenn 


man das Sortiment von Yacond und die Saifon de3 Jahres in Betracht zieht. 


Shr könnt während diefes Ver- 


fauf3, der morgen beginnt, zwei Paar Schuhe Faufen für den Preis von einem. 


Die Männer: 
Schuhe find reguläre 
53.00, $4.00 und $5.00 
MWerthe, und umfafjen Ian, 
Patentlever, Kb, Gunmetall 
und Bor Calf Leder, fehmwer 
und mittelfjhwer und alle 
Größen; einſchließlich extra 
große — alle zu 


2.00 


Die Damen— 
Schuhe ſind reguläre 
$2.50 und $3.00 Werthe; — 
hr Habt die Auswahl von 
feinem Kidftin, Gunmetal, 
Galf und Batent-Leder, — 
neuejte Formen und Facons, 
alle zu 


1.59 


Rnabenfchuhe für Ehule und „Dreßre 
ömede, Gunmetal, Bor Calf u. Patente 
leder, jchiwere und mittlere Sohlen, das 
Leder ift allein mehr mwerth als unfer 


1.49 


Preis tft: zwei Partien, per 
Poar 1.79 und 


Eokalbericht. 


Berein „Deutſche Prefſe““. 
Ehrte bei feiner aefelligen Abendunter- 
baltung das Andenken £incolns. 


Zahlreich befucht mar troß der un 
iwirthlichen Witterung, die wohl Mans 


° hen verhindert hat, fich vom häusli- 


hen Herde zu trennen, die gejellige 
Abendunterhaltung, die gejtern bom 
Berein Deutfche Preffe im Bismard 
Hptel veranitaltet wurde. Obgleich 
die Feitlichkeit urfprünglich nicht als 
Lincoln-Teier geplant gemwejen, nahm 
fie do, zum Theil wenigſtens, den 
Karakter einer folhen an. Herr Yrik 
Glogauer, der als Feitleiter mwirkte, 
wies in jeiner Eröffnungsanfpradje 
hin auf die jet im Gange befindlichen 
Zentennar=Feitlichkeiten zu Ehren de3 
Märtyrer-Präfidenten. Diejer, jagte 
er, habe befonder3 dem deutjchen Be- 
völferungselemente de3 Qande3 nahe 
geftanden, und zwar nicht fomohl de3= 
halb, meil er jelber ven Werth biefes 
Elementes und feine Bebeutung für 
das Land richtig erfannt, oder meil er 
als erfter amerifanifcher Staatsmann 
diefem Element bie. ihm gebührende 
Vertretung im Staatömwejen einges 
räumt bat, fondern meil Lincoln ir 
feiner ganzen Wejensart viel mehr bom 
deutichen Volfstarafter gehabt habe, 
als vom englifchen, oder von dem, al3 
typifch = amerifanifchen, bes Neu:Eng-» 
Lincoln, der grundehr» 
liche, von einem hehren Pflichtgefühl 
tief dDurchbrungene, dabei aber mit eis 
nem unvermüftliden Humor begabte 
und gemüthoolle Mann fei auch in 
Mirklichleit eine Idealfigur geweſen 
und aller Ehrungen mürdig, bie fei- 
nem Anbenfen gezollt werben. Red⸗ 
ner forberte die VBerfammlung auf, fich 
zu Ehren dieſes Andenkens von den 
Sigen zu erheben und im Maffenchor 
das Lied vom Sternenbanner zu fin» 
gen, von dem Banner, welches zugleich 
das beite Denkmal Lincolns fei. Das 
Lieb wurde dann gefungen, und zwar 
mit deutfchem Tert. — Im meiteren 
Verlauf des Abends ſprachen noch Herr 
Sigmund Zeisſler, über die Preſſe, und 
Herr Demme, zum Lob der Damen. 
&3 folgten in buntem MWechjel zahl- 
reiche Nummern eine Unterhaltungs» 
programm, an deflen Durdhführung 
fich unter-Anderen Dr. Bertihinger— 
befanntlich ein vorzüglicher Bianift —, 
der ausgezeichnete Steirer Sänger Joſ. 
Lenz, Frl. Lili Mad, Herr Karl Gro- 
beder und — lajt not leaft — Herr 
Konrad Nies fih betheiligten. Der 
Abend verlief in ungeftörter Meife, 
‚und nur ungern entfchloffen die Theils 
nehmer: in borgerüdter Stunde fich 
zum Aufbrud. 


Klagen einer Ehefrau. 


Yrau Maud Nagel erzählte aeitern 
Richter Barnes, daß ihr Dann fie mit 
einem Befenftiel, in bem ein Nadel 
ftedte, geichlagen hätte. Dft hätte er 
auch. dem. 14 Monate alten Kinde fo 
viel Schnaps gegeben, daß eö betruns 


‚Yen geimorben fei. 


a 


3 32.50:7.$83.00 N 


values 


$2.50 und 83 Mufterihuhe für Miffes, 
feines Kidjfin und ruff. Kalbe und Ras 
tentleder, moderne Formen, „welt“-ge⸗ 
nähte Sohlen, Schnür-, Rnopfs u. Blus 
cher=&ffefte, die beiten Bars 
gain, morgen, per Naar 


Vom Grundeigenthumsmarkt. 


Neue Apartmenthäufer im Lafe Shore 
Drive: Bezirk. 


Andrew R. Sheriff Hat im Namen | 


Die Männer: 


Schuhe find Welt ge 
näbt, paffend für Straßen 
und Dreß-Gebraud, vorrä= 
thig in Schnür=, Anöpf- und 
Blucher-Facond, — und find 
mirflich der größte Bargain 
in Männer-Schuhen in Chi: 
cago, wenn %hr fie kaufen 
fönnt zu, Baar, 


2.00 


Die Damen: 
Schuhe umfafjen regus 
läre und Military-Abfäte, — 
Schnür-, Anöpf- und Blucher- 
Effefte, — fleine, mittlere und 
große Sorten, Auswahl aus dies 
fer Partie zu, per Paar, 


1.39 


81.25 und $1.50 Mufterfchhuhe für Bas 
bies, feines Kidffin und Patentleder, 
fancn Obertheile, weiche Sohlen, alfe Fa- 
cond; dieje Schuhe foiten mehr zu ma= 


chen, al& unjer Preis morgen tft, 19 
per 'Raar, c 
2 


Sinterlieh #2,350,000. 


Kebtwillige Derfügungen des Grundeigen: 
thumshändlers Thomas R. £yon. 


sm Nachlaßgericht wurde gejtern 


der Pine Straße Land Affociation an | Das Tejtament von Thomas R. Lyon, 


die Chicago Title & Truft Company 


als Iruftee ein Grundftüd von 100 ; genthumsfirma 
| eingereicht. 


Fuß Nordfront am Late Shore Drive, 


| dem verjtorbenen Chef der Grunbdei- 
"yon, Gary & Eo., 
Von dem auf $2,350,000 


308 Fuß öftlih von Lincoln Part | bewertheten Nachlaß joll mit Ausnah- 


Boulevard, bei 108 Fuß Tiefe, über» 
tragen. Wie verlautet, will der ‘Potter 
Palmer-Nachlaß das Grundſtück er— 
werben und ein Apartment-Gebäude 
darauf errichten. 

William M. Le Moyne will auf 
dem Grundſtück Nr. 50 Scott Straße 
ein Apartment-Gebäude für $350,000 
bauen, da3 eine Grundfläche von 86 
bei 127 Fuß bebeden und elf Stods» 
merfe hoch werden joll. 

Die Northiveit Staatsbant hat an 
ihren Präfiventen, Jofepp R. Noel, 
bad Gigentbum an der Norbmeitede 
pon Milmaufee und North Avenue, 90 
bei 104 Fuß, für $55,000 übertragen. 

Wlerander M. Stewart hat von Mi- 
chael H. Spabde3 das Apartmentgebäu- 
de in Calumet Avenue, 60 Fuß nörb» 
lich von 20. Straße, 33 bei 110 Fuß, 
Meftfront, für $35,000 gekauft. 

Margaret Moore hat von Kohn W. 
D’Brien da3 Apartmenihaus in 50. 
Straße 48 Fuß meitlih von Chain» 
plain Avenue, 493 bei 127 Fuß, mit 
$8000 belaftet, für $20,000 gefauft. 

Henry Gilödorf hat an Franzis 
Saborsky 598 bei 250 Fuß, mit Aud« 
nahme von fünf Bauftellen an der 
Sübdmeftede von Springfield Anenue 
und Roscoe Straße, für $16,225 per» 
tauft. 

——:+90 — — 


Aus Bereiundtreifen., 


Der Turnverein Freiheit 
veranſtaltet am Samſtag, dem 20. 
Februar, einen großen Preis⸗Masken⸗ 
ball in feiner Halle, Nr. 3417—21 ©. 
Halfted Straße, BBereit3 jeit einiger 
Zeit werben die Vorkehrungen getrofr 
fen, welche ertennen lafjen, baß ber 
Ball wieder eine8 jener genußreichen 
Feſte werden mird, wie fie ber Verein 
immer fo hübjch zu arrangtıren bete 
fteht. Jedenfalls fehen die Mitglieber 
und Freunde dem Ereigniß mit berech= 
tigter Spannung entgegen. Der Ball 
beginnt um 8 Uhr Abends, Eintrittä« 
tarten foften im Worverfauf 25, an 
der Kaffe 85 Cent2. 

Anläplich der Lincolnfeier hat ber 
Soziale Turnverein für heus 
te ginen Wortragdabend im unteren 
Saale feiner Halle, Belmont Avenue 
und Paulina Straße, angelegt. Dr. 
M. Schulte wird einen Vortrag über 
Abraham Lincoln halten. Gäjte find 
willkommen. 

—, — — — 
Malerin ausgezeichnet. 


Für ihr Gemälde „Die Wüſte im 
Sonnenſchein und Schatten“ hat Ber⸗ 
tha Menzler Dreßler auf der Chica⸗ 
goer Künſtler-Ausſtellung im Kunſt⸗ 


inſtitut den Young-Preis von 8100 


erhalten. 


4 


me von $140,000 Alles für die MWitt- 
we, Harriet R. Lyon, 72 Aitor Str., 
und die Kinder in Truft gehalten mer- 
den. Die Namen der Kinder find 
Emily Lyon Gary, Kohn K. Lyon, 
Pauline Lyon Fentreß und Harriet E. 
LHhon. Frau Lyon erhält $20,000 
und die gefammte Fahrhabe im Haufe, 
die Kinder erhalten je $5000. Legate 
im Gejammtbetrage von $100,000 
find für 38 Verwandte und Tyreunde 
beitimmt. Der Reft joll in fünf Fonds 
getheilt werden. Der eine, auß zmei 
Fünfteln des Eigenthums beſtehende, 
bildet einen Truſtfonds für die Witt— 
we auf deren Lebenszeit, die anderen, 
die alle gleich ſind, bilden Truſtfonds 
für die Kinder. Letztere dürfen jeder— 
zeit die Hälfte des Fonds ſich aus— 
Zzahlen laſſen, die Wittwe darf jeder— 
zeit den vierten Theil ihres Fonds 
verlangen. John W. Gary, John K. 
Lyon und Calvin Fentreß ſind Tru— 
ſtees, und Herr Lyon iſt Teſtaments— 
Vollſtrecker. 
— 


Europaͤiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 

& Truſt Co.“ ſtellten ſich heute die 
europäiſchen Wechſelraten wie folgt: 
Deutſchland: 100 Mark. . . 23.80 

Oeſterreich: 100 Kronen... 20.83 

Schmeiz: 100 Franc....... 19.39 

Holland: 100 Gulden 40.33 

Dänemart: 100 Kroners.... 26.83 

Rufland: 100 Rubel 

—>9 — — 

— Nicht mwiederzuerfennen. —MWie? 
Dein eigener Hund hat Dich fo zuge- 
richtet?" — „Na, als ich vorgejtern 
Naht vom Kegelfeſte heimkehrte.“ — 


„Wie konnteſt Du Dich aber auch fo | 


berändern!?" 


and:Sapolio be 
dedt weder die 
Mberfläce, noch dringt 
es in die Poren ein und 
zerfett deren nothwendi: 
ges Del. Es öffnet die 
Poren, ermöglicht ihre 
Thätigfeit, aber bewirkt 


“feine chemifche Derände: 


rung in jenen zarten 
Säften, die den Zauber 
und.die Schönheit einer 
tadellojen Hautfarbe 
ausmachen. Derfucht es 
felbft. 


* 


— 


* 


 Abendpoft, Chic 


ago, Mittwoch, d 


— 


Deutfher Karneval, 
Rulturgeihichtlihe Mlauderei von Kerl Witte 


In den älteſten deutſchen Faſt⸗ 
nachts⸗ oder Karnevalsbräuchen, die 
tief ins Mittelalter hineinreichen, läßt 
ſich deutlich ein Gemiſch altgermani—⸗ 
ſcher Frühlungsſitte, römiſcher Satur—⸗ 
nalien und chriſtlicher Anſchauungen 
nachweiſen. Der Rollenwechſel bei den 
Saturnalien zwiſchen den Herren und 
Sklaven hat wohl die erſte Anreung 
zu Verkleidungen gegeben, ſo daß der 
deutſche Mummenſchanz, der zur Faſt— 
nachtszeit mit einer an Wahnſinn 
grenzenden Ausgelaſſenheit gefeiert 
wurde, darauf zurückgeführt werden 
darf. Seinen Höhepunkt ſcheint der 
tolle Karnevalsſpuk bei uns im ſech— 
zehnten Jahrhundert erreicht zu haben. 
Sebaſtian Frank ſchildert ihn nach ſei— 
ner draſtiſchen Art in ſeinem Weltbuch 
und Narrenſchiff. Wie Verrückte lie— 
fen die Leute beiderlei Geſchlechts in 
den Straßen umher, zuweilen auch ſo, 
wie der Herrgott ſie erſchaffen hatte, 
und trieben allen nur erdenklichen Un— 
fug. Frauen trugen Männer- und 
Männer Frauenkleidung, auf allen 
Vieren kroch man in verſchiedener 
Thiergeſtalt auf dem Erdboden, Kö— 
nige ließen ſich neben Teufeln blicken, 
mit Fackeln und Laternen ſuchten 
Narren bei hellem Tage die Faſtnacht, 
indem ſie kläglich fragend ſchrien, wo— 
hin die Faſtnacht gekommen ſei. 
Ueberall, beſonders in den ſüddeutſchen 
Städten, gab es im UeberflußſSchmau— 
ſen, Trinken und Tanzen; Spielleute, 
Schwerttänzer und Fechter hatten ihre 
beſten Tage. In Stadt und Land zo— 
gen hier und dort zur Karnevalszeit 
junge Geſellen einen brennenden 
Pflug, bis er in Trümmer zuſammen— 
fiel; junge Mädchen wurden zuweilen 
mit vorgeſpannt, wie ſehr ſie ſich auch 
dagegen ſträuben mochten, zur Strafe 
dafür, daß ſie ſich bis dahin noch nicht 
in das Ehejoch hatten ſpannen laſſen. 
In Leipzig war dieſe Sitte uralt, 
wenn man den Pflug auch nicht ge— 
rade anzündete. Hier ereignete es ſich 
zur Faſtenzeit des Jahres 1499, daß 
ein herzhaftes Mädchen, als einer der 
verkappten Burſchen ſie mit roher Ge— 
walt an den Pflug zerren wollte, ſich 
bartnädig mwehrte und Ichließlih ihr 
Heil in der Flucht fuchte, der Burfche 
aber, der es auf fie abgejehen, verfolate 
fie, holte fie ein und bedrängte fie no 
ärger alö zubor. -Da ftieß fie ihm ihr 
Meffer ins Herz, daß er leblos zu ih- 
ren Füßen nieberfiel. Zur Verant- 
twortung vor den Richter geführt, ent= 
Thuldigte fie fih damit, fie Habe feinen 
Menfchen, jondern ein Gefpenjt getöd- 
tet. 

An dem Narren- oder Efeläfeit nah- 
men, jolange man es als ein bloßes 
Kinderfeit betrachtete, nur Chorfnaben 
theil, bald aber mifchten fich auch bie 
Kirchendiener hinein, während die ho- 
heren Geiftlichen fih mit dem bloßen 
Zufchauen begnügten. Später ſchäm— 
ten ich jelbit die angefeheniten Leute 
nicht, in diefer ungezügelten Raferei 
Rollen zu übernehmen. Bon MWeibh- 
nacdhten bis zum Gonntag nad) Epis 
phania3 trieben die jungen und alten 
Narren ihr Weien. Man mählte fi 
in der Haupt- und Kathedraltirche ei- 
nen Narrenbifchof, der feinen Sit auf 
dem bifchöflihen Chor einnahm, das 
Hochamt hielt, fih Bifchofsmüge und 
Kreuz vortragen lie® überhaupt alle 
geiftlichen Gebräuche auf lächerliche 
und hansmurftmäßige Weife betrieb 
und auf ähnliche Art auch den Segen 
fpradh, wie e3 in einem alten Nürnber- 
ger Mastentafchenbuch heit. Die Nar- 
renklerifei war in Masfenkleivern da= 
bei gegenwärtig und beging nicht nur 
allerlei Thorheiten, jondern fcheute fich 
auh der größten Unziemlichkeiten 
nicht, indem fie unfittliche Lieder fang 
und nicht minder unfittliche Tänze 
aufführte. Bei dem Efelöfejt ritt das 
Ichönjte Mädchen des Ortes auf einem 
prächtig aufgefhirrten und mit Kutten 
behängten Ejel, mit einem Kinde auf 
dem Arm duch die Straßen der&tabt, 
begleitet von einer großen Menfchen- 
menge und der Geiftlichkeit. Das 
Hauptvergnügen bei diefem für unfere 
heutigen Beariffe unfaßbaren Karne> 
valsfpaß beitand darin, ein Lieb zu 
fingen, in meldhem man das Gjelöge- 
Ichrei fo natürlich wie möglich nachzu= 
ahmen ſuchte. Vor den Kirchenthiüs- 
ten wurde ein Vers abgefungen, durch 
den man deutlich den Entfhluß fund» 
gab, für diefen Taq allen Verbruß 
und alle Befümmerniffe hinter fih zu 
werfen. Während des Gottesdienfte3 
ftand der Efel neben dem Altar, am 
Ende jede Gefanges ahmte man fein 
Gefchrei nad. Nachdem der Segen 
geiprochen war, fehrie der Priejter drei- 
mal mwie ein Ejel, und die andädtige 
Gemeinde antwortete ihm in gleicher 
Weiſe. 

Nirgends und zu keiner Zeit iſt der 
Karneval in Deutichland ſo glänzend 
und übermüthig gefeiert worden, mie 
in Nürnberg im fechzehnten Jahrhun- 
dert. Die freie Reichsftadt fchmücdte 
fich dann fo glänzend wie möglich, um 
die zahlreichen Fremden, die von nah 
und fern zu dem meitberühmten elte 
herbeigezogen famen, zu begrüßen; 
bon den Firften und Ihürmen der 
hochgiebligen Häufern grüßten ber= 
goldete Fähnlein, farbenprächtige Tep- 
pie aus den zierlichen, in reicher 
Steinmeharbeit ausgeführten Erfern. 
Wenn von St. Sebold ein Gloden- 
zeichen ertönte und ein Rathsdiener in 
roth- und meißgetheilter Tracht mit 
lautem Ruf den Beginn de3 Schen» 
bartlaufens (Schembart = bärtige 
Maske) ankündigte, prangen au als 
len Häufern vermummte Geftalten her» 
por: Mohrenmweiber und Heibenmäns 
ner, fahrende Weiber, einige ala Vögel 
und Meerfrauen und beidnifche Prin- 
zefjinnen, andere al3 Schäferinnen, 
Zauberinnen, Nonnen oder Slausners 
innen gefleivet. Zmijchen Pfeifern, 
Letermännern, Bayern und Mönchen 
fohreiten grapitätifh Sänger daher, 
um bie alte Weife: „Sungfer Bäschen, 
mo gehit Du bin?“ anzubeben. Pi» 
delheringe und Marlolfe tanzen mit 
Feuerfolben in Form eine® großen 


i Iannenzapfens, mit Wintergrün um- 


f * 
— 
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"Der altbewährte Freund 
Forni's 


Alpenkräuter 


Die berühmte Schweizer⸗Deutſche Kräuter⸗Medizin ſteht an der Spitze aller Hausmittel. 
Beliebter als je zuvor. 


Der Großpvater ſchreibt: 


‚Mögen dieje Zeilen das Mitte 
fein, einem Kranken Hoffnung und 
Muth einzuflößen.“ So beginnt ein 
Brief, melden Herr Fr. Mueller von 
Sonia, Mich., jchreibt. Weiter fagt 
er: „Ich kenne jetzt Forni's Alpen— 
kräuter ſeit fünfzehn oder ſechzehn 
Jahren und kann die Wahrheit von 
dem, was ich ſage, beweiſen. In un— 
ſerer Nachbarſchaft gibt's viele Fa— 
milien, welche beſtändig der Hülfe 
eines Arztes bedürfen. RNMuf mein 
Anrathen gebrauchten jie den Alpen- 
fräuter und feitden hat man feinen 
Arzt mehr nötig in diefen Familien. 
Er hat mid) von ARheumatismus, und 
meine Frau von Bruftfell- Entzün- 
dung geheilt. Mir ging e8 fo jchlecht, 
daß ic) mich ohne Sülfe nicht anflei- 
den Tonnte. Bet mir zu Saufe fteht 
eine Flaihe Alpenfräuter in meinem 
Schlafzimmer zu jeder Beit bereit für 
einen Nothfall. Wenn unfere Kleinen 
Enfelfinder über irgend etwa Hagen, 
geben wir ihnen ein wenig Alpen- 
fräuter und der Hilft. Die Medizin 
it jo milde und angenehm zu neh- 
men, daß die Kleinen fie wirklich Tieb 
gevonnen haben. Ste reguliert den 
Stuhlgang und Furirt aud Erfäl- 
tungen. 

Sch bin ein alter Mann und glau- 
be der Menjchheit einen Gefallen zu 
thun, wenn id) diefe Medizin em- 
pfehle.“ 


Es mag Nachahmungen diejes zeitbewährten Kräuter-Heil- 
mittel® geben, aber e3 hat nicht jeines Gleichen als ein Beförderer 
der Gejundheit. Für taufende entmutigter Männer und Frauen 
ift e8 eine Offenbarung gewejen, was diejes Mittel bei dem Wie- 
deraufbau einer zufammengebrochenen Conjtitution bewirken 
fann. E38 reinigt nicht nur den Lebenzjaft, jondern jchafft aud) 
neues, reiches, rotes Blut und baut Knochen und Musfeln wieder 
auf. E38 befördert die Verdauung. E3 wirkt auf die Leber. 
&3 reguliert den Stuhlgang. E3 wirkt auf die Nieren. €3 be- 
ruhigt das Nerven-Syftem. Es nährt, ftärkt und Fräftigt. Es 
öffnet die Poren der Haut und bringt gefunden Schweiß hervor. 
E3 ift wegen feiner gediegenen Eigenfchaften in jedem Heim eine 
größere Notwendigkeit geworden, al3 irgend eine andere befannte 
Medizin. 

Als vor Jahren, zu Ende des achtzehnten Jahrhunderts der 
alte Dr. Fahrney diefe Medizin für die Anfiedler des Blue Ridge 
Mountain Diftrift3 von Penfylvanien zubereitete, da famen die 
Leute zu Pferde und in Wagen über rauhe Landitragen und Ge- 
birgapfade, um Ddiejes Kräuter- Heilmittel aus feinen eigenen 
Händen zu empfangen. Der Auf feiner Medizin verbreitete jich, 
troß der mangelhaften Verkehrsmittel jelbjt in die angrenzenden 
Staaten Maryland und Virginien. && wurden Kuren vollbradht, 
welche da3 Gejpräch ganzer Anfiedlungen bildeten. 

Heute fann dasjelbe Kräuter-Heilmittel, Forni’3 Alpenkräus 
ter, fchäumend mit denjelben Gefundheit bringenden Eigenjchaften, 
mwelche e3 in jenen früheren Tagen fo beliebt machten, prompt in 
Yhrem Haufe abgeliefert werden, bei Beitellung durch das Tele- 
phon, oder den Telegraphen. Beachten Sie die unten verzeid)- 
nete Offerte. 

Kürzlich wurde eine Kabeldepejche, von Herrn E. Paget aus 
Eajt London, Sid Afrika, in weniger ala einer Stunde jeit der 
Zeit der Abjendung, im Laboratorium von Dr. Peter Fahrney 
u. Sons Co., Chicago, empfangen, durch welche Alpenkräuter 
beftellt wurde. An demfjelben Nachmittag wurde die Sendung 
Alpenkräuter nad) dem Bahnhof gebracht, um ihre Neije von 
zehntaufend Meilen nach jenem entfernten Lande anzutreten. 
So verändern fich die Beiten in einem Jahrhundert. Für die 
Beliebtheit von Yorni’3 Alpenkräuter giebt e3 feine geographi- 
chen Grenzen. Er ijt eine Medizin für die ganze Menjchheit. 

Salomo jagt: — „E83 giebt nichts Neued unter der 
Sonne.” Das menschlihe Syftem ijt heute ganz dasjelbe, mel- 
ches e3 vor einem Jahrhundert war, als diefes berühmte Kräuter- 
Heilmittel zuerft al3 ein Wiederherfteller der Gejundheit Hervor- 
ragend befannt wurde. E38 hat fein großartiges Werk der Hei- 
lung und der Hülfe für die leidenden Männer und Frauen jeit 
jener Zeit vollbracht. Kein Fall war jo jchlimm, und feine 
Krankheit jo jchwer, wo der Alpenkräuter nicht Gutes getan hätte. 

Wenn Sie entmutigt find, weil alle Jhre Anjtrengungen, 
um Hülfe zu finden, erfolglos blieben, verzweifeln Sie nicht. 
Schöpfen Sie Hoffnung aus der Erfahrung Anderer, welche durch 
Diejes einfache alte Kräuter-Heilmittel Gejundheit und Glüdjelig- 
feit gefunden haben. 

Das Geheimniß feines Erfolges ijt jo alt wie die Berge; eö 
geht an die Wurzel der Krankheit, indem e3 die verbrauchten 

Stoffe und die Unreinigfeit au dem Blut und Syitem entfernt. 
Sobald das Blut gereinigt und bereichert worden ift, können die 
Lebensorgane wieder die Arbeit verrichten, welche die Natur von 
ihnen verlangt. Das Refultat ift Gejundheit — ‚wirkliche, Fräf- 
tige Geſundheit. 

Forni’3 Alpenfräuter ift fein gewöhnlicher Handelsartikel. 
Er wird nicht in gleichgültiger und nadhläffiger Weife verfertigt, 
um verfauft zu werden; er wird vielmehr auf das Sorgfältigjte 
und Genanefte hergeftellt ala eine Medizin für die Kranken. Er 
ift feine Apothefer-Medizin, fondern wird dem Publifum direkt 
durch fpeziell ernannte Agenten, Freunde und Nachbarn, die Ih— 
nen befannt find und denen Sie trauen können, gewijjenhaft ges 
liefert. Wegen de3 Näheren wende man fi) an die alleinigen 
Eigentümer 


Dr. Peter Fahrney 8 Sons Co., 112-118 So, Thoyne Av., Chicago, Mi. . 


Einer Mutter rende, 


Frau A. Weichel aus Euclid, Ohio, 
Bor 174, jchreibt am 16. Dezember 
1908: „Bor einiger Zeit bejtellte ich 
eine PBrobefijte Alpenfräuter. Er hat 
fiherlid bei unferem Heinen Sohn 
eine wunderbare Veränderung her- 
vorgebracht. Als ich anfing dem Nlei- 
nen Alpenfräuter zu geben, war er 
vollftändig hülflos. Er tft zmweiund- 
einhalb Nahre alt, und fonnte weder 
die Füße noch feine Iinfe Hand ge- 
brauden. Die erste behaupteten, 
daß er niemals lernen mürbde, zır ge- 
hen. Ich gab ihm fajt den ganzen 
Inhalt der Probefifte, und jet fann 
er auf feinen Füßen ftehen, und fängt 
an, zu meiner großen Freude, zu lau- 
fen. Er fann jet auch feine linke 
Sand fait ebenio gut wie die rechte 
gebrauchen. E3 iit wunderbar, welche 
Veränderung Ihre Medizin bei ihm 
hervorgebradht hat. 


Spezielle Offerte. 


Sollte fih fein Agent für 
Forni’s Alpenfränter in Jhrer 
Nachbarichaft befinden, und foll- 
ten Sie nicht früher jdjon wel- 
chen beftellt Haben, dann können 
Sie eine Probefijte, enthaltend 
zwölf 35e Flaichen zu dem pe- 
ziellen Preije von $2.00 er- 
halten, 


Ans dem Vaterland, 


„sch hoffte auf feine Hülfe mehr,” 
fchreibt Herr %. Kleiner von Obfel- 
den, Deutichland. „Sch bin zweiund⸗ 
fechaig Sahre alt, und meine Präfte 
hatten natürlich bedeutend nachgelaj- 
ien, aber, Danf Ihrem Alpenfräuter, 
bin ich jegt wieder zu meiner Weber- 
rafhung jtarf und gefund. ch weiß 
beitimmt, daß feine Medizin dem Al. 
penfräuter gleichfommt zur Reini- 
gung des Blutes und Kräftigung des 
Syſtems“. 


wunden, und laſſen die darin verbor— 
genen Raketen ihre Feuerregen über 
die Menge ausſtreuen. In dem Nürn— 
berger Karneval vom Jahre 1523, den 
Ueberhorſt in ſeinem Buche „Nürn— 
bergs Volksbeluſtigungen“ anſchaulich 
ſchildert, überſtrahlte an Glanz alles 
in Gold und Seide der Aufzug des Ve— 
nusberges und des ganzen Venusho— 
fes. Auf einem mit Tauben beſpann—⸗ 
ten vergoldeten Muſchelwagen, von 
ſchönen Jungfrauen umgeben, ſitzt in 
ſilberſchimmernder Pracht mit lang 
herabwallendem gelbblondem Haar, 
das mit einer diamantenen Agraffe zu⸗ 
ſammengehalten wird, Fra Venus und 
zu ihren Füßen der edle Ritter Tann⸗ 
häuſer. Luſtige Zeiſige umlagern den 
Venushof und Tannhäuſer und ſingen 
fröhlich in die Welt hinein. Aber auch 
der mit rother Seide ausgeſchmückte 
Wagen, in welchem, von Roſenbüſchen 
umgeben, der Zwergenkönig Laurin 
ſitzt; kann ſich ſehen laſſen. Anmuthig 
grüßt er Fürſten und Herren, lächelt 
holdſelig den Geſchlechtertöchtern zu, 
und als alles, was vornehmen Stan⸗ 
des iſt, ſich an der Fürſtenherberge ver⸗ 
ſammelt hat, erſcheint der als Bacchus 
bermummte Schankwirth der Herren⸗ 
trinkſtube und trägt einen goldenen 
Stern als Weinzeichen ſeinen Herren 
voran. Venuswagen und Roſengarten 
iehen ſeinem Sterne nach, voran die 


en ihten Sthenten, bie Becher 


und Kannen tragen; auf einem Wagen 
werden zwei Täfler mit dem edeljten 
Mein nachgeführt, die der Rath den 
Fürſten als Gaſtgeſchenk ſpendet. 
Auch in Norddeutſchland ging es in 
früheren Jahrhunderten an vielen Or— 
ten zur Faſtnachtszeit maßlos toll her, 
wie zahlreiche fürſtliche Verordnungen 
beweiſen, die dem oft gemeingefährlis 
hen Unfug jteuern jollten. Und was 
jolche obrigfeitlichen Verbote nicht vers 
mochten, brachte der breißigjährige 
| Krieg zumege, indem er mit joviel blüs 
ı bendem Leben die alte derbe Volt3» 
ı fröhlichfeit zerftörte.e Die fpäteren 
| höfifchen und bürgerlichen Karneval3» 
| masfenfefte waren 'nur ein fchmacher 
| Abglanz des übermüthigen Mummen- 
! Ichanzes des ausgehenden Mittelalters. 
| Auch am Rhein feiert Prinz Karneval 
ı nicht annähernd mehr fo glänzende 
Iriumphe wie früher, überall geht es 
mit feiner Herrfchaft und Herrlichkeit 
| zu Ende. Nicht allein bei und im Nor= 
ben, fonbern auch in Stalten, feiner 
eigentlichen Heimath. Seine Narren- 
fappe und Narrenpoffen paflen nicht 
mehr recht in unjere ernjte Seit mit 
ihren foztalen Sorgen und ihrem im- 
mer ich erfchmerenden, aufreibenden 
' Kampfe ums Dafein. E3 wird mohl 
' nicht Tange mehr dauern, biß er als 
‚ eine 
' Figur nur noch der Vergangenheit an⸗ 
aehött = 
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Shoemalers Geflügelhuch 


Und Almanach für 1909. 


Nichts nl 
ten, prachtbo 
ften farb 8 


e 
erben mäfen. 


te bon_B men © 
i a — 


Zrutmaſchinen und Brooders. 


Es 


—— &inen. 
olftä 
— biele -Dollard merth 
ie Brutmafginen und 
Geflügel-Bedarf. 
tlopädle des Hühnerreidhe 


| nad 
| Euer 


gibt volle Inftrufttonen 
iefed Kapitel 
ig und ift denen, die 


ibt die 
n ber 


Empfang bon.nur 15 
Ge 


les Aber Bußt-Geffägel, 

2 Ahuftea Erin und Breifen. €3 er« 
llärf, wie alle een gebfe en bebanpeit 
8 gibt Urbeitöhläne und IUu- 


&e3 in ber Melt. 220 große Geis» 
tluftrirt, Eine Ungadl ber ſchön⸗ 
en Bilder von Geflügel, lebendgetrem, 


mit I» 
elbäufern. C3 


Berug auf 
£ munberbar 
aſchinen 


. &8 beicreiht 


a ODER Ta äh main rn A — 
— ee au * 
r— er di nn DE a in 


gelfandt. — 


zuruck, wenn nicht aufrieden. 


6.6. Shocmaler, Boz 630, 


Breedort, FU. 
Gan,eomi,öt 


— Unter Mimen. — „Wie meit hait 
Du’3 denn auf dem Gpymnafium ge- 


ur 


fulturgefhichtlih merkwürdige | bradht?* — „Bi3 zu ben f x 
. „mi“; ba hatte ich den beten Anflug \ 5 4 
Mimit* \ E 


Verben au 





Die Bogeliprage. 
Bon De. x Bert, 


Die Sage erzählt ı bon Leuten, bie 
bie Vogelfprache veritanden haben ſol⸗ 
len. &o fol Sigurd, der nordijche 
Siegfried, diefe Fähigkeit erlangt ha= 
ben, alö er jeine Zunge mit dem Blute 
bes bon ihm getöbteten Fafnir benett 
hatte. Ein Körnlein Wahrheit ftectt 
gewöhnlich in allen Sagen, und fo ijt 
es auch bier der Fall. 

Mer als Großſtädter höchſtens 
Sperlinge und ein paar Schwalben 
ſieht, dem wird es wunderbar erſchei— 
nen, daß es eine Vogelſprache geben 
ſoll. Er wird dafür nur ein kep⸗ 
tiſches Lächeln übrig haben. Ganz 
anderer Anſicht aber wird der Landbe 
wohner ſein, zumal wenn er die Thier— 
welt mit offenen Augen betrachtet. 
Von ganz beſonderer Wichtigkeit aber 
iſt die Vogelſprache für den Jäger, da 
ſie ihm zu manchem glücklichen Erfolg 
verhilft. Da nun unzweifelhaft die 
Anſicht derer, die etwas von der Sache 
verſtehen, ſchwerwiegender iſt als die 
jener, die ihr fernſtehen, ſo kann man 
ſchon hieraus vermuthen, daß der Be— 
** etwas Wahres zugrunde 

iegt. 

Um den Nachweis zu führen, daß es 
ſich in der That ſo verhält und daß es 
ſich hier nicht um Phantaſiegebilde 
handelt, führe ich einige Beiſpiele aus 
der Praxis an. 

Vermöge ihrer ſcharfen Augen und 
ihres gewöhnlich ſehr hohen Stand⸗— 
punktes nehmen die Vögel ſehr früh 
ankommende Gefahren wahr und pfle— 
gen durch einen Warnruf andere Thiere 
darauf aufmerkſam zu machen. Will 


zum Beiſpiel der Jäger ſich lautlos an 


ein Stück Wild heranſchleichen, ſo 
macht ihm häufig der Häher oder der 
Kiebitz einen Strich durch die Rech— 
nung. Daher ſind beide Vögel den 
Grünröcken meiſtens verhaßt. Einen 
Zuſchauer, der beim Kartenſpiel durch 
ſein Reden ein ſchönes Spiel in die 
Brüche bringt, nennt man deshalb mit 
Recht einen Kiebitz. In ähnlicher Weiſe 
warnt der „Trochilus Mumum“ das 
Krokodil, der Madenhacker die Büf— 
fel oder andere Wildarten. 

Mit Recht läßt daher Thompſon in 
ſeinem vortrefflichen Buche „Bingo 
und andere Thiergeſchichten“ die alte 
Häſin ihrem Jungen den Rath erthei— 
len, ſtets auf den Warnungsruf des 
Hähers ſorgſam zu achten. Denn der 
Haſe hat, wie die anderen Wildarten, 
in Wald und Feld nur ſelten einen 
freien Ausblick und faſt niemals einen 
Ueberblick von einer hohen Stelle aus, 
überdies iſt ſein Sehorgan nur ſchwach. 
Die Vogelſprache iſt alſo für zahlreiche 
Thiere von der größten Wichtigkeit. 

Denn faſt jeder Vogel verfügt über 
eine Reihe von Tönen, die der Kenner 
gar nicht verwechſeln kann. Wer daran 
zweifelt, der beobachte nur einige Zeit 
das Gebahren eines Haushahns. Sein 
Locken, um ſeine Lieblingshenne auf 
einen Leckerbiſſen aufmerkſam zu ma— 
chen, iſt grundverſchieden von ſeinem 
Warnrufe. Neulich beſuchte ich einen 
befreundeten Profeſſor, der ſeit einiger 
Zeit in einem Vororte wohnt. Er er— 
zählte mir, daß er ſoeben Folgendes 
erlebt habe: In ſeinem Garten halte 
ſich eine Amſel auf, nach deren Braten 
eine Katze ſchon lange lüſtern war. 
Zum Glück ſei ihr Sprung auf den 
Vogel mißlungen. Dieſer hatte na— 
türlich keinen geringen Schrecken er— 
halten, ſetzte ſich dann aber auf einen 
Zweig, ſchaute die Katze an und zeterte 
unaufhörlich. Mit Recht ſagte ihm der 
Gärtner: „Hören Sie nur, Herr Pro⸗ 
feſſor, jetzt ſchilt die Amſel die Katze 
aus!“ 

Es iſt aber gar nicht nöthig, daß 
der Feind einen Angriff gemacht hat, 
um den Vogel zu veranlaſſen, zu ſchel⸗ 
ten, ſondern ſeine bloße Anweſenheit 
genügt. So ging ich im vorigen Jahre 
mit dem Förſter, bei dem ich wohnte, 
durch das Revier, als wir plötzlich ei— 
nen Neuntödter gewahrten, der unauf⸗ 
hörlich ſein bekanntes „Täktäk“ er— 
ſchallen ließ. Sofort hatte mein Be— 
gleiter die Büchſe von der Schulter ge— 
riſſen und mahnte mich zur größten 
Vorſicht. „Paſſen Sie auf,“ ſagte er, 
„hier iſt irgend ein Raubzeug in der 
Nähe, ſonſt würde der Neuntödter nicht 
fortwährend warnen!“ Behutſam nä— 
herten wir uns der Stelle, wohin der 
Vogel ſah, und gewahrten ein großes 
Wieſel, das der Förſter durch einen 
wohlgezielten Schuß tödtete. Nur ne—⸗ 
benbei möchte ich bemerken, daß dieſes 
überaus gewandte Geſchöpf ein großer 
Feind der Haſen iſt, und den Rebhüh— 
nern mit Vorliebe Eier ſtiehlt. Daß 
die Jäger es alſo haſſen, kann man ih— 
nen nicht gut verdenken. Ohne den 
Neuntödter hätten wir dieſen kleinen 
Strauchdieb, der im Gebüſch verbor— 
gen war, niemals wahrgenommen. 

Daß Raubvögel in der Nähe ſind, 
hann man am leichteſten wahrnehmen, 
wenn man das Gebahren der Schwal⸗ 
ben beobachtet. Während ſie ſonſt ei⸗ 
lig dahinſtreichen, dabei aber doch eine 
gewiſſe Ruhe bekunden, ändert ſich ſo— 
fort das Bild, ſobald ein Raubvogel in 
Sicht iſt. Ihr aufgeregtes Zwitſchern 
und ihr ganz abweichendes Fliegen iſt 
ſo unverkennbar, daß auch hier der er⸗ 
fahrene Jäger fofort das Gemehr von 
der Schulter nimmt. Go fchnell die 
Schmwalben find, fo gibt e8 doch zwei 
Raubvögel, die ſie in Bezug auf Ge— 
ſchwindigkeit noch übertreffen, nämlich 
den Baumfalken und den Merlin. So— 
bald der Baumfalk erſcheint, kann es 
kommen, daß die Schwalben in ihrer 
Todesangſt in das Schilf fliegen, das 
ſie ſonſt niemals aufſuchen. Die an⸗ 
deren Raubvögel, wie Habicht, Wan⸗ 
derfalke und Sperber, können dagegen 
den fluggewandten Schwalben keinen 
Abbruch thun, werden aber von ihnen 
pemöhnlich angezeigt. 

Schmalben find nur menige Monate 
im Norden, deshalb tft e8 für ben Jäs 
ger von Wichtigkeit, daß auch Stand» 


%  GASTORIA fisigmeminnte, 
Die Sorte, Die Ihr Inmar Gekauft Hat 


bögel ihm die Nähe von Raubbögeln 
ankündigen. Das thun beifpielameife 
die jonft jehr verhaßten Krähen. Wenn 
ver Habicht und der Wanderfalte fich 
zeigen, jo merben alle Krähen rege, 
denn fie find gefürchtete yeinde bon 
ihnen. Smar wird der Wanderfalte 
nur eine Krähe jehlagen, wenn er gro= 
Ben Hunger hat und abfolut nichts ans 
beres findet; iiberdies fann er Das nur 
tun, wenn fie fliegt, denn einen figen> 
den Vogel kann er nicht fangen. Ums 
gefehrt plündett der Habicht mehr bie 
ungen aus den Nejtern und kann eis 
ner fliegenden Krähe faum etwas an» 
haben. Beide Raubvögel werben den 
Krähen aljo nur bedingungsmeife ges 
fährlih. Ferner melden die Krähen 
jede Eule. Ihre Feindſchaft gegen den 
Uhu, der fie in der Nacht mit Vorliebe 
Jucht, ift jo groß, daß fie ihre ſonſtige 
Vorſicht vergeſſen und ſich wie,raſend 
auf ihn ſtürzen. Dieſe Abneigung 
wird vom Jäger benützt, der einen Uhu 
auf einer Stange ſitzen läßt und in 
der Nähe von einer verborgenen Hütte 
aus, der ſogenannten Krähenhütte, die 
anftürmenden Krähen erlegt. 

Noch ein anderer nächtlicher Feind 

wird von den Krähen gemeldet, ſobald 
ſie ihn erblicken. Das iſt der Marder. 
Sieht man daher einen Schwarm Krä— 
hen am Tage mit großer Wuth einen 

Baum umſchwärmen und immer auf 
dieſelbe Stelle blicken, ſo weiß man 
mit Sicherheit, daß dort eine Eule ober 
ein Marder jibt. 

Der Marder und der Sperber mer 
den auch bon der jo nütlichen Stohl- 
meife gemeldet. Läßt diefe ein klagen 
des „Bih“ ertönen, jo fann man mit 
Beitimmtheit darauf rechnen, daf einer 
diefer beiden Räuber in der Näbe 
eilt. 

Der Bruder des ausgezeichneten 
Drnithologen Kohann Friedrich Nau— 
mann, bejlen zmölfbäandiges Wert 
„NRaturgefhichte der Vögel Deutſch— 
lands“ mellberühmt ift, war Föriter 
und ebenfall3 ein vortrefflicher Vogel— 
fenner. Baldamus erzählt von ihm 
folgendes Erlebniß: Einmal bei einer 
Jagd jhoh ein Theilnehmer eine 
Schnepfe, verwundete fie auch, fonnte 
fie aber nicht erhalten, da fie ftch ver- 
ſteckt hatte. Trotz alles Suchens war 
die Schwerverletzte nicht zu finden. 
Später kam Förſter Naumann hinzu, 
dem man das Erlebniß mittheilte. 
Dieſer begab ſich ſofort auf die Suche, 
obwohl man ſich bemühte, wegen der 
Ausſichtloſigkeit der Sache ihn hiervon 
abzuhalten. Für Nichtkenner muß ich 
bemerken, daß eine Schnepfe ſich ſo auf 
den Erdboden zu drücken vermag, daß 
man ganz nahe bei ihr vorbeigehen 
kann, ohne ſie wahrzunehmen. Nur 
dem Hunde gegenüber, der ja mit der 
Naſe, nicht mit den Augen jagt, nützt 
dieſer Kunſtgriff nichts. Da Nau— 
mann ohne Hund war, ſo mußte man 
daher ſein Vorhaben für zwecklos hal— 
ten. Es dauerte aber nicht lange, da 
kam der Förſter mit der geſuchten 
Beute zurück. 

Natürlich war das Erſtaunen allge— 
mein groß, und jeder wollte gern wiſ— 
ſen, wie er dieſes Kunſtſtück fertigge— 
bracht hätte. Er erklärte es folgender— 
maßen: Beim Suchen, bei dem er na— 
türlich die Stellen in erjter Linie un 
terfuchte, an denen, wie er aus Erfah: 
rung mußte, die Schnepfen fi mit 
Vorliebe prücen, wäre ihm der flagen» 
de Ruf eines Finfen aufgefallen. Der 
muß irgend einen Grund zu diefem 
auffallenden Laut haben, faate er fich, 
und habe deshalb genau deifen Augen 
richtung verfolgt. Hierbei fei er auf die 

| berendete Schnepfe geitoßen. So hatte 
auch hier die Vogelſprache für pen 
Kenner ihre Wirkung nicht verfehlt. 
3um Schluß möchte ich noch einen 
Vorfall erwähnen, wo bie Kenntniß 
der Vogelſprache ſich ſogar für mili- 
tarifche Vorhaben von der größten Bes 
deutung erivies, 

Al3 die Defterreicher Bodnien und 
bie Herzegowina befetten, hatte man 
bon gegnerifcher Seite einen nächt- 
lichen Ueberfall geplant. Diefer Plan 
märe wohl auch aeglüdt, wenn nicht 
ein Zigeuner fi beim Höchftfomman= 
direnden der Dejterreicher gemeldet und 
ihn aufgefordert hätte, fofort feine 
Iruppen zu alarmiren. Man fann 
fich denten, daß der hohe Militär nicht 
geneigt war. auf das Gerede eines Va- 
gabunden hin feine Soldaten um ihre 
Nachtruhe zu bringen, doch forſchte er 
ihn aus, aus welchen Gründen er einen 
Ueberfall der Feinde vermuthe. „Siehe 
Herr,“ ſagte darauf der Zigeuner, 
„eine Menge Vögel, die ſonſt in der 
Nacht ruhen, fliegen aufgeſchreckt um⸗ 
her, ſie müſſen alſo durch eine unge— 
wöhnliche Erſcheinung von ihren 
Ruheplätzen aufgeſcheucht ſein.“ Der 
Kommandirende wurde ſtutzig und 
folgte dem Rathe des Zigeuners. That⸗ 
ſächlich wurde dadurch der gegneriſche 
Plan vereitelt. 

Für die Richtigkeit des Berichtes, 
den ich vor einiger Zeit in einer Jagd⸗ 
zeitung las, kann ich mich natürlich 
nicht verbürgen. Wohl aber bin ich 
nach meinen Erlebniſſen auf dieſem 
Gebiet vollkommen davon durchdrun⸗ 
gen, daß es wahr ſein könnte, Und 
das iſt doch die Haupiſache. 

Ein ſo kluges Volk wie die Römer 
hätte ſicherlich nicht jahrhundertelang 
die Kaſte der Auguren oder Vogelflug⸗ 
deuter als Prieſter gehabt, wenn nicht 
etwas Wahres daran wäre, daß man 
aus dem Vogelfluge etwas lernen 
könnte. Allerdings bezog ſich das in 
erſter Linie auf das Vorgefühl der 
Vögel für kommendes Wetter, woraus 
man irrigerweiſe annahm, ſie könnten 

überhaupt in die Zukunft ſchauen. 


— Wettſtreit. — Dorfbader (zu ſei— 
nem Lehrling): "Du ziebft alfo dem 
Huberbauer den tranfen Zahn, und ich 
iwerd’ bermeil ben brei anderen Serren 
ba3 Haar fchneiden; wollen fehen,; mer 
am erjten fertig wirdi⸗ 


Trũgt dio 
Unterschrift 
von 


Abendpoit, Chicago, Mittwoch, den 10, 


Die Keriegsflotte der Züricher. 


Aus Zürich wird geſchrieben: Ir⸗ 
gend etwas Hübſches fällt faſt immer 
mit auf den Tiſch, wenn alljährlich 
um die Weihnachtszeit eine Geſellſchaft 
hieſiger Geſchichisfreunde im „Zürcher 
Taſchenbuch“ die hiſtoriſchen Anekdöt⸗ 
chen ausleert, die im Laufe des Jahres 
(als Beiträge zur Schweizergefchichte) 
in alten Chronifen haben aufgetrieben 
werben können. Heuer ift ein bejon- 
ber3 artiges Iraktätchen mit dabei: 
eine Studie des Staatsarhivard Dr. 
Nabholz, die von der züricherifchen 
Kriegsmarine handelt, Dieſe großar⸗ 
tige Inſtitution wurde im ſechzehnten 
Jahrhundert geſchaffen, als die Zür— 
cher wieder einmal mit den Schwyzern 
im Kampfe lagen; damals bauten die 
Limmat⸗ Athener zwei große Holzflöße, 
ſtellten auf ihnen ein paar Kanonen 
auf und tauften die Koloſſe „Ente“ 
und „Gans“. Am Ende des ſiebzehn⸗ 
ten Jahrhunderts kamen dann zwei 
richtige Schiffe dazu, und wiederholt 
war dieſer „Flotte“ Gelegenheit gege— 
ben, bei kriegeriſchen Unternehmungen 
der Zürcher Schrecken in den Dörfern 
der feindlichen Uferſtaaten zu verbrei⸗ 
ten. Aber auch im Frieden haben die 
guten Bürger an der wackeren Kriegs— 
flotte ihre Freude erlebt. So wird be⸗ 
richtet, daß im Herbſt des Jahres 1788 
ein großes Manöver auf dem See 
Ttattgefunden habe, bei dem eine be- 
trächtlihe Zufchauermenge zugegen 
war, und mit „großem $ubel und leb- 
baften Beifallsbezeugungen“ habe man 
die Epolutionen der Schiffe aufgenom- 
men. Um 1798, als die Yranzojen 
famen, wurden dann die Zeiten wieder 
ernjt, und auf Befehl der Defterreicher 
hatten die Zürcher mit ihrer Yylotte den 
See abzupatrouilliren, „auf alle Be— 
mwegungen der Franzofen aufzupaffen“ 
und die Waflerpolizei auszuüben. Da 
die vorhandenen Schiffe nicht genüg- 
ten, murde die Maffermadht damals 
auf 12 Steuer vermehrt und neben die= 
fer „großen Flotte” noch eine richtige 
tleine ausgerüftet. Von nun ging e3 
aber auch ohne einen Admiral nicht 
mehr ab, und fo fam es, daß ber in 
öfterreichifchen Dienften ftehende engli- 
Ihe Oberft Williams 1799 General- 
fommandant der zürcherifchen Kriegd- 
marine wurde. Ein Neljfon fcheint 
Mr. Williams nicht gemejen zu fein. 
Zwar beförberte er den öfterreichifchen 
General mit feinem Stab und dem 
Reit feiner Truppen glüdlich von Zü- 
rich nach Rapperswil hinauf, aber an 
den entjcheidenden Schlachttagen vom 
25. und 26. September 1799, als die 
berbündeten Defterreicher zu Lande 
bon den FFrangofen die gründlichiten 
Prügel bezogen, rührte fih Mr. Wil: 
liam& überhaupt nicht mit feiner 
Ylotte, obgleich er — nach den Darle- 
gungen des Verfaflerg — Bebeuten- 
des hätte leiiten fünnen. Nachträglich 
Icheint der Admiral über feine Unthä=- 
tigkeit aber doch felber in Wuth ge= 
fommen zu fein; denn ein paar Tage 
ſpäter bohrte er die Hauptſchlachtſchiffe 
ſeiner Streitmacht in den Grund, 
ſchickte die Zürcher Mannſchaften heim 
und verzog ſich an den Bodenſee. Mit 
dieſer unter viel Aufwand und Pomp 
ins Werk geſetzten, aber kläglich ver— 
laufenen Expedition hat die Geſchichte 
der Zürcher Kriegsmarine offiziell ihr 
Ende erreicht. Das letzte „große 
Kriegsſchiff“, das Mr. Williams übrig 
gelaſſen hatte, diente noch eine Zeit— 
lang als Laſtfuhrwerk und kam dann 
irgendwo um. Der „Schweizer-Admi— 
ral“ aber iſt ſeitdem ſprichwörtlich ge— 
worden. 

e.-.——— 

— Ein Unglüd. — „Uber Häns- 
hen, warum meinft Du denn fo jäm= 
merlih?" — „Su—u—u—u—u—id 
Gab’ einen Bonbon Binuntergefchludt 
und hatte ihn noch nicht ein bischen 
gelutfcht!“ 

— Dofativus. „Würde mein Haus 
wohl noch ein neues Stockwerk tra— 
gen?“ — Baumeiſter: „Bewahre, das 
Haus ift ja fo baufällig, das trägt 


höchſtens noch Zinſen.“ 


Zolalberidt. 
Todesfälle. 


Nachftehend veröffentlihet mir die Namen der 
Deutiben, über deren Xod dem Gefundbeit3amt 


Meldung zugıng: 

Brodeien, Anna, 59 J., 5834 MW. Divifton Str. 
Berndt, Sophia, 26 3, 1291 RN. Kimbell Ave, 
Blohm, Ernft, 277 3, 44 W. 15. Str. 
Prud, Zeuis, 67 3., 149 Montana Str. 
Goben, Caroline 1 %., 114 Elburn Une. 
Finkler, Hrau Yohanna, 72 %., 2414 Udams Str, 
Fuerft, Margaretha, 11 Y., 505 _Aihland Une, 
gen Garl, 27 er 191 Chicago Road. 

eil Barbara, 72 Y%, 02 24. Place. 
Cadıner, Kohn, 18 ., Urder Ave. und State Str, 
Bu Raby, 12 Stunden 502 W. 43. Place. 

Scheitt, Michael, 60 Y., 6516 Honore Ei. 


—>- ⸗ 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


2306—03 N. PBaulina Sir., ‚as 2:ftöd, Brid 

Slats, Emil I. Derlß, 2 000. 

1. — Webſter — 1eitöd, Brick Office, 

277 ‚ « 

ae Hoyne_ Ude., 2itöd. Brid Verkaufs: 

€. ©. Hagemann, $6000. 

198% "8, Monroe — 2⸗ſtöck. Brick Flats, 

Mary E. Chad, $70 

1387 W. Poli — Ma. Brick Flats, Chris. 

Sepperle, $4,500 

> —16 ®. Sasion Str., 2:ftdöd, Brid Aparte 
ent, ©, 3. Simpfon, 86,500 

— Blog, 8 Ade., 2:itöd. Seid Slats, MR. 

413 en or, Zeftöd. Srame Flats, €. €. 

Eridfon, $3,5 

1353 N. Be Ave., 2⸗ſtöck. Frame Slats, 


83,500. 
8 2⸗ſtock. Brick Flats, The⸗ 
vefe Nionsti, 


— 
2209 und 2287 Lomell Sa. zwei 2:ftöd. 
Mohnhäufer, Andrew LQundine, jedes $2 
4539 Dearfbfield Upe., 2eftöd. frame Ladens und 
latgebäude, W. Eontoft, 800. 
Pi aribfield Ave., 2eftöd. Vadftein Slatgebäude, 


Auguſt Luile, 8000. 

5039 Hermitage Ave., 2:itöd. Frame latgebäude, 
er Morgamorth, 

1017 . Stt. 2eftöd. Vadftein Babrifgebäude, 

——— vurfer Prism 

= St. —— — ":föd. "Frame Flatgebäude. 
22 & Rortenein Go da „rot. Frame fFlatgebäude, 
u *- Albrigbt, 

5l5—17 Kimbart Ad. 3sitöd. Backſtein Apart⸗ 
—— M. ©. Sevun 815,000 

2sftöd. Frame Flatgebäude, T. 


1685 W, 67. Str, 
W. Mahoney, 
2 itod. Bagſtein⸗Reſi⸗ 
Wolif, $20,000. 


trames 


570700 oodlawn Ave., 


denz und Garage, ®. 8. 


Scheidungsklagen. 


— croeſtrenot non’ 

gegen Elizabeth Cummings. Ver⸗ 
la u . —— 8 
—* 2 gegen James ©, Iones, f 


gegen ‚Saale 
Jennete sun, % n m —S on, Berlalien; 
a — Dad en Hafen; 4 
enberfen, eh; Grace ——— fl 
ie genbe —— Addie Elias 

en; Rof 

gegen 


Dinrktbericht. 


Ehteago, den 10. Februar 1909. 
(Die Pretfe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Hen. 
(Baarpreife.) 
minternetsse Nr. 2. roth, $1.116-$1.18 


Re. 8, tetb, $LO-SL1NG; Dr. 2, bach, 81.08 
—$1.11; Ne. 9, hart, $l .05-$1 +10, . 

Beabishrime: isen ML — 
23. 13; Rr. 3, 81.05-—$1.1 

A —* 60 60200; Nr. 2, weiß, J Nr. 
2, gelb A Nr. 8, GER; 8 
weiß, Be; Nr. 3, gelb, He; Re. 4 
614—6lter. 

Hafer, Nr. 2, 506; Nr. 2, weiß, 5* Nr, — 
846; Nr. 8, Ineih, 61 Se; Nr. 4, meib, DH 
52; Standard, 5. 

Ro ! 0. n, — 2, 760- 7640; Nr. 8, 7 be; Nr. 

Ge * e. „Malting“, 62—0c6c; „Mixing“, 6264 
„Screeninas“, 0 66. — 

Mehl. Winter-Patents, $5.00—$5.10 das Fab. 
Kornenmehl, B.55—$3.85; Minnefota Hard Pas 
tent Straight Erport Lugs, #1.70—54.80; ber 
fondere Warten, $6.20. 

Heu. (Verlauf cuf den Bun. — Beftes neues 
Timothy, $12.50—$13.00; Nr. 1, a. 50—$12.9; 
Nr. 2, $10.50-$11.00; ge , 89. —— 
beite3 Prairie, $11.00—$11.50; 4 Ne. $10.00 
—$11.06; geringere Sorten, $7. sh, 

ZimothbysSamen. „County Kot“, 92.75 
8.75. 

Rlcejamen. 


„Caſh Lots“, 
Del 

Etandard, weiß, 150....0.0000.. PPR * 
Hecdlioht, 175 
Eocene 
Michigan Teſt....... —— 
Gaſolin 
Maſchinen⸗ Laſolin 
Leinſamen-Oel, roh, per 5 — 

do. gereinigt, per 5 Faß.. 
Terpentia 


7.50—$9.00. 


ee 


es>S299°99 


m. 
= 


Shladtvieh. 

Nindptieh Gute bis ausgefuhte Stire — 
80.50-87.00 per 10 PBiund; mittlere bi3 gute 
Sorte, 85.25-85.50; mittlere bis ausgeſuchte 
Kübe, $3.40—$5.35;5 _ ichwere Kälber, 83. — 
$5.50; gute bi3 ausgefuchte Kälber, 85.75—88.00; 
Bullen, gute bis ausgejuchte, 33.50-84.75 

Schweine Gute bis ausgeſuchte Pökelwaare, 
$06.35—$6.45 per 100 Piund; gute biS ausgefugte 
(zum Verjandt), $6.35—$6.45; aute bi3 ausge 
jucht: Fleiſcherwaate, 8. 4086.50; gute bis 
Fr a Fertel, 85.60 86. 00; Eber, 33.75— 

.580. 


Schafe. Beſte Hammel, per 100 Pfund, 44. 25 - 
$5.75; „Native Ewes“, 83. 75 85. 10 — 
$5.25—$7.00; „Native Lambs“, 86. 00 87. 75 

Molterei⸗Produkte. 


Butter— 

„Creamery“, ertra, das Pfund.. 

Nr. 1, das Mund 

Nr. 9, — 

„Dairich“, erita, Da3 vᷣfundi 

Nr. 1, das f 

„Ladies“, das Pfund 

VBadıvaare, das Pfund 

e r— 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dugend (FKiften zus 
vüdgejandt 

do., (Kiften —— en).. 
„Firſts“, das Dutzend 
„Extras“, das Dutend 
KRälje— 

x tahmtäfe, „Twins“, das Pfund.. 
Daiſies“, dos Pfund 

Houng America“, das Pfund.. 

Brick, das Vfund 

Ediweiger, das Piund 

Limburger, dus Pfund 

Geflügel und Kalbileiſch 


Geflügel (lebend)— 
Hühner, 
„Springs“, 
Hähne das 
Truthühner, das 
Gänſe, das Pfund 
Enten, das Pfund 

Geflügel (ausgenommen)— 

Hühner, das Pfund 

„Sprirgs“, das Piund.. 
Truthühner, das Pfund.. 
Enten, das Pfund — 
Gänſe, das Pfund....... PEN .. 

Rälber (geiglahtet)— 

=. al ern das Pfund 
Pd, Gewicht, das Piund 0. 
0-10 Pid. Gewicht, das Pfund 0.08 Dar 
Obſt und friſches Gemüſe. 


Aepfel, der Buſhel 
Zitronen, Kalifornia, die Kiſte 
Srangen, Kalifornia, die Kiſte...... 1.50 
Vananen, Jumbo, das Bund 
Ananas, die Kiſte 
Kraut, das F 
Blumenkohl, die Kiſte.... 
Gurken, das Dutzend.... 
Kopfſalat, die Kiſte 
Blattjalat, die Kiite. 
Champianens, das Pfund 
Nothe Rüben, per Sad 
Mohrrüben, S 
Zwiebeln, der Buſhel.... 
Sellerie, die Kiſte 
Nüden, der Sad 
Nettige. Tugend Bündchen... 
Meerrettig, das Bund 
Vıumnenfteffe das Dugend Bündchen 0.'5 
Beteriflie, Dutend Bündchen 0.20 
Rrontbeeren, das ck 5 
Gröbeeren, Ylorida, da3 Duart.. 
Bohnen 
Grüne Schnittbohnen, Buihel.. 
Wahsbohnen, die Kiite 
Trodene Bohnen. auserlejen 
Rotbe NierensBohnen 
Limabohnen, Kalifornien. 100 Pi. 
Kartoffeln, Carladung, der Bufhel.. 
Süßfartoffeln, das Fak 


0.14 us 


das * 


a 


PSO>=8 Sr go dann 
NESEERESEHENS 


Heirath8 = 


Bolgende Heiraths-Lizenfen wurden in der Office 
tes Sountyelert3 ausgeftellt: 
gudwil Fie, Zofia Voczintel, 5, 21. 
Edward Rap, R. Morin, 2, 18. 
Louis Budy, Celia Chapman, 2, 20. 
Edward Thomas, Minnie M. — 2, DM. 
®. Taddonio, Maria S. Mainiero, 22, 2. 
Paul Brofja, Unna Qalihora, 24, 38. 
Jozef Citousfi, Antonina Wiernidi, 9, 19. 
Ralph Power, Mary Selle, 21, @. 
Frankt Burda, Anna Rievmiller, 25, 3. 
Eenef Eymbe, Agatha Clark, 41, 35. 
Herman Banders, X. Dabbert, 32, 8. 
William %. Moyer, Ida F. Wunington, 56, 86. 
Harry W. MeElintod, Kate Bu 3l, 38. 
AÄldert Strabs, Emma Schanttl, 18. 
Alerander RN, Sapting, Emma €. —* 3%, 8. 
Joſeph Spitley, Katie Kelley, 3, 
Kozef D Dradlit, Emily Horty, 2%, x. 
&. W. Stad, Verda Aſhby, 25, M. 
Midor Wertheimer, Pearl Newman, %, 21. 
rant Sklewar, Barbara Vondracek, 24, 2. 
ocla Lingo, Yulia Garippe, 31, 19. 
a Be — lawa Mifarata, 24. %. 
t, Winnie Winterfield, 81, 3. 
5 Lugen, 93, 22. 
Sianlen — Moore, Beifie H. a ” ». 
Kohn Malowicz, Anna Namwiesnat, 26, 00. 
an Stanaszet, Zofia Petonico, 30, — 
Charles 3: Ruben, Bertha Mueller, 35, 
Ephraim Soderberg, Anna inderfon,, 
U. Zioltowsfi, Salomia Kozlomsta, 8 — 
Charlie Lundblad Minnie Peter ſon, 3 20. 
Ralph Owens, Katherine M. Se, — 3. 
Eugene W. Allen, Louifa_ Price, 21, 21. 
Charles Lodard, Bearl Vanderlinden, 38, 19. 
Henty Mofenthal, Ray Edifon, 22, 19. 
g. Stanficwica, Frances Lewandowska, 26, 20. 
Jan Droskiewicz, Marp Bockinska, 2 2. 
3 Mathis, Erna Kueſter, A, 18. 
eorge 2. Barton, Bertha M. Greene, 3, 8. 
Daniel Wiliaıns, Mary Miicher, 47, 35. 
Edward 3%. Viorris, Gmma Neuman, 29, 2. 
zohn giügralı ‚Marn Collins, 8, 21. 
Kohn Gabriel Maria Ziermann, %, 9. 
Malter 4. Hufh, Florence 8. Mayer, , 21. 
Anton Planf, Anna Timoronsta. 42, 
Delmore R. Fallenburg, Lillie S. Miles 42, 30. 
yrant Spenfon, Frances Lebnbard, 21, 20. 
Miharl Eure, Sattie M. Balling, 2, %. 
Solomon Smohr, Ella Golpftein, 8, 4. 
Joſeph C. Vandran, Ne lie 2land, 21, 21. 
Nathan Edward, Lilien Demdo, RB, D. 
Paul Janik, Aung Kenderes, 2, 16. 
Mag Talsty, Dora Tando, 9, 19. 
MR, Komalstv, Agniesyta Kupfoms fa, 2, n. 
Rert Stevenjfon, Sadıe Bennell, 6, 2. 
Hpmen Silverman, Kate Bernftein, 24, 3. 
Leon Kupawa, Apolonia Laracz, 4, 2 
C. 8%. Shummav, Elizab:th Tomnstep, 32, 8. 
Aufep Zajanı, Regalia Mufiat, 8, 2%. 
Milton Raab, Pauline Weil, 9, 3. 
MWilfred Bowen, Clara Davis, 24, 2. 
Sames Conlan, KHarriet Rodman, 


Lizenſen. 


36, 26. 

erman Ei u ” F 

artin owinski ary Pupszy 19 
Aldert MW. Morris, Sophia Beldin 27, 55. 
Goward Hanfen, Eline Senien, 35 ing 
Joſefe Kopala. Maryanna a ‘40, 8. 
Kohn Collins, Mary Donle, %, 18. 
Auguft Seszinsti, Unna Kumret, 22, 4. 
William R. Ucre, Lillian . Reiler, 3, 22. 
Kobann Kuh, Anna — 26 21. 

mer E. Hoskell, u} S. Pederjen, 2 3. 
— H. Flynn, Ela C. auger, 2, 19. 
George Panagclis, Stanata a 35. 3, 
Alois Knaus, Therefia Haas, 
Stefan Beranef, zus ne A, * 
John Fi gerald, Frances Chamberlain, 18. 
&oward Kramer, Dorothy Cohen, > 2a 
Edward Riziofet, Waleria Hoppla, 19, 18, 
Amelia Strafal, Charler Schmidt. M. 30, 
Harledy Seht Rernice Shelelt, 21, 8. 
Gesree €. Thompfon, Nina Ring, 9, 19. 
sohn Nutkomefi, Ratarınna TDolafomsta, 40, 23, 
Pernhard Pnribere, Petite Enden, %, > 
Kofer Mife Anaftaiia Peltomstfa, 8, 
Miften Mosert? Marnaret Duncan, FE 18. 
Leo Taushen, Edith Shattud, A, 9. 
Ion BascifomsH, Franıtifa Rakfuldfe, WB, 21. 
Casper Ialomp, Wronislara Kolbuz. 3,8. 
Charl:8 Majerosti, Katherine ——— 4, 23. 
Charles Nilfon, Emilie Aohnfon, 7 8, 


— —— — —— — — — —— 
Haus⸗Tonic für alte Leute. 


Wunderbare Reſultate, die ſchließlich zu 
der Wiederherſtellung der A u 
führen, werden dur Nachitehendes erzielt: 
Einem halben Pint guten Wpistey fügt eine 
Unze Shrup Sarfaparilie und eine Unze 
Toris Compound hinzu, weldes don jedem 
toben non au haben ift. Nehmt es in Thee- 


ei dor jeder Mahlzeit und vor dem 


E.IVERSON & CO. 


ir bringen am Donnerftag Murgen eine Bartie von Angügen und Mebersieheern für 
Männer und junge Leute zum Verkauf — leicht dur Waller beihädigt — Sie wurden in dem 
Sagerhans einer Wholefale-Kleiderhandlung heihäbist — dur das Werften einer Wafferröhe — an den meiften 
Kleidungsſtücken Hft der Schaden Iaum bemerkbar — kommt früh für die erfte Auswahl — ba biefelben gu diefen nie- 
drigen Preifen nicht lange vorhalten werben. 


Anzüge und UWeberzieher für Männer und junge Lente — 
leicht durch Waffer befchädigt — Uebergieher find don fchive- 
rem ſchwarzem u. Oxford grauemFriege, Anzüge von ſchwar⸗ 
zem Cheviot, braunen und grauen Miſ ER gut gemacht 

en 80 bi3 46 
uswahl bon ber — + 


Zwei Stüd-Anzüge für Knaben, von bauerhaftem Stoff, in 
nügend Mifhungen, doppelfnö- 

flfche acons, 

beſchädigt, in allen Ge 2. 50 Merth, f 


und perfelt Haflend, Größe 
maß, völlig 7.50 werth, 


ſchlicht blau, ſchwarz und 
4 pfige, Matrofen- und ruf 


fie vorbalten, für....... 


..o.0% 


T5c Hemden, 


39 


Satin Calf Shul-Schuhe für Knaben, 
gar folide3 Leder, jchiwere Sohlen, in 
Srößen 1 bi3 5%, 1.75 da3 98C 
= aar wer, 
| Bici Kid Schuhe für Damen — herr 
5 vorjtehende Sohlen, gr Schniüren u. 
zZ Stnöpfen, 2.00 » Werthe, dad 1 2 5 
ß ses + 


— Sr * — Damen, 

J handgewendete Sohlen, Pe 

eich, 1.25 wertd, PBaar.. 59e 
2 Ot. Thee⸗- oder Kaffee⸗Kanne, blau 
u. weiß emaillirt, 35c Werth, 19c 


4 Dt. doppelter Zerealien-Kocher, blau 
= und weil, emaillirt, 69c> 9 c 
x Werth, 
A Nr. 9 <heefcifei, dreifach an gehtei ene 
emaillitte Waare, 89c Wer c 


ti» 


c 
10€ 


A für 
4 5 Quart Sauce Kan, dreifadh ang 
4 chene emaillirt Waare, 39c 
a Werth, Ku are 
2 ir. Dei erne Bratpfanne, lan» 
Eger Stiel, 23c Werth, für.... 
Sartholz Brot: oder Pajtry- 
Brett, 35c werth, für...... 
Hartholz Kleider - Hänger, 
drabt-Halten, 8c merth, das 
Stück 
J Seifen Chips, 5 iange Cocoa 3 c 
Flafes, das Pfun u 
1 Sun Riie Klumpen-Stärfe, 
das Pfund 
Amber Seife uder Fels 
Naptba, per Stüd 
1 Badet von Grandmas "Pulver frei 
mit 5 Stüden bon U. ER Mail Ic 


Seife für 


Heirath » Lizenfen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Offiee 
des Couniyelerts ausgeſtellt: 

Leslie Coffee, Mamie Clay, 30, 9. 

Kohn ©. Hoffmann, KHulda Jobnjon, 2, 18. 

Thomas Gallagher, Delia Gobert, 52, 

Yohn E. Wells, Gladys A. Warren, al, 18. 

Feliv Schabbuettl, Mary Echmagl, 28, 18. 

Andrew Simpfon, Ida Tradhiel, 23, 31. 

Eharles Schulg, Helen Menibit, 7, 29, 

Goarles Bradley, Mary Shinners, 29, 25. 

Ebaries Vrent, Ella Anderſon, 4, 

Demeter —— Me zn 24 10. 
Jan Polak, Mary Staiol, 25, 20. 

Wendelin Willow, MRarh Siama, S, 4. 

John Sheridan, Mary Hoban, 40, 80. 

Sohn Drgance, Frances — 2, 21. 

Jalob Rofenbloom, Kittie Tiltz, 28 

Henry 8. Rouſe, Irene M. Dugaan, 2, 23. 

William T. Stanley, Ida E. Capoud, 21, 21. 

Vincent Petlewicy. Stanislawa Kavieraity, I, 22. 

Anders ſ. Bengſion, Anna R. Ericjon, 30, 80 

Edward Roſe, Agnes MeDonald, 31, 25. 

Aron Nelion, Tillie Guſtafſon, 2, 3. 

Nicola Bescio, Roje M. Zubia, 2, %. 

Michael Scelonge, Pauline N 80, 22. 

Kames Nyan, Marjorie Nofe, 29, 

Ehriftian Seled JIr., Marie ©. Cameron, X, 9 

Walter Sheppard, Nellie Stevens, 5 26. 

Neva Martin, Mae Oatman, 23, 

Aojeph Atkin, Annie Bolefohn, 5, 2 

Arthur Chriftianfon, Vera McDonald, 3, 18. 

William Clark, Yannie Williams, 26, 2. 

Sohn M. Conrad, Rofa Vettinger, 22, 18. 

Richaei Riſch Anna Conrad, 30, 4. 

Eoward F. Keinerſten, Jennie M. Rasmuſſen, 


1, 18. 

Garl Garlfon, Therefe Garlfon, W, 19 
Albert Giovannetti, Anna Haines, 24, 27. 
—— M. Flood, Minnie Meore, 25, 
incent Fiſek, nna Klengcs, — En 
Ehrift Loed, Katharina Pregen, 25, %. 
Marin Dont, Antonia Yagielo, 3, 8. 
ojef Mikule, Maria Bat, 3, 

Alois Kaszontis, Alouiſia as ontis, %, 19. 
George M. Schuleyer, Katherina Goergen, 23, 21. 
GE. Somers, Georgie Holmes, 26, 2. 

John Prifrill, arh Gagrocy, 26, F 
William Burke, Mary Vierce, 2 

Kirby L. Ctockett, Genevieve M. 9 3, 21 
G. Grufing M. €. Hathatvay, 3, 19. 

George W. Kent, Alice M. Blair, 8, 8. 

William O ©. Mayman, Augufta Grimm, 45, 8. 

Ludwig Kiftner, Louiſe —— 50, 50. 

Jofef Stadnik, Mary Zajſic, 38, 31. 

Thomas J. O' Keefe, Kittie Eafſerib, 23, 19. 

Reo — Vittoria Lewandowska, 4G, 41. 

.Drews, 3. 

Michael — Selena — 3, 18. 
ran? Pafbi, Margaret fyinz, 4, 1 
Thoma? 3. Duffy, Iennie —* B, 8. 

mil am MeCallam, Selma M. 3 16. 
Adelbert '$. White, Camilla Adler, 8, 

Kugo 9. Barnbardt, Beifie DO. Buchman, 2, DD 

Redmond, N. M. Etoreg, 34, 8. 

Charles €. Kemnis, Anna Sietmann, 26, 21. 

Veter Sid, Aufia Yanilomwsta, 27, 18. 

Kohn Hacbih, Kate MacManus, 8, *4 

Andrew Fleming, Petrina Hanſen 

— Bradauckas, Mary —528 3D. 

Alfred Dietich Mabel E. v arfon, , 2. 

Elijah Lasten, Margaret Me 

zu. RB. Solerd, Mary Kelly, 35, 
ohn Jakubones, Urjula %, 21. 

Thomas Devitt, Marh Healy, RW, 5. 

Ludwit Nuzin, Anna Mostol, %, a 

Andrew Larfon, Marie MWilhelmie, 54 ‚DD. 

Michael Kazmita Kwetlowsta 97, 18. 

ne . Better, Rofa 9. 0 % 3, 

®. KHupdion, Eonftance Boll, 

5 "€. Misford, ©. ©. — * 

Leon Frank, Pearl Frank, 8, 21. 

— Kupiers, Bertha Schmitz, * IR 
Jake Baskln, Tillle Stolasty, 2, 

Win iam H. Looney Frances A. En, 4, 2. 

8. LSawfon Gardner, u Bentlowmsfi, X, 8. 

Harry NRennafer, Vila M. PButnam, 3, U. 

eu 


Der Grundeigentbumsmark. 


zei © Grundetgenthumssllebertragungen in der 
Höbe von 8100 und darüber wurden amtlich eins 


HC, 


nel, h 


FR tweRl. von Paulina Str., Güdften 
3 Ar Dlczewicg an Anton ur 


000. 
Pr 00 $. weil. von Marfhfield Une, Nord 
kant * bei 185; $. Fanta an Fred. F. Aieiet 


$17 
88. , Sn. . a. Ya ne Nordfeont, 80 bei - 
eo an re 
we Ave., Nordiveftelte 50. "ehr. on 
ber 1%; ®B. Beer an Stanislaw A 
wuiß Beinceton 2 25 bei 18; 5. ©. Ai Bol, 
a 
Princetor Ane., Süpoftede 30. Str., Weſtfront, 60 
bei 185; “, Sauf an Detlef Opperman 810,00). 
Kalfted Etr., nörbl. von 108, 
bei 125; —J illette an et 
—— a. ont, 
445 6 u 2.000 Mn. & Dan TR 2 Fred. 
gr 
Chi. 973% Fuk von Lot 18, Blod 7 —*2* | 
Meiub. Viod 2, —* — FR € $ 
durhb M. in Eh. G. 
Erin Str, > 3 


bei 124: Rraufe an Frands 5. Bater, 
—5 ſüdl. 


BER. 
Diale Une., von Schubert, Weltteont, 

25 tet 13 
N. 41. Übe, 

Meittront 


175 0 — dl. 
35 bei 185: 4. 
aule, 


Elſton Arc., 2 gm 
front, 50 ‘hei 1 

Clybourn — — 
> & bei 75; ©. 


——— Str 2 F. ſudoſtt. von Lewis 
— 35 bei 185, u. eine u Lot; EN 
Sheffield an Tont Mfg. Eo., 
Bin Etr., Sübdo de 8 
Set of X andere Bot: €. 


——— au 


—E— 


2c ee er‘ N von 7, % 
ai Er En 


von Kortland Pe 
Gent an Front R. 


—— —A Eid 


ont Eulen 
Sheffield 


bei 
* — er gs 
a > — 46 bei 100, 


m. . " i 
äh. von Sincaln, Südfront, a; 
i Harbing — 


€. Olfen an Aohm Martens, | 


von 1 lonie, Sudwen ! Wafkinoten Bir>., 


} 


. Sheffield an Xonf | Kia 


EB Dhelps an Wiler de 


— 


leicht durch 


dur 
durch Waſſer 


ia: 1.30 


Bartien: 
1.25 Hemben 


69€ 


Eine Partie von feinen re 
Spigen-Bardinen, 3 und 3% Yards 
lang, bis zu 2.50 da3 Paar 1 00 
werth, Auswahl für.. 
Reineweiße Gänfefebern, die 39€ 
58c Qualität, da3 Pfd...... 
er Bein per an — mit 
Spring Rollen, alle Farben, 
nie 1 DILC 
Feine Kerien Gont3 für Damen, 50 


gel lang,6.00 bis 18.00 merth, jet 
—2 1.98, 3.48, 4.98 


ann“ 


Ze Gonts für Mädchen, Größen 12 
bi 18 Jahre, bi3 zu 10.00 merth, — 


berabgeieht auf 1.98 
.. mr 


Ei Banama "Sleider-Nöde für Da» 
men, bon 4.00 bi3 7.50 T.98 — 


jebt fir 3.98, 2.48 1.9 
— * für — 559 8 


bis 14 Jahre, bis zu 6.50 
werth, herabgeſeitzt auf.. 
Wollenes Ze für Männer, alle 
acons, bis zu 1.50 werth, 60e 
uswahl zu. — 
Wollenes —X für Kinder, in 
allen Größen, bid au 75c 306 
werth, Auswahl. 
— veſis und "Bants für 
“Damen, große Sorten, 29cs 18c 
Werthe, für.. 
Flichgefütterte Strümpfe für Tamen, 
einfacher oder gerippter Ober» 10 c 
theil, 15c mwerth, PBaar...... 
Wollene Männer-Sorken, 19e 10€ 


MWerthe, für 
12%c 


Feine Gaifmere-& trümpfe 
fir Babies, 25c Sorte, Pr. 


Ser Grundeigentbumdmartt, 


folgende Gens deigentbums: Webertragungen in der 
Söhe von $I0W0 und darüber wurden amtlid eins 
Yeuing 2 P Oftfront, 
rvin ve. 52 ndrdl. von 35. Place, ton 
3 Ay 185; 3 3* an Jennie Abrahainſon, 


Clpb face, 37 wi von Clybourn Ave. 
5b bei De F. S. Boorchnan an Tonk 


fübl. von 44. Str., Weftfront, 
mie W. Mellttfur an Gpith 
Sim 


on, 525,00. 

55 196 5. füdl. von 47. Str., Oftftont, 
100 bei 214; Kohn 3. Watfon, Emmetsburg, Ya., 
an u Saljey, Epiengo, an Mamie Walter 
MeArthur, $65,000. 

Moodlann Wve., Südoftedle 48. Str., Weltfront, 90 
gt B: C. 33 t. ©., Truftee, an Arthur 

. Keoncrd, 2 

8. Ste, 108 5. weftl. von Bifhop, Südfront, 25 
bei 125; 3. Burns an Frank %. Burns, $1000. 

Lowe Ade., 98 %. nörbdl. von 69. Str., — 50 
bei 1699; 9. W. Yones an Jeremiah D. Bacon, 

Witefront, 


Normal — 8 F. nördl. von 57. Stt. 
374 bei 9; Salomon Mopler an Henty Haufer, 


$13, 
Sangamon Str, = &. nördl. von 69., re 
25 bei 195; 3. D. Bacon an Hugh W. Jones, 


$4000. 

&. Str., 140 F. weſtl. von Warſhfield Ave. Rord⸗ 
front, 5 bei 12 u. a. Grundeigenthum; J. 
Burns an Frank J. Burns, 

— a 5. nördbl. von 110., Oftfront, 3 

Belder * Bernard Vellenga, diloo 


Abdanı hen "164 5. jüdl. von Armitage, Weitfront, 
2 bi 18; 8. &enfen an Die M. Borgefen, 


Milmaufee Ave. ., 149 $. norbieftl. von Atttill_Str., 
Norboftfront, ° bei 200, augen. Metr. W. 5. 
Ry Co.; 2. €. Schwark an Samuel Watelsty, 


North Übe., 24 %. öfll. von Lincoln Str, 48 bei 

8; 2. Hoepe an Dad Leviton, 
Trop Etr., 0 F. nördl. von Schubert Ave. 9714 
E. 4. Boettcher an Auguft ©. Verivans 


1 
A Ri wi Ye 
40 bei F Kal 


82000. 

Gehtuat Bart —— Nordweſtecke Thomab Strt., Oſt⸗ 
tont, &3 bei 124, * a. Grundeiaentbum; Ita 

Eobe an = Yentins, $20,000. 
Cornel u F. —V bon Holt, Nordftont, 
24 bei ©; 8. Daszlomsti u. And, duch M. In 

6h., a n &opn Kaminski, $2025. 

Bine abe, 100 $. jüdl. von Obio Str., Oftfeent, 
3 bei 201; . M. Lewiß an Yobnfon arle, 
Norde 


32100. 
Ohio Str, 48 %. mweltl. von Centre Ave. 
tont, 24 bei 100; U. Mittelfon an Dlof &geland, 


Bart Ave, Süboftede Hermitage, Rordieont, 60 bei 
1931; 6. ©. nenn an Carl fries, IR. 
— Etr,, 5: ra a” Potomac Ude, Weits 
—— 25 bei . Einft an Hannah ©. 
eliing, $1335. 


Superior Etr., Süpdmweftede Mobey, Nordfront, 24 
er 19% ©. 3. Udams an MWalentina Bielinsta, 


8100. 

Huron Str., SO F. welt. von Biderdife, Rordfront, 
. Sarger an Michael fyalarz, $5200. 

—1* fübl. von Auftin, Weltftont, 

b ingerafo u. vw. And., durch M, in 

6. an Falter 8, $1%00. 

Bolt Str, 8 5. döftl. von Sholto, Südfront, 4 
bei %; €. z. an Louis Reba, 8100. 

Sangamsn Str., jüdf. don Gongreh, Oft⸗ 
front, 60 bei iin 5. Batchelder an Edwd. D. 
Te Tonrneaug do 

Sarrifon Str., F. Öfl. von ©. 44 Ane., Sud⸗ 
—— J. R. Lyman an Simon W. 


Homan —— ſudl. von 13. Str., W t, 
235 bei 194; ®. Es Corboy an Barnett ee 


Jadion Str, 75 8. öſtl. bon ©. 45. Ave. Rord⸗ 
front, 3 bei 135; 3. GSiffen an Bilhelmine 
Eitien, $ 1100. 

Sodjon en 125 %. weft % von S. 42. Ude, Süds 
—* 25 bei 121; J. M. Latto an Harry L. Ges 

nfon, 

Serington Sitz, 225 %. weil. von St. Louis pe., 

— 25 bei 124; 8. Bagley an Sara ©, 


Ryder 
— Str., 116 ndrbl. bon 18., 
22 bei 10516; a. Senjit an Samuel Eee dit 
— Gne., 1% „0 nördl. von %. Str, Berg 
25 bei I a Yenzit an Samttel Stot, 


u 8 Str, 192 F. ir von Pauline, Gübds 
en 4 1 124; %. Mlland an Earah 


Morgan a nördl, von M — 
tont, 28 bei & ee Fardd on Tıracl Br Beffe 


Trumbull Luc. = 1 gu von 3. Str, Welt: 
t, indt#y an Vaclap Stroßr 


ur er, 
12. &tr., 47 un von Homan ee ont, 


Yates an Karıy 
$- Gr bon Höhne — Süds 


Bojeler ir. an Yurgis Shers 


d. du Lind. nördl, d 
* 2. e * im Segingten Str,, 


Weſtfron 


t 
2.0 de, © Moidach, brS 0. € 
nör bo l 
front 2 hi 2.3 Kraft u. sn Geruch 


Soerle, 

211 F. fübl. von Grand Une., 
iront, 5 bet 124, md weitere 10 Lotten u 
mordung. T. 5. Tiven an Hofepp Winters 


Pen 22400, 
2%. St ‚2 = son Sarding be, Eidfr,, 
« Hejloet an Frant 3. Sinia, 


Sei Fr Tdos. ©, Dailey an Ras 

Wendeg. Truſtee, an Elmer 
—J a 
St, Berka, 
. 15 1.5 5; fünt. vo don — zu» 


bab an 


g 
ı ©: 


therine —* 
Bar? Abe., 


W. Seiten, 8.0 


5 bei 
t 


fon S ẽ 
21.82 bei "do 
Atom 


Ban Zum un. u  weiil, B 
kt, 5 ei 126, ©. Aurdapee in 
— 


Zain te, 


Anzüge und — für Männer und junge 

Waſſer beſchädigt — von feinen 

macht, ſchlichtſchwarze und dunkle Miſchungen, Uebergieher 

von ſchtwerem wollenem Melton, Oxford, 
aue Miſchungen, gut geſchneidert und ausgeſtattet. mit 
——— ⸗Kragen, Venetian⸗Futter, Gi 

Ben bis au 44, 12.5 

Partie von Hofen für Männer und junge Leute — leicht 

u bejhädigt, von jchmerem Stoff, in dunklen 

arben, jammtli. erjter Klafie Kabrilat u. perfekt pajfend, 
rögen 80 bis 46 Taille, * 8.50 merth, 

zwei Partien, 1.69 und.. 


250 Dutzend Negligee Mniter-Hemden für Männer, mit feitem Kragen oder Nedband, von feinem Mabras und 
cale, in hellen und dunfelen Mujtern, au Mohair und jeidene Pongee in fanch Muftern und ſchlicht weiß, 


lohfarbig und blau, bis zu 82.00 werth —in drei 


Leute — 
Fe es 


ſchwarze umd 


3.00 


mwerth, Auswahl........ 


s 


Ber 


eream, 


2.00 Hemden, 


98€ 


Gute Qualität Schürzen- 2 
Gingham, 7c die Ib. werih,. 4386c 


Sie de Onalität don ungebleichtem 
Shafer Flanell, die 34C 


SS 
urd breiter Cambric Muslin 
ie die a 
Bartie Tonriften » Blanell, in 
hellen $arben, Sc wertd, Yd.... De 
434C 


GebleichtesHandtuchzeng, mit 
rothem Rand, Te Corte, Mb. 
(Drusiin), ae hie Betttuchzeng, 
uslin egie ie 
ard für. " NIE | 
anch geſtreiftes FederTick 
= die Yar u 
Partie Muiter-Garn, in allen 8 c 
Karben, Strang, de und.....: 
Nirharbions Stiderei Seide, 
per Strang. — B& 
5 Dard Stück ſchwarzes Rock 
Einfaßband N 
atie Zafjentüdher für Da- 
— de werth, fü ne Da 
Gum SAL 
’ c er ’ a 
ee — — —— 19€ 
Slannelette ee mit Füßen, 
= Knaben und Mädchen, ". c 
pegiell Zu... -osccnenn0sn00 
Unterwaiſts von Cotton Flanell — 
Größen 2 bi 12 Jahre, — 8 c 
fpegiel für. .......00000 dere 
BENERERERT STERNE 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums⸗Uebertragungen In ber 
Köhe don 81000 und darüber wurden amtlich ein⸗ 
getragen: 

4. Et., 74 $. nördl. von 14. Ste, Oftfront, & 
bei 125,2. ®. Stoffes an Prant Kerpinger, 


Et. vouig > 100 %. füdl. von 80. Str., Weſt⸗ 
[ront, % bei 15, 8. 3. Topel an Albert Söror- 


er, $1300 
Huron Str., 40 F. öftl, von Pauline Str., Süds 
front, 24 bei 1%, 3. Sudfe an Jacob Wagner, 


Sincoln Str., — gi Br von Milwaukee Ane., 
be 


u en Bafturczat an Frank 
15. 
eldon Str., 96 F. nördL von Odto Str., Weit 
En; bei 1% 3. DOlszensti an Anton Les 
Sheldon Str., 12 $. nördl. von Ohio Ste, Weit: 
front, 24 bei z8 Derfelde an Denf Da $8000. 
Late Str., 87 öftt. von Union ® Sud⸗ 
[Font 1814 bei Su U. 5 Grandere an —S 
vLe Tourneaut 8Boo 
Jackſon Blod., 90 %. d von Soomis Str., Nord: 
ront, 25 bei 1%, 3. Cohn an Frank DB. Nagle, 


Monroe Str., Nordiveitede Throop Str., Südfr., 
197,5 bei 296, Marie &. Fob an Ürthur M. 
Barnhart und Alion E. Barnhart, 842,000. 

Harrifon Str., 200 F. * von K"ooımis Str., 
——— 50 bei 1%, &. Plamonden an Timo 
t ougblan, 

3 en 74 F. norbößt. bon Milmaufee 
— — 2 dei 195; %. Kurasztiewicg 


n 
Albland F ** J nördl. bon Eullom, — 
66%; bei : 9. €. Wiley an GSplvefter ®. 
Walter, 33000. 


Glenlake — = ®. öftl. von Klar Str., * 
on 30 bei :o. P. Kon an Fred. W. 
hie 

Roscne Str., 221 F. öſtl. von Southport Ave., 
Südfront, 30 bei B8; H. E. Tippett an Chriſtiau 
W. Edwards, 8800. 

Winthrov Ave., Nordweſtede Ardmore, Oſtfront, 100 
bei 150; Nachlaß von M MeDowel an Ars 
thuz Ghefter, 7. 

Lelden Ave, 5 5. öftl. von Kimball, Südfront, 
31 bei 150; 3. €. Anderfon an U. F. Gifenblätter, 


Kimball Ave., 125 F. * von Wabanſia, Of⸗ 
front, 25 bei 177; M. €. Henep an William B. 
Suebner, 9410. 

Orchard Sir. Su Garfield Ape., Oftfront, 
45 bei MW; Kohn G. Earlion an Earl d. Young: 

. weill. von Orleans, Sid» 


quiſt, 86 000. 
MWbiting Str., 1 
bei Bei. aylor U. Snow an Yeanneıte 
sin — sr 5. füdt. von Polk Str. Weſtfront, 
bei 10; Anna M. New an den Naclah bon 


15,800. 
514 F. ſüdl. von 35. Gtr., Weftfront, 
1 Under an Nels Net Ion, 2600. 
füdl. von 37. Place, Oftfront, 
. Bohne an Hohn $1000. 
F. nördl. bon 37. Oft⸗ 
front, 30 bei 14; M. Hidey an Ghariis > 
Kauffmann, $59 
2a Salle > F. nördl. von 9., Weltfront, 
b Y. Sewing an Sabie Adler, 82250. 
81. Str., Mi %. mefll. a sn Part Xoe,, 
Mordfront, 25 bei 18; . Barltcet an Alzs 
beta Baltosta, $1050. 
AInglefive Ave., 111 %. nördf. von 83. Str, Weit 
35 bei 188.5; ®. Broton an Beilie 2 


tont, 
u 8700. 

ſKimbark Ave. Südoſteke Hyde Park Blod., Weſt⸗ 

190; Walter 9. Githens an Terry 


tont, 50 Bei 
. Witt, $35,000. 

Michigan Ave. 150 F. nördl. von 8. Etr., Oft» 

1599; ®. &. Cook an Anna 2. 


front, 5 bei 

Schmi 
. bon Adams Str, .. 
. Shannon an Wr. 6. Me 


miß, $2350. 
69. won Ss ide 
€. 
71. Race, 9 F. weſtl. von Wa ton Ave. 
— 37 bet 185; 98. F. —— * 


e &._nördl. von 67. Etr., Oft: 
ont, 50 bei 165; M. Rubopit8 an Robt. 5 


dv tie, 267 
Loomis F. ndordl. von G, Weſtfront. 
— bei 1 . B. Glas an Marion ®. Rudels, 
Garfield Blpd., 65 $. Öfl. von Konore Str., Süd 
front, bei 150; & ©. 35* an A 
3 ale a 2% Kup a — 
ne Str., L f. von te. 

5 bei 1%; ge an Se Sr gut 
Sure Ape. * 3* ördl. von 70. Str., Dftfront, 
u u $ Etr., era a een 

e n Ane., 
Norafcont, 73 bei 125; 6. 8. Meyer she Sr, 


nl 

ve., 61 l. v 2 P 

Südfront, 5 118; nn ev... Pe 
Afn. an Charles &. Brattftrom, 

42. Une, 75 $. füdl. von 15. Er Wehtfront, 
3 bei 185; J. Svehla an Thomas Spebla, 


40. die, Südmeftede 14. Str., E 

—1 Malecha an Bhilipp 2. —— Bao 
Samlin an 188 %. nördl. von Lale Str., Oft: 
front 5 3 Sei 155; €. 3. Woitney en Pauline ü 


Buchwa 
Homan dr. A: ®._nördl. von -M. Str, ft 
kart 5 bei 15: U. Bonsta an Unna dee. 
Grenſhaw Str. 241 3% 
Mordfront, 3 hei 19 
7. Thompion, 85500. 
Epringfielh Ave. 3 ®. nördl. von Oaden, Oi: 
So 3 bei 19: €. Hruste m Krank Zindrio 


Fe Nordiweftele 42. Ape., Südfront, AN Sei 
;, 8 u an .— Opelta, Tom. 

* un 145 öftl. von Sarramento Une. Ein 

u "4 be I M. Borzunsti an Agnacy Wo: 


2. „Ei. >. En a 5* Rordfror: 
ramef an Aoyepb Prib 1 

— ei A „we au von Sombeil — * 

EB Jobnfon, Truftee, an 


— entbum; 3. I. Torzel an Frant 


Ban — Str, iD ER. non un ⸗ 2 
1337 t 21, — Lats —— 


. ÖRt. .. Douglas Dior, 
€. D. Effrom an Ges: 


> 
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Ratten geſährden die Ge— 
undheit und das Eigenthum. 
ser -Dden eriter Linzeichen 
einer Ratte gebraucht 


Stearn® Electric 
Ratand Roach Paſte 


St der einzige Vernichter für Ratten, 
Mäuſe, Schwabenkäfer und anderes 
Ungeziefer. Händler geben das Geld 
Zurück. wenn es fehlſchlägt. Seit 30 
Jahren verkauft, die zunchmenden 
Berfänfe beiveijen feine Worziige. Rats 
ten und Mäuie freien e& und rennen 
in's SFreis, wo fie frepiren. 
2 Unz. Schadtel ic; 16 Um. 
Schachtel $1. Neberall verfauf: oder 
per Erpreß verſandt gegen Em— 
pfang des Vreiſes. 
Stearns' Electrie Paſte Co., 
Chicago, Ill. 
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Bergnügungs - Wegmeifer, 








Vowers“. — „Iad Steam. 

Gelontial. — „The Soul Kiß.“ 

Grand Opera Honſe. — „The Vampire.“ 

Geo:iid. — „Ne Miscdhiej.” 

Allinois — „Ihe Sirls of Gottenberg.“ 

A arlome. „Wefore ann After.“ 

Kollege. — „Ihe Mast tohn Wins.“ 

VeoptLes. — „Lopers’ Lanc.“ 

Whitney Opera Houie — „U Broken 
Idol.“ 

€ tudenaler — „The Renegade.” 

Relbic Houſe. — Konzert jeden Abend und 


Sonntag Nachmittag. 
Rienzi — Sonzet jeden Abend und Sonntag 
Nachmittag. 
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Elettriſcher Ackerbau. 


Von Privatdozent Dr. Max Breslaur. 


Ein Menſchenalter iſt es her, ſeit 
der ſchwediſche Profeſſor Lemſtröm 
aus Helſingfors auf mehreen Reiſen 
in die Polarxegionen die Beobachtung 
machte, daß das Pflanzenwachsſthum 
dort, ſelbſt nach ſtarken Nachtfröſten, 
eine Schnelligkeit der Entwickelung 
zeigt, die weſentligh größer iſt, als wir 
es in unſeren Breiſen gewohnt ſind. 
Trotz der niedrigen Stufe, auf der ſich 
der Ackerbau dort befindet, gewinnt 
man an Roggen unvb Gerſte ſoviel wie 
in beſten deutſchen Ernten. 

Man glaubte den Grund dieſer er— 
ſtaunlichen Thatſache zuweilen darin 
ſuchen zu ſollen, daß, wenn auch der 
Sommer in jenen Breiten kürzer iſt als 
bei uns, doch die Tageslänge weſentlich 
größer iſt. Einfoche Rechnungen zei— 
gen, daß trotz dieſer außerordentlichen 
Länge des Tages die Menge an Licht 
und Wärme, die dem Boden zugeführt 
wird, infolge Abſorption durch die At— 
moſpäre immer noch weſentlich gerin— 
ger iſt als bei uns. 

Hierin kann alſo der Grund für die 
wunderbare Entwickelung des Pflan— 
zenwachsthums nicht gefunden werden. 
Lemſtröm ſuchte deshalb nach einem 
weiterenF aktor, der bisher offenbar in 
der Pflanzenphyfiologie wenig beachtet 
worden iſt, und der imſtande wäre, 
das Fehlen des Lichts und der Wärme 
ganz oder theilweiſe zu erſetzen. Es iſt 
dies die atmoſphäriſche Elektrizität, 
die in jenen Breiten weſentlich ſtärker 
auftritt als bei uns. 

Ein weithin leuchtender Zeuge für 
das Vorhandenſein « atmojphärijcher 
Elektrizität in den Polarregionen iſt 
das bekannte Phänomen des Nord— 
lichts. Wiſſenſchaftlich iſt feſtgeſtellt, 
daß thatſächlich elektriſche Strömun— 
gen von der Atmoſphäre in die Erde 
gehen. Es bedurfte jedoch eines ſtrenge— 
ren Nachweiſes, um zu zeigen-daß die— 
je Ströme einen Einfluß auf das 
Pflanzenwahsthyum ausüben ober 
ausüben fönnen. 

Die Pflanzenphyfiologie Tehrt un 
die Bedeutung und Yunfkfionen eines 
jeden Organs in der Pflanze Tennen 
und veritehen. Wir milfen die Bedeu: 
tung der Wurzeln, des Stammes, ‚der 
Ninde einzufchägen, wir Tennen bie ein- 
zelnen Verrichtungen, die jeder biejer 
Theile zu erfüllen hat; dagegen fom- 
men twoir in Verlegenheit, wenn mir 
die Entwidlung der Blätter des Nas 
velholzes zu eben jenen Nadeln erflä- 
zen Sollten. Wir fönnen auch nicht das 
Auftreten des befannten Bartes an den 
Kehren der Gerfte und anderen Ge: 
treidearten erflären. Andererſeits iſt 
nicht anzunehmen, daß die Natur hier 
zufällig gewaltet hat, daß bier Gebilde 
entiianden find, die zmedlog für das 
Reben der Pflanze jind oder fein müf- 
fen. 


Bemerkenswerth iſt auch, daß das 
Nadelholz gerade in den nördlichen 
Breiten ſtärker vertreten iſt als im 


Süden, und wenn wir nun von der 
Schule her uns erinnern, daß wir ge— 
lehrt worden ſind, die Elektrizität habe 
die Eigenſchaft, aus Spitzen leichter 
auszutreten als aus glatten oder run— 
den Körpern, ſo wird uns bald eine 
Ahnung davon erfüllen, was möglicher— 
weiſe die Urſache dieſer phyſiologiſch 
bisher unerklärt gebliebenen Gebilde 
ſein mag. 

Sollte es nicht denkbar ſein, daß die 
Natur dieſe Spitzen aus dem Grunde 
geſchaffen hat, damit dieſe Pflanzen 
um ſo leichter die in der Luft vorhan— 
dene Elektrizität auf ſich lenken, „ab— 
ſaugen“ können? 

Der ſchwediſche Forſcher wurde 
durch dieſe Betrachtungen zuerſt ange— 
regt, Nachforſchungen darüber anzu— 
ſtellen, welchen Einfluß die Elektrizität 
auf" das Pflanzenwahsthum haben 
fünnte, und da es unmdalich ift, der 
atmofphärifchen Elektrizität in be= 
ftimmter Weife habhaft zu werben und 
fie dorthin zu lenten, wo mir fie ge- 
rade brauchen, fam er auf den Gedan- 
fen, jie fünftlich zu erzeugen und ge= 
rade an der Stelle in Anwendung zu 
Bringen, wo er Pflanzenbeobachtungen 
machen fonnte. 

Lemftröm verfuchte e3 natürlich zu= 
nädhft im Kleinen vor etwa 25 Jahren 
und machte jeine Verfuche an Töpfen, 
bie er in der Weife eleftrifirte, daß er 
über fie ein Neb au&breitete, da3 von 
einer Elektrifirmafchine pofitiv oder 
negatin aeladen wurde, mährenb ber 
andere Pol mit der Erbe der Töpfe in 
Verbindung ftand. Alsdann wird fi 
eine fogenannte dunkle Entladung 
bon dem Draht nach der Erde über die 
Pflanzen hin ausbilden und wird eine 
Art Gemitterftimmung erzeugen, ähn- 
lich mie fie in der Natur vorfommt. 

Beobadtet man nun biefelben 
Pflanzen, aleichzeitig aepflanzt und 
aleichartia bemwäflert und im aleichen 
Boden, jedodh ohne Einfluß der Elek: 
trizität, und findet man, daß die be= 
einflußten Pflanzen ein  ftärferes 


Wachsthum zeigen, ſo kann die Urfache 





} 

























hierfür offenbar nur in eben biefer Be- 
einfluffung durch Elektrizität gefucht 
werben. 

‚ Der Erfolg zeigte, daß thatfächlich 
ein folder Einfluß in herborragendem 
Mape vorhanden war. Sofort begann 
Lemftröm feine Verfuche von Töpfen 
cu auf das freie Land auszudehnen 
und auf alle gebräuchlichen Kultur- 
pflanzen zu erjtreden. Die Erfolge 
waren auch dort erftaunlid, und bie 
Ernte, die erzielt wurde, erreichte in 
manchen Fällen mehr ala den doppelten 
Ertrag gegenüber den Kontrollbeeten. 

Gleichzeitig wurde jedoch bemerkt, 
daß mande Pflanzen auch eine Ab- 
nahme in der Entmwidlung zeigten, und 
bald wurde erfannt, daß gewille Vor- 
Tihtsmaßregeln erforderlich waren, 
um günstige Erfolge unter allen Um: 
ſtänden ſicherzuſtellen. 

Damit waren jedoch die erſtaunlichen 
Wirkungen der Elektrizität noch nicht 
erſchöpft. Nicht bloß die Menge des 
Ernteertrages wurde in außerordent 
lichem Maße erhöht, ſondern auch die 
Zeit des Reifens ganz weſentlich ver— 
kürzt. Erdbeeren wurden unter „Elek 
trokultur“ in 28 Tagen zur Reife ge 
bracht, auf dem Kontrollfelde in 54 
Tagen und, was noch mehr bedeutet, 
es fand ſich, daß die anreizende Wir 
kung auf die Vegetation ſich auf alle 
Theile der Pflanze bezog, alſo zum 
Beiſpiel bei Rüben nicht bloß auf die 
Blätter, ſondern auch auf die Wur— 
zeln. Ja ſogar die erſtaunliche That— 
ſache wurde durch ſorgfältige chemiſche 
Analyſen feſtgeſtellt, daß zum Beiſpiel 
Zuckerrüben einen beträchtlich größeren 
Zuckergehalt aufweiſen als die gleich— 
behandelten, jedoch unbeeinflußten Fel— 
der. In einem Falle wurde der rela— 
tive Zuckergehalt um 18 Prozent höher 


gefunden. 
— —— — — — — 
Was die Nafe einer Sängerin 
werth ift 
Mit diefer Frage mußte fich ein 
PBarifer Gericht befaffen. Fräulein 


Berthe Zamare, die reizende Bertrete- 
rin der Madame Butterfly an der Pa= 
riier Komifchen Oper, erlebte jünaft, 
mie man der „Bresl. Mrazta.” aus 
Paris fchreibt, ein nicht mehr ganz 
ungewöhnliches, aber dennoch für ben 
Betroffenen ftets reht unangenehmes 
Abenteuer. ALS fie jich eines Abends 
zur Vorftellung per Autodrofchte ins 
Theater begab, ftollivirte ihr Gefährt 
mit einem Pferdeomnibus. Die Sade 
ging noch alimpflich ab, aber immerhin 
hatte ein Splitterchen des Magenfen= 
fterö Gelegenheit gefunden, das Näs- 
chen der Diva mit einer fleinen Narbe 
zu verunzieren. Fräulein Lamare 
war ſo heftig erſchrocken, daß ſie die 
Vorſtellung abſagen mußte, und außer— 
dem iſt die Narbe heute noch ſichtbar. 
Einige Verehrer der Sängerin behaup— 
ten allerdings, die kleine Verletzung 
ſtünde ihr höchſt pikant zu Geſicht, an— 
dere aber erklären, man könne das Na— 
ſengrübchen mit bewaffnetem Auge 
ſelbſt unter der Schminke erkennen. 
Jedenfalls findet ſich Frl. Lamare 
durch die Naſennarbe in der Ausübung 
ihres Berufes geſchädigt, und verklagte 
die Auto-Kompagnie, für die der un— 
vorſichtige Droſchkenchauffeur fuhr, 
wohlgemuth auf 8000 Fr. Schadener— 
ſatz. Ganz ſo hoch bewerthete das Ge— 
richt den Nachtheil, den Frl. Lamare 
durch den Unfall erlitten hat, freilich 
nicht, aber immerhin legte es der hüb— 
ſchen Künſtlerin 1500 Fr. als Heft— 
pflaſter auf die — Naſe. 


Kleine Anzeigen. 














Verlangt: Männer und Lnaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort)h. 








Verlangt: Car-Reparirer für Kanſas City. Nach: 


zufragen: 6O Fiſher Building, zweds Reiſe. Nur 
erfahrene Männer mit Wertzeug verlangt. i 
dimidofriafon 





—— —— — 


Verlangt: Schneider für neue und alte Arbeit.— 
655 Wells Str. 








Verlangt: Guter alter Schuhmacher, kein Trinter, 
freie Schlafitelle. 711 €. Belmont pe. 

Rerlangt: Starker Aunge in Bäderet. 678 Mile 
twaufee Ave. 


Berlangt: Yunge in Bäderei. 1690 M. 12. Str. 























Berlangt: Guter tilliger unge, 16 Jahre alt, 
fiir allgemeine Gtorearbeit. Xoehr, I15 Bine 38 
land pe, 

Verlangt: unge an Gafeß gu arbeiten, $5 bie 
Mode, Zimmer und Board. 5 Wells Str. 














Derlangt: Sclbftändiger Eafles:Bäder, allein zu ar= 
beiten. Mactarbeit. 10 Orleans Str. 

Perlangt: G Männer im Niverbiem Park morgen 
früh. M. 3. Perer, Weltern Ave. und Roseoe Str. 

Verinngt: Holzarbeiter an Wagen. 51 Webiter 
Ave. 











Verlangt: 2 Brotbäder. 441 S. Raulina Etr. 





Verlangt: Guter Pürgler an Hofen, ein geilbter 
Ehneider wird vorgezogen. 1915 N. Dakley u. 
mids 








Rerlangt: Ein Porter, muß im Enloon und in Der 
Küche helfen. Zimmer und Board. 2 E. Euperior 
E traße. 





Elfen 


Terlangt: Outer EalonnsPorter. 2055 
Une. 


Verlangt: Rorter im Saloon, 1156 Milmanfee 
Ave. 





Nerlangt: 3 aute @arpenter, um ein neues 
Sgramehaus fertig zu machen, branchen nicht Aniore 
leute zn fein. 1707 Gourtland Str, nahe Grand 
Ave. 


Perlangt: Fin anftändiger junger Mann als Par« 
ter, einer der in Salfen gearbeitet hat, wird bors 
gezogen. Chad. Font, I08—H0 Scdamid Eir. 


Nerlangt: Dinner-Waiter, 367 Fifth Ave. 


Nerianat: Porter für Ealcon. €. Miler, 731 
Eliton Une. 


Verlangt: Räder, der an Brot und Cafes helfen 
fan. 844 Melt Madiion Str. 


Verlangt: Ein Mann in Püderei um an Prot und 
Mols zu helfen und Beitellungen autzutragen. 1898 
Grand Ape. 


Rerlangt: Yuchbinder für allgemeine Arbeit, 
1446 Indiana Ave, binten. 


























Berlinpt: 2 gute — e Arbeit, auf Farm 
ſelbſtändig zu arbeiten. Brieflich Thiel, Afbland 


Blod. 


Verlangt; Ein lediger Mann im Butcher⸗Shod zu 
arbeiten, mit Room undBoard, Deutſcher bevorzugt. 
97 44. Avenue. dimt 


Nerlangt: Sineider, Bujhbelman und Preifer, fies 
tige Arbeit. 136 Lake Str., Dat Part. dimi 


f64,7,10,13,14,17,20,21,24.28 


Perlangt: Ein nüchterner junger Bäder an Brot 
und Gafes, ——— 85.0, Board und 
fpäter mebr. Aul, Bruder, Bern, I. 


Verlangt: Sofort, gute Kupferfchmiede. Briefe zu 
adrejjiren an Herm. MWeißleder Eo., 816 Winnebago 
Str, Milwaulcee, Wis. Sfblw 


BVerlangt: Ein Brauerburjche für außerhalb. Adr.: 
N. 655 Abendpoft. 5fb Iwx 











Verlangt: Männer und Frauen. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
Verlangt: Ehepaar, Mann für Dampfheizung, 


Se ımd Gartenarbeit Fran als Köchin; mülfen 
ahrung haben. Mdr.: DO. 313 Abenppoft, andına 











(EEE — — — —— — nenn ua —— 
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* Abendpoft, Chicago, 


Stellungen fuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter Ddiefer Rubrik 1 Gent das Wort). 


Geſucht: Deutſcher Barbier fucht beftändige Stelz 
lung; 10 Monate im Lande. Anton Mart, 4345 
State Str. 
Eee. Mi 0 m 
Gefucht: Deutiher, 2 Jahre alt, 7. Monate im 
Land, wünfht irgendweiche Veſchäftigung; iſt gemeigt 
als Plumber oder dergleichen Geſchäft zu lernen. 
M. Ohs, 510 Burling Stri, nabe Fullerton. 


Geſucht; Deutſcher Barbier ſucht beſtändige Arbeit. 
Aman, 4429 State Str., binten. 

Gejucht: Starker deuticher 
welche Beſchäftigung. F. ©. 

Geſucht: Junger Bäcker ſucht Stelle als zweite 
vder dritte Hand an Brot. Schultz, 435 S. Marjbs 
field Ave. 
Geſucht: Butchert, 
tncht ftetigen- Play. 
Geſucht: Guter friſch eingewanderter Schneider 
ſucht ſtetige Arpeit. 5047 Aſhland Ave., Barberſhop. 

















Junge ſucht irgend 
602 Grand Ave. 





Shoptender und Wurſtmacher 
Adr.: ©. 309, Abendpoft. 





Seiucht: Friich eingewanderter Schmied, 20 Nabre 
alt, jucht Stelle an Wagenarbeit. Vorzujprehen 4452 
Shields pe, 





Geſucht; Junge, 14_Jabr, jucht Mas als Lauf 
burſche. 101 Vedder Sit., Charles Meyer. 


Guter dritte Hand Bäcker ſucht Stelſe; 
auswärts. Adre: F. 206 Abendpoſt. mdo 


Geſucht: 
geht auch 


Ari eingeiwanderter Zimmermann, der- 
Eiſenarbeit, ſucht Stelle; ſcheut keine Ar— 
3 Penn Str, 


Geſucht 
ſteht auch 
beit, 


Geſucht; Friſch eingewwanderter Tijchler fucht Ar: 
beit, v5 Rabre alt, 23 Penn Str. 


Beincht! Nunger Bäder fucht Stelle; farın an Brot 


und Wafes arbeiten. 100 Nees Str., ]. Flat. 

Geſncht? Junger ftarfer Mann der feine Wrbeit 
ſcheut, ſucht Siele. 87 Gardner Str. 

Geſucht;: Junger Mann, WJahre alt, wünſcht die 
Calkles Backerei zu erlernen, Tagarbeit. 186 Cleveland 
9 * 

Aven unten 


Geſucht: Friſch eingewanderter deutſch-ungariſcher 
Barbier Jude Selle. 262 ECleveland Ave., Hiller. 

Geſucht: Erfahrener Saloon-Porter und Lugch— 
Kom, Ars amt Ti aufwarten, spricht englitch, 
dentnb, troatiſch italieniſch, jlawiſch, ſucht Arbeit. 
Wollt, 22 Wentvortb Ave. 

Geſucht: Maſchiniſt, in allen Arbeiten erfahren 
md Dienafer. jucht Stellung. Adr.: 9. 67 Abends 
poit, 

Geſucht: 24jäbriger erfahrener Majchinen-Schloffer 
vud Marchiitift, gebt auch auswärts, jucht Etelle. — 
Mathias Zneider, 115 Seward Str. 


Sefucht: Saloon: Porter in mittleren Kabhren fucht 
Stellung. Kann etwas Bartenden. Frant Gopp, 
sh Wells Str, mdo 

Beiucht: Guter Carpenter fucht Arbeit auf eigene 
Rechnung: neue oder Reparatur-Arbeit. Adreſſe: 
franz Weber, 12 Wells Str. 


Sefucht: Kin ſtarker Junge, 18 Jahr alt, wünſcht 

















Platz in Bäckerei an Brot; ein Jahr Notiz. Mr. 
Eugene Brown, Huntley, Ill., Vor 182. 
Geſucht: Dritte Hand Bäcker ſucht Stelle. Anton 


Muller, 222 Elbbourn Ave., Hinterhaus. 





Geſucht: Junger Kellner wünſcht ſtetige Stellung 
in Vuffet-Reſtaurant, tr Dreier Sprachen mädtig. 
Adr.: ©. 319 Adendpoft. midoft 

















Geſucht: Junger Mann wünſcht Stelle als dritte 
Hand Bäcker. Joe Krenz. 1334 Kedzie Ave. 5fblw 
Geſucht: Erfahrener Cakesbäcker ſucht Arbeit als 
zweite Hand oder ſelbſtſtändig. Birkland, 248 Cat 
Straße. dimi 
Geſucht: Junger, kräftiger, zuverläſſiger Mann, 
1 Monate im Land, ſucht ſtetige Arbeit, ſcheut keine 
Arbeit, nimmt auch Nachtarbeit. Adr.: ©. 326 
Abendpoſt. dei 


—— 








Geſucht: Selbſtſtändiger, verheiratheter Brot- und 
Biscuit-Bäcker, ſauber und nüchtern, war 4 Jahre 
guf letzten Platz. ſucht ſtetige Arbeit. Friedrich 
Kurbiun, 34 Nees Struße. dimi 














Geſucht: Schloffer, 25 Jahre, juht Stellung, um 
fich zum Majchiniften emporzuarbeiten, Mdr.: U. 
105, AUbendpoft. dimidofr 








Geſucht: Guter Schuhmacher ſucht Arbeit. 55 
Eigel Etr., 1. Flat. dimi 
Geſucht: Nunger deutſcher Haus-Carpenter ſucht 
ſtetige Arbeit bei einem Kontraktor, um ſich einzu— 
arbeiten, jpricht etwas engliih. Mdr.: O. 329 
Abeundpoſt. Yfb, Iw 


Geſucht; Früherer Saloonkeever, im Geſchäft tüch⸗ 
ta, Ferfahren, guter nüchterner Arbeiter, ſpricht 
deutſch, enoliſch und böhmiſch, wünſcht ſtetige An— 
ſteluung 618 Bartender, Stadt oder auswärts. Adr.: 
F. 205 Abendpoſt. modimi 


Geſucht;; Guter Bartender, anſtändiger, ſolider, 
heſtempfohlener Mann, ſucht ſtetigen Platz. G. M. 
165 Frrenont Straße. modimt 


„ Geiucht: Bartender, der auch NRorterarbeit ver: 
steht, jucht Stelle. 1087 Süd Oakley Ave. nıdmi 
De EEE EEE 
Verlangt: Frauen und Mädchen. 
Enzeigen unter biejer Rubrik 1 Gent das Mark.) 

















Läden und Fabriken. 











Verlangt: 4 Mädchen für Spul-Maſchinen, mit 
Erfahrung. 12 Southport Ave., nahe Clybourn 
Place. 

Verlangt: Vor-Lady in Zigarren Box Factoryv, 


muß im Trimmen und, Vaſten vollſtändig bewandert 
ſein. Adr.: F. 238, Abendpoſt. 10feboöt 


59 erfahtene Mädchen um Papierblumen 
16 Jahre und älter. Stetige Arbeit, 
Schad, 1309 Milwaulee Ave, 





Verlangt: 
zu machen, 
auter Lohn. 











Verlangt: Näherin um bei Damen- und Herren— 
Schneider zu helfen. Eine die einfach zu nähen ver— 
ſteht und Erfahrung hat in Schneider-Shop. 
Solomon, 190 Webſter Ave., Ecke Clifton. 


Verlangt: Erfahrene Arbeiter an Damenhüten-— 
Drahtforimen: guter Lohn und ſtetige Beſchäftigung: 
ebenfalls Yehrmädchen angenommen. J. Bamberger 
& Go., Sitdweit-Ede Ohio Str. und Ya Salle Une. 

9feb, im 

Verlangt: Zwei tüntige Geichäftsfrauen, um in 
den Vormittagsitunden PBrivatfanilten zu bejuchen. 
Guter Verdienſt. Mrs. H. Schade, 636 Wells Str. 
dimi 





Verlangt: Maſchinen-Operators (Mädchen) an 
weißen Duck Coats und Hoſen und leinenen Duſters; 
dauernde Arbeit: auter Yobn. Kling Bros. & Go., 
02-863 Nord NRobey Eir. dimi 








Verlangt: Sofort HG erfahrene Mädchen an fünil- 
lichen Tlumen, ebenfalls Yebrmädcden. Bezahlen die 
beiten Löhre. 346 W. North Ave. dimido 


Verlangt: Damen und Mädchen, gute Arbeit im 
Hauſe. Stampiug Transjers, 81.50 das Dutzend auf— 
wärts. 39 S. State Str., Zimmer 312. fblwx 
— Verlanat; Erfahrene Maſchinen-Mädchen an Skirts. 
508 Nord Afſhland Avenne. direi 








Verlangt: Frauen und Mäödchen, welche Wiener 











Zwirntnörfe machen können. Anzufragen Zimmet 
36. 18 Dearbrn Str. diaewx 
Sausarbeit. 


Verlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 2 
in, Familie, deutſches Mädchen vorgçezogen. 1879 
Sheridan Road, Flat 2. 











Verlangt: Junges Mädchen um auf Kind — 
pajien; $2 ver Woche und Board. 3671 Archer Ape., 
Store. 

Ferlangt: Nunges Mädchen für allgemeine Haus: 
— Vorzuſprechen Donnerſtag. 4515 Prairie- 
Ave. 














Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Ar— 
beit in kleiner amerikaniſcher Familie. Guter Lohn. 
gu erfragen Mittwoh umd Donnerftag. 513 Oft 4. 
Etr., nahe Grand Plpp. 





Terlangt: Mädchen für allgemeine Hautarbeit;— 
guter Yohn. 502 Oft 45, PBlace, 2. Flat, nahe 
Grand Pippd. 








Verlangt: Mädchen für ge Hausarbeit in 
Meiner Familie, Roth, HONMB Wincennes Ave. omt 











Verlangt: Deutiches Mädchen fiir allgemeine Haus⸗ 








arbeit. 407 Prairie Ave. dimido 
Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine 
Kausarbeit, feine Wäjche. 40%4 Prairie Ave. dınds 








. Verlangt: Gin älteres ordentlfhes Dienftmädden 
in feiner Familie; guter Lohn, Adr.: MW. 031 
Ebendpoit. dimido 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
105 Gatalpa Court. di—fa 


ensure engen 
Verlangt: Fine alte, ebrlihe frau fiir Haushal⸗ 
tung und zur Etüge eines 14-jährigen Mädchens. 


34 Fiir) Une. 1. Flat. Pitte porzufprehen von 
7 Uhr Abend an. dimi 

Verlangt: Gute, junge. Lundhlöhin. 31 South 
Ganal Etr. dimi 


— 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
365 Ruf Str, nabe Elm Si im ee dimt 


Verlangt: Frau, für SHansarbeit: gutes Heim. 
2042 N. Robey Str., nabe Adpdifon. ’ mi 
Verlangt: DOrdentlihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. B. 353 ©. Halfted Er! . dimi 


Verlangt: Ein gutes Kindermädchen, holländiſches 
vorgezogen. Nadhzufragen: 812 Grand Blpd., 1. 
Flat. dimi 


W. Fellers größtes deutichsamerikanifhes Bers 


mittlungss Inftitut, 586 R. Clark Str. Gite Pläge 

und Marken prompt beiorgt. Gute 
1. 
l5aug* 


nen immer an Sand. Zelephon: Wort 

Verlangt: Eim gutes reinliches Mädchen e 
mwöhnliche Sausarbeit. 2657 —— — F 
Kühen:Mämden. 308 ©. Halfted 


























Berlangt: 
tt 


* — 
















Mittwoch/ den 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort). 
— 


Saudarbeit. 


Berlangt: Gutes deutfhes Mädchen für Hausar: 
beit. 949 Armitage Une. 


Berlangt: Mädchen, 14 bis 16 Nahr, für allges 
meine Hausarbeit bei älterer Dame. Zu erfagen 
30 Hudion WUpe., oben. 


Verlangt: Gntes deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 318 W. Harriion Str. 





— 




















Verlangt: Fine erfahrene Frau für Hausarbeit 
auf einer modernen Yarın, 70 Meilen von Chicago. 
Nachzufragen 1124 Wilfon Une., Chicago. nıido 


Verlangt: 10 erfahrene Mädchen für Hausarbeit. 
9 Wabanſia Ave., Fred Rebba. 











Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
5050 Wibland Ylve. 








Rerlangt: Mädchen für Hausarbeit. 808 Central 


Part Ave. 


re 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit, eines 

das am Tiih aufwarten fanı,. 3 MW. 2. Sir., 
Ge Union Str, 


Verlangt: Junges Mädchen zur Stütge der Haut: 
frau. 959 Lincoln Une, 3. lat hinten. 








Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Privatfamitie, keine Wäſche, aber Bügeln. Lohn 86. 
IN. Panlina Str, 

Verlangt: Mädchen jr allgemeine Hausarbeit. — 
Mr. Vozel, 8 Olive Str., Ecke Ogden Ave. und 
Taylor Str. 








Verlangt: Gutes Mädchen oder Frau für leichte 
Hausarbeit und auf Kind aufzupaſſen. 0 Gy: 
bourn Ave. 


Verfangt: Deutfches Mäpdden für Hausarbeit. — 
164 Elphourn Aye. 








Verlangt: Mädchen (Oeſterreicherin). Gute Köchin 
und volltommene Laundreß, in Famile wo andere 
Silfe ift. Gimpfchlungen verlangt. 1925 Barry Ave. 
mido 


Verlangt: Anftändiges erfahreneg Mädchen für 
Hausarbeit. Nahzufragen mit Fmpfehlungen in: 
1.23 Seminarp WBlace. 








Verlangt: Mädchen für allgemeine SKansarbeit;-- 
mh emalifch fprehen. 100 N. Salited Str., 1. 
flat, Doppen. 


—— — — — — 


Verlangt: Mädchen für Saloon; muß am Tiſch 
aufwarten. A. Mhode, 5601 N. Halſted Str. mdo 











Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausgarbeit. — 
4337 Vincennes Ave., Phone: Drexel 168. 
Verlanat: Hilfe für Short Order Köchin, 392 
E. 23. Str. mido 
Nerlangt: Gute Wafıhfrau. 
State Str., Top Ylat. 

















Nachzufragen 








so 


Verlangt: ine veinfiche ältere ran, die mehr 
anf gutes Heim jisht als Yohn. zwei einzehte 
veute. Adr.: W. 8, Aben dpoſt. mido 














Verlangt: Eine gute arbeitſame Haushälterin bei 
Wittmann mit Kindern. Anzufragen nach 6 Uhr 
Abends. 6050 Center Ave. 


Verlangt Frau file Hausorbeit und Kochen, drei 
in Familie, kann Abends nach Hauſe gehen. Apr.: 
W. 09, Abendpoſt. midofr 








Verlanat: Dienſtmädchen für allgemeine Hausar— 
beit — Yeunden, Kochen etc. — Nachzufragçen 803 
Elmwood Ave, Wilmette over E. D. Heller, Ad: 
tiiing Yırrcan Marihall Field & Go., Retail. mido 

Verlangt: ITirchtiaes Mäadcher für allgemeine Haus: 
arbeit, mu fochen verftchen, eines das engaliich 


fpricht vorgezogen. Yohn &. 327 ©. Halfte Str. 











Verlangt: Ein junges Mädden zur Stüße ber 
Hausfrau in Meiner Yyamilie. 4 Berry Str. 
mido 


Verlangt: Mütterliche Frau um auf Kinder aufzu— 
paſſen und bei Hausarbeit behilflich zu ſein. 975 
I. Taf Str, nahe Springfield, Irving Part, 








‚ Zerlangt: Mädchen für ‚allgemeine Hausarbeit, 2 
in der Yamilie. 85 Shafejpeare Avenue. dimi 








Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 





Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſch-, Bügel- und 
Hausreinigung-Stellen. Aman, 4429 State Str., 
hinten. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Hausarbeit. — 
Bitte vorzuſprechen 970 Albany Ave. 
Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſchplätze. 
Blackhawt Str. 


Geſucht: Junge Frau ſucht Platz ein oder 2 Tage 
M. 8, 692 Grand Ave. 


der Woche. 
Geinht: Deutihes Mädchen ſucht Platz im Sa— 
loon für Lunchkochen. 4056 Princeton Ave. 
= nn a ne ee ee 
Sefucht: Deutsches Mädchen jucht Stelle für Haus: 
arbeit, faun fochen. 4056 Princeton Une: 
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Geſucht: Mädchen ſucht Stelle für Hausarbeit. — 
Pitte ſelbſt vorzuſprechen. 709 N. Paulina Str., 
Liching. 

Geſucht: Frau ſucht Stelle zum Waſchen und fein 
Bügelu. 531 N. Halſted Str., K. Maſuja. 


Geſucht: Mädchen ſucht Stelle für Hausarbeit oder 
als Haushälterin in einer kleinen Familie unter— 
zufommen. 7 Orchard Str. 


Gejuhr: Deutfhes Mädchen, 2 Jahre im Lande, 
fpricht enaliich, jucht ftetigen Plag in guter Fa— 
milie fir Sausarbeit. Bitte jelbft vorzufpreden: 
740 R. Halited Str. 


Geſucht: 
und Reinmachplätze. 
Sir., 1. Flat. 











Junge deutiche Frau wünſcht Waſch⸗ 
VBitte vorzuſprechen 5 Mohawt 








Geſucht: Stelle von zwei jungen Frauen Geſchirr 
zu waſchen. 422 Blue Island Ave. 





Geſucht: Deutſche Frau ſucht Stelle für allgemeine 
Hausarbeit. Mödte zu Haufe jchlafen. 23 Burling 
Str., hinten obei. 


Gejuht: Mädchen jucht Stelle für Handarbeit in 
feinerer Familie, am Lliebiten als 2. Mädhen. — 
Norzuiprehen 233 Shady Place. 


Gejucht: Deutiches Mädchen jucht Stelle für Hauss 
arbeit in feiner Yyamtilie. 163 Orhard Str. 


—— — 











Geſucht: Junge Frau ſucht Stelle für Waſchen, 
Reinmachen oder in der Küche zu helfen. Die ganze 
Woche vorzuſprechen. 78 High Str. 


Geſucht: Eine Näherin, geübte Hand an Damen— 
Jackets und Skirts, ſucht ftetige Arbeit. Adr.: W. 
951, Abendpoſt. 











Geſucht: Frau ſucht tagsüber Lunch zu kochen. 18 
Alaska Str., hinten. 











Geſucht: Deutſche Frau wünſcht Hausarbeit oder 


Wäſche. 60 Herndon Str., Simon. 
Berlangt: Familien-Wäſche; qute Arbeit zu— 
geſichert. 1134 Barry Apr., Diefing. dimi 





Geſucht: Wittwe, mit Kind, ſucht Stellung als 
Haushälterin oder Köchin: geht auch auf's Land. 
Mrs. Leſchhorn, 207 Milwaukee Ave. dimido 


Geſucht: Deutſches Mädchen von 18 Jahren, ſucht 
Stelle fjür Hausarbeit. 1001 W. 21. Straße, 2. 
Floor, hinten. modimi 


Geſucht: Ungariſch und ſlawiſch ſprechende Köchin 
ſucht Stelle in Saloon, Lunchroom oder Reſtaurant; 
teine Sonntagarbeit. 544 Larrabee Str., binten. 
modimido 





Geſucht; Junge Frau, nur der deutſchen Sprache 


machtia, ſucht Stellung bei Kindern oder leidender 
Dame, auhy Wöchnecin zur Pflege. Adr.: O. 313 
Abenppoit. dimi 





Gefucht: Kunge Frau wünſcht Platze zum waſchen 
und reinmachen, Weſtſeite. Adr.: F. 212 Abendpoft. 
dimi 

Gejucht; Aunge Frau wünſcht Platze zum inafcher. 
E. Schoſch, 49 Pearl Court, Nordfeite. Dim: 





Heirathögeiude. 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 3 
de feine Ar--ige unter UA 











Seiratbsgefuh: Junger Deutſcher 
Butcher und Reſtaurant Beſitzer, möchte ſich ſofort 
verheirathen. Bin 39 Jahre alt und von ange⸗ 
nehmem Aeußern. Nur Solche möogen ſich melden, 
die es ernſt meinen und ein gutes Heim wünfchen. 
Vermögen Nebenſache. Adr.:!“ F. W Abendpoſi. 


— —— — — —— — — — 
—— 

Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 
Die Chicago Sprachſchule, 1235 Milwaukee Ave., 


iſt jedenfalls die bie ſt e und billigſte Schuien 
Chicago zum Zwed des Engliſch Leruͤens. Schule in 


(Pfalzer), 














Privatitunden im Gngliihen von erfahrenen ame—⸗ 
rifan, Lehrerinnen. Spezielle Zirkel j. Damen, Stun: 
de 35 Erd. 200 €. North Ave, nahe Halfted Str, 
mido 


Privat-Sprahigule für Gingeiwanderte, 591 Xa 
Salle Ave. Leichte u. ichnelle Methode zur Erlernung 
der engl. Sprade. Preife mäßig. Ottilie Koehnte. 

23jafamil?t 


ZTelegrapbie! Kommt und verdient Geld, Dähren» 
Ahr lernt. U. G. Xel. Go., 8 LıSalle Str. Iim DD 
bmaie 








Vatentanwãlte. 
(Anzeigen unter diejer- Rubrit 2 Cents das Wort). 
Vatente geſichert. — Zuverläfiige Bedi 
anftändigen Bedingungen, George © 
tent-Anwalt, Waihington. Chicagoer Vertreter: 
Bommbardt & Co., 163 Randolph Str. 
. Ipymifrfon® 


au er oe aber: — Teiln 





410. Heiner bruar 1909. 09. 
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Möbel, Hausgeräthe n. f. w. 


(Unzeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das Wort). 
Dane tn 


Da wir dieſes Jahr wieder alle Muſter von der 
Mobel⸗Ausſteillung erworben haben, wurden wir in 
die angenebine Lage verjegt, gute Möbel zu einer 
Meduftion von 334%, weldyes der Heritelungspreis 


ift, zu verkaufen. mwerth zu 

Venftergardinen ...... ———— ..3.150$ .% 
9x12 Alamos Bruſſel Rugs........... 12.0 8.75 
Gute, Cotton Top Matratzen........... 2.50 1.40 
Starke Gijenbeiten .P................. . 3,50 1.48 
Grobe Kochöfen (garantirt)............. 16.50 9.15 
Eichenholz Trejjers (großer Spiegel)... 12.50 4.19 
Side⸗Boards....... . 18.50 12.50 
Schöne 6 Zub Ausziebtifche.. nun... — 8.50 5.00 
Schöne Ghzinmerftüble mit hoher Zehne 1.25 .69 
3:St. ParlorZuit mitBelour od. Damaft 22.0. .14. 
GCouhes mit 3 Reihen Springd....- ... 13.0 7.50 


Baar oder leichte Abzahlungen zu den liberalfteu 
Bedingungen; feine Zahlungen verlangt, wenn ht 
frant jeid oder micht arbeitet. Da wir audh eine 
Partie von 30 Kufufs-Uhren vom Yollamt fir bie 
Yebühren eriworben haben und Diefelben uns fehr 
weiig foften, beichlofien wir, an alle unjere Kunz 
den, welde bei uns einfaufen, eine große, bandge: 
[hnigte importirte Rufufsslipr, welche 38.0 werth 
iſt, rei zu derjchenten. 

Botjidhen 1194 €. un Avenue, 
nahe Halſted Straße, * 
Bitte dieſe Anztige mitzubringen. 25iatx 





Aun6i— Auttion! 

Am 12. Februar 109, 10 abe Bormittags— 
verfanren wir auf öffentlider Auftion Die ganze 
Hauseinridytung Der böcht modern möblirten 
Keiidenz 

—— 2105 Michigan AUpenne ——-— 
beftehend aus: Meiling:Berten, Hparmwatragen, Dref- 
Bibloͤthel- und Speiſe— 


ſer, Chiffoniers, Parler-, ei 
zimimerzirinrichtumg, herrliches Gold WBarlor:Sct, 
Sıppiche, Piano, Couch, Gardinen- Uhren, Bilder 

mido 


etc. 
Wilh. Burle & 

Zu verkaufen: Billig, Beſtände meines ſchön ma— 
briüten 6gzimmer Flais: 3-Stück Parlor Set, loſtete 
885, für 830; 8350 Piano, 8135; Rugs, Piano, 
Bilder, Vorhänge, Vortieren, Leder-Schaukelſtühle. 
Couch, Tiſche, Stühle, Rähmaſchine, Alles nur deei 
Monate gebraucht. 620 N. Robey Str., J. — 
dt—}1 


uic., , 
Yevrin Co:, Auktionatoren.— 
—ä 








Deutſche Familie verſchleudert prachtvolle Möbel, 
Teppiche, Piano, Couch, Parlorjet, Xederjet, Tiiche, 
Schaufeljtiihle, Gardinen, Bilder, Buffet, Nähmaz 
ichine, Mejjingbetten, Dreiiers etc. Kommt jofort, 
alles faum benußt, zum Drittel des Wertbes. Nejis 
venz 643 6. Fullerton Ave., nahe Orchard Str. 
5fb lw 


* 





Zu verkaufen: Möbel von 7 Zimmer, einzeln oder 
zuſammen; Piano, wenig gebraucht, zu irgend einem 
Preis; Parlor Set, eiſerne Bettſtellen und Daven— 
port, Dreſſer, Gas Range, Heiz- und Küchenofen. 








55 Clart Str., Top Flat. 
Zu verkaufen: Möbel von 7 Zimmern, einzeln 


oder zuſammen; Piano, wenig gebraucht, zu irgend 
einem Preis; Parlor Set, eiſerne Bettſtellen und 
Devenport, VDrefſer, Gas Range, Heiz- und Küchen-— 
ofen. 555 Vart Str., Top lat. dimi 





Muß meinen ſchönen Hausſtand ſofort verlaufen. 
Einzeln oder zuſammen. 9 Zimmer, Meſſingbetten, 
Piano, Ausziehtiſch, Couch, großartiges Parlor Set 
ete. 11453 MWafhingren Blod., nahe Galifornia Ave. 

5fb Iw 





Möoͤbel zu verkaufen, 6 Zimmer und Bad zu vers 
miethen. S. Feldman, 22 W. Diviſion Str., & 

















Floor. 
zu derfcufen: Betten, Sopha, Büros, Stühle, 
Tiſche, wegen Krankheit zu einem Schleuderpreis. 


1490 N. Klart Str., Iop Flat. midofija 


Verkaufe wegen Abreife, feines Parlor Eet für 
FI8, jchwerer Lederſchaukelſtuhl 39, grünuer Tephich 
wie neu. 632 Wells Etr., 1 Treppe. fb lm? 


Zu verkaufen: Guter Koch- und Heizofen, billig. 
128 Larrahee Str. 








Zu verkaufen: Großer Overland Ofen. 2137 N. 


Aſhland Ave. hinten. 








Wegen Berlaſſens der Stadt vertaufe Koch- und 
Heizofen billig. 534 W. Ohio Str. 








gu verfanfen: Elegantes Parlor Set. 389 Lincoln 
Avenue. ofblw 


Piansos, muſikaliſche Inſtrumente. 
Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 





*ooo Kimball Upright. Neue, bilfig_für Yaar.— 
Tiefe! Eterage Co., TUI N. Halften Str.  Ivfok* 
Wegen plögliher Abreife prachtvolles Piano fpotts 
billig zur verlaufen. JUL Yincoln Ave. 9fb iwx 





Hochelegantes 3400 Piano, 5 Monate gebraucht, 
verlaſſe Stadt, bin gezwungen mein Inſtrument für 
$140 jofort zu verfaufen. 632 Wells Str., 1 Treppe. 
ofb iwæe 





Muß mein elegantes Mahagoni Piano, faſt neu, 
ſofort verkaufen. 11458 Waſhington Blpd., — 
blw 





Muß dieſe Woche verſchleudern: Prachtvolles Ma— 
begont Piano, 10 Kahre Garantie; Privathaus, 643 
&. Fullerton Ave, 2 Blods weftlih Lincoln — 

5fbliv 


Wittive ift gezwungen feines Schaff Bros. Upright 
Liano fir $65 bacr zu verfaufen. Apr.: 9. 645 
Abendpoſt. SjblmX 


895.0 Teufen neue? 8400 Upright Piano, garan: 
titt. 629 Sarrabee Str. 4iblw&X 


gu verfaufen: Sofort, Spiel-Piano, 10 Jahre 
garantirt; feine annehmbare Offerte zurüdgewiejen. 
4 


Wi Milwantee Ave. feb,tX,* 
$10 kaufen feines Piano für Anfänger. Sofort 
nachzufragen: 401 Milwaukee Ave. 4feb,tX* 


Nur 85 für fhönes Kimball Aprigbt Piano; 
monatlih. Großer Bargain. 592 Wels Str., nahe 
North Avenue. 2iarwxX 


Zu verlaufen: Billig, Piano Bücherſchrank, Oefen, 
Beitſtellen, KRugs, Eßtiſche. No Lincoin Avenue. 
16ianlm 








— 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. m. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 





863 kaufen junge friſchmelkende Jerſey Kuh; gibt 
viel Milch. 6215 Michigan Ave. 

Harzer Kanarien, Andreasberger, ſowie Stieglitze, 
Hänflinge, Zeiſige, Stamm und Zuchtweibchen, ſo— 
wie alle Arten Haushunde. Wholeſale und Retail. 
Atlantie K Pacific Vogel Store, 23616 E. Madiſon 
Str. 6fbiafonmomi* 





2456 


Zu verfaufen: Starkes Pferd, Preis 8100. 
dimido 


N. Weſtern Ave. 





Zu Euxem eigenen Preis! Beinahe neuer Top: 
Wagen. Habe feinen Gebraudh dafür. 6% Larrabee 
Str. dimi 





Zu verlaufen: Schön gezeichnete St. Bernhardiner 
Puppies. 822 N. Partk Avbe. 4fb 1we 











Nähmaſchinen, Bicheles u. ſ. w. 


(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worh. 





Alle Sorten Nähmaſchinen zu den niedrigſten 
Preiſen; jede Maſchine iſt auf 5 Jahre garantirt; 
Vreiſe von 54 aufwärts; wenn nicht zufrieden in 
30 Tagen, wird dieſelbe zurücgenommen und Geld 
zurüderjtattet. 353 Oft North Ave. Offen > 
2ialm 


nennen 

Atam, 46 Jackſon Blyd. mit Foley & Williams, 

3. Floor—Neue und gebrauchte Nähmaſchinen, 85 u. 

aufwärts; Reparaturen durch Experte; Theile, Nadeln 

uw. Schiffhen für alle Mafchinen. Tel. a. 2 
a 


KRaufs- und Berfaufs-Angebate. 
(Enzeigen unter diejer Aubrit 2 Gents das Wort). 


Kauft Eure Laden-Einrihtungen bei 
Julius Bender, 
CHI A BB Welt Madifon Straße, 
Gde Berria Straße. 

Hier Lörnt Ahr etwa 40 am Dollar an allen 

Guren Store: Jirtures erſparen. 
Neueundgebraudte. 
Preife die abfolut niedrigften in Ehicage, 
Zufriedenheit garantirt. 

Lefucht unfere allgemeinen Läden u. BVerfaufträume 
2232 HT Welt Madifon Straße. 
Xelephbon: Monrve 1712. Julius Bender. 
Baar oder Jeihte Zahlungen. 

1009*% 


— [Store Firtured » fäufer— 
Wenn Eie ırgendiweldhe Storesfyirtures gebrauchen, 
fommen Sie zu mir, ebe Sic faufen, ih ipare hs 
nen von 25 bis 50 Progent. fyirtures für allerhand 
Gefhäfte. Neue und gaebraudite. 

—— Raur oder leichte AUbzahlungen. — 
Adolf Bender, 
217—219 Milwaukee Ave., nahe Halfted Str. 
Telepbor: Monroe 2177. Siamomija® 














== Lederer— 
872—374--376. Welt Str. Tel. North 1976, 
ein Ylod weitlih von Tipifion Str. 

Neue und gebrauchte Eintihtungen für alle Gors 
ten von Geihäften zu dem niedrigften Preis, 
Baar oder Teihte Zahlungen — 

IH geLöre nit im den joyenannten Truf, 
Ilmzmifriomo* 


— — 











Mus jofort verkaufen: on ortnebmen: Bint, 


Shelvings, Gounters, Kaffeemühle, Show Gajes, 
Three: und KRaffeelannen, Gomdyuting — 
Platform⸗Waage. Vertaufe einzeln, theilmweije auf 


Abzahlung. Eb Larrabee Ste. dido 


eu en 
Zu verfauien: BVBollftändige Bäderei-Ginrichtung. 
989 MW. 21, Place. T * 


Zu verkaufen: Friſche Eier. 





3401 Charlton Sir, 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer. Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Dr. Weiß und © ich⸗ U 
—— neridiebene — — — 7 


men Gntbindungen in und außer dem Kaufe au; 
De a a me 


u 
r wi 






















z in Taufh für Hausarbeit. 








Seihäftsgelegenheiten. 


(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das e-h, 
— — — — — — — —— — — — —— — 


‚850 taufen, wenn jofort genommen, den immer 
fi am beften zahlenden und amt beften gelegenen 
Delitatejien- Store der Nordjeite. weine jyirtures, 
3:Xöher Butter Bor, Computing Scates etc. isrircher 
Waarenvorrath. Billige Mietde mit Wohnzimmer. — 
Zum Theil auf Zeit wenn gewünfcht. Spredht fchnell 
vor tmegen dieler jeltehen Gelegenheit. 59 Webiter 
xpve., nahe Halited Str., oder Kigenthiümer 

Ehas. Lender, 127 Wells Str., Phone North 1442, 


RM oder beite Tiferte faufen, wenn jofort ge: 
nommen, den beit gelegenen Zigarren-, Gandy-, Sta- 
tivnery uud Schul:Yaden, wit feinem Soda Fyoun- 
taiıı, billige Mietbe, mit Wohnzimmer, zum ZTbeil 
auf Abzablung wenn gewünſcht. 500 ©. Aibland 
Nive., nahe 12. Straße. 











5650 faufen jogleih beftgelegenen Grocerpitore an 
Norpdfeite, mehr als ein Austommen garantirt; tägs 
liher Umiag 35, Samftags $75. 2 Zimmer mit 
Store; bruige Miethe. 423 Dit North Upe., nahe 
Wells Ttr. 


Zu verlaufen: Bäderei nit Cinrichtung; 6 Jahre 
Leafe. 859 Grand Apr. 


Tailor: 


Zu verfaufen: Alt etablirter Merchant 
Shop wegen Krankheit. 65 Wells Str. 








Mup verkaufen: Sofort, Grocery, Delilateſſen, 
Pargaın, uberzeugt Kuh. IS N. Aiblaud Ave, 

Zi verfauien: Saloon und Reftaurant, gegenüber 
3 der größten Fabrifen Chicagos, gute Gelegenheit 
für deutſchen RMann. DBerfaufsgrund: Zuviel für 
eine Wittfrau. O. K., 410, Abendpoſt. 

Zu verlaufen: 
Keine Agenten. 








Guter EchSaloon;: 
Adreſſe: M. 10 


alter Wlak.— 
Abendpoit. 
mi,do,f,r,fa 





Yu verfaufen: Kin fehr auter Candy, Zigarren: 
und Tabaft:Store für 300, Werth das Soppelte. 





Wegen lLichernahme eines anderen Gejhäfts. 7 

40, los, ia 
Zu verfaufen: Deutiher  Lejezirfel mit  feiter 

KRundihaft. Adr.: ©. 3. 61, Abendpoft. 


Zt verfaufen: Roomingbaus, 18 Zimmer und 
Stall, dillige Miethe. Nachzufragen 2115 Indiana 
I N 

Ude. 








HM für Grocern:Weichäft, wertb Pas Doppelte. 








Miethe. für 5 Zimmer, $l5. 54 &. Belmont ve. 
mido 
Kaufe vorichriftsmäßige Wäderei. Paul Scheir⸗ 
mift 


mann, 788 W. 12. Voulevard. 








Zu verkaufen: Hardware und Paintgeſchäft, Coun— 
tets, Syelving und Showcaſes, *51190. Store 
zu vermietben. &2 W. 21. Place, Ede Leavitt, Sir. 

mifr 











Guter Meat Market geſucht, deutſche Rachbarſchaft. 
Ceglary, 13 Hobbie Str. 





Zu verkaufen: Saloon, gutes Gejhäft, billig. — 
Aor.: WM. 950, Abenppoft. midofriaio 

Habe 3 Saloons zır verfaufen, tägl. Einnahme 
ron KBO-$R. Kommt umd überzeugt Cu, Fragt 
Morgens 9. 294 Cinbourn Ave. 





Habe zu verlaufen: 10 Groceries. 12 Delikateſſen, 
i Butder-, 5 Bigarren-Stores, tägl. Finnahne don 
g0-$75. Fragt Morgens 9. 294 Elybourn Ave. 





u dverfaufen: 5 Gent3:Theeter, befte Einrichtung. 
295 Stühle, Wochen:Finnehme 8100. Goldgrube für 
den Käufer. Fragt Morgens ®. 204 Ginbourn Une. 











Zu derfaufen: Hardware Store, beite Yaze, fon 33 
Nabre etaviirt. Großer Umioß, billige Miete, Fragt 
Morgens 9. 294 Elybourn Une, 

Zu verkaufen: Bäcerei, vorſchrijtsmäßig eingerich— 
tet, Beliger jnon 23 Nahre am Pas. Wochen:Ein- 
sahne *400. Zolche Gelegenheit fommt nicht wieder. 
Fragt Morgens 9. 24 Clybourn Ave. 











Zu verkaufen: Schöner Fleiſcher-Laden in deutſcher 
Nachbarschaft, HI. LOL Melrofe Etr., Ecke Verry. 
midoft 


Zu verkaufen: Gute 
i 3402 


big eingerichtet. 


Store-Bäckerei, vorſchrifts mä— 
Archer Ave. 








Zu laufen geſucht: Eine Bäckerei. Adreſſe: O. 
344 Abendpoit. 








Zu verkaufen: Meat-Market, 
2310 Nord Robey Str. 


Zu verkaufen: Guter 
deutſche Nachbarſchaft. Preis 8600. 


oder Haus ſeparat. 
dimido 





DelifatejienzQaden, ganz 
914 Barry Une. 
dimiſa 





Zu verlkaufen: Feine Bäckerei und, Lunchroom, 
haſſend ſür mehrere Reſtaurants oder Hotel zu ba— 
cken, ebener Erde. Adr.: O. 317 Abendpoſt. dimi 





Zaloon zu verkaufen: ſehr guter Platz. Adr.: F. 
11 Abentpoft. dimi 





Zu verfaufen Guter Meat:Market, 
Geihäft. 32 Milwaufee Ave. 


gangbares 
8fblw 





Sehr guter Grocery-Store muß ſofort verkauft 
werden. 78 Cleveland Avenue. 8fb lw 


— — — — — — — —— 


Zu vermiethen. 
(Anzetger unter dieier Rubrik 2 Cents das Mor. 








Zu vermietben: Bäder:-Store. 989 MW. 21. 








Zu vermiethen: 4 —* große helle Zimmer, nahe 
Hochbahn und Straßenbahn; 89.00 monatlich. J. 
Huebſch, 2176 N. Paulina Str. 10fb1wx 


Zu vermiethen: 53 Zimmer mit Bad. 616 Larrabee 
Straße. dimi 











Zimmer und Board. 
Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worh. 





mit 
mdo 


Großes möblirtes Zimmer 


Zu vermiethen: 
30V Lincoln Ave. 


Küche, für Ehepaar. 











Schönes Zimmer, 2 Betten, 2 


Zu vermiethen: 
314 W. Randolph Str. 


Parlor, bei deutſcher Frau. 





Zu vermiehen: Parlor mit oder ohne Schlafzim— 


mer. 609 N. Clark Str., J. Flat. 
Frau wünſcht Roomers. 667 Larrabee Str. 
mido 


Verlangt: Dame, welche ein gutes Heim wünſcht 
Adr.: W, 947, Abend: 





poſt. 

Schön möblirtes Zimmer, billig; 

Wiscouſin Str., nahe Lincoln 
6feblmX 


Zu vermiethen: 
Dampfheizung. 18 
Bart, 


i 


Verlangat: Anſtändiger Mann findet gutes Heim. 
Scherer, 360 Oſt North Ave. 2fb, 2w 





Zu miethen geſucht. 
AUnzeigen unter dieſer Nubrik 2 Cents das Worth. 





Geſucht: Gemüthliches Heim von anſtändigem 
Mann bei alleinſtehender Frau oder in kleiner Fa— 
milie. Adr.: O. K. 23 Abendpoſt. 


Geſucht: 
Schlafzimmer: 
Preisangabe: 





Aunger Arbeiter jncht reines einfaches ı 
nur Privat. Antwort erbeten mit 
Adr.: ©. 342 Abendpoft. 








Geſucht: Junger Mann wünſcht beſſeres möblir— 
tes Zimmer in Privatfamitic; Norpjeite. Adrefie: 
5. 297 Abenpdpoft. 








Zu mietben gejuht: Arbeiter fucht ‚autes Zimmer 
bei alleinftebender rau. Offerten mit Angabe des 
Sreijes unter Adr.: 8. 7 Nbendpoit. dimi 








Geld auf Möbel m. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Whrt), 


—— Geld zu verleihben—. 
auf Gur: Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lager» 


aus: Rezeipts etc. r 
i "Mir laffen die Waaren in Eurem Befig. 


Wenn Abr Geld broudht, fo fommt gu un, 
Sie billigften Raten in Chicago. 
Wenn Ahr nidt vorjprehen fönnt füllt biefen 


„Blant” cus, Ihidt ihm nad meiner Office und des 
Ugent twirb sofort borjpregen und alles foftenfrei 
mit Gucd beiprehen. 

Rom: — 











Gewünſchte Summe 

Auf Sicherheit von.... 

Wan: vorzufprehen ... 

FederalXoan ©o., 

95 Tearborn Streke, immer 
Telephon 5059 Eentral. 


Geld!! 
Brauden Sie Geld? 
Sle tännen den Betrag borgen auf 
bze Mibel Piano oder anderes perföns 
7 Yes Gigentbum au sehr niedrigen Ras 
ten. ——— in kleinen wöchentlichen oder 
monatlichen Beträgen. Die Sachen bleiben in Ihrem 
ungeftörten Bells. Alles durhaus vertraulich. 
Reltiance Qoan Go, 
48— Wilhelm Ries, Mer. P 
100 Waihingten Str., Zimmer 504. ⸗ 
Title and Xrufl Ding. * 


.uunnnnnennen 


45. 
Ya’ 











— Darleben auf Möbel— 
Haushaltiahen, Pianos etc. Die Sachen beiben in 
Eurem PBefig. Unterjucht unjeren Plan auf fleine, 
feichte Abzablungen, ehe Ihr anderswo Geld borgt. 
Privat-Zimmer für Konjultation. 





Peoples Soan & Truft Co. (nit ink.) 
immer 619, Sedhiter Floor 
15 Dearborn Strage 1. 


dfblme 


Niedrige Raten auf Möbels und Piano-Darleihen; 

für 7öe monatlid; 50 für $1.50 monatlih; 75 

e $2.00 monatlid; $100 für $2.25 monatlid. Geld 

in ein daar Stunden. Wir geben alle PVortherile, 
die Andere offeriren. Telephon: 5493 Central. 

Mutual Securitp Co, 
69 Dearborn Str. €. Fredrid Keller, Mor. Jim. 4. 
115*X 


— — — — — — 
Vrivatanleihen auf Mobel und Pianos in jeha 
monatlichen Zahlurgen; Karital und olle Koften 


ind mit ei et; Rabatt, rü 
0 zahlt BE able 82.00: 480 yabit 91 
Ir 84.50; jehlit . 
Bi Becher, A & 
ei 8. > ; NER 
: — 





Ei jan: 








7 mu nn nenn nenn nn nn nn 


| Michigan. 
























GrundeigentHum und Hänfer. 
(Anzeigen unter diejer Mubrit 2 Gent? daB Wertı. 


Norbieite. 


Zu verfaufen: Mu verkauft wer den, ſchönes mo⸗ 
— 2 Frame-Gebäude, Brid VBafement. 
Zimmer jedes, Furnace-Heizung, Zement Fußboden 
Yaunden Qubs, Edlot au Nhokfon — 
400, ; leichte Bedingungen: 500 baar, oder neh: 
me Gottage in Tauſch als Theilzahlung; bejeht die: 
ehe Ahr andersiwo fauft. jamide 

Frank Beck 46 Cit Irving Park Piop. 





„zu verfanfen: Fine hübfche neue Cottage mit 5 
Simmern, Badezimmer, beibes und Faltes Maiter 
bofes Vaiement umd Attic, nur FI) Baar und x) 
pebit „infen monatlih. Kommen Sie und jehen 
cıe Yidbs an. Wu. Suetch, 173 Lincoln Ars. 
nahe Bellcplain Ave. mideia 
se nenne 
Zu Verfaufen: Bargain; I:ftödiges Steinfron 








Haus, ‚me 6 ‚inmer und ein 5-gimmer Star: 
Ofenbeizung: einichliehlih aute Gejihäfts-Ede Yor 
ECM. Zobın Pobel, 289 Soutbport Ave, mdo 


dig 

zu verfaufen: zwei Mohnhäujer in autem Stand: 
md Gegend. Front W Fuß: Rent $5 der Monat. 
Preis 57000. Ruedel 263 Oft Nortb Ave. mdoia 











Schöne Cottage, 6 Bimmer, habe; 
PH baar, 810 monatlich. 2-Fiat 
William Zelosky, 457 @. Pelmort 

3imzdimiin* 


Zu verkaufen: 
Baſement, KIM; 
Gebäude, PR. 
Avenue. 


— — — — es 


$ Sbottoillia! I-ftöcfiges Prirfhans: Miethe 84 de 
„sabr, Preis EIW. 2996. North Ape., . Rucher. 


mıdo 
— 





Dr rad . 7 * — er Er de 
—— Zweiftockiges Haus, billig, 831. 
452 School Straße. dimido 








Beitieite. 
BR berfaufen: Fin Sau: mit jzwei late, 7 Fuß 
zareiment, mit allen modernen Verbefferuingen ud 
Steinfeong, im beiter Yage der Weitieite. Bringt 1 
LKrozent Rrofit, gelegen nabe 4, Abe. Douglas Pr 
Hochbahnſtation. J. J. Dlouhy, 37T Wet 21. Str. 


Rorftäbte. 

Zu verkaufen: 53 Zimmer Cottage. 100. Straße, 
nahe Wentworth Avern Roſeland, Vreis nur som, 
Kleine Anzahlunga. Reſt 410 Jen Minnat. Vorzu—⸗ 
Prechen oder ſchreibt. Joſ. Veiger, 1388 82 
Telebhone: Burnſide 403 10feb Im X 
- ö— — —— —— — — — 

Farmländerelen. 
— — 

Leſet unjere Anzeige in Der legten „Sonntagboit“ 
uber unfere tünitlich beiwätjerten Gartenheimitättsi 
bet Tenver, Soloradv. Kommt Scemitag, 12. zyebr., 


(in 





4 Uhr in unjere, Office umd hört ımjeren Deuticher 
sand-Sahperftändigen, Wwes er uch darüber zı 
fagen bat Striaated Yand Sales &o., 16% Sit 
KRamdolph Str., Zimmer 2. mift 

Zu miethen oder eventuell zu kaufen acfucht: Sitb: 
Kerz oder Garten yarın, nahe Chicago. Adr.: ©, 


Sl, Abenopoit. 


a Serfaufe oder vertaniche 120 Acres gute Farın in 
Pulasty Sounty._ „su erfragen beim @igenthiimer, 
Chas. Glattlie, Tenham, And. or, ja,mi,2o 











Gute 49 Acker Farm, FW; 


Anzahlung 41400, des 
Uebrige auf lange Zeit. War, — 


R. J. Grand Haven. 
Rigigar Soja, 151913786 








Verlaufe das beite Mait-, Meizen-, Hafers nnd 
Kartorfeiland in Monroe Kounty, Wisconfin, 19 
der Wer. 819 baar, Reit auf Abzahlung. Spredyen 
Ste dor oder fchreiben Sie für Landkarte und Pr= 
fwreibung. Nebf, 121 La Salle Str., Figenthüs 
mer, Urrrce offen Abends, Telephon: 4131 Mara. 


lieblmX 
—— Elberta, Baldwin Founty, Ale. — 
Sand zu verfaufen zu billigen Preiien. Aedermanz 
fan. lich in dieſer erfolgreichen, deutſchen Kolome 
ern gern eriverben. Näheres zu erfragen: 

b 2 %. 0 d. Led &o, 
Fimmer 5, Kemper Widg., North Ave, 
Eetr,, Chicago. Erfurjionen jeden 1. u. 








und Salite) 
3. Dienftax. 

12ja“X 
MWisconfin Central Giienbahn-Qand, fi 


wirkliche Anfiedler; billig, für 


e ;  berbefjerte Syarımıen zu ders 
taufchen. Office, ift auch “bends und Sonntags 
ojfen. Band, 263 Caft North Ave, Chicago. 

SantkX,* 
| EEE EEE — — — — —— 








Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort 





Zu verkaufen: Erſte beſte Hypotheken 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum: 
$ 40-—6% 3 Sabre... .$1200 


5 600-6 3 Jahre... .S1600 
$ 650-—6% 3 Jahre... .52500 
2 


5140069, Sahre....H3200 
52000—6% 5 Jahre... .$4500 
83000 - 69 3 Jahre... .$7200 

—— Heine Bapiere. —— 

Richard A. Koch, 115 Dearborn Str., 
7. Flur. —Nordieite-Office: 270 North 
Ave, Ede Karrabee. Abends 7—9I und 
Sonntags 10—12. 2jb*X 


Geld zu dverleiben bon PBribatmann, ohne Rom: 
miffion, auf Grundeigentbum an der Nordmweit: 
feite. Niedrige Zinfen. Hermann Fid, +10v3 
Hades Str., nahe Kimball Abe. (LoganSauare). 

öfeb, frfamomism 








Geld zu verleiben auf gutes Nordjeite bebautez 
Grundeigenthun, zu 5 Prozent Zinjen. 
Auguit ZTorpe, 147 Eait North Ave. 
l6jan,ImX 


ne nn nen 
Wir verleihen Geld auf Orundeigentbum uns 
zum Bauen zu niedrigften Zinfen. Offen Montag 
und Samjtag Abends His 9 Uhr. Kraufe Savings 
Bank, 997 Milmwaulee Ave, nahe Paulina Strabe. 
12ja*X 

Zweite Hnpothefen auf Grumdeigenthum prompt 
beforgt; halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Rudolph Henry & Eo., 112 Elar! Str, u 
o ” 


Geld zu verleihen auf zweite Hppothel In Summen 

don 0 5i3 830, auf bebautes Grundeigenthum. 

G. Oswald, 115 Dearbern Str. Zimmer 710. 
11jp*2 


mn —— — — r e e — —— 

GE. ®. Bauling, 133 La Salle Str. — GErhe 
Sppothefen zu verfaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften dinsfuß. Telephbon Main 250. Imar*t 


Kohn PB. Foerfter&Eo., 151 La Salle Str.. 
Bank floor, verleihen Geld auf bebautes Chicago 
Grundeigentgum zu den üblichen Raten. 
Wir offeriren Hppothefen in verfchiedenen Beträgen 
zum Verlauf zu Pari und aufgelaufenen Zinjen. 
17% 
— ———— 
Geld zum Bauen, keine Kommiſſion, keine Advo⸗ 
tatengebuͤbren, Leine Verzögerung; Anleihen auf 
Grundeigenthum in Chicago und Vorſtädten, verbef 
jert und umnbebaut. 20 Phones, Randolph 300 -- 
9. D. Stone & Eo., 125 Monroe Str. Bibex 


Greenebaum Sons, Bankers, 
verleſhen Geld auf Grundeigenthum und zum Bäuen. 
Niedriger Zinsfuß. Pi 

Sicher: Erfte Mortgages in belichigen Summen 
auf bebautes Chicags Grundeigenthum zu berfaufen. 
Nordaftete Elart und Randolph Etrabe. 3ine2' 


Alle Berionen, imelhe Geld auf Chicago Grunds 
eieenthum zu niedrigen Raten Lergen wollen, joif- 
ten vorjorehen bei Greenebsum Sons, Rordoftede 
Elarf un) Randolpb Straße. >2ap*} 


























Berfönliches. 


(Ungeigen unter disfer Nubrit 2 Cents das Wort). 


nn — nn _ — — 

Korreſpondenzen, Ueberſetzungen, ſchriftliche Arbei⸗ 
ten jeder Art, deutſch und engliſch, prompt und zu⸗ 
verläfſia. Sartorius, 173 Fifth Ave., Abends und 
Sonntiags B0 Mohawk Str. irfjomom:* 











Echte deutſche Filzſchuhe und Vantoffeln im jeder 
Größe fabrizirt umd haft vorräthig A. Fimmermann. 
148 Eiybonrn Ave., nahe Yarrabee Str. MHplm 


Miß Lille Sanford, Pürer und Mamicuring, 
197 Fat Madiion Str., Ede Fifth Ave, 2. Floor, 
immer >. 8fblw 

Alerauder DeteftivesAgentur, 171 Waihington 
Etr., Zim. Mo—T, farnmelt Bemweismaterial für ge: 
rihtline Klagen. Diedftabl und Schwindel entvett- 
euch unangenehme Eheftandsfälle unterfuht. Wenn 
in Trubel, fommen Eie zu und. Rath frei. vip* 














Maskenanzue, Verrüden, Uniformen afler Natio: 
nen, and Kinder-Koftiime. Koftüms®erleihanftaft, 
Gamillo Yundt,- 25 N. Clarf Str, nahe Ghicags 
ve. MDanimk 


a 0 
£ Rechtsanwälte. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort). 
N — 

Albert A. Kraft, deutſcher Advolat. 
Prozeſſe in allen Gerihtshöfen geführt, Alle Rechtz⸗ 
geihäfte beftens bejorgt. Grbitaften eingezogen. Gr 
ausgeftatteres Kolleftirungs-Tept. Aniprühe überad 
turdgefege. Zöhne fhnell tollettirt. Abftrafte eram.:: 
pırt. Beite Empfehlungen. Zimmer 1312 Firft Ras 
tional Yan! Bırilding, Dearborn und Monroe St: 

Iljui® 


ee een 
Ridard A. Roh, 115 Dearbstn Str. 7. Flur. 
Deutiher Advofat und — 
Alle Rechts jachen prompt und aufs befte beſorgt. 
Rorbfeiter-Cffice: 9 North Are, Gde Tarraber. 
Morgens 89, Abends 7-9, Sonntags Wr 
ınz*2 


red WlotPfe, deutiher Rehtsanmalt. 

Ale Sestzingen prompt befdrgt. Praftizirt in allen 

Gerihten Rath frei. 79 Dearborn Str... Zimmer 

1444. Abends: 1644 Briar Place, nahe RN. Haliter. 

Tfeb2* 

— r — — —— — — 
— ————— —— 
Dachdecker n. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Worth. 











Beder's Asphaltum Ready Roofing Eomp., 
1510-12 Milmaulee Ave. Nimmt die Stelle von 
Echindela ein, zur Hälfte des Preifes; billiger «ls 
Gravel, und hält doppelt jo lange. Direlt von 
enferer Zebrit auf Guer Dach. Vedingungen: Baar 
oder leichte Zahlungen. Schreibt um mäbere Auss 
Tunft und Poranihläge, Die unentgeltlich geliefert 
werden. Xelephon: Humboldt 1838. 24jlr2 


Ah Euer Dach beihädigt? Ihr fünnt beiieres 
und hilligered D befommen, als Edindein oder 
Gravel von der Eladerated Reaty Routing Gomp.. 

: 1061 6. 33 








le Etr. Nordieite:Office 
ann: ars 00. Gegen Paar * 


* 














































Blutvergiftung 
— Wir wunſchen mit Euch 
über Euren Fall zu ſpre⸗ 
HB hen und eine weltere 
überzeugende Ungabe mas 
hen, einfah meil Huns 
derte gu ung kommen und 
hr nid. Warum? 
Wenn Ihr Blut 
vergiftung habt 
j oder hattet und 
' unfere Medtizinen 
niht genommen habt, fo feid Ahr 
nisgtturirt Mir meinen gerade tvar wir fagen. 
Um zu zeigen, daß mir e8 anfrichtig meinen, ofs 
ferirten wir vom 1. Nov. 1908 bis 1. Yan. 190 
30 Tage freie Brobe-dehandlung 
und don Maine bi8 Oregon machten fi Leidende 
Diefe zu Nuten und fait Alle fegten die Behandlung 
fort, denn fie mußten, dab jie gefund murden und 
Dur eine rein vegetabilifde Mer 
atn, die feinem Kinde jchaden fern, und aus Mur: 
en, Kräutern, Ninden und Vfättern bergeftellt iſt 
fie die Natıır für den Menfchen beftimmte. 
Mann oder Frau, 
telr mollen Euch bemeifen, daß mir Eud heilen 
tönnen. Wir willen, dab inir e3 fünnen. Kommt und 
Ickt uns Euch zeigen, mas wir für dieſe Leute thas 
ten, Die unjere freie 30 Tage Behandlung nahmen — 
beilten Gefhmwüre, befeitigten SFleden— jhidten Zeute 
zur Arbeit zurüd, die megen ihres Zuftandes ihre 
Etellung nicht halten Tonnten. 
Jır können alle diefe Angaben bemweifen und «rs 
fucher nur um Eure Grlaubnif. 
Männer und Frauen behanbelt. 


MWenn Yhr an „Blutvergiftung leidet, garantiren 
mir, das wir Euch pofitivd heifen,. Mir Heilen nur 
Blutvergiftung. 


Beachtet. unſere bindende Gaxautie geht mit jedem 
al, den wir Übernehmen. enn Yhr Pirmples, 
unden, Streofeln, vergrößerte Drüfen, Eczema. 
Hautkrankheiten etc. babt, find da3 Symptome von 
Plutvergiftung und jolltet uns fofort Lonfultiren. 
Unjer Rath ift merthholl, da wir nur Wlutvergifs 
tung und ihre Refultate behandeln. Wir geben 
Unteriuhung, Kuniultation und Rath frei. 
Wenn Yhr dann Blutvergiftung habt, 
Übernehmen mir Euren al und garantiren eine 
Keilung. Und neh weiter, bedenkt, dak umfere Ges 
Kühren im Bereiche eine8 even fehen. Unfer Sps 





ftem bält Gud nicht von der Ürbeit guriid oder 
fehreibt Euch Diät vor. 

Mern Ihr auberhald mohnt oder Geichäfte Euch 
abhalten zu Kommen, fchreibt nah fyranebogen und 
unjer ud; „Ihe Truth About At”, welches Euch 
vortofrei zugeſchickt wird. 


THE H. M, OBBAG COMPANY, 


Incorporated. 


Dept. ©. U. 1208 NRector Bldg., Cie u 
und Monrne Str., Chicago, ZU. u 
‚Spreditunden--10 Um. Eis 7 AUbde. tägl.; 10 Um: 
533 1 Nagım. Sonntag. Xelephon: Randolpp 778, 
Tiebfonmi* 


K. W. KEMPF 


84 La Salle Str. 
Schiffstfarten vu .te 


Linten zu 
den billigiten Preiſen. — 


Geldſendungen 5* 


a allen 
lägen der Welt; zweimal möchents 
lich für Weihnachten. 


B O n D 3 4- und 5progentige; 


Kapital und Zinfen von 
mir garantirt. 


Bollmahten"tarien 


au2geftellt. 


Erbich aiten eingezogen. 


Vorſchufßß auf alle Erbihaften und 
Werthpapiere. 


K. W. KEMPF, 
84 LaSalle Straße, 


Sonntags offen von 9 bi3 12 Mr, 
Lönod,inifame,® 


H.Clussenius (a. 


gegründet 1864 Durch 
FH. CLAUSSENIUS. 


Erhſchaſflen, hoſſmachlten, 


Wechſel, Poſtzahlungen, Militär- u. Pen⸗ 
ionsſachen, Notariats- u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


difen bis 6 Uhr Abends. Sonntag bis 12 Uhr. 
2Unod,mijajon® 

















biffs-Karten 
Schiffs: Karten 
2 ER — Ertra billig nad 
Wien, Budapeft, Teınesvar ufw. 


Gepäd vom Haufe abgeholt und auf 
Dampfer befördert. 


A. Boenert & Co. 


266 Süd Glarf Str. 
Kntel Kaiferhof, nahe Yan Buren Str, 
In Ehicage jeit 1871. Bin,fr,fo,mi® 





Auf nad Elberia! 
16. Februar 1909: 
Grtra billiae&®rfurjion 


nach der deutichen Kolonie 


ELBERTA 


Baldirin County, la. 








Nur 824.00 fir die Numdreife. 
Hier ift jebt alles in Plütbe, frudhtdarer 
Roden: 2 bi3 Ernten jäbrlid; Ertragd- 
fäbiafeit bi3 Au S250 per Ader. Das 
beite Frucht: und Gemüfeland an der 
Golffüfte; fribe Grnte, nabe Märlte; 


folalih guter Erlös fir Brodufte; Klima 
aeiund; herrliche Quff. reines, weiches 
Mafier: ein Raradies für Leidende, — » 
Liberale Anfaufs » Bedinnungen. 


L. v.d. LECK & CO., Agenten 


Kemper Blda., North Ave. nu. Halited - 


—14feb 





Kohlen $4.00 


Snding Valley Lump... 2.unoo...$5.25 
Bnbiana Star Lump, Egg 


RN. nenn verwen 84. 00 
Dtamsnb Blod EEE ........u. $4.75 
Beite Range und Cheftiut........$7.75 


Reine Kohlen unb volles Gewidt garantirt, 
Telephon· oder Poſtbeſtellungen werden prompt 
ausgefuͤhrt. 


E. PUTTKAMMER, 


606-509 Atwood Bidg. 


Ede Glark und Madifoen Str. 
Selepbon Main 2668. 
Zöag, evendated,6mE 


— EEEETEER 


Kaſirmeſſer geſchärft. 


NRafirmejier gefchärit zu 12 das Stüd und Rüde 
porto. Star und Gem Sicherheitstlingen gejchärft 
i 10e das Stüd, Gillette und andere Doppelichnete 
t 





ige Sicherbeitsrafirmeijerflingen geichärft, fo_daB 
e wie neu find, Ic, einfache Ilse das Stüd. Wenn 
ndere Euch nicht zufriedenftellen, verjudht ung. Wir 
arantiren unjere Arbeit. Allinoig Cutlerpy 
o., 152 N. State Str., Chicago. Boftbeitellungen 
zompt Feiorgt. Scheeren geihtiffen bon 5c an. — 
Beine ZTajhenmefier 5c ver Klinge. 18janmifondıo 











Alte Kleider neu gemadjt, 
gereinigt, gefärbt oder serzeie 

| von Ebicagos eritem Reiniger und 

| DEHMLOW’S 


Etablirt 1884.— Phone Lafe View 1388. 
t-Geihäit: 2095 N. Halfted Er, 
3 Bätte: 400 Genie Str., 117 R. State 
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Maharajas und Rajas von Indien 





Von E. dv. Hefje-Wartegg in des Bıl. Boif. Big. 


Ym ganzen indifchen Reich gärt es 
unter dem Bolte. Bald fommt es in 
Bengalen, bald in Bombay oder fonjt 
irgendivo zum offenen Aufruhr, und 
die Herren bon Indien, die Engländer, 
haben alle Hände voll zu thun, um 
ihre Herrfhaft, ja ihr Leben gegen bie 
Aufrührer zu jchügen. 

England ift ja.noch feineswegs Herr 
über da3 ganze Indien. Freilich, jeit 
e3 bon ber oftindifchen Kompagnie die 
Soubveränitätsrechte übernahm, hat 
fi) das unter englifcher Verwaltung 
jtehende Landgebiet jo bedenklich ver- 
mehrt, dap die Eingeborenenfürften 
auf ihren Thronen fich nicht mehr ganz 
ficher fühlen. Wer meiß, mann bie 
Reihe an diefen oder jenen fommt? 
Sie brauchen fich nur ein bißchen un= 
gefügig zu zeigen, flugs find die Eng- 
länder da, jegen fie ab, und lafjen ei> 
nen blutjungen Sproß der Dynaftie 
den Thron bejteigen, dem in der Kadet— 
tenfhhule von Meerut die Untermürfig- 
feit unter den Coburger Großpmogul, 
den König von England eingetrichtert 
toorben ift, alle Stunden ein ERlöffel 
voll. Die Kadettenfchule hat unter den 
indifchen Kronprinzelein wahre Wun= 
der gewirkt. Sie lernen dort englifche 
Sprade und englifches Wefen, werben 
bon englifchen Offizieren im Militär: 
bienft gebrilt und bderjelbe Haupt» 
mann, dem ein folches Prinzlein als 
Kadett pariren muß, mird vielleicht 
als Major zum Nefidenten Englands 
gerade in jenem Staate ernannt, den 
der junge Fürft fpäter zu regieren hat. 
&o parirt er denn auch al3 Souperän 
meiter, 

Um diefe Prinzen und Fürften noch 
mehr zu födern, werden den brapjten 
und folafamften unter ihnen vom eng— 
lifchen Kaifer des hindoftanifchen Rei- 
ches Drden und Titel verliehen. Sie 
find ja doch orientalifhe Fürſten mit 
allen Schwächen des Orients, und zu 
diefen gehört in erjter Linie die Eitel- 
teit. Was muß es fo einem Raja für 
Spaß machen, zum Großraja erhoben 
zu merden, und einen jilbernen Stern 
an feiner Bruft funfeln zu jehen! 
Keine feiner millionenreihen Halsket— 
ten aus Diamanten und Perlen, feine 
Turbanagraffe aus nußaroßen Saphi» 
ten, ift ihm fo werthvoll als das ſil— 
berne Dingelden auf feinem Kaftan. 
UM’ feine Souveränität gilt ihm nicht 
fo viel, al3 wenn er hinter feinem ge= 
mwöhnlich zeilenlangen Namen au 
‘no die Buchftaben K. €. ©. %. oder 
G. C. J. E. prangen fieht! Das be- 
deutet Knight Commander Star of 
Sndia (Komthur des SDrdeng bom 
Stern Indiens) oder Grand Eroß In— 
dian Empire (Großfreug de Ordens 
de3 Sndifihen Reiches). Seinen Für: 
jtentitel hat er von einer Reihe QVor- 
fahren erhalten, die durch ein halbes 
Hundert oder mehr Generationen au= 
rücreichen in3 grauefte Alterthum. Er 
ijt vielleicht der Repräfentant einer der 
ältejten Dynajftien der Erbe, es macht 
ihn aber noch viel ftolger, wenn ihn der 
König von England zu jeinem Ehren 
Adjutanten ernennt. Da tft beifpiels- 
meife der Maharaja von Kutch Behar, 
der jehon ganz europäifirt if. Ich 
traf ihn zuerjt bei einem Hofball im 
pizefönigliden Schloß von Kalfutta, 
einem der glänzenditen Hoffelte, dem 
ich je beigemohnt habe. Damals mar 
noh Lord Eurzon Wizefönig, und 
Lady Curzon, Tochter des Getreide— 
händlers Leiter aus Chicago, Vizekö— 
nigin, höher im Range als all die Kö— 
niginnen und Fürſtinnen Indiens aus 
den urälteſten Geſchlechtern. Ich hoffte 
dort, am Hofe des Regierers von drei— 
hundert Millionen Menſchen, eine 
Menge indiſcher Fürſten zu treffen, 
die ſich in der vizeköniglichen Herrlich— 
keit ſonnen. 

Als ich, ſelbſt in Uniform, die brei— 
ten Treppen emporſtieg, beſetzt mit ko— 
loſſalen Indiern in rother, goldver— 
brämter Livree, da hoffte ich oben im 
Prunkſaale ein Bild von orientaliſcher 
Pracht zu finden, wie es Scheherezade 
in Tauſend und einer Nacht ſchildert, 
nichts als bunte Kaftane und blitzende 
Rieſenturbane, Diamanten und Juwe— 
len, als würde Aladins Wunderlampe 
den Saal durchleuchten, Odalisken in 
duftigen Gazegewändern und indiſche 
Bajaderen ſo ſchön, daß man verrückt 
werden könnte. Eben als mich die eng⸗ 
liſchen Adjutanten des Vizekönigs mit 
einem Stolz empfingen, als wären alle 
Nichtengländer nur Menſchen zweiter 
Klaſſe, begann die Muſik zu ſpielen. 
Es war „Orpheus in der Unterwelt“. 
Ich trat ein und war grauſam ent—⸗ 
täuſcht, denn der ganze Saal war von 
Engländern gefüllt, engliſche Beamte 
und Offiziere mit ihren Damen, gera⸗ 
deſo gekleidet, als wollten ſie in Co— 
ventgarden die Oper beſuchen. 

Als ich die Vizekönigin begrüßie, 
mir noch als Miß Leiter von Chicago 
aus bekannt, drückte ich ihr meine Ent— 
täuſchung aus, keinen indiſchen Für⸗ 
ſten unter ihren Gäſten zu ſehen. Wo 
ſollte ich ſie finden, wenn nicht am 
Hofe des indiſchen Vizekönigs? „Bitte, 
hier haben Sie gleich einen Mahara⸗ 
ja,“ antwortete fie, und rief mit ihrem 
Fächer einen Hertn herbei, der int rad 
und Ladjchuhen, ein breites Drbenz- 
band auf der Bruft, eben in der Nähe 
ftand. In Geficht und Wefen war er 
gar nicht verfchieden won den anderen, 
nur erfchien er mehr von ber Sonne 
verbrannt. Lady Eurzon ftellte ung 
por. Zuerft mein Name, dann der jei- 
ne: „Maharaja von Kutch Behar.” 
Mir verbeugten ung, und er fprach fo» 
fort in reinftem Englifh von London 
und den Weitrennen von Ascot, Oper 
und Konzerten! Und da3 mar einer 
der angefehenen Eingeborenenfüriten, 
ftolger auf fhwarzen rad und weißen 
Schlips als auf fein indifches Prunf- 
gemwand, ftolzer auf feine Würde ala 
englifcher Adjutant, denn als Sou— 
verän eines indifchen Staates! 

So gibt e8 eine ganze Reihe den 
Engländern gefügiger Fürften, auf die 
England unbedingt zählen kann, jchon 
weil e8 England verftanden hat, fie 


‚feine Macht fühlen zu .lafjen oder ih L-jchüge, 
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Abendpoft, Chicago, Mittwoch, den 10. Kebrnar 1909. 


hundert3 einen rechten Karnidel unter 


ihnen, ven Maharaja von Kapurthala, 
ber England jpinnefeind mar, eine uns 
angenehme Sade, denn ber Staat Ka 
purthala liegt gang nahe bei Labore, 
und der Maharaja erfreute fich unge- 
heuren Reihthums. Seine Privatlän- 
dereien bon mehreren taujend Duas 
dratfilometern waren viel größer ald 
jein Königreih. Wirklich fchlug er fich 
beim nächjten Aufftand zu den Eng: 
landfeinden; aber den Engländern ge: 
lang e3, der Revolte Herr zu werben, 
ber Maharoja murde entthront und 
jein Reich in das englifche Gebiet ein: 
verleibt. Das war eine tüchtige Lehre 
für den Fürften, und als bald darauf 
ein anderer Aufftand ausbradh, war er 
gezähmt. Gebrannte Kinder feheuen 
das euer. Co jtellte er die Truppen, 
bie er auf feinen Privatländereien un- 
terhielt, den Engländern zur Verfü: 
gung und führte jich jo brav auf, daß 
nad) Friedensfhluß diefe Privatlände- 
teien wieder zum unabhängigen Kö- 
nigreich mit. ihm als Mabaraja erho- 
ben wurden. Bei einer fpäteren Gele- 
genbeit leiftete er nochmals vortreffli= 
che Dienfte und erhielt auch feinen frü- 
beren Staat al3 Privatbejit zurüd. 
Der heutige Maharaja, fein Nachtom- 
me, ijt alfo Fürjt feines Privatbejites, 
und Privatbefiger feines Fürſten— 
thums! Er iſt vollkommen europäiſirt, 
ſpricht engliſch und franzöſiſch voll— 
kommen, und ſein Millionen-Einkom⸗ 
men geſtattet es ihm, abwechſelnd in 
Kapurthala, London und Paris zu le— 
ben. Andere Rajas, die noch in altin⸗ 
diſchen Pantoffeln ſtecken, und die Un— 
terwürfigkeit gegen England nicht ſo 
bequem eingetrichtert bekommen konn⸗ 
ten, wurden mit großen Titeln gekö— 
dert. Nicht weniger als acht indiſche 
Fürſten mohammedaniſchen Glaubens 
führen den Titel Sultan; der Hindu 
Maharaja von Travancore, des ſüd— 
lichſten Eingeborenenſtaates von In— 
dien, bekam, weil er ſo brav iſt, den 
Titel Schamſchir Dſchang, d. h. 
„Schwert des Kaiſers“ und die Maha— 
rajas von Datia und von Dholpur 
wurden zu Lokendra erhoben, d. h. 
„Beſchützer des Weltalls“. Einer der 
begehrteſten Titel beſonders bei den 
Duodezfürſten, aber auch bei eingebore— 
nen Beamten, iſt Bahadur, d. b. der 
Zapfere oder Siegreiche, und wohl ein 
. aller YFürften Indiens führen 
ihn. 

Nur ein Titel ift den indifchen Fürs 
ten berfagt, die Majeftät. Maharaja 
heißt zu deutfch „Groß König“. Selbft 
ber Nizam von Hyderabad, der Herr 
über ein jo großes Reich, bleibt für bie 
Engländer nur Hoheit. Auch in den 
göttlichenNimbus, der in früheren Zeis 
ten den Rajatitel umgab, haben bie 
Engländer in Hluger Weife gewaltige 
DBreihen gefchoffen. Früher befaßen 
nur jouveräne Herren diefe Titel. Seit 
ber engliihen Herrfchaft find fie auch 
reihen Grundbeſitzern, Staatsmän— 
nern, die ſich dem engliſchen Korporal— 
ſtock willfährig zeigten, ſogar reichen 
Großkaufleuten verliehen worden. Nur 
werden ſie natürlich nicht als Hoheiten 
angeredet. 

Wie die einheimiſchen Landesherren 
auf ſolche Art viel an ihrem Anſehen 
und ihrer Macht bei den eigenen Un— 
terthanen einbüßen mußten, ſo wurde 
ſie ihnen durch die Engländer noch wei— 
ter beſchnitten. Kein Fürſt kann heute 
den Thron beſteigen, ohne daß Eng— 
land ſeine Einwilligung dazu gibt und 
bei dem pomphaften Zeremoniell zu 
Gevatter ſteht. Dadurch iſt der Glau— 
be an die in Wirklichkeit thönerne 
Macht der Engländer bei den Bewoh— 
nern Hindoſtans gewaltig geſtiegen, 
und erſt in neueſter Zeit, dank der Auf—⸗ 
klärung, die immer weiter um ſich 
greift, kommen ſie zum Bewußtſein der 
Macht, die in ihnen ſelbſt ſteckt. 

Kein Feſt wird an den indiſchen 
Fürſtenhöfen mit größerem Pomp ge— 
feiert als die Thronbeſteigung. Bei 
den großen Fürſten, die über Länder 
wie europäiſche Königreiche herrſchen, 
kommt als Vertreter des Kaiſers von 
Indien der Vizekönig in eigener Per—⸗ 
ſon, begleitet von ſeinem glänzenden 
Stabe und engliſchem Militär, in die 
Fürſtenreſidenz. Bei kleineren Rajas 
ſind es die Provinzgouverneure, Reſi— 
denten oder Agenten, welche die neuge— 
backene Hoheit gewiſſermaßen aus der 
Taufe heben. Dazu wird ein großes 
„Durbar“ (Feſtſißung) in der Durbar⸗ 
halle (ungefähr mit Thronſaal zu 
überſetzen) proklamiri, zu welchem all' 
die großen Würdenträger des Staates 
in ihrem glänzendſten Prunk, mit 
Edelſteinen beſät, mittelalterliche Waf— 
fen tragend, erſcheinen. Jedem größe— 
ren Zandesherrn ift auch noch eine An» 
zahl feudaler Evdelleute, Thakurs, Sar- 
dars, Sahibs, Nabobs, tributpflichtig, 
und diefe fommen mit ihrem Gefolge 
und Fähnlein Waffentragender, mit 
ihren Herolden, Pfeifenträgern, Pan= 
toffelträgern, mit CElephanten und 
Reitern auß ihren mittelalterlichen 
Burgen in die Hauptjtabt. Früher 
nahmen die Fürften auf einer Teppich- 
rolle, Gadi genannt, Platz. Yet wird 
für die Engländer eine Reihe von Fau= 
teuils und Stühlen aufgeftellt, und da= 
mit die Fürften nicht niedriger zu figen 
brauden als ihre — Freunde, 
werden auch für ſit und ihre männli— 
chen Agnaten Stühle vorbereitet. Die 
großen Fürſten haben ſogar goldene 
und ſilberne Throne. Die Frauen ſind 
bei ſolchen Feſtlichkeiten niemals zuge— 
gen. 

In der Mitte nehmen der neue Fürſt 
und der Vertreter Englands Platz. 
Zur Rechten des letzteren ſetzen ſich die 
engliſchen Beamten, zur Linken des 
Fürſten die Prinzen ſeines Hauſes. 
Nun überreicht der Vizekönig dem Für⸗ 
ſten das Ehrengeſchenk der Regierung, 
Khilat genannt, oder doch wenigſtens 
das Ehrenkleid, das er nun anziehen 
muß, denn zum Khilat gehören je nach 
der Macht und dem Reichthum des 
neuen Souveräns auch Edelſtei fe 
fen. für ben Zurban, ju etzte 
Pruntwaffen, Golbftoffe, Brokaie 
mitunter auch Elephanten und Ge⸗ 
ſteis aber vor allem ein 
halsband. Die inidiſchen Fürſten kra⸗ 
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Pakt mic Euren 
Katarrh heilen. 


VProbe⸗Packet meiner zuſammengeſetztenr 
Behandlung frei verſandt. Kein Wür⸗ 
gen und Speien oder übler 
Athem mehr. Schickt heute 
Euren Namen. 


Katarıh ift nicht nur gefährlid, fondern führt 
u üblem Athen, Geihmwüren, Tod und Verfall 
er Knochen, VBerluft des Denkvermögend, tödtet 
Ehrgeiz und Enerate, verurfacdht oft Uppetitber- 
luft, Unverdaulichleit, Dyspepfie, mwunde Kehle 
und, Schwindfucht. Er follte fogleid) behandelt 
werben. Heilt ihn mit Gaub’ Catarıh Eure, E3 
ft ein fchnelles, radifale3, nachhaltiges Heil» 
mittel, denn e& befreit den Körper von den gife 
Noen Neimen, die Rater-h derurfachen. 
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C. E. Gauß. 

Um allen Leidenden, die an dieſer gefährli— 
chen und hartnäckigen Krantheit leiden, zu be⸗ 
weiſen, daß Gauß“ Catarrh Cure wirklich jeden 
Fall von Katarrh ſchneil, heilt, gang gleich, wie 
alt oder ſchlimm, verſchicke ich ein Probe-Packet 
ver Roft portofrei. Ehidt uns heute Euren Na» 
men und Wdreffe, und die Behandlung tmird 
Eud umgehend per Roft geichicht. Verfucht fiel 
Ste beilt-Euch pofitiv, fo dat Ahr don Euren 
Freunden — ſtatt gemieden werdet. 
G. €: Gauf,: Marihal, Mid. Füllt den nad 
ftehenden Roubon aus. 


FREI 
Diefer Koupon ift aut für ein Brobepadet 
bon Gauß’ zufammengeiegter Catarıh Eure, 
frei in einfachem mſchlag verſchickt. —— 
Schreibt einfach Euren Namen, und Adreſſe 
auf die punktirten Linien und ſchickt ihn an 
EC. E. Gauß, 3250 Main Str. 
Marſhall, Mic, 





Ê —·····2 ee 
“—.n..............——..........n.— 


23fp,jed4mi* 





gen fein Szepter und Kronen, ſon— 
dern als fichtbares Zeichen ihrer ſoge— 
nannten Souveränität ein Perlenhals- 
‚band. Hat der neue Fürft in einem 
Nebenraume fein neues Ehrenkleid an= 
gezogen, jo fehrt er zum Thron zurüd 
und erhält nun vom englijchen Vertre- 
ter diejes Berlenhalsband umgehängt. 
Nun mird unter Gemehrfalnen und 
Kanonendonner der „Sanad“, d. 5. die 
fatjerliche Anerkennung des Fürften 
verlejen und zum Schluß „tr und 
Pan“, daffelbe was in Rußland Salz 
und Brot ijt, herumgereicht. Zum 
Schluß erhält der enalifche Vertreter 
bom neuen Fürjten als eine Art Huldi= 
gung die „Nazarena”, au8 reichen Ges 
Ichenfen, Edelfteinen und einer großen 
Summe Geldes in Goldmohurs (Miün- 
zen) bejtehend, die zufammen vielleicht“ 
den doppelten oder dreifachen Werth 
des „Khilat” haben. Wo bliebe fonit 
für die Engländer das Gefchäft? 

Dafür müfjen die tributpflichtigen 
Teudalherren ihrerjeit3 dem Fürjten 
eine „NRazarena“ zahlen und fehröpfen 
befto eifriger ihre Unterthanen. Zieht 
endlich zur größten Freude der Sndier 
die englifche Gejandtjchaft wieder ab, 
dann bleibt möglicherweife das engli- 
fe Militär, das fie ala eine Art Eh- 
rentwache hierher begleitet hat, zurüd 
und geht überhaupt nicht wieder fort. 
Das hat fich England inzmifchen aus— 
bedungen, und ein meitered Stüd der 
Unabhängigteit it Flöten gegangen. 

Auch in anderer Weife it die Macht 
der Fürften befchnitten worden. Wer 
die Karte von Indien betrachtet, wird 
finden, daß die Eingeborenenftaaten 
vom Meere vollflommen abgejchnitten 
find. Weder Hyderabad, no Myfore, 
noch Baroda bejigen einen Hafen, ge= 
fchweige denn das eigentliche Fürften- 
land Indiens, Rajputana.. Wohin 
fich die Fürften wenden, immer müflen 
fie durch englifches Gebiet, um heraus- 
zufommen. Nur die Fürftenthümer 
Iravancore und Codin im jüblichen 
Indien liegen an der Malabarküfte, 
find dafür aber an der Landjeite ab- 
geichnitten. 

So hat England all die fogenannten 
Souveräne ndiend unter feinem 
Daumen. Könnten fie fich vereinigen, 
fie würden eine formidable Macht mit 
Yunberttaufenden bon europäijch ge: 
f&ulten Truppen bilden, denn jeder 
einzelne Staat hat feine Armee. HHy- 
berabad hat deren an 40,000 Mann, 
Mofore 25,000, Baroda 20,000 und 
jo fort, biö zu ben winzigſten, die nur 


ein Halbes Dırpend- Soldaten. befigen, 
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Aber dieſe Einigung iſt unmöglich. 
Die großen Fürſten der Rajputen (zu 
deutſch Königsſöhne) in Udaipur, 
Jodhpur, Jaypur, Alwar u. ſ. w. dün⸗ 
ken ſich als viel zu hoch ſtehend, um 
mit den neuen Dynaſtien in Verkehr zu 
treten. Die Rajputen haſſen die Mah— 
rattas, beide die Dſchatten, alle drei 
die Tamilen, alle vier die Bangalen, 
und alle fünf haſſen ſich untereinander. 
So ſind auch die Völker Indiens durch 
Raffenverſchiedenheiten untereinand 
geſpalten. Dazu tritt noch die Haupt⸗ 
ſcheidung nach Religionen. 

Von dem ganzen indiſchen Reich 
ſteht noch weit mehr als die Hälfte, in 
Ausdehnung drei Deutfche Reiche um- 
faffend, unter der Herrjchaft der einge- 
borenen Fürften, mit einem Viertel der 
Gejammtbevölterung, alfo gegen 63 
Millionen. Aber fie find in Hindus 
und Mohammedaner gefpalten, und 
diefe find feharf von einander getrennt, 
ja fie ftehen jich häufig feindlich gegen- 
über, ob Fürften, ob Volt. Sobald 
ji eine Bewegung unter ben Hindu⸗ 
fouveränen zeigt, meigt ji England 
mit feiner Macht den mohammedant- 
fchen Souperänen zu, und umgekehrt. 
Dabei läßt e8 allzu eifrige Beziehun- 
gen unter den Fürften gar nicht auf: 
fommen. 

MWie viele Eingeborenenftaaten In— 
dien zählt? Weber achthundert! Alle 
ftehen unter eigenen Minifterien, haben 
ihre eigenen Finanzen, ihr Poſt- und 
Steuerweſen, ihre eigenen Armeen, und 
nur die auswärtigen Angelegenheiten 
werden, wie eingangs erwähnt, bon 
England beforgt. Dafür muß_jeder 
einzelne Staat ein bejtimmtes Trup— 
pentontingent ftellen und Iribut in 
baarem Gelbe leijten. 

Die arößten Eingeborenenftaaten 
find neben Hyderabad Myſore und 
Baroda fomwiefafchmir, das allein grö- 
ber al3 Großbritannien tjt und brei 
Millionen Einwohner zählt. Die 
Staaten von Rajputana erreichen zus 
fammen die Größe von Preußen mit 
10 Millionen Einwohnern. Daneben 
aibt e8 Staaten unter der Regierung 
eingeborener Herrfcher, die faum jo 
groß find mie der Berliner Thiergar— 
ten und nicht mehr Einwohner haben, 
ala das Zentralhotel Kellner hat! Das 
ift befonders in Bundelfund, in Mabi- 
fantht und in Kathiatwar der Tyall, je- 
ner großen Halbinjel, die nördlich von 
Bombay meit in das Arabijfche Meer 
borfpringt. Dort fam ich auf man 
chen Iagesreifen auf Elephantenrüden 
aleich durch ein halbes Dugend Staa= 
ten, und in manden fann man feinen 
Verdauungsfpaziergang machen, ohne 
die Grenzen zu überfchreiten. Da ilt 
der Staat Rajpar, 160 Heft. groß, mit 
125 (fage einhundertfünfundgwangig) 
Einwohnern, wenn nicht inzwifchen ein 
paar geboren werben oder geftorben 
find. PVirampura und Vernoti Monti 
find auch nicht größer, haben aber ge- 
gen 400 Einwohner. Piplianagar hat 
die doppelte Einwohnerzahl, wird aber 
dafür aud) von zwei Fürften regiert, 
bon denen einer jo viel zu fagen hat 
iwie der andere, eine Art fiamefifcher 
Smillinge von uralter Abftammung. 


Der Rajah von Baldeo in Bundelfund 


berricht über 8000 Einwohner und un- 


terhält eine Armee von 10 Reitern, 200 


Mann und 3 Kanonen. Die Zmil- 
Iingsjtaaten Miraj werden bon zmei 
Königen (Rap) regiert, jenem der äl- 
teren und der jüngeren Linie, die aber 
beide in der gleichen Hauptitadt rejibi- 
ren. Die Stadt Shujawalpur in der 
Nähe von Bhopal in Zentral-Indien 
ift die Refidenzftabt zweier Fürften, je- 
ner der Staaten Dhabla Dir und 
Dhabla Ghoji. Die Refidenz liegt im 
eritgenannten Staat, und der Soube- 
rän von Dhabla Chofi regiert daher 
ben jeinen aus einer fremden Stadt. 
Beide Fürften verfügen dabei über ei- 
gene Urmeen, vertragen fich aber glüd- 
Ichichermeife recht gut miteinander. Der 
Heinjte Staat von allen ift Chota 
Barkhera in Zentralsndien, ber nur 
120 Heltar umfaßt und ebenfo viele 
Einwohner hat. Was ift der Spiel» 
tifhfürft von Monte Carlo für ein 
großer Herr gegenüber dem Tyürjten 
von Chota Barkhera! 





Graf Schlieffen ũber ſeinen 
Artikel. 


Der ſo vielfach commentirten Neu—⸗ 
jahrsanrede des deutſchen Kaiſers lag 
bekanntlich ein vom Grafen Schlieffen 
verfaßter Artikel zugrunde. General 
Graf Schlieffen erklärte nun, wie das 
Berl. Tagebl. berichtet, einem Vertre— 
ter der Zeitung „Petit Pariſien“ be— 
züglich des verleſenen Artikels Folgen— 
des: Der von mir in der „Deutſchen 
Revue“ veröffentlichte Artikel verfolgte 
feine beftimmte Yendenz. Seine Ber: 
öffentlichung hatte weder einen mili- 
tärifchen noch einen politifchen Zmed. 
Sch felbit, jagte Graf Schlieffen, Hatte 
feinesmegs bie dee für einen foldhen 
Artikel. Der Herausgeber der „Deut- 
chen Revue“, Herr Fleifcher, trat an 
mich mit dem Anfuchen' heran, diefen 
Artikel zu Tchreiben. ch zögerte, je- 
doch Trleifher gab nit nad, und 
Tchlieglich milligte ich ein. Diejenigen, 
melche der Meinung find, daß ich mit 
dem Entwurf eines düfteren Bildes der 
internationalen Situation die öffent» 
lihe Meinung Deutfchlands dazu 
bringen wollte, die neuen militärifchen 
Laften ohne Murren anzunehmen, 
find im Jrrthum. ch fohrieb diefen 
Artikel, ohne Jemandem davon etwas 
mitzutheilen und ohne von irgend einer 
Seite Rath einzuholen. Diefer Ar- 
titel, der für das große Publiftum ges 
fchrieben ijt, ift eine Studie, bie vom 
militärifhen Stanbpunft nichts Neues 
enthält. &$n diefer Hinficht hatte Ge- 
neral Zanalois vollfommen recht, wenn 
er den Artifel ald von Banalitäten er> 
füllt bezeichnet.- Wenn ich von der Po» 
Hitif in diefem Artifel au nur fum- 
marifch jprad, jo geichah es, um ein 
gewifjes Relief zu geben, denn die Be- 
trachtungen, die id} an bie milttärifche 
Seite de3 Artikels knüpfie, ſind ſolche, 
die man ſchon oft genug in 
tungen geleſen hat. Man hat mir vor⸗ 
geworfen. daß 






























Schmerzen. 


39 ile jeden Mann, der an Krampfaderbruh, Beiwerden, Blutvergiftung, Nerben- 
ſchwäche ung oder anderen den Männern eigentbümlihen Stranfbeiten Leidet. 

Diefe liberale Offerte ift fiir Alle, die große Summen für Doftoren und Mediginen 
ausgegeben Baben, ohne Erfolge zu erzielen, und es ift mein Beftreben, allen dieſen Zeus 
ten au beweiler, daß ich die einzige Methode beige, bie Eudh nadbaltig beilt. 


Bezahlt nicht für eine erfolglofe Behandlung — nnr für eine nachhaltige Kur. 
Jh Heile pofitiv Magens, Qungene, Leber» und NieransBeiden, aud werm Kronifth. 


Privat» Krankheiten | 30 sec Gunnan- | Krankheiten der 
der Männer TR Frauen 


nell und nadbaltig achetlt. Kreuzſchmerzen und a wo e re 


Ich kurire in Tagen 








NRerbenſchwäche, Ueberanſtreng— 
ungen, Abjonderungen, Harns Leiden nahbaltig Zurirt. 
Leiden. 
e Blut⸗Vergiftung 
ungen und alle Hautkrankheiten, wie 
Aſthma, Bronchitis ze Lun⸗ Pickel, Beulen, Krätze, Hämor⸗ 
genleiden, bofitib durd meine — 5 rhoiden, geſchwollene Drüſen, 
ua WERDE DIENEN — en 07 hg sebrende und hartnädige Kranl- 
Konfultation und Spezialift fitr Mäns heiten. 


ner⸗ und, Frauen⸗ 
Krankheiten. 


Unterſuchung frei. Es wird deutſch geſprochen. 
SOUTH CLARK STR. Chicago 
s 


DR. Z I N 8, di Btotfchen Late nnd Randolph, 2. Floor. 


Spreditunden: 8 Morgens bis 8 Abends. Sonntags: 9 Morgens bis 6 Zu. 
mifon* 


















Münnerkrankheiten fchnell geheilt — die Hälfte der Gebühren, bie andere 


Spegialiſten berechnen. 
* — 

— Mevdizinen Te 

wir allen Patienten die Predisinen abfolut frei. 

Neuefte erfolgreiche europäiihe Methoden für die 

deilung von droniichen, Nerven- und Spegialfrant. 

heiten der Männer. 






Von heute ab liefern 


VBaricofe Venen m einer Behand- 
Bruch 
Hämorrhoiden Tung geheilt 
en 3 

utkrantheiten 

ervöfitat Sichere Oelluns 
Blutvergiftung Schnelle Heilung 
Gewebe» Verfall / 


Ste aıten, auverläfiigen beut-) gieren- nnd Blafen- Krankheite 
ihen Spegialiiten heilen, leiden and alle Mronifdten, nerosten ab ipesielleh 


wenn Andere fehlen. | heiten der Männer, fdnell, jtyer und beitimmt neheilt, 
Me drigſte Preiſe —Bedingungen wie ſie Euch A vertraulich. Konialtaiton 


und Unterſuchung fre 
Fragebogen frei in einfachem verſiegeltem Koſuvbert verſchickt an Männer, bie nukerhafd der 


Stadt — und jest nidyt vorfprechen fönnen. 
Sprechitunden: Täglich von 9 Bid 8 Uhr, Sonntags von 10 Bi3 2 Uhr, 


BERLIN MEDICAL DOCTORS 


Siüd-Weft-Efe State und Ban Buren Straße. 
Eingang 66 Dft Ban Buren Strafe. Ehtcaga, HL 


“atian. nano. 


gen. 
rant· 
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SCHROEDER 


465-467 MILWAUHKEE. AVE 


COR CHICTAGO:AVE B: 
Qpothete mit der Thurmuhr. 


Kopfschmerzen. 


Ropfiämerzen, Nerpofität, Gämerzen in den Uugeniugeln, Schwindel 
=. f. w, find die folgen bonAiugenfehlers berichledener Art, bie im ben 
meiften Füllen durch daffende Yugengläfer fefort befeitigt ier- 

— ben. Gihrocherd Uugengläler 

m beiten, weil fte buch wiſſen⸗ 

S Ichaftlidde Unterfuhung genau 


u angemefien werben. 
Die Unterfudung koftet 


| DL 
ANNIE 
— —— — ei — 
N 1 
2 Ni 
GT | 
Sal; 


nichts, Genau angemelfene 
@läfer find ebenio Billig wie mertblofe fertige Beil 
len oder bon Unerfahrenen angemeſlſene. 
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Seil⸗Bruchband. 


Dieſes iſt das eingig⸗ 





meinem Artikel nicht geziemend ſeien, 
es iſt möglich, ich bin Soldat und nicht 


beſonders gewandt in der Behandlung fte, ſicherſie beauemiie 
politifcher Dinge. Auf feinen Fall 5 zus und Madt oßne 

2 tage erdeit 
aber wollte ich irgend eine Macht un Eameıs, getragen Torben 


ter dem Schuße der Anonymität ver= Heilung eralelt. 
Ale Berfrlimmungen bes Niidgrat3, der Beine 


(epen, nod) irgen dwie die internatio⸗ und Füße werden mit meigen neueſten Abpara⸗ 
nale Breffe befhäftigen, und nur ganz - n den dort > ——— 
zufällig iſt die Diskretion, welche ich — ————— 


por und 
beobachtete, gebrochen worden. Wenn a Gala 






ber Kater, jo fügte Graf Schlieffen Senkung, Nadelbzüe und 
hinzu, von der Veröffentlichung des u Geranegalter, —A— 
Artikels und meiner Verfaſſerſchaft er— ——— 
fahren hat, ſo iſt dies in jedem Falle 7 \ I foris 
= —— —— — THE WOLFERTZ CO. 

auch die Motive nicht, die den Kaifer - 

veranlaßt haben, den Artikel den Ges Dr. RoBr « WOLFERTZ, Sem. 


i r Brü unb Ber eh de, 
8 at Auch —— offen 2 27 
Samen-Bebienung für Damen, 


Bruchbänder. 


neralen vorzulejen, denen er übrigens 
nichts Neues mittheilen fonntee Ich 
Tage dies alles, jchloß General Schlief- 
fen, um die öffentlihe Meinung zu 






verhindern, irgendwelche falſchen 
Schlüſſe aus dem Artikel zu ziehen. Ginfaw und bappelt. 
— Im Bilde geblieben. — „Mein - 


fehnlichfter Wunfh mürde e3 fein, 
Dichterruhm zu erringen und auf ber 
fteilen Höhe des PBarnaffes feiten Fuß 
zu faffen!” — „Hm, gerade von biefem 
Berge aus foll man aber nur äußert 
felten eine quite Ausficht haben.“ 


Männer 
geheilt für 82 


Lommt zu uns zuerſt. Ihr erſpart 
Mühe und ee u 
bänber find die Billigften 'unb beiten. 


Behlkes Deutihe Apotheke, 
41 ©. State Strafe, Ede Red Court, 








Dr. J. YOUNG, 
Syezinlarzt für Augen, 
Re) N Haldleiden. Bes 
—— — 
tnädiger Ma ; Gaben 


we feit und Kto 


der na 
Ber von End ic, neueiter Methode Aurich sent liche ir 
Brillen angepakt. ze u 


Kath feet 






— BE BE ER 
ötbi i be» en: OT, a 
u 6-8 Ubenbs. Sonntags 8—18 Borm. 
undbeit, ec | 

vert fih Gelb 


und Enttäufhung 


penn er die 

$ 5 d 
lung "quer Jan Dr. Otto E. Meyer, &sesiatr. 
fuct Bei unferer 


Blutvergiftung und alle Priv eiten be» 
nbelt Kein Nashen bei meiner Behandlumn k 
ei 

en. 


A eches Aaiben 

u  16de0 aipen tienten, die bon mir dor 15 ven ge 

ausgefäloffen, wir Inuzben find gefund u. mohl. I Deio 

bieten Cug die Sn Ronfuttaton, _\ . Mdams Str. 
e 


befte Bebanblung. immer und 54, gegenüber ir. 
Sa, ya en. Be Liu Bi 

x wo vu. Samsto on a o ” 
ne Heilung find Eonntags bon 1-12 Ude. 


Bian,im.2 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 

Die Uerzte diefer Anitalt find erfahrene deut» 

ee Epezialiften und betradten eB als eine 


die niedrigfien. 
Wenn Shr erfolg» 
lo8 behandelt wur» 
bet bon anderen 
Yerzten, fommt zu 
und und fidhert 
Eub bie rechte 
Behandlung fofort. 

Wir beilen viele Fälle 
TE VORDERE an snenen nen 

Kommt wegen Brud, verfnoteten Adern, ver 
lorener Mannestraft, Zunden, Abſonderungen, 
ſchmerzhaften Schwellungen, Blutvergiftung, 








Konſultation frei. 


morrhoiden, „Rervdfität”, Katarrh, agen · A als 
und Herzleiden Rieren- u. Blaſenkrankheiten ete. gli en namen bei 
Kommt zu und, wir find‘ deutih und beban- | Ien di unter Garantie alle gebeimen 


ver |; Krankbeiten der Männer, Brauenleiden und 


| 
| 
deln Eub ald Landsleute. Beriivendet i 
nit Zuriren | 


Geld nit an Merzte die Eu 
lönnen. 
Shreibt wenn Jr heute nicht fommen Zönnt, 
Wir ſprechen deutſch. 
Sprechſtunden: Jeden Tag von O Vorm. bis o 


Menftruntiondftärungen ohne D Haut» 
tranfheiten, en von Seilbitb verlo· 
5 us * —— bon — 

affe Operateuren, für radifale Seilung vo 
Brüden, Kreb, Tumoren, Baricocele eic. Ron 
fultirt und bebor Ihr heirathet. Wenn nötbig, 
Donnerstags bis 9 Uhe 

1 Nam. 


ft I. 
Ks: Peg"? Bene Baar Ben I Se pe 
| Behandlung . M 
VIENNA MEDICAL INSTITUTE Nur drei Dear > 
180 Deardsru Er, Ede Mabiien bieß 
 & Gleor— Eingang, Zimmer 216. 
er iind — — J — 
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MARSHALLFIELDB COMPANY 


Anziehende Frühjahr: Facons: 


Gefchneiderte Suits und fi 


K 


N 


Danıen : Sandidhuhe: 
Spezial:Berfauf. 
Lange Handichuhe, $1. 

Kurze Handfehuhe, Paar, 65c 
und 85. Baſement. 

Spezielle Werthe in zuver— 
läſſigen Qualitäten ſollen zu 
Raumungspreiſen verkauft wer—⸗ 
den. Eine gute Auswahl an— 
ziehender Moden und der wün— 


ſchenswerthen Schattirungen be— 
finden ſich darunter. 


Ausſtattungen ſüt Bubies. 


Die Ausdehnung der Februar— 
Verkaufs-Erſparniſſe zeigt ſich in 
den weißen Lawn Ruſſian Kinder— 

7 Kleidern mit 
Patent Leder⸗ 
Gürtel — ſeht 
die Abbildung 
— Größen 2 
und 3 Jahre, 
— 950. 


Lange Naine 
„ joot = Sleider 
für Babies — 
der Skirt ift 
mit Ruffle ver- 
ziert, -döc, 
Muslin-Klei⸗ 
der für Kin— 
der, Größen 2 
3%, 


bis 12 Sahre, 22 
Karrirte Gingham-Kleider für Kinder, 


mehrere Yacons, 75c. Baſement. 


Deutſche Arbeit iu Marotto. 


Tanger, 30. Dez. 


Das Jahr 1908 geht zu Ende. Es 
iſt für das Schickſal Marokkos wieder 
ſehr ereignißreich geweſen. Politiſch 
haben ſich tiefgreifende Umwälzungen 
im Innern vollzogen, die auch nach 
außen weite Kreiſe gezogen haben. Zu— 
nächſt ſpringen nur die äußerlichſten 
Veränderungen des ſtaatlichen Orga— 
nismus Marokkos dem Fernerſtehen— 
den ins Auge: Ein Sultan, von der 
Volksgunſt verlafſen, hat nach trügeri— 
ſcher Hoffnung auf fremde Hilfe den 
Thron verloren, und noch ſtehen aus— 
ländiſche Heeresmaſſen in dem wich— 
tigſten marokkaniſchen Gebietstheil. 
Erſt vor Kurzem iſt der neue Herrſcher 
von den Mächten anerkannt worden, 
noch iſt ſein weiteres Regierungspro— 
gramm und deſſen Erfolg ein Buch 
mit ſieben Siegeln. Die Wolken, die 
ſich ſeit der blutigen Kataſtrophe von 
1907 über dem Lande in dichten 
ſchwarzen Maſſen geſammelt haben, 
haben nur ſpärlich einen hellen Licht— 
ſtrahl durchgelaſſen, der die Hoffnung 
der im Lande wirkenden Fremden 
hätte neu beleben können. 

Um ſo mehr iſt mit Erſtaunen zu 
verzeichnen, daß die deutſche That— 


. Iraft nicht erlahmt ift, fondern aus den 
' Schwierigfeiten, die fi} ihrer Entfal— 


tung entgegenftellen, neue Kraft zu 
Merten höchit bebeutungsooller Art 
gefogen hat. Wenn aud die rüdfichts- 
(oje. Zerftörung der blühenden Han= 
belsftabt Marotfos, Gafablancas, und 
die Vernichtung eines großen Theiles 
der Bevölterung ihres SHinterlandes, 
der Schauija, den mirtbichaftlichen 
Intereſſen Deutſchlands eine tiefe 
Wunde gefchlagen und bie £ulturelle 
Thätigfeit der Deutfchen zu einem be- 
trächtlichen Theil vernichtet hat, Jo be= 
meift Doch die Thatjache, vaß der deut- 
fche Handel fich in verboppeltem Maße 
entfaltet hat, eine mwie jtarfe Grund: 
lage er fich im Laufe ber vorbergegan- 
genen Xabre in jtiller, zielbemwußter 
Arbeit gefchaffen hatte. Die franzd» 
fifchen militärifchen Bewegungen im 
Innern haben die Zufuhr ber Landes⸗ 


 probufte nach der Küfte, die oft rild- 


fihtslofen Verfügungen ber franzöfi- 
fen Marinebehörden in den Häfen 
die Verfchiffung diefer Erzeugniſſe 
nad ihren Beitimmungsländern ficher- 
ich nicht erleichtert. Gleihmohl Hat 
fich der deutfche Handel nicht nur bald 
mwieber auf die frühere Höhe geſchwun⸗ 
gen, fondern auch merklich zugenom= 
men. Im Norben de3 Landes, in Tan 
ger, ift der bon beutfchen Unterneh- 
mern bor zwei Jahren in Angriff ge- 
nommene Hafenbau zu allgemeiner Zu= 
friebenheit zu Ende geführt “worden, 


- — 
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DEM, 
u HilS ji 


BR. TE NER 2 RE 
en z 


machen. 


Ein-Stüd jeidene Kleider für 
Damen in einer Auswahl von neuen 
Frühjahr-Schattirungen, 
volles Gored Stirt, 


Yoke⸗Effekt; 


eidene Kleider 


Die Entwürfe vereinigen Origi- 
nalität mit gefhmadooller Einfach- 
heit. Damen, die auf Sparfamteit 
bedacht find und fich nach perfekter 
guter Mode zu leiden wünfchen, 
jollten fich diefe Gelegenheit zunuge 


Abendpoft, Cpicago, Mittwod, den 10. Februar 1909. 


beſtickter 


—— 


wie Bild, $13.75. 


Tailored SuitS für Damen, wie Ab- 
halbanjchließender Eoat, 
gored Prince; Stirt mit inverted Sei: 
ten=:Plait3 — feine Serges, in Navy, 
Nauchfarbe, Mode und Roje — 825.00. | 


\ Tailored Euit3 für Damen, wie XUb- 
* bildung, in ſchwarz, Rauchfarbe, Navyh, 
braun und dem neuen Ediſonblau — 
, reinwollene Serges — 816.50. 


bildung, 


Mer 


voll 


51.00 variiren. 
Baiement. 


Eream — eine jehr begehrte Qualität zu diefem Preis — 48c. 


9600 Yards der beliebtejten weißen Stoffe des Jahres, in einer feinen, weich finiſhed mer— 
cerized Qualität, begehrt für Lingerie-Walfts und Kleider. 
Verkauf bedeutend unter dem requlären Preis markirt — Yard, 25c und 28c. 


2000 be. von 4Ozölligem Laton, für Waifts md Stleider für Damen, wie auch Kinder Trac: 


ten, jeher niedrig marfirt, Yard 22c. 


Verkauf von Stanel- und Ftannelelte - hellern. 


Halbe Preife find vorherrfchend an einer großen Anfammlung — ebenfalls Duting und 
Shaker Flannelle. Viele tommen von unferer Haupt-Seftion — alle find auf die Hälfte der 
früheren Breife herabgefegt. Eingefchloffen find ebenfalls Flannelle für faft alle Zivede — 
fanch Plaid Watjtings, Skirtings und Eiderdorons, fcehlicht werke und bejticte Flannelle, Bade: 
Mäntel, Tennis und Belour Flannelle. 


Verkauf von cfworzen Kleiterfieh- Reken, 


Längen von unferen Haupt> und Bafement-Seftionen, einfhließend die begehrteften Stoffe 
für jofortigen Gebraud) und für die frühe Frühjahrs-Saifon. Hunderte von Rod: und ganzen 


Kleider-Muftern find in den folgenden Stoffen vertreten: 


* Broadeloth, Storm Serge, franzöſ. Serge, Henrietta, wollene Taffeta, Panama, Voile, Batiſte, 
Sicilian, Brilliantine, Melroſe, Satin Soleil und mehrere ſelbſtgeſtreifte Effekte, in Längen von 3 
— bedeutend im Preiſe herabgeſetzt. 


bis 8 Dards 


Speziell: Männergeſchneiderte Röde auf Beftellung gemacht von Stoffen welche in unſeren 


Bajement Kleiderftoff-Sektionen gefauft wurden — für Heritellung, $2,50. 
g—— —— ———— = — —— 
— — ——— ——— —— — — — 


und das vielumſtrittene Werk der Ent— 
wäſſerung Tangers, und damit der 
Hebung ſeiner hygieniſchen Verhält— 
niſſe, iſt nahezu vollendet. In Aner— 
kennung des deutſchen Erfolges und in 
richtigerWürdigung der ferneren Hoff— 
nungen, zu denen er berechtigt, hat die 
Deutſche Orient-Bank ſich zur Grün— 
dung zweier Zweigniederlaſſungen, 
Tanger und Caſablanca, entſchloſſen, 
und als letztes krönt die Errichtung 
einer mit großem Beifall begrüßten 


J 


den zerſetzenden fremden Einflüſſen 


bewahren und die der deutſchen Kul— 
tur freundlichen einheimiſchen Kreiſe 
gewinnen ſoll, damit nicht nur ein in— 
niges, wirthſchaftliches, ſondern auch 
ein geiſtiges Band die beiden Länder 
Marokko und Deutſchland mit der Zeit 
umſchließt. 


—— — 


Im graueſten Alterthume machte 


deutſchen Schule in Tanger das Werk ſich bereits die Nothwendigteit geltend, 


des Deutſchthums im Scherifenreiche. 
Zieht man in Betracht, daß dieſem 
Werke mit ſo ungeheuren Anſtrengun— 
gen von fremder Seite entgegengear— 
beitet wird und auch nicht die größten 
finanziellen Opfer geſcheut werden, 
um deutſch-feindlichen Abſichten zum 
Siege zu verhelfen, ſo müſſen wir mit 
dem Ausdrucke der Verwunderung die 
Erfolge der Deutſchen verzeichnen und 
können ſie nur damit erklären, daß 
einmal das Deutſchthum in Marokko 
geradezu unzerſtörbare Wurzeln ge— 
ſchlagen hat, und zum anderen, daß 
es das Vertrauen zu der heimathlichen 
Regierung nicht verloren hat, daß dieſe 
in Anerkennung ſeiner Energie es vor 
jeder Vergewaltigung mit allen Mit— 
teln ſchützt, die das Intereſſe des Rei— 
ches erheiſcht. Dieſe Hoffnung wird 
vor allen Dingen auch genährt im 
Hinblick auf den bewährten Diploma— 
ten, in deſſen Händen zur Zeit die 
Vertretung der deutſchen Intereſſen in 
Marokko liegt, und dem es nicht zum 
wenigſten zu verdanken iſt, wenn die 
deutſche Sache ſchon nach kaum zwei 
Jahren ſeit der Caſablanca-Kata— 
ſtrophe ſich in dieſem Maße erholt und 
weiterentwickelt hat. 

Das Häuflein der Deutſchen in 
Marokko iſt ja klein, doch auch hierin 
beſtätigt ſich die geſchichtliche Wahrheit, 
— daß nicht die Menge der ſogenann⸗ 
ten Kulturträger, ſonderen deren ſitt⸗ 
liche Tüchtigkeit ausſchlaggebend iſt. 
Auch die äußerlichen Mittel, wie Geld 
und Gewalt, verſagen am Ende, wenn 
es gilt, eine gediegene. friedliche Durch⸗ 
dringung eines Volkes mit fremder 
Kultur zu erzielen. Die franzöſiſche 
Kolonie in Caſablanca iſt von einem 
Dutzend Mitgliedern auf 2000 — uns 
ter Ausſchluß des Militärs — ange⸗ 
wachſen, jedoch hat der franzöſiſche 
Erfolg auf wirthſchaftlichem Gebiete 
auch nicht annähernd im Verhältniß 
zu dieſe. Zahl zugenommen. 

In richtiger Erkenntiß. daß ihre 
Stärke im wirthſchaftlichen Kampfe 
auf ihren rein germaniſchen Raſſeei⸗ 


| 


die ohne Anfang und Ende dahinge- 
hende Zeit abzutheiien und zu bemej- 
jen, und felbjt die roheften alten und 
neueren Völker erjcheinen nie, ohne 
Spuren von Kenntniß der Anfänge 
der Chronologie zu beiten. 

Selbit der ftumpfiten Beobadhtungs- 
gabe bleibt der Wechfel vor Tag und 
Nacht und des Ortes, wo das Tages» 
gejtirn emporjteigt oder untergeht, fo 
ivte die Veränderung der Ericheinung 
des Mondes und der Stellung der 
Sterne nicht verborgen. Die Eigen: 
thümlichkeiten der Regenzeit oder der 
trodenen Zeit in den Tropengegenden 
und ber vier Jahreszeiten in den Län- 
dern ziwifchen dem Wende: und Bolar- 
freifen, Ebbe und Fyluth, das Reifen 
geiwifer Früchte, das Erjcheinen von 
MWanderthieren, wie der amerifantjchen 
Bifons, der Zugbögel müffen in ihrer 
regelmäßigen Wiederkehr fich felbit 
dem Wilden bemerkbar machen und zu 
der Vorausbeftimmung ähnlicher Na- 
turborgänge führen. Damit wird 
aber bereit3 der Anfang gemacht, die 
Zeit zu meffen. 

Die Mondphafen geben: die ohne 
meitere® benußbaren Wbfchnitte des 
Monats, der aus einer Reihe von acht: 
undzwanzig Sonnenaufgängen beiteht. 
Nahdem das MNeulicht des Mondes 
dreizehnmal erfchienen ift, nimmt die 
Erde diefelbe Stellung zur Sonne 
toteder ein,und alle Veränderungen, bie 
während des Zeitraumes, der zmifchen 
beiden ähnlichen Pofitionen Liegt, ftatt- 
hatten, beginnen am Himmel wie auf 
der Erbe von neuem. Ein Jahr iſt 
bolfendet worden, und zwar ein Son: 
nenjabt, im Gegenfaß zu dem Mond- 
job: dad eine Periode von zmölf 

onbmwechfeln in fich begreift, tmobei 
ber breizehnte al? unbequem und 
Thlecht theilbar zur Seite geftellt wird. 

Die Zeitrehnung ber alten Wölter 
gründet fich meift auf das Mondjahr, 
und bie Kombinationen veffelben mit 
dem Gonnenjahre bedingen die haupt⸗ 
ächlichſten Eigenthümlichkeiten ber 

itrechnung der verſchiedenen Natio⸗ 


genſchaften beruht, haben denn auch nen. 


die Deutſchen im Lande wie ein Mann 
eine deutſche Schule in Tanger ins Le— 
ben gerufen, welche die Jugend vor 


Der Zeitpunkt, von dem an die ver— 
ſchie denen Völker ihre Zeitrechnung be⸗ 
ginnen laſſen, verdient in mehr als ei⸗ 


1 ⸗ 
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ſowie mit Tucks. 
Netz mit Yoke aus Spitzen-Medallions. 
feinem glatten weißen Lawn mit Fronts aus Allover-Stickereien — 
eine iſt in einem neuen Openwork-Entwurf vorhanden. 


Importirte Muſter-Hutnadeln — 


von einer Sorte — kommen morgen zum Verkauf zu Preiſen, 


Das Pearline Lawn iſt für dieſen 


Außergewöhnliche Werthe: 
Damen-Waiſts in Frühjahrs-Facons 


$1.50, $1.75, $2.95, $3.95 und 85. 75. 


Yyünf verjchiedene Moden find in diefem Verkauf eingejchloflen. 
Einige jind elegant aus Spiten Net gemacht, mit Einfat bejegt, 
Eine Partie bejteht aus bejtidtem Allover Spiten 
Zmei Moden beitehen aus 


Speziell: Weite Mul MWaift3 mit Yo: und Panel-Einfa und 
Spigen Tuded Riüdfeite und mit langen Aermeln, 85. 


Außergewöhnliche Werthe: 
Brochen und Hutnadeln zur Hälfte. 


Etwa 7000 importirte Novitäten — In vielen Fällen zu weni— 
ger als der Hälfte des regulären Werthes markirt, 
eines unſerer größten Anſtrengungen, Werthe zu offeriren. 
Jund die Arbei ſind ungewöhnlich gute — 10c, I5c, 25. 


eine hochfeine Auswahl — 


100 
100 
100 


Baſement. 


Baſement. 


Baſement. 


Jtellaline-Seidenllofle: Spezial-Verkaul, Yard 48c. Ausflatlungsiaaren fir Jinaben: Februnt - Preife 


Ein wunderbar anziehender Werth — zu haben in Navy, Braun, Grau, Cedar, Copen- 
hagen, Beach, Ametyit, Raspberry, Roth, Grün, Gelb, Hellblau, Pint, Weib, Elfenbein und 


Gezackte Honeycomb Bettdecken 
ſehr guten Oualitäten — *1.50, $1.60 und 81.75. 


Werlhe in Kelllaken und Jillen - Hezügen. 


Die ftetig zunehmende Anzahl fparfamer Käufer würdigt die Ihatfache, dab wir zu ben 
niedrigften Preifen verkaufen, die im Markte verzeichnet find. 


Atlas Bettlaten, II bei MO Zoll, Hör. 
Merzerijirter gebleichter Sauslin, per Nard, 6c. 2 
Long Branch ungebleichter Mustlin, per Yard, or. 


Palmer bohlgefäumte Kilfenbezüge, 45 bei 36 Zoll, 
per Stüd 150; einfad, per Stüd, I2Vac. 
Eureka Bettücher, 81 bei 90 Zoll, 60e. 


Sotel-Yorzellan unler der Hälfte der regulären Preiſe. 


Befiger po:. Hotels, Reitaurants und Kofthäufern werden fofort jehen, daß dies die aröß- 
ten Werthe find, die jemals in Pitrified Hotel-Porzellan geboten morden jind. 


Baſement. 
ſer 


anſchaulicht. 


vie hübſche 
Skirts 

achtung. 

das Reſultat 

Die Moden 

Gore 

uur immer eine 


die von 10e bis zu 
Baſement. 


volle Größe — in 


verdienen 


BASEMENT 


SALESROOM 


x 
er RT, 
—— 


Der elegante 


Die elegante Schneiderarbeit und 
Ausſtattung 


dieſer 
beſondere Be— 


Baſement. 


Die Preiſe — Stirts aus feiner Qua— 
lität hartem „twiſted“ Voile in neunzehn 
Facon, 88.75; aus feiner Quali— 
tät ſchwarzem und navyblauem Panama— 
Cloths, 86.75; aus feinem Chiffon Pana— 
ma Cloth in ſchwarz, blau, Rauchfarbe, 
lohgelb und grün, 85.75. 


Knickerbocker- und Kniehoſen-Anzüge für Knaben, 82.45. 
Protector-Ueberzieher für Knaben — ganzwoll. Cheviots, $2.50. 
Dutzend fancy geiniſchte Kniehoſen für Knaben, 25c. 
100 Dutzend geſtärkte Bluſen für Anaben, 50c. 
25 Dutzend Sweater Coats und “»V'-Hals Sweater Coats für Knaben, 25c. 
Unſere Räumungs-Preiſe waren nie vorher ſo niedrig. $ 
iahrs-Moden macht eine Räumung aller angebrochenen Partien nöthig. 


Pelldechen und Bolller-Decken, per Stück SA. 


Eine Partie von Scalloped Bettvesten, nebjt dazu paflenden Bolfter-Deden, hat fi als 
eine der beliebteften Werthe eriviefen, die in diefer Abtheilung jemals gezeigt worden find. 
Die Entwürfe find befonders qut zu dem niebrigen Preis, vollftändiges Get, $4. 

Spezielle Werthe im befchmugten, einfachen und ge: 
zaften ZatinMarjeilles Vertdeden zuRäumungspreijen. 


Bniement. 


Baiement. 


Baſement. 


Die Stücke 


find fogar niedriger marfirt, als der Preis von gewöhnlichen Steingutwaaren beträgt. — 


Teller, per Stüd, nic, 
Spitteller, per Stüd, 
Baſement. 


ner Hinſicht eine aufmerkſame Beach— 


tung. Der Beginn einer Aera ſteht 
mit der Kulturgeſchichte des Volkes, 
dem ſie eigenthümlich iſt, in unzer— 
trennlichſten Zuſammenhang und gibt 
das Mittel, die chronologiſchen Anga— 
ben mit denjenigen anderer Zeitrech— 
nungen zu vergleichen. 

Unſere chriſtliche Aera beginnt mit 
der Geburt Criſti am 1. Januar der 
194. Olympiade, dem 753. Jahre nach 
der Erbauung Roms und dem 4714. 
der Julianiſchen Periode. Nach den 
wahrſcheinlichſten Annahmen ward 
Jeſus Chriſtus unſer Herr fünf Jahre 
und ſieben Tage vor dem erſten Tage 
der jetzigen chriftlichen Wera neuen 
Stils geboren. 

Das Wort Kalender ijt bei weiten 
älter al3 der Gegenitand, den wir ge= 
genwärtig mit felbigem bezeichnen. Der 
erite Tag eines jeden römifchen Mo- 
nat3 wurde mit dem Worte „Galen= 
Dae“ bezeichnet, weil es eine alte Ge- 
mwohnbeit der Priejter war, an diefem 
Tage, mit der Erfcheinung des Neu- 
lichts des Mondes, das Volf zu beru- 
fen, um die für den nädjten Monat 
einfallenden heiligen Tage und fonfti- 
gen Feitlichkeiten zu verfündigen. 

Den achtzehnten Tag von dem näd}: 
ſten erſten Monatstage nannte man 
Idus, rückwärts gerechnet Nonae. So 
ſtellte ſich die Bezeichnung für die Tage 
des Janaur z. B. folgendermaßen her— 
sus: Galendae; 4”, 3” Tag; Pridie 
Nonas; MNonae; folgt 8”, 7”, 6”, 
5”, 4”, 3” Yag; Pridie Jdus; Ydus; 
19” bis 3” Yag; Privie Calendas; 
Calendae (Februar). 

Gefchriebene Kalendarien, Verzeich- 
niffe und Icbellen der Jahreseinthei- 
lung zeigten fich früh; ebenfo find un- 
jere jogenannten „Jmmermwährenden 
Kalender“, die man durch Verjchteben 
einer Tagesbezeichnung immer treffend 
zu machen vermag, eine jehr alte, übri- 
gens in Nürnberg neu gemachte Erfin- 
dung. Auf ein hohes Alterthum mei: 
fen die Tagebücher oder Almanachs, 
Almanad3 (das ift die Berechnung) 
genannt, zurüd, mie jelbige bei ven 
Urabern fich fanden. Diefe dienten 
durchſchnittlich als immerwährende 
Kalender, waren wenigſtens ſtets für 
eine Reihe von Jahren giltig. Die 
Kerbenſtöcke, Runenſtäbe, Scipiones 
Runici, Baculi Annales u. ſ. w. der 
Skandinavier, Dänen und mehrerer 
ſächſiſcher Stämme ſind hier nicht zu 
vergeſſen. 

Einen Kalender im heutigen Sinne 
ſtellte wahrſcheinlich Regiomontanus 
zuerſt zuſammen. Er erſchien im 
Jahre 1474. Eine lange Zeit hindurch 
waren die Kalender außer den Gebet⸗ 
büchern die einzigen Bücher, die das 


Voltk beſaß. Früh ſchon erſcheinen 
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Schüſſeln, 12e. Mc, 2de und I0e, 
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de, Fe und Sc. Backſchüſſeln, der 


öt, Einzelne Buttertellerchen, 2ec. 
Iheetafjen und Untertajjen, I0e. 


| epifche Artifel, Berichte über merfwür- 
| dige Greigniffe in der Natur und poli- 
tifchen Welt, Märchen, Saaen, luftiae 
| Geihichten, mediziniche Abhandlungen 
und erbauliche Gedichte mit den von 
| aſtrologiſchem Prunk ſtrotzenden Ka— 
lendern verbunden. 
Der kraſſeſte Kalenderunſinn aber 
gehört dem ſechzehnten Jahrhundert 
an. Die Sucht zu prophezeien erſtreck— 
te ſich nicht allein auf eine allgemeine 
Beſtimmung des Wetters, ſondern 
man konnte genau erfahren, wie ſol— 
ches an einem gewiſſen Orte oder einer 
genau bezeichneten Gegend ſich darſtel— 
len werde. Mit einer heute ſtaunener— 
| regenden Ausführlichfeit prophezeiten 
Kalenderpäter, wie Stöfler und Cari- 
fon, fogar den hohen Potentaten haar- 
tlein ihre oft fehr bedenkliche Zukunft. 

Auch der fog. „Hundertjährige Ka= 
lender“ gibt fich mit Prophezeiungen 
ab, mit Wetterborherfagen, die auf 
Grund hHumdertjähriger Beobachtung 
gemacht werden. a 

Die Zeitrechnung der wichtigiten 
Kulturvölfer beruht auf dem juliant- 
Ichen, dem aregorianifchen, dem jüdi- 
fen und dem mohammedaniichen Ka= 
fender. Der von Julius Cälar im 
Sabre 46 v. Chr. Geb. eingeführte ju= 
lianifhe Kalender zählt das Nahr zu 
365 Tagen und ergiebt in jedem vierten 
Sahr einen Scalttaa. Diefer Aug- 
gleich gibt aber in 128 Jahren ein 
Plus von 1 Tag, dad Durch den von 
Bapit Gregor den Dreizehnten 1582 
eingeführten aregorianiichen Kalender 
aufgehoben wurde, der beitimmte, daß 
in je 400 Jahren drei Schalttage aus- 
gelaffen werden, und zivar, wenn die 
Sahreszahl mit zwei Nullen endigt 
und nicht durch 400 theilbar ift; Gre- 
gor ließ bei der Einführung die bis 
dahin zu viel gerechneten 10 Tage aus: 
fallen. Diejer Kalgnder fam fogleich 
in Italien, Spanien, Portugal, 1583 
im fatholifchen, 1700 im übrigen 
Deutfhland und den Niederlanden, 
1752 in England zur Geltung; in ber 
Schweiz, die ihn theilmeife fchon 1583 
aufgenommen hatte, vollftändig erft 
1811. Rußland und andere öftliche 
Länder haben noh den julianifchen 
Kalender und find infolge deflen gegen 
unjere Zeitrechnung 12 Tage zurüd. 

Das Gemeinjahr des jüdifchen Ka- 
lenders zählt 354 Tage mit 12 Mona- 
ten und fchaltet bei 7 in 19 Sahren 1 
Monat ein. Das bürgerliche Jahr be- 
ginnt mit Niffai, das kirchliche mit 
Zifäri. Ebenfo hat das mohammeba- 
nifhe Gemeinjahr 354 Tage. Snner- 
halb 30 Jahren fallen 11 Schaltjahre 
mit 355 Tagen. 

Eines. merfwürbigen Kalenders, der 
allerdings nur. weriige Jahre in Gül- 
: tigfeit mar (1793— 1805), fei noch Er- 
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es 


Stüd, Se und 12. 
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Unfere "Verfaufs-Kollettion bejteht aus drei Border Muftern, die unter der Olafur deforirt 


find, foröte einer feinen Quentität in fehlichtem Weiß. Die Kanten find alle jchlicht Rolled. 


Baſement. 
Krüge, Se und 10e. 
Auſtern-Bowlen, 10e. 
Senf-Jars, 100 


wähnung gethan, des Franzöſiſch-re— 
publikaniſchen Kalenders. 

Am 5. Oktober 1793 wurde auf den 
Antrag des Deputirten Romme eine 
neue Jahresrechnung cingeführt, der 
die Berechnung der herbſtlichen Tag— 
und Nachtgleichen zugrunde lag, weil 
mit dieſem Zeitpunkt die Proklami⸗ 
rung der Revolution im Jahre 1792 ſo 
ziemlich zuſammengefallen war (22. 
September). . 

Das Kahr follte 12 Monate haben 
zu je 30 Tagen und 5 Ergänzungsta- 
ge, Die den Namen Sanstulottiden er- 
hielten und einzeln zu Feiten der Zu- 
gend, des Genies, der Arbeit, der Mei- 
nung und der Belohnungen bejtimmt 
murden. Der im Schaltjahr dazu— 
fommende Tag murde als „Revolu- 
tionstag“ gefeiert. \e vier Jahre zu= 
jammen hießen ein Yranciade. \eder 
Monat wurde in drei Defaden, jeder 
Tcg in zehn Theile getheilt. Die Mo- 
nate wurden nach den in ihnen eintre= 
tenden Naturprozeifen oder nach den 
porherrichenden MWitterungsetgenheiten 
genannt. Napoleon war jedoch zu fehr 
Kosmopolit, um nicht das Unnüße und 
Störende diefer cigenartigen Zeitrech- 
nung einzujehen; deshalb fehte er es 
dur), daß ein Senatzbefhluß vom 9. 
September 1805 wieder den gregoria= 
nifchen Kalender einführte. 

RER RNAEUER, 
<eltfame G:feke. 


Eine ganze Reihe merfwürdiger Be: 
ftimmungen aus der Gefeggebung frü- 
berer Zeiten theilt Adolf Damafchke 
im „Ihürmer“ mit: 

Die Chegefeggebung belegte das 
Nichtbeirathen mit befonderenSetuern: 
Hageftolgene und  Tyrauenzimmer- 
fteuern. In Berlin mußten zum Bei- 
fpiel im Jahre 1705 das höchfte Edel- 
fräulein und die niedrigjte Dienftmagd 
ihre Chelofigfeit vierteljährlih mit 
ſechs Groſchen verſteuern. In Frank— 
reich mußten unter dem Finanzmini— 
ſterium Silhouette Junggeſellen und 
Jungfrauen das Dreifache der Kopf— 
ſteuer von Eheleuten bezahlen. 


Das Herannahen unſerer Früh— 


.| und 


| die 


Februar-VBerfauf von Damen:-Nöcken, 
55.75, 86.75 und 88.75. 


Die Würdigung der eigenartigen 
Effekte war ebenfo groß wie die ber 
fpeziell niedrigen Preije für Februar. 
Die neuen Frühjahrs- Farben in den 
wünfchenswerthen Satin appretirten 
Stoffen und fehmarzem Boile tra- 
gen fehr viel zu der Schönheit die— 
Partien bei. 
Charakter diefer Entwürfe mird in 
den drei abgebildeten Sfirts ver- 


Kin Berfauf don | 


Bändern. 
Waſchbare 


Bänder, Weiß, 

und Blau, Nr. 1 Bolt, 

3300. Bolt, 180; 3301. 

256; 3300. Bolt, 40c; 
. Bolt, 50c. 

Schwarze Sammt:Bänder in zivei 
Dualitäten — die befte und die wohl: 
feilere Sorte — zu über ein Drittel 
unter den regulären Rreifen, 
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Seide-Iinterr 


Der Werth 
ift ein be- 
ſonders 
guter. Die 
Unterröcke 
beſtehen 
aus ge— 
ſtreifter 
Seide mit 
Accordion 
Plaited 
Flounce, 
appretirt 
mit 
Sectional 
Ruffle, 
Unterlage 


cd 


Staub-Ruffle — fiehe Bild — jehr 


36 andere Artifel cbenfo bilfia. | Tpeziell, 3.75. 


$5.00 Angengläfer nur $1.00. 
mit den benfbar Deften Linfen. Abſolut kein 
Dupler:Linjen. IH: führe nur folde Gläfer, dir 
bon alten Mugenärzten als die einzig richtiger 
anerkannt find. Alles Andere berdicht die Geh: 
Iraft. Spezialität: Anpajien von Gläfern fiir 
Kinder und Kopfleibende —Dr. D. Schwimmer, 
deutfcher Optifer und graduirt ald Doltor der 
Augenbeillunde, 272 Elnbourn Ave., Ede Hal» 
fted Str., 1; Blod füdlih bon North Avenue. 
Blan,famomt,imo 


zwölf Kindern 2000. Jede jugendliche 
Perfon, die vor dem zwanzigften Jahr 
heirathet, braucht -feine „Zaille” zu 
zahlen bis zum vollendeten fünfund- 
zwanzigjten Jahr. 

Die Regelung der Ein und Aus— 
mwanderuna ging natürlich darauf hin- 
aus, die Einwanderung zu unter: 
jftügen und die Auswanderung zu er: 
fchweren. Colbert, dejfen Steuerver 
maltung Zudmwig XIV. jeine Madt- 
jtelluna verdanfte, machte fi} fein Ge- 
miffen daraus, Arbeiter, die auswan- 
dern wollten, einfach in Haft zu neh- 
men, bis die Auswandererfchiffe den 
Hafen verlaffen hatten. Yabrifanten, 
für das  heimifche Steuermefen 
mwerthooll erfchienen, Tieß er einfach 
in’s Gefängniß werfen, menn fie im 
Berdadt ftanden, außmandern zu wol: 
len. 

Die Ausfuhr von Edelmetallen war 
aus den nteiften Yändern bei jchwerfter 
Strafe verboten. In Frankreich ftand 
unter Colbert3 Regiment auf- jolcher 
Ausfuhr die Todesſtrafe. In Preu— 
Ben murde noch 1798 die Ausfuhr alles 
gemünzen und -ungemünzten- Goldes 
unter Androhung jchärfjter Strafen 
verboten. 

Die , merlantiliftif$ geſinnten 
Staatsmänner erftrebten als Ziel, daf 
ihre Staaten möglihft viel. verkaufen 
fonnten und möglichſt wenig vom 
Auslande einzukaufen brauchten. In 
Brandenburg wurde unter dem großen 
Kurfürſten die Ausfuhr von Leder, 


Um Häuten, Fellen, Silber abſolut verbo— 


1600 murden in Spanien alle, die den | ten. Wollhändler und Juden ſollten 


Muth fanden, fich zu verheirathen auf 
bier Jahre von jeder Steuer befreit. 
Eine Familie, die fechs Söhne aufzoa, 
mar auf Lebenzzeit jteuerfrei. Philipp 
IV. von Spanien feßte zur Ausſteuer 
armer Mädchen ftaatliche Unterftügun- 


gen aus. 
Der franzöfifche 


| 


i ! Thee zufammen. 
Finanzminiſter 


ſogar für jede Wollausfuhr an den 
Galgen gehängt werden. 

Mit dem Beſtreben, das Geld im 
Lande zu behalten, hingen auch die 
merkwürdigen Verbote ausländiſcher 
Genußmittel wie Tabak, Kaffee und 
So ſetzte Landgraf 
Ludwig von Heſſen im Jahre 1766 


Colbert beftimmte: Die „emmes des | und 1767 auf den Genuß von Kaffee 
Gentilshommes“ mit zehn Kindern er- | 10 Ihaler Geldftrafe oder 14 Tage 
halten 1000 Liores Penfion, die mit | Gefänanif. — 
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CASTORIAMSempmin. Tine 
Die Sort, Die Ihr Immer Bekauft Habt "men. 
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